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die Partei Ist die „ kitte des Volkes"
Großartiger Verlauf des verliner Sautages / Vr. Soebbels gibt eine nationalsoz. vilanz / Treuebekenntnis zum süstrec
Unssr lagssspisgsi

In Gegenwart des Führers fand in Mün¬
chen das Richtfest für das Haus der Kunststatt.

Die Autostrahenteilstrecke München - Holzkir¬
chen wurde gestern vom Führer eröffnet.
Mit zwei Riesenkundgebungen nahm in der
Reichshanptstadt der Verliner Eautag einen
großartigen Verlauf.
Der Führer hat ein Neichsbahnmonopol im
CLter -Fernkraftverkehr abgelehnt.
Die Internationale Handelskammer setzt sich
in einer Entschlietzung für sofortige Stabili¬
sierungsbesprechungen ein.
Der Pächterschutz wurde um ein Jahr ver¬
längert.

gestern im Zeichen des
von Generalseldmarschall

Bremen stand
Staatsbesuchs
v. Mackensen.
Mit dem Bau der ersten Häuser für die rie¬
sige Siedlung Erolland wird in Kürze be¬
gonnen.
Der Bremer Haushalt für 1334 ist abgerech¬
net worden . Der veranschlagte Fehlbetrag
wurde um über 4 Millionen unterschritten.
Im Weltergewicht siegte Eber über Venturi
in 15 Runden nach Punkten.
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Kelchs- und Sauleiter -ragung
Am Freitag fand im Großen Sitzungssaal des

Münchener Rathauses unter dem Vorsitz des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley und in An¬
wesenheit mehrerer Rdichsleiter eine Tagung der
Gauleiter der NSDAP . statt . In seiner einleiten¬
den Ansprache machte Dr . Ley Mitteilungen über
die Organisation und Durchführung des Reichs-
parteitages , die ihm vom Führer übertragen wor¬
den ist. Das Programm des Reichsparteitages,
das in seinen Erundzügen mit dem Führer durch-
besprochen und festgelegt worden ist, wurde er¬
örtert und mitgeteilt , daß die für den 4. Juli
in der Berliner Krolloper in Aussicht genommene

Konstituierung des Reichsarbeits - und Wirtschafts¬
rates verschoben wurde und im Rahmen des
Reichsparteitages stattfinden wird.

Die Tagung befaßte sich anschließend in ein-
eingshender Aussprache mit den aktuellen .,Proble-
men , die sich aus der Führungsaufgabe der
Partei  ergeben.

Später traten die Reichsleiter der Partei im
Braunen Haus zu einer Tagung zusammen , die
namens des Stellvertreters des Führers von
Reichsschatzmeister Schwarz eröffnet und geleitet
wurde . Die Ergebnisse der Gauleitertagung wur¬
den zusammengefaßt und ausgewertet sowie eine
Reihe wichtiger Einzelfragen des Verhältnisses
wischen Partei und Staatsapparat eingehend be-andelt.

Wie alle Tagungen des Reichs - und Eauleiter-
kocps war auch diese umfassende Aussprache über
die politischen , organisatorischen und weltanschau¬
lichen Aufgaben von grundsätzlicher Bedeutung
für die gesamte Arbeit der Partei.

Ski. als Norkrem -kelser
Der Stabschef erhielt vom Präsidenten des

Deutschen Roten Kreuzes folgendes Telegramm:
„Ihnen , lieber Stabschef Lutze, und damit der
Ihnen unterstellten SA . sage ich namens ^ des
Deutschen Roten Kreuzes den herzlichsten Dank
für das vorbildliche Zusammenwirken am ^Rot¬
kreuztag . Heil Hitler ! Herzog von Koburg.

Kr . Berlin , 30. Juni
Der Berliner Eautag nahm in beiden Teilen,

sowohl in der Kundgebung im Sportpalast als
auch in dem riesigen Aufmarsch auf dem Tempel-
hofer Felde , Sonnabend nachmittag einen glän¬
zenden Verlauf . Es war das erstemal , daß eine
Berliner Veranstaltung in einem derartigen
Nahmen abgehalten wurde , und obwohl die Ber¬
liner Bevölkerung von den Ausmärschen des
1. Mai her gewohnt ist, riesige Massen auf dem
Tempelhofer Felde versammelt zu sehen, so hatte
die heutige Kundgebung doch wieder ihren eige¬
nen Charakter , weil es sich diesmal nicht um
einen Ausmarsch der Belegschaften aus den Be¬
trieben , sondern vielmehr um eine Zusammen¬
kunft der Gliederungen der Partei mit insgesamt
123 383 Teilnehmern handelte.

Die Stadt hatte reichen Flaggenschmuck ange¬
legt , und in den Mittagsstunden bildeten Tau¬
sende von Berlinern ein langes Spalier von der
Wilhelmstraße bis zum Sportpalast durch die
ganze Potsdamer Straße , weil der Gauleiter,
Reichsminister Dr . Goebbels , diesen Weg von der
Wilhelmstraße nach den Versammlungsorten
nahm . SA .-Mannschaften bildeten ebenfalls
Spalier , und als der Minister die Straße ent¬
langfuhr , wurde er von der Bevölkerung mit
lautem Jubel begrüßt.

Der Sportpalast war für die Versammlung fest¬
lich ausgeschmückt worden . Auf weißem Grunde
war zwischen rotem Fahnentuch der Satz zu lesen:
„Führer , befiehl , wir folgen Dir !" Auf der großen
Tribüne hatten der Staatssekretär des Propa-
gandaministsriums Lunk , der Befehlshaber der
deutschen Polizei , Generalleutnant Daluege , der
Briqadefllhrer des NSKK . Offermann sovie viele
Gäste aus dem . Propagandaministerium Platz ge¬
nommen , ebenso die Vertreter von SA .. SS ., des
Arbeitsdienstes , der HJ . und des VDM . Ferner
waren das Reichshser , die Marine und die Flieger
zahlreich vertreten.

Wenige Minuten vor 14 Uhr kündeten brausende
Heilrufe das Eintreffen des Berliner
Gauleiters  an . Immer wieder erklangen die
Heilrufe , mit denen die Nationalsozialisten Ber¬

lins ihren Gauleiter Dr . Goebbels grüßten . In
seiner Begleitung befanden sich sein Stellvertreter
Staatsrat Eörlitzer , Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley , Obergruppenführer von Jagow , Hauptamts¬
leiter Hilgenfeldt u .a . m. Unter den Klängen des
Nibelungen -Marsches wurden darauf die Stan¬
darten und Fahnen der Verliner Bewegung in
den Saal getragen . Ein aufrüttelndes Sprech-
chorwerk von Molsnar kündete in markigen Wor¬
ten vom Wesen der nationalsozialistischen Revo¬
lution : „Einer für Alle , Alle für Einen , vorwärts
und nie mehr zurück!"

Der stellvertretende Gauleiter Eörlitzer  er¬
öffnete den Gautag im Namen des Gauleiters.
Wir wollen , so sagte er u . a ., in dieser Massen¬
versammlung der 14 000 Mitarbeiter und dem
Aufmarsch der 112 000 auf dem Tempelhofer Feld
mit Stolz erkennen wie unerschütterlich stark und
untrennbar geschlossen die Berliner Gefolgschaft
des Führers dasteht.

Wer auf unser Müdewerden gewartet hat,
der mag heute erkennen , daß er noch lange
warten kann . Mit all unserer Arbeit in der
Partei wollten wir alle immer nur dem Manne
dienend helfen , der unser Schicksal gewendet
und uns Ehre und Ansehen in der Welt wie¬
dergegeben hat.

Deshalb gedenken wir zu Beginn des Führers.
Die Verlesung des von Dr . Goebbels an den Füh¬
rer gerichteten Begrüßungs - und Treuetelegramms
wurde von den Parteigenossen mit ungeheurem
Jubel aufgenommen . Staatsrat Eörlitzer schloß
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley überbrachte
die Glückwünsche und Grüße der Reichsleitung.
Wir wollen auf diesen Gautagen , so erklärte er
u . a ., unseren Gegnern und denen , die sich nie
um ihr Volk kümmern , aber auch uns selbst im¬
mer wieder ins Gedächtnis zurückrufen:

Die Partei ist da , die Partei lebt , und jeder in
Deutschland muß heute mit der Partei rechnen!
Die Partei wird notwendig sein , solange Deutsch¬
land lebt , denn die Partei ist Deutschland!

Die Aufgaben , die die Partei zu lösen hat,

kann uns niemand abnehmen . Sie können ein¬
fach von anderen Stellen niemals gelöst werden,
denn d ie Partei ist der Seelsorger des
deutschen Volkes.  Die Partei ist heute ge¬
schlossener denn je . Wer sich gegen einen aus der
Partei wendet , der wendet sich gegen uns alle.
Selbst dann , wenn der letzte Volksgenosse von
unserer Idee und unserem Wollen überzeugt ist,
müssen wir weiter zusammenhalten . Es komme
beim Aufbau nicht auf die Rangabzeichen an , die
der einzelne trage , sondern hier seien sie alle Ka¬
meraden . .Der genialste Staatsmann könne nichts
ohne sein Volk unternehmen , und das helden¬
mütigste Volk sei, wie wir es je alle erlebt
hätten , nichts , wenn es keinen Führer habe.

Der Redner gab weiter einen lleberblick über
die gewaltigen Errungenschaften der national¬
sozialistischen Bewegung . Er schilderte als seine
höchste Krönung das Friedenswerk des
Führers.  Der Nationalsozialismus bedeute
den Sieg der Vernunft über die Unvernunft . Dr.
Ley schloß seine große Rede mit einem eindring¬
lichen Appell an die Männer der Bewegung,
stets die verschworene Kampfgemein¬
schaft  zu bleiben , die den Staat erobert habe.

Als nächster Redner nahm Hauptamtsleiter der
NSV ., Pg . Hilgenfeldt,  das Wort . Er
sprach insbesondere über die großzügige Arbeit
der NSV ., über das Winterhilfswerk  und
die anderen großen Fiirsorgcmaßnahmen . Aus
dem sozialistischen Geist des Verliner Gauleiters
sei der Gedanke des Winterhilfswerkes geboren,
ebenso der Glaube des Eintopfgerichtes als Aus¬
druck wahrer ' sozialer Gesinnung und wahrem so¬
zialen Denkens und Fühlens . An die Stelle des
Ich in der kapitalistischen Vergangenheit sei das
große D u getreten . Der Redner nannte dann
einige Zahlen aus dem großen Winterhilfswerk
und den übrigen sozialen Aktionen:

Insgesamt sind im Jahre 1334 vom deutschen
Volks 553 Millionen Mark in den verschiedene»
sozialen Hilfsmaßnahmen gespendet und geopfertworden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

sF 'F'„Neckst ist, was dem Volk nützt!
reilnastme des Whrees an der sestfihung der stkademie für Veulsches Nechl in München

München , 30. Juni
Die dreitägige Jahresversammlung der Aka¬

demie für Deutsches Recht , die in einer Fülle
grundlegender Vortrüge die starke Lebenskraft
nationalsozialistischer Rechtsgestaltung und zu¬
gleich die lebhafte Anteilnahme der ausländischen
Rechtswissenschaftler eindrucksvoll bekundete , er¬
hielt am Sonnabend vormittag ihre Krönung
durch eine Festsitzung  in der Aula der Mün¬
chener Universität . Ihre Bedeutung und damit
das Schaffen der Akademie überhaupt wurden
durch das persönliche Erscheinen des Führers her¬
vorgehoben.

Schon lange vor Beginn der Feststunde füllte
sich der Saal . Punkt 11.30 Uhr erschien der
Führer und Reichskanzler,  von der
Versammlung stehend mit Ehrfurcht , begrüßt.
Den Führer begleitete Reichsminister Dr.
Frank  und Ministerpräsident Siebert;
ihnen schloffen sich an Obergruppenführer
Brückn er , Reichspressechef Dietrich,  Bri-
gadeführer Schaub sowie der Rektor der Uni¬
versität Dr . Escherich.  Der Führer nahm aus
der Empore Platz , umgeben von Vorstandsmit¬
gliedern und ausländischen Tagungsteilnehmernder Akademie sowie von der Professoren - und
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Dozentenschaft . Unter den Ehrenmitgliedern be¬
fanden sich die Reichsstatthalter Sprenger
und Meyer,  Vertreter der Bewegung , des
Staates , der Wehrmacht und der Behörden.

Das große Rundfunkorchester des Reichssenders
München unter Kapellmeister Winter leitete den
Festakt ein . Dann eröffnete der Präsident der
Akademie Dr . Frank mit einem Gruß an den
Führer die Kundgebung . Ministerpräsident Sie¬
bert gab im Anschluß an das Erußwort des Prä¬
sidenten an den anwesenden Führer und Reichs¬
kanzler auch seinerseits dem Gefühl der Treue
gegenüber dem Führer Ausdruck und dankte Dr.
Frank dafür , daß er München auch zur Stadt des
deutschen Rechtes gemacht habe.

Dann nahm . von lebhaftem Beifall begrüßt,
der Präsident der Akademie , Reichsminister Dr.
Frank,  das Wort zu seinem Festvortrag : „Die
nationalsozialistische Revolution im Recht ". Der
Minister führte u . a . aus:

Der Nationalsozialismus ist Ausgangspunkt,
Inhalt und Ziel des deutschen Rechtes geworden.
Daß die Akademie für Deutsches Recht als Hilss-
instrument der autoritären Gesetzgebung dient,
ergibt sich im weiteren daraus , daß sie auch dem
Nationalsozialismus ihr Entstehen verdankt , daß
Gclebe und Pläne des Führers geschlossen in sich
eine Einheit bilden . Die Fundamente des Natio¬
nalsozialismus , die allein für die Rechtsordnung
maßgebend sein können , haben das Ziel „vom for¬
malen Recht zum Lebensrccht ". Boden , Rasse,
Staat , Ebre , Arbeit , das sind die Begriffe , um
die es gebt . Was dem Volke nützt , ist Recht , was
ihm schadet, Unrecht . (Starker Beifall .)

Auf dem Gebiete der Rasse  haben wir eine
ganz großes mutvolle Revolution durchgeführt
uns haben das Verdienst , diesen Begriff als
fundamentalen Lebensbegriff überhaupt erst
eingeführt zu haben . (Erneuter Beifall .) Gerade
hier möchte ich den Vertreter » des Auslandes
aber lagen : Nicht aus übler Gesinnung und Haß
hat das deutsche Volk den Weg zur Raffenpolitik
bcschiitten sondern aus der Not seiner eigenen
Existenz heraus , und aus den Erfahrungen , die
wir hier aemacht haben . (Lebharter Beifall)

G .'geniiber im Auslande noch immer a» i! ''?t ->n->
den Lügen über Brutalitäten . erllärte
der Redner in feierlicher Form saß das n- " ' nal-
ioziakiststche Deutschland niemals von >! -' n« n
fundamentalen Grundsatz lassen werde . Ebenso
wie es sich nie in rechtliche Instanzen anderer
Völker einmengen werde , werde es sich aus dic ' em
Gebiet keinerlei Einmischung aefallen lassen . Wie
sini' ws" sig die B ?ba »p: >̂ gen von deutscher Bru --
ta ' s.äl sind mes - da -- Umstand daraus, .ersthen
daß heute noch über 40 n. H. der Rcchtsanwälic
B ' rlins Juden sind . Dr Frank fuhr iort:
„Eines der Fundamente ist der Staat . Wenn Sie
mein Führer , hier weilen , möchte ich Ihnen als
einer Ihrer ältesten Kameraden sagen : Durch die

Beziehung des deutschen Volkes zu Ihnen ist zum
ersten Male der Begriff der Liebe zum Füh¬
rer  ein Rechtsbegriff geworden . (Langanhalten¬
der stürmischer Beifall .) Ein weiteres Fundament
der Rechtspolitik ist die Ehre,  und die Ehre
der Nation und des einzelnen bedeutet den
wesentlichen Inhalt unseres Rechtslebens . Ein
anderes Fundament ist die Arbeit.  Es ist be¬
greiflich , Laß auch diesem Gebiet uns eine große
Reihe rechtspolitischer Aufgaben ' übertragen wer¬
den Mußte.

Der Nationalsozialismus hat erreicht , daß
seine Gesetzgebung dem Arbeiter in Deutschland
für alle Zeiten eine Heimstätte sicherte und ihn
zum Mitträger der Verantwortung machte.
Aus alldem ergibt sich die große Kultur-

mission der nationalsozialistischen
Rechtspolitik.  Die nationalsozialistische Re¬
volution im Recht ist, kurz gesagt , die ungeheuerste
Umbildung , die eine Rechtsordnung femals in
Deutschland erlebt hat . Rechtssicherheit gilt aber
für den überwiegenden , anständigen und sauberen
Teil der Bevölkerung . Der kleine Teil der Ver¬
brecher möge zittern . Ihm gilt ein erbarmungs¬
loser Ausrottungskrieg . Mit dem falschen Grund¬
satz der Humanität hat der Nationalsozialismus
gründlich aufgeräumt . Schließlich muß eine Haupt-
forderung — Rechtsklarheit sein . Das Recht soll
die Sprache sprechen, die das Volk versteht.

Ueber allem steht der Primat der Bewegungaus dem Gebiete der Rechtskunde . Was wir vor¬
fanden , hat der Führer umgeformt in den Aus¬
druck einer neuen Entwicklung . Auch für das
Recht gilt der Satz : Staub nieder , Leben empor!

Lanaanhaltender stürmischer Beifall lohnte
den Redner , den verschiedene Teilnehmer des'
Festaktes durch Händedruck beglückwünschten . Das
Deutschland - und das Horst -Weffel -Lied wurden
von der Versammlung begeistert mitgesungen,
worauf Präsident Dr . Frank mit einem drei¬
fachen brausend aufgenommenen Siegheil auf
den Führer , den Vorkämpfer des deutschen Rech-
tes in der Welt , die Tagung als beendet er¬klärte.

Aus Anlaß des Richtfestes des Hauses der,
deutschen Kunst gab am Sonnabendabend die
Stadt München gemeinsam mit dem Vorstand
des Hauses der deutschen Kunst im Alten Rat¬
haussaal in München der gesamten an dem Bau,
beschäftigten Arbeiterschaft einen Bunten
Abend,  der eine besondere Bedeutung dadurch
erhielt , daß gegen 23 Uhr der Fübrer  persön¬
lich zu dieser Feier erschien und durch seine An¬
wesenheit seine enge Verbundenheit mit allen an
dem Werk schaltenden Arbeitern des Geistes und
der Faust Ausdruck gab . Der Führer wurde von
den Festteilnehmern mit stürmischem Juhel emp¬
fangen.

flufiockerung
Will Frankreichs Diplomatie sich nicht ein

Beispiel an England nehmen?
* Bremen , 30. Juni 1835.

Wenn es nach dem Abschluß des deutsch-eng¬
lischen Flottenabkommens noch eines besonderen
Beweises dafür bedurft hätte , daß die von Paris
her gepflegte , um nicht zu sagen gewallte
Starre der europäischen Diplomatie unabänder¬
lich ihr Ende erreicht hat , so ist diese Beweis¬
führung nun mit den Erklärungen Edens bei
seinem Besuch in Rom und Paris erbracht.
Frankreichs Hoffnungen , England rückwirkend noch
einmal auf den Standpunkt des „alles oder
nichts"  sestzulegen , sind hundertprozentig ge¬
scheitert und fest steht jetzt vor aller Welt , daß
England sich durch niemand und nichts mehr davon
abbringen läßt , den mit dem deutsch-englischen
Flottenabkommen zuerst beschrittenen , — vom
Führer  seit zwei Jahren immer wieder den
europäischen Mächten empfohlenen — Weg der
persönlichen Einzelverhandlungen weiter zu be¬
schielten.

Ob nun die Einheit der Stresa -Front , auf der
man die Zusammengehörigkeit der verschiedensten
europäischen Fragen proklamiert hat , durchbrochen
ist oder nicht : Europa ist jedenfalls ein großer
Dienst damit erwiesen,/daß durch getrennte Ver¬
handlungen von Regierung zu Regierung den
beteiligten Mächten nicht nur Zeit und Arbeit er¬
spart , sondern auch ein Beispiel gegeben ist, daß
man sehr wohl bei Verhandlungen zur Befriedung
Europas weiterkommen kann , wenn man einen
P u n k t n a ch d e m a n d e r e n in Angriff nimmt
und nicht vier zu gleicher Zeit  gelöst sehen
möchte. Luftpakt — Ostpakt — Donau¬
pakt  und die ,Frage der Rüstungsbegren¬
zungen  können allesamt nun nach den Methoden
in Angriff genommen werden , nach denen das
deutsch-englische Flottenabkommen zustande ge¬
kommen ist. Darum ist es widersinnig , wenn ein
Blatt wie die „M orning  P o st" der englischen
Regierung Wankelmütigkeit und Unbeständigkeit
vorwerfen möchte und sogar noch behauptet , Eng¬
land habe mit dem deutsch-englischen Flotten¬
abkommen Las Londoner Protokoll und die
Stresa -Front himmelhoch in die Luft gesprengt.
Die an diese Vorwürfe geknüpfte Frage des eng¬
lischen Blattes , ob das Flottenabkommen nur ein
einmaliges Ausgleiten der englischen Diplomatie
bedeute , Las sich nicht mehr wiederholen werde,
kann jedenfalls ohne Besinnen gleich dahin beant¬
wortet werden , daß , wenn man das , was Eng¬
land mit dem Abschluß des deutsch-englischen Ab¬
kommens unternahm , Ausgleit 'en nennen will , die
Völker Europas sich jedenfalls nur beglückwünschen
können , wenn solches Ausgleiten °eine frisch¬
fröhliche Fortsetzung erfahren kann.
- Was will überhaupt das englische Blatt mit
seinen Vorwürfen gegen das deutsch-englische Ab¬
kommen und gegen Eden ? Eden habe in Paris
eine Spur von Mißtrauen und Ungewißheit zu¬
rückgelassen ? Doch wohl nur darum , weil ein
unberechtigter Wunsch Frankreichs nach einer eng¬
lischen .Zusage , die soeben bewährte Methode ge¬
trennter Verbandlungen fürderhin nicht mehr an¬
zuwenden , aus sehr berechtigten Gründen keine
Erfüllung fand : im Gegenteil,  weil England
klipp und klar den Standpunkt vertritt , daß die
Verhandlungen über alle Punkte des Londoner
Protokolls vom 3. Februar im besten Falle nur
dann vorwärtsgetrieben werden können , wenn
die Initiative jeweils von der am meisten für
den einen oder anderen Punkt interessierten Macht
ausgeht , so daß also die britische  Regierung
z. B an dem Luftabkommen,  andere Re¬
gierungen wie die französische am Ost¬
sicherheitspakt , die italienische  Re¬
gierung am Donaupakt  arbeiten können , kann
und darf man zur englischen Politik , die nun weiß,
was sie will , voll Vertrauen soffen.

Die dabei neu aufgetauchteForderung Frank¬
reichs, daß ein deutsch-englischer Luftpakt, wenn
er auf diese Weise zustande kommt, so lange nichtin Kraft treten dürfe, bis eine Vereinbarung
über die anderen Punkte erzielt worden sei, er¬
scheint uns allerdings schon daraum dreifach
töricht, weil dadurcherst recht wieder die euro¬
päische Diplomatie von jener Starre befallen
werden würde, aus der sie durch die Initiative
des Führers und durch das Verständnis Eng¬
lands soeben erst gelöst worden ist.

Wenn England dieser neu von Paris her in die
Erörterung gebrachtenForderung nicht nachgibt,,
so ist das bestimmt nicht Wankelmütigkeit. Eng¬land weiß, was es will und was andere Wankel-
miitigkeit nennen mögen, heißen wir Fest¬
halten  an dem für richtig Erkannten. Man
muß überhaupt vorsichtig sein, im Hinblick auf
Englands Politik mit leichtfertigemUrteil von
Wankelmütigkeitzu reden. Denn im Grunde ver¬
folgt England heute wie seit hundert und
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mehr Jahren dieselbe Politik, nämlich zum
Schutze seines Imperiums, sich jeweils in Europa
mit derjenigen Macht freundschaftlich zu stellen,
die Verständnis für englische Sorgen und Nöte
um das große Weltreichhat.

Und so stehen wir immer wieder in Bewun¬
derung vor dem staatsmännisch genialen Blick des
Führers, mit dem er schon, seitdem ihn politische
Fragen beschäftigen, erkannt hat — in seinem
Buch „Mein Kamps" sprach er es dann aus —
daß das deutsche Volk keine unvereinbaren Ge¬
gensätze von England zu trennen brauchen. Daß
aber die englischen Staatsmänner von heute diese
Erkenntnis sich inzwischen auch zu eigen machten,
ist ein ebenso glücklicher Umstand für England
selbst wie für Deutschland. DiesemUmstand ist
das deutsch-englische Flottenabkommen zu ver¬
danken wie die endlicheAuflockerung der euro¬
päischenDiplomatie, soweit es sich um deutsch¬
englische Fragen handelt.

Da uns übrigens, wie der Führer es wieder¬
holt auch schon aussprach, von Frankreich eben¬
falls keine unvereinbare Gegensätze trennen, läge
es schließlich nur an der französischen Diplomatie
dem BeispielEnglands zu folgen und nun gleich
falls die Methodegetrennter Verhandlungenvon
Macht zu Macht anzuwenden, um mit Deutsch¬
land zu einer befriedigendenVerständigungzu
kommen.

Mit Vorwürfengegen England ist es allerdings
nicht getan; das englischeBeispiel nachahmen
scheint uns vielmehr im eigenenInteresse Frank¬
reichs für die französische Diplomatie ein unab¬
weisbares Gebot. ä. S. v.

Eröffnung der Neichsaulobakn-
lettstrecke München-kolzkirchen

München, 30. Juni.
Die erste Teilstrecke der ReichsautobahnMün¬

chen—Landesgrenze, die Strecke München—Holz¬
kirchen, wurde am Sonnabend in Anwesenheit
des Führers und Reichskanzlersfeierlich eröffnet.
An der Baustelle hatten sich neben zahlreichen
Ehrengästen große Menschenmengen eingefunden,
die den Führer bei seinem Eintreffen mit nicht
endenwollendemJubel begrüßten.

Nachdem die Kapelle des Traditionsgaues den
Vadenweiler Marsch gespielt hatte, sprach der
Bauleiter der Reichsautobahnstrecke, Reichsbahn¬
oberrat Doll,  Begrüßungsworte im Auftrage
der Reichsautobahngesellschaftund wies darauf
hin, daß mit der 26 Kilometer langen Bahn
München—Holzkirchendie zweite Teilstrecke der
Reichsautobahneneröffnet werde. Er dankte be¬
sonders dem Führer, daß er durch sein Erschei¬
nen dem Fest die Weihe gegeben habe. — Staats¬
minister und Gauleiter Adolf Wagner  be¬
gann seine Worte mit einem Sieg-Heil für den
Führer und Reichskanzlerund begrüßte im übri¬
gen herzlich den EeneralinspekteurDr. Todt als
den ersten Mitarbeiter des Führers bei dem gro¬
ßen Werk der Reichsautobahnen.

Der Reichsstatthalter in Bayern, General
Ritter von Epp,  gab einen Rückblick auf das
geschaffene Werk und betonte, der Wille habe ge-
schaffen, was der Gedanke entworfenhabe. Dieses
Werk sei ein Beweis dem Auslande gegenüber,
worauf es dem Deutschen Volke im Grunde seiner
Seele ankomme: Sein Haus nach innen zu be¬
stellen und in Ordnung zu bringen. General-
inspektor Dr. Todt  sprach nur den einzigen Satz:
„Der Whrer und der deutscheArbeiter haben
dieses Werk geschaffen und das Deutsche Volk soll
es besitzen. Heil, mein Führer !"

Der Führer reichte dann dem General von Epp
und dem EeneralinfpektorDr. Todt die Hand und
wenige Augenblicke später wurde die Fahrt auf
der fertiggestelltenTeilstrecke angetreten. Als
erster durchschnitt der Wagen des Führers das den
Weg sinnbildlich sperrende Band, und nun folgten
in langer Reihe Hundertevon Wagen, darunter
auch festlich geschmückte Lastwagen der Reichs¬
autobahn und der Privatfirmen mit der am Bau
beteiligten Arbeiterschaft. Den größten Teil der
Fahrt legte der Führer stehend im Wagen zurück.
Wenige Kilometer vor dem Endpunkt bei Holz-
kirchen ließ er seinen Wagen halten, um die un¬
endliche Reihe der an der ersten Fahrt beteiligten
Wagen vorbeiziehen zu lassen.

Kein Neligions-Prioileg!
Führerkongreßaus dem Eautag Süd-Hannover-

Braunschweig
Hannover, 30. Juni.

Der zweite Tag des Eautages Siidhannover-
Braunschweig brachte den Führerkongreß, auf dem
als erster StabschefLutze  sprach. Er betonte,
daß es heute gelte, nach der Erringung der
Macht weiterzukämpfenund weiterzuopfern, da
bis heute noch nicht das ganze Volk national-
soizalistisch sei. „Wir haben dem Führer ver¬
sprochen, die deutschen Menschen dem National¬
sozialismus zuzuführen. Wir haben uns damals
ohne Termin und ohne Bindung zur Verfügung
gestellt, und ohne Termin und ohne Bindungen
wollen wir auch jetzt unserem Führer zur Ver¬
fügung stehen."

Reichsleiter Rosenberg  setzte sich als zwei¬
ter Redner mit den Stellen und Gruppen aus¬
einander, von denen Minierarbeit gegen die

nationalsozialistischeBewegung ausgehe. Der
Führer habe keinen Zweifel daran gelassen, daß
der Nationalsozialismuszwar eine politische, aber
ebensosehr eine weltanschaulicheBewegung sei,
und daß die weltanschaulicheErziehung eines
jeden Deutschen die vornehmsteund größte Auf¬
gabe der Bewegung sei. Es verstehe sich von
selbst, daß es infoigedessenkein Privileg
bestimmter Religionsgemeinschaf¬
ten  geben könne. Gegenüber dem Versuch ge¬
wisser schädlicher Gruppen, Andersdenkendeals
»»christlich oder gar atheistisch hinzustellen, be¬
tonte der Redner immer wieder den Grundsatz
des Nationalsozialismus von der religiösen Ge¬
wissensfreiheit  der deutschen Volksgenossen.
Der Führer habe allen diesen Bekenntnisgruppen
von Anfang an mit menschlichein Verständnis
gegenübergestanden.

Aus diesemVerständnis heraus müsse er aber
auch erwarten, daß sie Achtungvor dem Ringen
der neuen Gruppen um eine neue seelische und
kirchliche Einstellungaufbringen.

Darauf nahm Gauleiter Reichsminister Ruft
das Wort. Er gab zunächst einen kurzen Rückblick
auf die Jahre der Gründung des Gaues und un¬
terstrich, daß genau wie in jenen Jahren auch
heute weitergekämpftwerden müsse um die Seele
eines jeden Deutschen.

Langanhaltender stürmischer Beifall folgte den
Ausführungen des Gauleiters.

Reichskriegsministervon Blomberg ist in Ham¬
burg eingetroffen. Unmittelbar nach seiner An¬
kunft besuchte er die Dienststelledes Korpskom¬mandos 10.

Veulsche Frontkämpfer in Paris
Paris , 30. Juni.

Havas veröffentlicht einen Bericht über eine
Sitzung des Kongresses des Nationaloerbandes
der ehemaligen Kriegsgefangenen, aus Gefange¬
nenlagern geflüchtetenKämpfern und Geißeln.
Auf dieser Sitzung erstattete der Kongreßteilneh¬
mer Claude einen Bericht, in dem er hie Wieder¬
aufnahmeder Beziehungenzu den Frontkämpfern
der ehemals feindlichen Länder besondershervor¬
hob und mitteilte, daß eine Abordnung der deut¬
schen ehemaligen Frontkämpfer am kommenden
Montag und Dienstag nach Paris kommen
werde, um mit einer Abordnung der VJDAC zu¬
sammentreffen. Der Berichterstatter erklärte
weiter, daß es sich hierbei um ein außerordent¬
lich wichtigesEreignis handele.

Vre Partei ist die„klite des Volkes FF

(Fortsetzungvon Seite 1)
Im Hilfswerk „Mutter und Kind" sind bisher

131533 Kinder mit 3767181 Verpflegungs¬
tagen verschickt worden. In der Hitler-
Freiplatzspende wurden verschickt 83 285 Mit¬
glieder der SA., SS ., des NSKK., der PO. und
anderer Organisationen mit insgesamt 1181552
Pslegetagen. Zur Müttercrholung wurden 25 571
Mütter mit insgesamt 613 776 Tagen geschickt.
Weiter teilte Hilgcnseldt mit, daß in den letzten
Tagen in die Notstandsgebiete von Thüringen,
Baden, Schlesien, Glatz, Sachsen, Wuppertal,
Württemberg, Hessen usw. Aufträge für das
kommendeWinterhilfswerk im Werte von rund
drei Millionen Mark vergeben wurden.

Darauf nahm SA.-Obergruppenführer von
Jagow  das Wort. Er gab ein Bild von der
ungeheuren Schwere des Kampfes, den die SA.
viele Jahre lang geführt hat, bis die Macht in
die Hände des Führers kam: „Wir waren einmal
die Schule der Partei , in der sich die jungen
Parteigenossen das Rüstzeug holten, um den
Kampf für Adolf Hitler führen zu können, und
diese Schule der Partei wollenwir einmal wieder
werden. Im nächsten Winter wird wieder in jeder
Gemeinschaft ein SA.-Mann stehen, der politisch
geschult ist und nicht duldet, daß man den Führer
und seinen Staat noch unwidersprochenkritisiert.
Wer nicht für Adolf Hitler eintritt , hat nicht zu
kritisieren. Den Geist der alten Partei , der alten
SA., zu erhalten, ist notwendiger denn je. —
Dann betrat Gauleiter

Neichsminsster Sr. öoebbels
das Podium. Minutenlang dauerte -es, bis die
Heilrufe verklangenund Dr. Goebbelsdas Wort
nehmen konnte. Er sprach zunächst von dem Ge¬
fühl tiefer Ergriffenheit, das jeden Nationalsozia¬
listen überkommenmüsse, wenn er der vergange¬
nen Jahre des Kampfes gedenke und heute Ber¬
lin in diesem großen Schmuck der Hakenkreuzfah¬
nen sehe. So sei wirklich die Sehnsucht eines Horst
Wessel Wahrheit geworden: Hitler - Fahnen
über allen Straßen!  Der Staat sei von
den Nationalsozialistenerobert worden und nie¬
mand anders gebühre der Dank dafür, als den
alten Gardisten der Bewegung. Es sei verständ¬
lich, daß diejenigen, die am Kampfe dieser Be¬
wegung keinen Anteil hatten, sich möglichst un¬
sichtbar machten. Wenn diese Leute aber heute
erklären: „Wir sind doch alle Nationalsozialisten",
so könne man nur antworten: „Wir hoffen es
wohl, aber wir glauben es nicht." Dr. Goebbels
erklärte:

Vie lohre, auf Sie es ankommt
„Es ist mir in dieser Stunde ein Bedürfnis,

gerade den Gardisten der Partei  zu dan¬
ken. Sich heute zum Staate zu bekennen, ist ja
nicht schwer, und wenn man nach der Tonstärke
des Bekenntnissesgehen wollte, könnte man
manchmal die Alten für die Jungen und die Jun¬
gen für die Alten halten. Das war aber nicht
immer so, und wir erinnern uns der Zeiten, wo
man uns als Staatsfeinde und Hochverräter, als
Hetzer und Ketzer bezeichnet hat. Damals sind nur
wenige auf unsere Seite getreten. Diese Leute
kamen erst, als die Gefahr vorbei war. Weil sie
wissen, daß ihr Verhalten alles andere als rühm¬
lich war, möchten sie, daß die nationalsozialistische
Geschichte mit ihrem Eintritt in die Partei erst
ihren Anfang nehme. Es liegen aber ein paar
Jahre davor, und gerade die Jahre , auf die es
ankommt. Aus der Erinnerung an diese stolze
Vergangenheit ziehen wir die Kraft zu einer
ebenso stolzen Zukunft.

Es ist nicht wahr, daß es damals schöner ge¬
wesen sei, als unsere Kameraden zu Dutzenden
auf der Straße ermordet wurden, als Deutsch¬
land der Spielball der Weltmächtewar, als die
Wirtschaftzerfiel und wir ein Heer von Arbeits¬
losen hatten. Schöner ist es, so rief der Gau¬
leiter unter stürmischem Beifall aus. für einen
Staat zu kämpfen, als ein feindliches Regime
niederzulegen, schöner ist es, sich einer aufbauen¬
den Ausgabezu widmen, als ein niederreißendes
Werk zu vollführen. Wir haben das erstere getan
nicht um der Kritik willen, sondern um an dia
Stelle des alten Staates den neuen zu setzen.

Deshalb kann uns auch das Sabotagegeschrei
von kleinen Kritikastern und Meckerern, die uns

Pas schönste„staus der Kunst
Münchener Mchlsest in oegenwart fldolf Killers

München,  30. Juni.
In Anwesenheitdes Führers und unter großer

Anteilnahme der gesamten Bevölkerung Mün¬
chens fand am Sonnabend das Richtfest des nach
den Plänen des verstorbenenProfessors Paul
Ludwig Troost  erbauten Hauses der Deut¬
schen Kunst statt.

An der Baustelle in der Prinz-Regenten-
Straße, wo am 15. Oktober1933 durch den Füh¬
rer als Schirmherr die feierliche Grundstein¬
legung vorgenommenworden war, hatten sich
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zahlreicheEhrengäste, eine Ehrenkompanie der
SS ., die gesamte Belegschaft des Baues und eine
große Menschenmenge versammelt.

Ein Musikzug der SS . leitete den Festakt mit
einem Fanfarenmarschein. Dann begrüßte der
Vorsitzende des Vorstandesdes Hauses der Deut¬
schen Kunst, August von Finck,  den Führer
und alle Ehrengäste. Er schilderte den Werde¬

gang des Neubaues und sprach allen am Bau Be¬
teiligten, den Architekten, Maurern und Zimmer¬
leuten, Meistern und Gesellen und ihren Hel¬
fern den herzlichsten Dank aus.

Nach einem dreifachenSiegheil auf den Füh¬
rer und dem Gesang des Horst-Wessel-Liedes voll¬
zog sich der Nichtakt  nach guter deutscher
Ueberlieferung. Von der höchsten Stelle des Ge¬
lüstes sprach ein Vertreter der Arbeiterschaftden
Richtspruch, der mit einer Huldigung an den
Führer schloß. Ihm weihte der Sprecher sein
erstes Glas. Das zweite Glas galt der deutschen
Kunst, das dritte den Architektenund allen Ar¬
beitskameraden. Altem Herkommen gemäß wurde
jeder dieser Grüße durch das Zerschmetterndes
Trinkglasesbekräftigt.

Anschließendwürdigte der Staatskommissar
des Hauses der Deutschen Kunst, Staatsminister
und Gauleiter Adolf Wagner  die besondere
Bedeutung dieses Richtfestes. Er grüßte den äl¬
testen Arbeiter des Baues, der seinen bei dem
Neubau tödlich verunglückten Sohn für das große
Werk hingeben mußte, sowie den Chefarchitekten
Gall,  der getreulich das Work Paul Ludwig
Troosts seiner Vollendung entgegenführe. In
zwei Jahren werde das Haus der Deutschen Kunst
vollendet sein. Wenn es noch solange dauere, so
habe das seinen Grund darin, daß der Neubau
das schönste und modernsteKunstausstellungsge¬
bäude der Welt wird. Als erste Ausstellungim
neuen Haus werde eine große Schau erstehen, die
unter dem Leitwert „Tausend Jahre deutsche
Kunst" stehen werde.

Nach einem Sieg-Heil auf die deutsche Kunst
und dem Gesang des Deutschland-Liedes fand der
Festakt unter den Klängen des Badenwcilcr
Marsches seinen Abschluß. Anschließend begrüßte
der Führer Frau ProfessorTroost und trat einen
Rundgang durch das Haus an.

dauernd zwischen den Beinen herumlaufen, nicht
stören. Wenn diese Leute glauben, daß sie auf
diese Art unseremStaat etwas anhaben könnten,
so können wir ihnen nur antworten: „Da seid ihr
Anfänger, denn auf dem Gebiete sind wir Fach¬
männer. Das können nur Phantasten tun, die sich
der Größe dieses Regimes noch nicht bewußt ge¬
worden sind. Keine andere Kraft als die unsere
kann die großen politischenund wirtschaftlichen
Aufgabenmeistern. Wir haben die Kraft des gan¬
zen Volkes mit der Kühnheit unserer Bewegung
vereint und aus beiden eine einheitliche For¬
mation des Aufbaues und der Neugestaltungder
deutschen Nation gemacht.

Me drei KardinSlprobleme
In der Durchführungunseres Programms sind

wir ganz naturgemäß gezwungen gewesen, uns
mit den Gegebenheitenauseinanderzusetzen. Wir
sind schließlich nicht allein auf dieser Welt. Im
übrigen ist es zu nichts nutze, wenn eine Führung
100 Probleme anfaßt und keines wirklich löst.

Wir haben drei Kardinalprobleme als die
vordringlichstenempfunden, die innere Ein¬
heit, die Beseitigung der Arbeitslosigkeitund
die Wiederherstellungunserer nationalen Sou¬
veränität. Niemand wird behaupten wollen,
daß uns das nicht gelungen wäre, aber es
kann auch niemand sagen, daß es einfachge¬
wesen wäre.

Einfach ist das erst hinterher! Einfach ist es,
eine Armee zu respektieren, wenn sie marschiert,
aber alles andere als einfach ist es, sie aufzubauen
(Stürmischer Beifall). Dabei mußten wir natür¬
lich Probleme, die uns in der Erledigung dieser
allerwichtigstenAufgaben hinderlich waren, zu¬
nächst zurückstellen, ohne deswegen ihre Wichtig¬
keit im geringsten zu verkennen.

Wenn die Partei  heute die Führerin des
Volkes ist, so hat sie sich das durch ihre eigene
Leistung verdient. Sie umschließt in der Tat die
besten Deutschen. Daß sie deshalb auch nicht wie¬
der auseinanderlaufen darf, ist ebenso selbstver¬
ständlich; man sammelt nicht in fünfzehnjähriger
Arbeit die Elite eines Volkes,  um sie
dann wieder nach Hause zu schicken. Daß sie über
die besten Köpfe verfügt, dafür ist der Erfolg der
Beweis. Gewiß gibt es in Deutschlandnoch' sehr
vieles, das es verdient, daß die Partei sich damit
beschäftigt. Es gibt heute noch Leute, die mit
lautem Geschrei verkünden, daß es in Deutschland
viel zu langsam ginge. Es kommt aber alles so,
wie es kommenmuß und wie wir es zu voll¬
ziehen in der Lage sind. Unsere Ideen sind dabei
unerschütterlich. Was wir tun, vollzieht sich in
einem mit unheimlicherSicherheit sich abspielen¬
den Verlauf, und es braucht niemand zu glau¬
ben, daß wir nach dieser oder jener Richtung
hin etwas vergäßen."

Sank an Sie Parteigenossen
Dr. Goebbels sprach dann den Partei¬

genossen  seinen Dank  für ihre Treue und
ihre Beständigkeitaus. Er würdigte die Schwere
des Kampfes, den der einzelne zu führen hatte,
und betonte darüber hinaus, daß das deutsche
Volk gerade auch in dem Kampf der Winter¬
monate alles getan hat, was es überhaupt tun
konnte. Er ging in diesem Zusammenhang auf
Stimmen einer gewissen Auslandspresseein und
führte dazu aus : „Man braucht uns von dieser
Seite gar nicht zu sagen, daß auch der kommende
Winter schwere Probleme für Deutschlandbrin¬
gen wird. Und ich wünsche ihnen aber von Her¬
zen, daß ihre Länder Regierungen besitzen, die
so wie wir entschlossen sind, mit den Problemen
fertig zu werden.

Daß wir mit Devisen - und Rohstoff¬
knappheit  zu kämpfen haben, wissen wir
selbst. Aber wir wissenauch, daß die Härte des
ganzen Kampfes uns nicht auf die Knie zwingen
wird. Es ist noch ein weiter Weg bis zur rest¬
losen Beseitigung unserer außenpolitischenBe¬
engung, aber das wird man doch nicht bezweifeln,
daß wir auf diesemWege nicht rückwärts-, son¬
dern vorwärtsgekommen sind. Die Parole, die
vor zehn Jahren wie ein Weckruf durch Deutsch¬
land klang, wird heute schon von der ganzen
Welt aufgenommen: Freiheit und Brot!
Das ist es, was die Völker wollen, einen Welt-
frieden, in dem jedes Land zu seinem Rechtkommt."

„Deutschland", so schloß Dr. Goebbels, „steht
im Aushau! Sein Volk ist nicht ohne Sorgen,
aber es hat wieder Lebensmut. Wir haben ihm
diesen Optimismus zurückgegeben. Ueber dem
Reich hält der Führer die Wacht, und hinter
ihm steht die neue Nation!"

Die große Rede des Berliner Gauleiters wurde
immer wieder von Begeisterungsstürmenunter¬
brochen, die sich auch nach Schluß fortsetzten. —
Während die Kundgebung im Sportpalast statt¬
fand, hatte sich bereits der riesige

flufmarsch auf dem lempelkoferselde
vollzogen. Von allen Seiten, auf verschiedenen
Anmarschwegen, waren die mächtigenKolonnen
herangekommenund hatten in der gewohnten
musterhaftenOrdnung in tief gestaffeltenReihen
auf dem Tempelhofer Felde Ausstellunggenom¬
men. Hinter der großen Tribüne ragte eine 20 m
hohe Hakenkreuzfähneempor, und nicht weniger
als 10 große Lautsprecherwaren über den gan¬
zen Platz verteilt, um die Rede, die der Gau¬
leiter Dr. Goebbels auch an dieser Stelle hielt,
allen vernehmbar zu machen. Der Platz war von
110 Fahnenmastenumgeben.

Heilrufe von der Flughafenstraße her künden
die Ankunft des Gauleiters an. Kommandoser¬
tönen, der Badenweiler Marsch klingt auf, die
Ehrenabordnungen präsentieren. Der Gauleiter
schreitet die Frönt der vor den Gliederungenaus¬
gestellten Fahnenabteilungen und der Ehrcnab-
ördnungcn ab. Als er sich schließlich der Tribüne
zuwendetund für alle sichtbar wird, donnert ihm
ein wahrer Jubelsturm entgegen.

Der Jubelsturm wiederholt sich, als der stell¬
vertretende Gauleiter Eörlitzer das Antwort-
Telegramm des Führers auf das Treuegelöbnis
der Berliner verliest und dem Gauleiter das
Wort gibt. Sofort verstummt das Stimmenge-
brause auf dem weiten sonnenübergossenen Felde,
über dem Meer von braunen, grauen, erdfarbe¬
nen und schwarzen Uniformen, dem Blau der Ko¬
lonnen der DÄF., dem leuchtendenWeiß der

Frauenabordnungen und dem vielfachen Bunt
der dichten und tiefen Reihen der Berliner Be¬
völkerung. Mit den ersten Sätzen hat

der kroberer Sei i is
das Ohr der Hunderttausende. Und als er den
unerhörten Kampf um die Stadt Berlin
schildert und dabei ein Bekenntnis zu der Haupt¬
stadt des Reiches ablegt, antwortet ihm ein dank¬
bares Echo. Mit beißendemHohn geißelt er das
Treiben derer in Deutschland, die die Geschlossen¬
heit der Bewegung, die sich in dieser Kundgebung
so überzeugendausdrückt, unter allen erdenklichen
und erlogenen Verwänden anzutasten wagen.
Aber auch an das Ausland richtet er erneut die
Warnung, das deutsche Volk in Ruhe seiner Ar¬
beit nachgehen zu lassen, das nichts als den Frie¬
den wolle, den es dringend brauche, um die ihm
vom Führer gestelltenAufgaben zu meistern. Als
er geendet hat, dankt ihm ein Begeisterungssturm,
der dann in das Deutschland-Lied und das Lied
Horst Wessels ausklingt.

Nach der Kundgebung nahm der Gauleiter,
ReichsministerDr. Goebbels, an der Flughafen¬
straße den Vorbeimarschder Kolonnen ab, die
von dem Platz der Kundgebung wieder in ihre
Quartiere zurückkehrten.

Das Telegramm,  das der Berliner Gau¬

leiter Dr. Goebbels an den Führer sandte, hat
folgendenWortlaut:

„Mein Führer ! Die Berliner Nationalsozia¬
listen, Ihre alten und treuen Parteigardisten
grüßen Sie bei ihrem großen Gautag IgZz in
Liebe, Verehrung und Anhänglichkeitund ent¬
bieten Ihnen den Ausdruck unerschütterlicher
Treue. Sie sind stolz darauf, Sie in Ihrer täg¬
lichen Arbeit ani Aufbau des neuen Deutschland
und in der Durchführung des historischen Werks
der Gestaltung einer wahrhaften deutschen Na-
tion in den Mauern ihrer Stadt zu wissen. Sie
werden wie in der Vergangenheit, so auch in
der Zukunft Ihre treuen und bedingungslos
gehorsamen politischen Soldaten bleiben.

Heil unserem Führer ! Ihr Dr. Goebbels
Gauleiter von Berlin ."

Der Führer und Reichskanzlerhat auf das
Treuetelegramm folgendes Antworttelegranun
gesandt: „Für die mir übermittelten Treuegrütze
des Gaues Erotz-Berlin danke ich Ihnen herz-
lichst. Ich freue mich über die machtvolle Kund-
gebung meiner Berliner Parteigenossen, in der
ich ein Zeichen der Kraft und Stärke der Be¬
wegung sehe. Adolf Hitler."

Dr. Goebbels streifte auch die Streitigkeitenin
gewissenkirchlichen Kreisen und erklärte dazu
unter lebhaftemBeifall : „Für die Haarspaltereien
auf dem Boden der Kirche hat das Volk kein Ver¬
ständnis mehr. Wir haben unser Christentum
nicht nur mit Worten, sondernauch mit der Tat
bewiesen. Wir haben die Hungerndengespeist, die
Durstigen getränkt und dem Obdachlosen ein Zu¬
hause gegeben.

Die Ärmee und die Partei , das sind die Säu¬
len, auf denen der deutsche Staat ruht. Die
Partei ist unsere Heimat, und deshalb fühlen wir
uns als die Soldaten unseres Führers. Es ist ein
Wunder um das Leben dieses Mannes! Einst
hörten wenige auf ihn, dann das ganze Land und
jetzt die Welt. Er hat nicht nur immer Recht ge¬
habt, er hat auch immer Recht bekommen— das
ist das Wunder!

Darum ist es jetzt die rechte Stunde, ihm die
Huldigung der Reichshauptstadt zu Füßen zu
legen. Er hat sein Versprechen wahr gemacht, er
hat dem Volk das Brot und dem Reich die Ehre
wiedergegeben. Auf seinen Schulternallein ruht
die ganze Last der Verantwortung für das Reich.
Wir wollen ihm dabei helfen. Er steht am Anfang
und Ende unseres Denkens, Fühlens und Han¬
delns, und auch in dieser Stunde bringen wir das
Hunderttausendfach zum Ausdruck, indem wir mit
erhobenenHänden rufen: Das Reich, das Volk,
die Bewegung und unser Führer Sieg-Heil!

looooo nm. Dr sg-wenkamps
öroßzügige Spende des Neichsleilers für die presse flmann

Berlin,  30 . Juni.
Reichsleiter Amann sandte nachstehende Tele¬

gramme an den Führer und den StabschefLutze:
„An den Führer und ReichskanzlerAdolsHit -
ler,  Berlin , Reichskanzlei: Ich melde, daß ich zu
dem von Ihnen als OberstenSÄ.-Führer angeord¬
neten Reichswettkampfder SA. dem Stabscheffür
die Leistungsprüfungcnder SA. den Betrag von
RM. 100 000 als Reichsleiter für die Presse tele¬
graphisch zur Verfügung gestellt habe. Die SA.
wird in diesem Wettkampf ihren Geist, ihr Kön¬
nen und ihren Willen, opferfreudig dem Führer
und der Bewegung zu dienen, unter Beweis
stellen.

Ihr ergebener (gez.) Amann."
„An den Stabschef Lutze , Oberste SA.-Fllh-

rung, München. Zu dem vom Führer angeordneten
Reichswettkampfder SA. stelle ich Ihnen mit der
Bitte, über die Verwendung des Betrages selbst
Bestimmungentreffen zu wollen, aus Mitteln des
Zentralverkaaes den Betrag von 100 000 RM. zur
Verfügung. Die Lcistungsprüfungender SA. wer¬
den den alten Kampfgeistder SA., den Geist
opferbereitenEinsatzes für Bewegungund Führer
unter Beweis stellen. Heil Hitler ! Ihr (gez.)
Amann, Reichsleiterfür die Presse."

Der Stabschef  sandte darauf an Reichsleiter
Amann nachstehendes Telegramm: Lieber Po.
Amann! Für die großzügige Spende von RM.
100 000, die Sie für den Reichswettkampf der SA.
gestiftet haben, sage ich Ihnen zugleich im Namen
der gesamten SA. Deutschlands meinen Dank. Sie
können versichert sein, daß die Summe nur den
Einheiten selbst zugute kommt. Heil Hitler! (gez.)
Lutze.

Der Stabschefhat für die Verwendung des Be¬
trages folgendesbestimmt: 1. Die Sieger-Stürme
erhalten für jeden Mann ihrer Einheit Aus¬
rüstungsgegenständewie Stiefel, Mäntel, Zelt¬
bahnen, Tornister, Kochgeschirre usw. Der Sieger-
Sturm jeder Gruppe erhält eine ausgewählte
Büchereiaus Werkendes Eher-Verlages. 3. Die
Standarten, deren Stürme gesiegt haben, erhalten
für jeden Sturm ihrer Einheit i» kostenlosem Be¬
zug die Zeitung „Der SA.-Mann" auf die Ditikit
eines Jahres . 1. Die Führer der Lieger-Standar-
tcn erhalten in Anerkennungihrer Leistungen je
eine Sonderausgabe „Mein Kamps" als Ehren¬
preis. 5. Für ein Ausschreiben eines Werbe- und
Ankündigungsplakatessind 3 Preise von 500, 300
und 280 RM. ausgesetzt..

Valdtvin gegen„vschuilgelrechl
Englands Ministerpräsident begrüßt das flottenabkommen

//

London, 30. Juni
2m Vrabam-Park bei Leeds sprach Minister¬

präsident Baldwin am Sonnabend über die Lei¬
stungen der nationalen Regierung auf innen-
und außenpolitischemGebiet. Er erklärte, der
deutsch-englische Flottenvertrag bedeute kein Ab¬
weichen von der Zusammenarbeit zwischen Groß¬
britannien, Frankreich und Italien , wie sie erst
kürzlich in Stresa bekräftigt worden sei. „Das
Flottenabkommen erscheint uns", so erklärte
Baldwin wörtlich, „als ein praktischerund ge¬
radeaus fahrender Schritt in Richtung auf die
internationale Begrenzung der Rüstungen. Ich
glaube, daß es der erste praktische
Schritt zur Abrüstung  ist , der seit dem
Kriege erzielt wurde. Ich bedauere auf das tiefste
die Erklärungen zweier Mitglieder des Unter¬
hauses, wonachman kein Vertrauen darin setzen
könne, daß die Deutschen ihr Wort halten. Wenn
man den Versuchmacht, eine Abrüstung zu er¬
zielen, was kann man dann tun, wenn man kein
Vertrauen hat? Dann kehrt eben der Zustand des
Dschungelrechtszurück, dann ist kein Fortschritt
möglich. Die Deutschen und wir sind in dieses
Abkommen, so glaube ich, aus gleich ehrlichen
Beweggründen hineingegangen.

„Denjenigenunter uns — die sich noch an dem
Riistungswefttbewerb der See  er¬
innern, der vor dem Krieg  e zwischen diesem
Lande und Deutschlandgegeben war, und die sich
weiter daran erinnern, wie die ganze Atmosphäre
durch diese Flottenrivalität vergiftet wurde, muß
die Nachricht, daß als Ergebnis von Hitlers An¬
gebot ein dauerndes und festes Stärkeverhältnis
zwischen der britischenund deutschen Flotte von
100 zu 35 festgesetzt worden ist, als eine große Er¬
leichterungund als ein großes Geschenk  er¬
scheinen. Und die Ankündigungen, die der deut¬
sche Vertreter während der letzten Flotten-
bcsprechungen gemacht hat, daß Deutschland unab¬
hängig von der Handlungsweiseanderer Mächte
niemals wieder zu dem zurückkehren würde, was
wir den unbeschränkten ll - Bootkrieg  nennen,
muß in ganz besonderem Maße befriedigen."

Baldwin schloß: „Ich freue mich, wenn ich
daran denke, daß die Deutschenebensowie wir
für die völlige Abschaffungdes U-Bootes sind.
Bedauerlicherweisegibt es jedoch Völker, die nicht
der gleichen Ansicht sind. Aber ich bin froh in
dem Gefühl, daß wir nicht das einzigeLand sind.
das auf der nächsten Flottenkonfcrcnzseine völ¬
lige Abschaffuna befürworten wird. Ich war auch
besonders dankbar dafür, daß ich in der Aus¬
sprache im Oberhaus sehen konnte, daß dieses
Abkommen von dem großen Seemann Lord
Bcattn gebilligt worden ist. der die Vedinaungen
des Abkommensunter Einschluß der U-Boats-
klausel einer gründlichen, aber günstigenAnnlnse
unterzog."

Spiel mit dem feuer
Moskau, 30. Juni.

Wie von amtlicher russischer Seite bekannt¬
gegeben wird, ereigneten sich in den letzten Tagen
an der sowjetrusstsch-mandschurischen Grenze in der

Gegend von Pogranitschnaja mehrere Zwischen-
fälle. An einem Grenzpostenüberschritt am
23. Juni eine japanische Abteilung von 40 Mann
mit zwei Offizieren die Grenze und drang
einige Kilometer in sowjetrussi-
sches ' Gebiet  vor . Am 26. Juni sind weitere
japanischeTruppen in Stärke von 10 Mann In¬
fanterie und 60 Mann Kavallerie die zum3. Ba¬
taillon des 68. japanischenRegiments gehören,
in das sowjetrussische Gebiet vorgedrungenund
haben sich dort mehrere Stunden aufge¬
halten.  Die sowjetrussischen Erenzpatrouillen
haben die Ueberschrcitungder Grenze durch die
japanischenSoldaten beobachtet, waren aber ge¬
zwungen, sich passiv zu verhalten, um keine wei¬
teren' Verwicklungenhervorzurufen. Desgleichen
wird eine Grenzüberschreitungzweier mandschu¬
rischer Flußkanonenbooteauf dem Amur bekannt¬
gegeben.

— Zuer -gesagt
Der Führer an die deutschen Diplom-Landwirte.

Der Führer hat an die Teilnehmer des Reichs¬
treffens der Landwirte in Goslar nachstehendes
Telegramm gerichtet: „Den in Goslar zum
Reichstreffen' vereinten deutschenDiplom-Land¬
wirten danke ich für die mir telegraphisch übe^
mittelten Treuegrüße. Ich erwidere sie herzlich
und verbinde damit die aufrichtigstenWünsche
für weitere erfolgreicheArbeit im Dienst der
deutschen Landwirtschaft und des deutschen
Bauern. — Adolf Hitler."

Die NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
veranstaltet vom 6. bis 8. Juli ihre erste Reichs¬
tagung in Hamburg.

JHK.-Delegierte besuchen Berlin. 20 amerika¬
nische Delegierte der Internationalen Handels¬
kammer begeben sich im Anschluß an den JHK.-
Kongreß nach Berlin.

Vertrieb der „Basier Nachrichten" im Reichs¬
gebiet verboten. Der Vertrieb der schweizerischen
Zeitung „Basier Nachrichten" im deutschen Reichs¬
gebiet ist auf Veranlassung des Reichsministers
für Volksaufklärungund Propaganda auf unbe¬
stimmte Zeit verboten worden.

Die beiden polnischenZerstörer „Vurza" und
„Wicher" haben am Sonnabendmittagden Kieler
Hafen verlassen.

Druck unü Vorlag: ..Dreinsr 2situne ". N8.-6-arn'er'
Inj? XVessr-Dins 6 . in. b. D.. Bremen. V'vrlassüirektor:
II u x o I^öülsr.  Ilnnptsoürlktleiter : ^obann
I) . D i s t r i o b.  Stellvertreter :: Ruäolk  n 11 s r:
Oüek vorn Dienst : u r t leexre.  Vorantivortlion
kür ^ uüenpolitik : B u ä o l k Älüller:  kür Innen'
polltik : Ivurtleexv;  kür Kulturpolitik nnu
Dntsrliriltun̂ : Bernliarü Solimirit:  kür >>rrt-
selinkt, Dnnüel null Sobikkalirt: Dr. D. II e i n r i o a
Drink  in n n; kür Dreiniseües: D e i n 2 1 i s 6 Iio r:
kür Sport. Xieüersst-.lisen, Scliluüüienst urm tun-
bruob: Iluclolk ^1 o ^ v r , sämtlieb in Bremen.
Verantnortiielier ^ nrei^enleiter : yrnsr  k' r e 'Ss 6.
Bremen. Oülti^ ab 2V. L̂obruar 1925. Drsisliste ör - *'

D.--L..: V. 3ö: S1258.



Nr. 178 Jahrgang 1935

Dieser unser neuer Roman von Walter
Sawitzky  behandelt die Hintergründe
Und^die Austlärung eines geheimnisvollen
Verbrechens . Und doch ist dieses neue Werk
des bekannten Autors kein Kriminalroman
rm üblichen Sinne , mit flüchtig gezeichne¬
ten Gestalten und einem mühsam konstru¬
ierten Ueberraschungseffekt . Vielmehr tre-
ten uns hier lebendig und natürlich ge¬
zeichnete Menschen unserer Zeit entgegen,
logisch und wirklichkeitsnah spielt sich die
überaus packende Handlung ab, mit dichte¬
rischer Blickschärfe ist das Milieu ersaht
und geschildert. Von Kapitel zu Kapitel
wächst die Anteilnahme am Schicksal der
Gestalten , am immer mehr sich verwickeln¬
den Vorgang , der schliehlich eine neuartige
und menschlich ergreifende Lösung erfährt.
Wie die Polizei und eine als Ämateur-
detektivin tätige Journalistin sich unab¬
hängig voneinander um die Aufhellung der
dunklen Geschehnisse bemühen , Las gibt
dem Roman seine grohe und bis zum Ende
durchhaltende Spannung . Und wie diese
Geschehnisse gestaltet sind, das gibt ihm
seine» literarischcn Wert . Wir sind gewih,
das, „Zweimal Alexandra"  bei un¬
seren Lesern einem besonderen und eifrigen
Interesse begegnen wird . Wir beginnen
mit dem Abdruck

L-t Liiesec Voc/ie

Diebstähle im Noselius-Haus
Man weih . daß die großen Schiffahrtslinien auf

allen Fahrten , insbesondere auf Jungfernfahrten
sogenannte ,.Souvenir "-Berluste zu ' verzeichnen
haben . Bei der Jungfernfahrt der „Normandie"
sollen ein paar hundert Teelöffel , Salzfässer,
Aslbcr usw. verlorengegangen sein , Posten , die
in Geld umgerechnet zwar allerhand ausmachen,
immerhin aber noch auf Reklamekonto zu setzen
sein dürften.

Wir zucken die Achseln und sagen : „Ausland!
Bei uns völlig unmöglich !" Wirklich ? Leider
muh gesagt werden , datz es bei uns in dieser Hin¬
sicht manchmal nicht viel bester aussieht , daß es
bei uns in Bremen  jedenfalls Leute zu geben
scheint, die wahrhaftig nicht wissen,
was sie tun.  Wie wäre es sonst denkbar , daß
letzthin aus dem Roselius -Haus in der Böttcher-
straße drei Schlüssel und ein gotisches Vorhänge¬
schloß mitgenommen worden sind ! Wer hat an
alten Schlüsseln , an einem alten Schloß
Interesse ? Jungs ? Gewiß , das Technische
daran interessiert sie, sie können sich lange
damit beschäftigen , als Besucher des Ro-
selius -Hauses aber scheiden sie aus . Oder aber , da

Lm kikittrvoeji , 3 . Juli
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lOLl. weniger. l)sr 2ug führt bestimmt

ein merkwürdiges .Zielstreben in diesen Entwen¬
dungen zu liegen scheint, Sammler !! Dieser
„Sammler " scheint aber verdammt wenig Ahnung
davon zu haben , daß es nicht egal ist, ob ein alter
Schrank einen Schlüssel hat oder nicht , daß viel¬
mehr der Achlllssel zum Schrank gehört wie der
Schrank zum Schlüssel.

Verschwunden  sind : 1. Schlüssel zum
Lübecker Bllfett , 2. Schlüssel zu einer Braun-
schweiger Truhe (besonders wertvolle komplizierte
Schlosserarbeit , Hochrenaissance ) , 3. reizender
Schlüssel von einer Barockkommode ; 4. gotisches
Vorhängeschloß mit Schlüssel von einer eisen-
Leschlagenen gotischen Truhe.

Die Entwertungen  betragen : 1. bei dem
Lübecker Büfett RM . 206—, 2. bei der Braun¬
schweiger Truhe RM . 400.—, 3. bei der Barock-
kommode RM . 800.—, 4. bei dem gotischen Schloß
(ioweit dieser Wert überhaupt meßbar ist) RM.
ZOO.—. Zusammen mindestens RM . 1600 .—.

Der jetzige „Besitzer " der Schlüssel hat also weiß

Eott nicht gewußt , was er tat , als er sie mitgehen
hieß und damit eine solche Entwertung von nie¬
dersächsischen Altertümern verursachte ; die Kunst¬
werke sind ja wichtiger Bestandteile nun beraubt,
sind geradezu zum Torso geworden . (Ein Neuher¬
stellen der Schlüssel kommt bei den höchst kom¬
plizierten Schlössern kaum in Frage , und selbst
wenn das gelingen sollte , die Schlüssel wären
eben nicht alt und echt und der Schaden bleibt .)

Wir haben dein Betreffenden hiermit die Sachs,
soweit sie den Geldwert angeht , klargestellt ; wir
machen ihn aber darllberhinaus darauf aufmerk¬

sam, daß er das Gemeinwohl schädigt, daß er mit sol¬
chen Handlungen einen Riß ins Volk tragen und daß
er die Absichten Ludwig Roselius ', „den Bremern
ein Stück der Vergangenheit und die Kunst un¬
serer Vorväter zu zeigen ", in einer Weise durch¬
kreuzt , die wirklich schmerzlich ist. Müssen denn
nicht alle Besucher nach ihm unter seinem Handeln
leiden ? Werffoll denn noch Lust haben , eine ge¬
meinnützige Institution wie das Roselius -Haus
mit vielen Kosten im Jahr aufrechtzuerhalten,
wenn er nicht einmal soviel Anerkennung findet,
daß die Menschen , die da zur Besichtigung kom¬

men , Zweck und Eigentum achten ? Oder soll man
aus der Sammlung etwa eine detektivistische An¬
gelegenheit machen , soll jedesmal in diesem Haus
die Alarmglocke erklingen , wenn ein Schlüssel,
wenn ein Teller berührt wird ? Jeder Bremer
müßte das als eine Schmach empfinden.

Wir appellieren hiermit an das Anstandsgefühl
des betreffenden Schlüsselliebhabers und ersuchen
ihn , die vier Wertstücke alten deutschen Handwerks
bei einem neuen Besuch des Roseliushauses an
irgendeiner Stelle liegen zu lassen, so daß sie nach¬
her aufgefunden werden!

Bremer Haushalt 49A4 abgerechnet
Günstiger Abschluß / Nur i Million Fehlbetrag / Konsolidierung der Gesamtschuld

Die vom Senator für die Finanzen nunmehr
vorgelegte Abrechnung über den bremischen Haus¬
halt des die Zeit vom 1. April 1934 bis 31. März
l93ö umfassenden Rechnungsjahres 1934 zeichnet
sich durch unveränderte Sparsamkeit der bremi¬
schen Eesamtverwaltung aus . Nicht unwesentlich
tragen zu dem überaus günstigen Er¬
gebnis  des weiteren die gegenüber dem Vor¬
anschlag erzielten Mehreinnahmen , insbesondere
aber der rund 5 Millionen RM . betragende
Mehreingang der bremischen Anteile an den
Reichssteuern bei , deren erhöhtes Auskommen sich
in der im Rechnungsjahr eingetretenen Besserung
und Belebung des gesamten deutschen Wirtschafts¬
lebens widerspiegelt.

Die Gesamteinnahmen des bremischen Staates
beliefen sich auf 86,14 (Voranschlag 80,32) Mill.
Reichsmark , denen 87,17 Mill . RM . Gesamtaus¬
gaben gegenüberstehen , so daß sich nur ein tat¬
sächlicher Fehlbetrag von 1,03 Mill . RM . ergibt,
während der Fehlbetrag im Voranschlag 1934
mit 8,82 Mill . RM . errechnet war.

Nichts besser kennzeichnet die rapide Besserung
der bremischen Finanzen , wenn man berücksichtigt,
daß im Haushaltsjahr 1933 noch ein Fehlbetrag
von beinahe rund 19 Mill . RM . zu verzeichnen
war , der nun in einem einzigen Jahre auf etwas
über 1 Mill . RM . reduziert werden konnte , der.
zudem aus langfristigen Anleihemitteln gedeckt ist.

Bei den einzelnen Kapiteln wurde gegenüber
dem Voranschlag im Endergebnis eine Ver¬
besserung von  3,28 (gegen  1933 sogar
eine solche von  8,93 ) Mill.  R M . erzielt.
Im abgelaufenen Haushaltsjahr konnte » 6,81

Mill . RM . Schulden getilgt werden , so daß sich
die Gesamtschuld des bremischen Staates auf
233,5 Mill . RM . beläust . Es ist ein besonderes
Verdienst der bremischen Verwaltung , daß es
ihr gelungen ist, die Schuldenlast zu konsolidieren.
Die Gesamtschuld setzt sich daher aus 239,9 Mill.
Reichsmark langsristigen  und nur noch 13,6
Mill . RM . kurzfristigen  Beträgen zusam-

Die Rundfunlausftellung in Berlin
findet vom 16. bis 22. August statt
Zu den diesjährigen großen Funk¬
tagungen und der großen Funkaus¬
stellungfahren wieder wie im vorigen
Jahre Sonderzüge mit besonders gün¬
stigen Fahrpreisen. — Die Kreis-
gruppengeschäftsstelledes RDR. und
DFTV. im Parteihaus, Holler Allee
Nr. 79, nimmt schon jetzt Voranmel¬
dungen für den Besuch der Berliner
Funkausstellung an. Telefon: 4K8 21.

men . Letztere konnten bereits in den ersten Mona-
test des laufenden Haushaltsjahres weiter um
etwa die Hälfte reduziert werden . Noch im April
1932 waren von der Gesamtschuld von 239,6 Mill.
Reichsmark 144,4 Mill . RM . kurzfristige Schulden.

Die im Verhältnis unbedeutende Erhöhung der

Eesamtverschuldung erklärt sich aus der Inan¬
spruchnahme aus dem Earantievertrag mit der
früheren Schröder -Bank , die jedoch seit Septem¬
ber 1934 im wesentlichen zum Abschluß gebracht
ist, sowie durch die Schaffung von großen Schiff-
sahrts - und Industriebauten . Schließlich ist als
ein weiterer Erfolg der nationalsozialistischen Re¬
gierung erwähnenswert , daß die Gesamtausgaben
des bremischen Staates von 110 Mill . RM . im
Jahre 1930 auf 87 Mill . RM . am 31 März 1933
gesenkt wurden . An Zinsen für die Staatsschuld
mußten in 1934 12,3 Mill . RM . aufgebracht wer¬
den, ein Zeichen also , wie verderbenbringend die
damaligen Regierungen uns in eine Zinsknecht¬
schaft gebracht haben , die sich, wie der Regierende
Bürgermeister in einer Kundgebung ausführte,
leider noch auf Jahre hinaus auswirken wird.

Im einzelnen wurden im Kapitel Verkehrs¬
wesen für die Häfen in Bremen und Vegesack
3,82 und für die Häfen in Bremerhaven 1,46 Mill.
Reichsmark verwandt . Für die soziale Fürsorge
wurden rund 21 Mill . RM . aufgewandt.

Der außerordentliche Haushalt 1934
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 3,18 Mill.
Reichsmark ab . Es handelt sich hier um die
Bereitstellung von Mitteln für Arbeitsbe¬
schaffung sm aß na hme n,  die als Dar¬
lehen der Deutschen Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten AG . (Oesfa ) , der Deutschen Bau - und
Boden -Kultur AE . u ^ > als Zuschüsse der Rsichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung unter den Einnahmen verzeichnet
sind.

Bremen im Zeichen des Luftschutzes
Veranstaltungenin der großen Werbewoche des NLB.

Der Reichsluftschutzbund , Ortsgruppe Bremen,
veranstaltet im Rahmen der Reichsluftschutzwerbe-
woche in der Zeit vom 1. bis 5. Juli folgende
Schulungsabende und Kundgebungen . Die Bremer
Bevölkerung der einzelnen Bezirke , insbesondere
die Frauen , sind hierzu eingeladen.

Montag , 1. Juli : Revier 1 um 20.39 Uhr Ge¬
schäftszimmer Vor dem Steintor 27 : Unter¬
richt;  Revier 2, 2 o, und. 13 um 20.30 Uhr Park¬
haus : Kurzvorträge/Ausstpffacheft  Re¬
vier 3 um 20 Uhr Haus Seefahrt : Äufklä -'
r u ng / FilmeRevier  6 um 20 Uhr Oberreäl -'
schule Dechanatstraße : Unterricht / Aufklä¬
rung;  Revier 7 um 20.30 Uhr Realschule Vrücken-
straße : Schulung ; Revier 8 um 20 Uhr Schule
an der Kornstraße : Schulung;  Revier 11 um
20.30 Uhr Weserlust : Vortrüge / Musik;
Revier 17 um 20.13 Uhr Caft zur Post , Walle:
Schulung/Bühnenbilder.

Dienstag , 2. Juli : Revier 1 um 20 Uhr Ge¬
schäftszimmer V . d. Steintor 27 : Unterricht;
Revier 1 um 20.36 Uhr Schule Schmidtstraße:
Frauenschulung;  Revier 3 um 20 Uhr Haus
Seefahrt : Aufklärung / Filme;  Revier 7
um 20.30 Uhr Techn. Staatslehranstalten : Schu¬
lung ; Revier 8 um 20 Uhr Schule Kantstraße:
Unterricht;  Revier 14 um 20.30 Uhr Restau -,
rant Beckewert : Werbevortrag;  Revier 16
um 20 Uhr Weizenkampstraße 134/156 : Block¬
übung / Luftschutz - Gemeinschaft ; Re-

Blick in die Bremer Herbergen
Die Berufstippeibriiöer werden weniger—Verglich zwischen 1932 und heute

Vor etwas mehr als zwei Jahren lautete eine
Nachricht , daß im Laufe des Jahres 1932, rm
katastrophalsten Notjahr des Weimarer Systems,
allnächtlich über 380 Wanderer in Bremen ein
Nachtquartier heischten . Not und Verzweiflung
trieb alte und junge arbeitsfähige Deutsche auf
die endlose Straße der Hoffnungslosigkeit . Be¬
sonders Bremen als zweitgrößte Hafenstadt hatte
unter dieser wahren Flut des Elends zu leiden,
von überall , aus Sachsen , Schlesien und dem
Süddeutschen kamen sie nach der Küste . Es hatte
das große Glück, mit dem sie alle rechneten , ge¬
rade hier eintreten können.

Nun sind zwei Jahre nationalsoziallstycher
Arbeit vergangen , und der . Besuch der Bremer
Herbergen redet eine deutliche Sprache , wie stark
gerade die Reihen der Wanderer gelichtet sind.
So hat das Obdachlosenheim am Buntentorstern-
weg heute nur noch eine tägliche Besucherzahl
von 30 bis 49 Tippelbrudern , gegenüber einer
Dnrchschnittsbelegschaft von 186 im Winter 1932.
Aber auch die 39 oder 40 Mann sind für heu¬
tige Begriffe nur deshalb so hoch, weil dieses
Asyl in allen Berufs -Tippelbrüderkreisen bekannt
ist, daß nämlich dort die Möglichkeit besteht dag
ein jeder sich drei oder vier Tage ausruhen kann.
Waren es früher in der Hauptsache jugendliche
Wanderer , die das Asyl besuchten , so sind es
heute nur noch die über Dreißig , also solche, die
schwerer in Arbeit und Brot gebracht werden
können. Ganz vereinzelt sind es auch jüngere
Wanderer , die nach Bremen kommen und bei
denen das Jugendamt zur Hilfeleistung in Tätig¬
keit tritt . Die allzu Jugendlichen werden , da es
bei ihnen in der Hauptsache Abenteuerlust ist,
losort nach der Heimat abgeschoben , und denen
bis zu 25 Jahren gibt man die Möglichkeit , in
einem FAD .-Lager wieder auf die Höhe zu kom¬
men. Der Arbeitsdank mit seinen guten Verbin¬
dungen hat schon so manchem Arbeitsmann , der
nach Bremen kam, einen Arbeitsplatz verschafft.
Diele kommen zum Arbeitsdank , es sind vor

allen Dingen Süddeutsche , die zur See fahren
wollen.

Sieht es schon im Obdachslosenheim sehr leer
aus , so ist in der Herberge zur Heimat in der
Eeorgstraße , der gleichzeitig die Wanderarbeits-
stätte angeschlossen ist, ein noch größerer Rück¬
gang zu verzeichnen . Die Betten der Herberge
waren im Jahr 1932 32 580mal belegt und an
jedem Tag trafen 90 neue Wanderer ein . Heute
stehen die großen Schlafsäle leer ; oft sind es nur
15 bis 20 Mann , die für eine Nacht ihre müden
Glieder ausruhen wollen . Auch hier das gleiche
Bild wie am Buntentorsteinweg : Durchweg äl¬
tere Wanderer und Handwerksgesellen , von denen
sehr viele schon zehn und noch mehr Jahre im
Lande umhertippeln . Gegen eine mehrstündige
Arbeitsleistung erhalten sie freies Nachtquartier
und Verpflegung.

Neben diesen beiden großen Herbergen sind
noch einige andere Quartiermöglichkeiten in
Bremen vorhanden , sogenannte „wilde " Her¬
bergen , die einem Wirtschaftsbetrieb angeschlossen
sind. 2n ihnen übernachten hauptsächlich die
reisenden Hausierer , Musikanten oder Jahr¬
marktsartisten , die heute hier und morgen dort
ihr Brot verdienen.

Die Nörgler flüstern sehr viel von den Massen
der „unsichtbaren Erwerbslosen ". Damit meinen
sie vor allen Dingen die Wanderer , weil es
überaus schwer, ja fast eine Unmöglichkeit ist, sie
statistisch zu erfassen . Die Herren Besserwisser
sollen ruhig einmal einen Blick in eine Herberge
werfen , dann werden sie gewahr , wo die „Unsicht¬
baren " sind. Sie sind nicht mehr da ! Ohne daß
die Regierung viel Worte gemacht hat , ist die
Zahl der Tippelbrüder so stark vermindert wor¬
den , daß schon in vielen Städten die Herbergen
ihre Tore geschlossen haben und die leerstehenden
Räume für bessere Zwecke benutzt werden können.
Und das ist ein großer Erfolg.

vier 17 um 20.15 Uhr Lass zur Post , Walle:
Schulung / Bühnenbilder.

Mittwoch , 3. Juli : Revier 1 um 20 Uhr Ge¬
schäftszimmer V . d. Steintor 27 : Unterricht;
Revier 2, 2s . und 13 um 20.30 Uhr Parkhaus:
Kurzvorträge / Aussprache;  Revier 4
um 20 Uhr Schule Talstraße : Aufklärung /
Schulung;  Revier 7 um 20.30 Uhr Tech» .
Staatslehranstalten : Schulung:  Revier 8 um
20 Uhr Lass Finke , Buntentor : Unterricht;
Revier 9 um 20.30 Uhr Caft Lehmkuhl , Walle:
Werbeabend;  Revier 17 um 20.30 Uhr Caft
zur Post , Walle ; Schulung / Bühnenbil¬
der.

Donnerstag , 4. Juli : Ortsgruppe Bremen um
17 Uhr Jutespinnerei : Betriebskund¬
gebung ; Revier 16 um 20 Uhr Mcterstraße
Nr . 202/220 : Hausübung.

Freitag , 5. Juli : Ortsgruppe Bremen um 20.30
Uhr Centralhallen : Großkundgebung;  Re¬
vier 3 um 19.30 Uhr Sportplatz Herbststraße:
Brandschutzübung.

„Luftschutz-Leitfaden für alle"
Dieses Buch, herausgegeben von SS .-Oberführer

Otto A. Teetzmann (Präsidium des Reichsluft¬
schutzbundes) , ist soeben erschienen . Dieser Luft¬
schutz-Lehrgang wendet sich nicht nur an die Amts-
träger und Mitglieder des Reichsluftschutzbundes,
sondern an alle Volksgenossen,  ganz
besonders an die, die bisher nur wenig vom Luft-
schütz wissen. Das Buch schildert die Luftstreitkräfte
unserer Nachbarn , die verschiedenen Formen von
Fliegerangriffen , die Abwehrmöglichkeiten und
den gesamten Wirknngsschutz . Das ganze Gebiet
des Selbstschutzes im Luftschutz wird eingehend und
für jeden verständlich behandelt : Pflichten und
Rechte des Luftschutzhaus - und Vlockwartes in
Friedens - und Kriegszeiten ; Pflichten der Haus¬
bewohner und Verhaltungsmaßregeln im Ernst-
fall ; die Hausfeuerwehr ; Schutzraumfragen : Luft¬
schutzgemeinschaften ; chemische Kampfstoffe.

(Der „Luftschutz-Leitfaden für alle" erschienim Verlag
des Reichsluftschutzbundcs, Berlin NW. 40. Preis
RM. 1,35.)

Llrlaubskai'ten nicht erst in letzter
Minute bestellen

Auch in diesem Jahre ist wieder mit einer
wesentlich gesteigerten Reisebelebung zu Beginn
der großen Ferien zu rechnen . Durch den Ausfall
von vier vorgesehenen Feriensonderzügen ab Bre¬
men werden sehr viele Reisende wieder die um
mindestens 20 Przt . ermäßigte Urlaubskarte be¬
nutzen.

Für die Fahrkartenschalter bedeuten die näch¬
sten Tage und Wochen stärkste Inanspruchnahme.
Nicht immer kann dem Reisenden die llrlaubs-
karte für den gewünschten Hin - und Rückweg
sofort ausgehändigt werden . Viele Reisewege be¬
dingen die Einholung von Entfernungsangaben
von anderen Bahnhöfen , um dem Reisenden die
lästigen Nachlösungen zu ersparen . Nach den
Tarifbestimmungen sollen sogar die
Urlaubskarten5TagevordemReise-
antrittstag bestellt  werden.

Wir empfehlen deshalb allen Ferienreisenden,
sich schon jetzt zum Urlaubskartenschalter im
Hauptbahnhof zu bemühen und nach Möglichkeit
die Karte sofort zu bestellen oder im Vorverkauf
zu lösen.

Verbilligte Gebühren im Auslands -Feriisprechverlchr.
Im Fernsprechverkehr mit Australien , Britisch-Jndien.
der Südafrikanischen Union . Nord- und Südrhodesia
über London werden vom I. Juli an die Gebühren
sür ein Treiminutengespräch an den Werktagen von
Montag bis Freitag um 3l RM.. an Sonnabenden um
62 RM . crmätzigt. Im Sprechocrkehr mit Neuseeland
beträgt die Ermässigung sür alle Wochentage 34 RM.
je Gcbührencinheit . Ueber die Sähe der einzelnen Ge¬
bühren geben die Fernämter Auskunft.

„Müller und Kind"
Es gibt kein Wort , das so gewaltig ist,
so tief einschneidend in des Volkes Leben!
Und wenn du heut « aufgerufen bist,
dein Scherflein für das große Werk zu geben,
so gib es froh und mit Begeisterung,
und, ohne dich darüber zu beklagen —
in deines Volkstums Urquell , ewig jung,
hörst du das Herz mit diesem Worte schlagen.

„Mutter und Kind !" Ein heiliger Begriff,
die Kraft , aus der sich Deutschland stets erneuert!
Und wenn der Führer unseres Reiches Schiff
durch Meereswogen siegessicher steuert,
so leuchtet in dem deutschen Heim ein Licht,
in dessen Elanz der Mensch sich fühlt geborgen,
hier tut die treue Mutter ihre Pflicht
in nimmermüdem , opserftohem Sorgen . . . .

Vergiß nicht, daß es um dein Volkstum geht,
die deutsche Zukunft wächst heran im Kinde!
Tu dankbar , was in deinen Kräften steht,
daß die Verpflichtung dich gerüstet finde!
Und denke dann im Herzen immerzu:
i„Mein deutsches Volk , mein Vaterland mutz leben " .
Denk ' an die eigene Mutter ! Und auch du
Wirst tief bewegt und froh für Deutschland geben!

—äk—
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Kreisschule
Am Montag.  1 . Juli , 20.15 Uhr, findet die Ar¬

beitsgemeinschaft der Betriebszellenobleute Aus der
Brake 8. Zimmer 10, statt . Am Dienstag,  2 . Juli,
ist die Arbeitsgemeinschaft für Betriebssichrer, Aus der
Brake 8, Zimmer 2.

NLDAP.
Ortsgruppe Neustadt -Süd

Ab 1. Juli befindet sich unsere GeschäftsstelleDelmc-
straße 26., Ecke Mainstraße.

Volksgenossen von Ostertor , herhören!
Am Sonntag , 7. Juli . fährt die Ortsgruppe mit dem

Salon -Schnelldampfer „Roland" nach Helgoland,
<S. heutige Anzeige.)

NS .-Frauenschast
Kreisfraiiensch- stsleitung . Die Abrechnung der Deil-

chonabzeichenerfolgt am Donnerstag , 4. Juli 1935.
Ortsgruppe Altstadt. Der Frauenschastsabend am

Montag , l . Juli , fällt aus . Dafür wird am 9. Juli
am Kinderfest im Parkhaus und am 11. Juli an der
Aufführung des „Erbstroms " teilgenommen. Näheres
durch die Blockwarte.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Am Dienstag , 2. Julk,
29.39 llhr , Frauenschastsabend bei Sieler.

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 2, Juli 20.30 Uhr,
Frauenschastsabend im Gemeindesaal Kirchbachstratze.

Ortsgruppe Gröpclingen . Am Donnerstag , 4. Juli,
Ausflug nach Blumenthal . Abfahrt ab Kaiserbrücke
13.30 Uhr. Tressen 13 Uhr.

Stützpunkt Lehestcrdcich. Dienstag , 2. Juli , 20.39
Uhr, Pslichtversammlung bei Schorf.

Kindcrschar. Restabrechnung für Juni muß am Mitt¬
woch, 3. Juli , von 8.39 bis 11.39 Uhr erfolgt sein.

DeutscheArbeitsfront
Dienstag . 2. Juli . Ortsgruppe Gröpelingen.

Amtswaltersitzung 20,39 Uhr im Caft Brems , Oslebs-.
Häuser Heerstraße.

Donnerstag , 4. Juli . Ortsgruppe Habenhausen,
DAF.-Walter -Sitzung in der Geschäftsstelle.

Freitag , S. Juli . Ortsgruppe Bunrentor.  Amts¬
waltersitzung 29.39 Uhr bei Kackebarth, Neucnlander
Straße.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Arbeitsgemeinschaft der Landschullchrcr. Tagung am

Dienstag , 2. Juli , 15.30 Uhr in der Schule Mittels-
büren . Vortrag des Pg . Jakobs : „Plattdeutsch int
Sprachunterricht der Einklafsigen". Gemeinsame Ab¬
fahrt per Dampfer von der Kaiferbrücke um 14.39 Uhr-
Rückfahrt um 19.30 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Für die Fahrt vom 5. bis 19. Juli zum Allgäu

werden die Fahrkarten am Bahnhof, eine Stunde vor
Abfahrt , also um 22 Uhr, ausgegeben. Sämtliche Teil¬
nehmer wollen sich rechtzeitig einfinden . Nachstehend
Fahrplan:  Abfahrt ab Bremen um 23 Uhr über
Hannover , Bebra , Würzburg , Treichtlingen nach Kemp-
ten . Aus der Hinfahrt ist in Würzburg ein cinstündi-
ger Verpflegungsaufenthalt vorgesehen. Hier wird den
Urlaubern Kaffee und Frühstück verabreicht.

Am 7. Juli Fahrt zum Boxkampf Schme-
ling — Paolino  nach Berlin . Fahrpreis 9,70 Mk.
Eintrittspreis 6 Mark für Arena -Sitzplatz, 4,60 Mark
Tribünen -Stehplatz. Abfahrt am Sonntagmorgen um
8 Uhr ab Bremsn . Ankunft in Berlin um 13.55 Uhr.
Abfahrt um 23.20 Uhr. Ankunft in Bremen am Mon¬
tagmorgen um 5 Uhr. Anmeldungen werden im Kreis¬
amt . Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 813, entgegen¬
genommen.

Am 7. Juli Fahrt nach Hamburg  zur Reichs¬
tagung der NSG . „Kraft durch Freude ".' Fahrpreis ab
Bremen 3,89 Mark, Abfahrt am Sonntagmorgen um
7,45 'Uhr ab Bremen . Anmeldungen werden im Kreis¬
amt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313, entgegen¬
genommen.

Für folgende Fahrten werden keine Anmel¬
dungen mehr  entgegengenommen : Vom 5. bis
19. Juli zum Allgäu ; vom 14. bis 29. Juli nach
Norwegen; vom 29. bis 27. Juli zur Mosel; vom 2.
bis 17. August zum Allgäu ; vom 3. bis 19. August
zum Harz; vom 9. bis 17. August zum Rhein ; vom
18. bis 24. August nach Norwegen; vom 23. bis Sl.
August zum Schwarzwald.

Deutsche Arbeltsopferversorgung
Die Reichswaltung der DAOD. hat angeordnet , daß

im Monat Juli keine Versammlungen und Veranstal¬
tungen innerhalb der Organisation stattfinden sollen.
Die Geschäftsstellen sollen nur Dringendes  er¬
ledigen. Sämtliche Amtswalter der Organisation sollen
im Monat Juli Ruhe haben, um dann mit neuer
Kraft wieder aus Werk gehen zu können und die ge¬
stellten Aufgaben zu lösen. — Alle Mitglieder werden
daher gebeten, unsere Geschäftsstelle im Juli nur in
ganz dringenden .Fällen auszusuchen. Die Ortsgruppen-
waltung der DAOV. Pg . Frcse.

Osr nsus f-ilm

Seit zwei Jahren ist im amerikanischen Licht¬
spielwesen der Tonfilm die große Mode , der ge¬
wissermaßen von der Opernmusik lebt . Nichts
liegt eigentlich näher als das . Opernmusik ist
dramatische Musik . Die Verfilmung der großen
romantischen Oper — die Fotografie der Oper —
hat sich als verfehlte Spekulation erwiesen . Was
blieb übrig , als die Opernsängerinnen und
Opernsänger zu den Helden der Tonfilm -Fabeln
zu machen ? Da legen nun die Drehbuch -Verfasser
drüben eine Erfindungskraft und Phantasie an
den Tag , die geradezu erstaunlich ist. Immer
wieder wissen sie nette , unterhaltsame kleine
Anekdoten zu schreiben , aus dem Leben derer , die
das „Gold in der Kehle " haben . Und so sind diese
Drehbücher immer wieder ein guter Vorwand,
um die Musik der Opern Verdis , Wagners und
Puccinis , die ja in Amerika sehr beliebt sind, in
einzelnen Szenen zu Gehör zu bringen . Sehr oft
wirken auch in den Hauptrollen berühmte Mit¬
glieder der berühmtesten Oper Amerikas mit:
der „Metropolitan " in Newyork.

Heldin des Films „Madame befiehlt ", der jetzt
im reichhaltigen Spielplan des „Tivolis"
läuft , ist die Schauspielerin Elissa Landi , die
übrigens nicht Sängerin war , ehe sie für den
Film entdeckt wurde , sondern eine drüben viel
gelesene Romanschriftstellerin . Elissa Landi spielt

Aus der Rundfunkausstellung 1935 in Berlin
kann jeder fernsehen!

die Rolle einer berühmten Opernsängerin , die
zwischen Liebe zum Ehekameraden und Liebe zum
Beruf steht . Eine ausgelassen fröhliche , sommer¬
lich-heitere Handlung gibt reichlich Unterhal¬
tungsstoff zu diesem Film ab . Die Rollen um die
Sängerin sind ausgezeichnet besetzt. Man hört
und fleht Opernszenen aus Tosca , Margarethe,
Rigoletto , Troubadour und am Schluß Musik
aus den „Meistersingern ". Musikalisch betrachtet
ist die Mischung kühn — vom filmischen Stand¬
punkt aus gesehen gerechtfertigt . An der hübschen
Rahmenhandlung in ihrer großen Aufmachung
wird man um so mehr Freude erleben , als es
nicht an komischen Einzelheiten fehlt , die so recht
einen „Star " mit echten „Starlauneü " zeigen.

Hinweisen muß man auf das schöne Kultur¬
filmbeiprogramm . Der Film „König der Lüfte"
bringt bisher neue und überraschende Aufnahmen
aus dem Leben des Seeadlers.

BaldigeNeufafsung der Sonntagsruhe
und Ladenschluß

Zur Aufklärung von Zweifelsfragen über das
Zuendebedienen bei Ladenschlußzeit hatte die
Reichswirtschaftskammer eine Stellungnahme des
Reichsarbeitsministers erbeten . Es handelt sich
darum , die Zulässigkeit des Zuendebedienens an
den Verkaufssonntagen ebenso außer Zwei¬
fel zu stellen , wie dies hinsichtlich der Werktage
bereits geschehen ist. Der Reichs - und Preußisch«
Arbeitsminister hat dazu erklärt , daß Schwierig¬
keiten in dieser Frage kaum entstehen würden
und daß die erbetene ausdrückliche Ergänzung
nur durch Gesetz vorgenommen werden könne . Es
sei aber eine baldige Neufassung der gesamten
Vorschriften über Sonntagsruhe und Ladenschluß
beabsichtigt , und es empfehle sich, die angeregte
Aenderung noch solange zurückzustellen . Der Mi¬
nister hat die Landesregierungen hiervon ver¬
ständigt.

Bitte , Backwaren nur gegen Barzahlung ! Die
Bäcker -Innung schreibt : Die neuen Bestimmungen
über die Ordnung des Brotmarktes , sowie der
inzwischen in Kraft getretene Reichs - Mehlschlutz-
schein machen es dem Bäckerhandwerk zur Pflicht,
das benötigte Mehl sofort zu bezahlen . Der
Bäcker kann aber diese Zahlungsweise nur dann
einhalten , wenn das kaufende Publikum in ein¬
sichtsvoller Weise ebenfalls bar bezahlt . Wer
sich dem verschließt und nicht danach handelt , ge¬
fährdet nicht nur die Existenz des Bäckers , sondern
treibt auch Sabotage am Aufbanwerk der deut¬
schen Ernährungswirtschaft . Das Väckerhandwerk
hofft , daß alle Verbraucherkreise Verständnis für
seine Forderung haben und nunmehr restlos zur
Barzahlung übergehen werden.
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Eine neue Jugend ist im Werden ! Ihre Sehn¬
sucht weist in die Zukunft , ihre Liebe gilt der
Gegenwart , und ihr Dank der Vergangenheit,
jener rwlksgeschichtlichen Vergangenheit , die man
nur mit dein Herzen erlauschen, mit der seelischen
Bereitschaft gewinnen und mit stahlhartem
Willen sich neu erkämpfen kann. Diese Jugend
sieht, erlebt und besitzt Dinge , die am Wege der
Achtlosigkeit von wenigen kämpfenden deutschen
Männern behutsam aufgesammelt und geborgen
wurden in einer Zeit , da niemand Wert darauf
legte . Und der Umsturz aller Werte kam und
schlug das Kartenhaus in Trümmer , das die
Menschen sich errichtet hatten . Sonnenlicht brach
ein . Heißes , glutvolles Sonnenlicht . Manch einer
der Aelteren verträgt die Wärme und Ausdauer
der Strahlen nicht mehr, — aber die Jugend

halten , weil sie in der Bändigung des Ich , in der
Gemeinsamkeit die höchste Erfüllung sieht, und zu
einer solchen Erfüllung gehört nun einmal die
Ehrfurcht. Ihre Augen und die Strenge ihrer
äußeren Zucht sprechen anderes als es früher
der Fall war , und ihre Entschlußkraft ist die eines
auf das höchste gesteigerten und sich immer noch
mehr steigernden geballten Willens und einer
Lebensfreudigkeit von ungeahnten Ausmaßen.

»
Es ist nun dasdritteJahr,  daß die Hitler¬

jugend in der Freizeit in Lager zieht . Eine müh¬
same, selbstgeschaffene Organisation steht dahin¬
ter. Hier wuchs und wächst eine innere Bewegt¬
heit , die gleichsam wie ein Wellengewoge über
das Meer unseres Volkes hingeht.

Aus nur kleinen Ansängen ist das geworden,
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sonnt sich darin , reißt die Kleider vom Leibe
gleichsam, stählt Körper und Geist und betrachtet
mit nach innen gerichtetem Blick den Boden , auf
dem sie sich befindet . Und sieh da, aus seiner
Ruhe steigt etwas auf , das die Herzen in Bann
schlägt, den Willen fesselt, die Tat anspornt und
die Treue gebiert , als sei sie ewig dagewesen.

Wir haben solche Treue und Selbstverständ¬
lichkeit der Hingabe nicht gekannt , sondern höch¬
stens geahnt und erstrebt. Eine Welt von Irr¬
tümern stand dagegen . Hier aber wachst es unter
einer völlig neuen Befruchtung und der Sämann,
der die Saat hineintat , hat gute Arbeit voll¬
bracht.

Wir wissen, daß nicht in uns , sondern einzig
in der Jugend die Vollendung des Heute liegt.
Und sie ist sich ihrer Verpflichtung bewußt . Mit
einer inneren Zähigkeit ohnegleichen beginnt sie
ein Lebenswerk von für uns einstweilen noch un¬
vorstellbarem Ausmaß . Seine Kraft und sein
Sinn liegt einzig in der Einfachheit des Herzens
und der Gesittung , und in einem Gleichmaß der
Empfindungen und Taten , wie sie keine Jugend
vordem jemals gekannt haben kann.

Das zu erhalten und immer neu in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen, übt diese Jugend ein verpflich¬
tendes Werk strengster Erziehung , — einer E r -
ziehung,  die irgendwelche Hemmnisse und ver¬
worrene Begriffe nicht mehr kennt, sondern den
eisernen Zusammen 'chluß dessen bewirkt , was
deutsch ist und voransteht in der Welt.

Viel Arbeit wird im stillen getan von dieser
Jugend , unerbittliche und frohe Arbeit . In den
entwicklungsreichsten Jahren ihres Lebens hat
sie die Möglichkeit zu einer Erstarkung des Wil¬
lens , des Verantwortungsgefühles , wie es ihr
von der Vergangenheit nimmer zugebilligt wor¬
den wäre . In ihre Schranken hätte man sie zurück¬
gewiesen mit lautem und zornigem Getöse. Heute
aber ? Tat es not , so zu denken? Offenbar nicht
denn diese Jugend hat gar nicht das Bedürfnis,
die selbstverständlichen Schranken der Achtung
und Ehrfurcht zu durchbrechen. Sie wird sie inne¬
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was heute als ein bereits mächtiges Werk dasteht.
Nichts war ihnen zu schwer, daß es nicht durch¬
gesetzt werden könnte, und nichts wird in Zu¬
kunft unüberwindlich sein. Gefahren sind dafür
da, daß man ihnen trotzt, und das wissen diese

verantwortungsvollen Jungen schon weitaus
deutlicher als die Fatalisten von ehemals . Gott
ist nicht über uns , sondern mit uns . Darin liegt
das Geheimnis . Und sie wissen darum , mit ihrer
ganzen , inbrünstigen Elaubenskraft . Sie sehen
es in dem Manne , der unser aller Führer ist, es
leuchtet aus seinen Bannern , und es glüht aus
den Augen des Nebenmannes , in jeglicher Stunde.

»
Im vorigen Jahre , wo das erste Mal Massen-

lager durchgeführt werden konnten, in denen es
den wahren Sinn der Gemeinsamkeit zu erleben
galt , gab es noch mancherlei äußere Hemmungen
zu überwinden und Erfahrungen zu sammeln.
Sie kommen in diesem Jahre den Jungen zugute.
Die volle Schlagkraft der Tatsachen ' kann ein¬
setzen, und sie wird einsetzen. Wer sich dawider
stemmen wollte , würde erdrückt werden von der
Macht der inneren Bewegung , die vorhanden ist.
Wie eine Lawine kommt es ins Rollen.

Ruhig , aber nur dem Anscheine nach, geht es
vorläufig noch in ihrem Heimathause Am
Dobben  zu , wo alle Fäden der Gemeinschaft
zusammenlaufen . Dort sind die Pläne für den
Sommer festgelegt , die praktischen Vorberei¬
tungen angebahnt , die letzten Entschlüsse gefaßt.
Hunderterlei Schwierigkeiten tauchen auf . Es
gibt unendliche Einzelheiten zu bedenken und
vor allem immer wieder dafür Sorge zu tragen,
daß Teile einer vielleicht noch etwas zögernden
Elternschaft endlich aus den Tatsachen die Ueber¬
zeugung gewinnen : was hier geschieht, ist unbe¬
dingt richtig , ernst und von höchster sittlicher Ver¬
antwortung getragen . Daß hier und da auch
kleine Fehler unterlaufen , ist selbstverständlich
und nirgends zu vermeiden . Werden sie entdeckt,
können sie auch rücksichtslos beseitigt werden.

3800 Bremer Jungens kommen ins Lager . Und
zwar werden es vier Lager sein in Vad Essen
und Umgebung von je 400 bis 450 Mann Beleg¬
schaft. Sämtliche Lager werden zweimal belegt.
Zuerst in der Zeit vom 8. bis 23. Juli , dann
vom 1. bis 16. August . Die Zwischenzeit dient
der Auffüllung der Verpflegungsbestände usw.

Ungewöhnlich schwierig war in diesem Jahre
die Böschaffung der Mittel , Dazu ist eine un¬
verhältnismäßig lange Eisenbahnfahrt notwen¬
dig , weil in nächster Nähe keine Gegend ist, die
den Forderungen eines landschaftlichen Wechsels
wie denen des Lagerlebens überhaupt voll ent¬
spräche. Und es soll doch gerade mehr als das Ge¬
wöhnliche gegeben und ermöglicht werden . So hat
es sich auch nicht vermeiden lassen, daß in diesem
Jahre der Verpflegungssatz um 15 A höher liegt.
Doch macht es ja im ganzen nicht viel aus.

Immerhin , die Elternschaft hat wenigstens an¬
gefangen , Verständnis aufzubringen für diese Art
der völkischen Erziehungsarbeit , die unsere Ju¬
gend sich selbst schuf und die sie mit unerbittlichem
Willen weiter schaffen̂ wird . Die Beteili¬
gung an den Lagern ist auch weitaus
größer als im Vorjahre.  Die Zahl der
Muttersöhnchen hat abgenommen . Die Erziehung
wirkt sich aus.

Bei der Urlaubsaktion  liegt allerdings
noch nicht alles klar. Im Ruhrgebiet und in
Schlesien zum Beispiel ist man da grenzenlos
großzügig , — hier in Bremen scheint es für die
berufstätigen Hitlerjungen nicht so ganz einfach
tu sein. Zum mindesten hat man es noch nicht
feststellen können. Außer von der Aktiengesellschaft
Weser und der Norddeutschen Hütte liegen bin¬
dende Zusagen noch nicht vor . Aber es hat ja auch
noch kurze Weile bis zum Endentschluß. Mag er
gut und günstig ausfallen . Die vierzehn Tage
Arbeit der Erziehung zur Kameradschaft und
Treue sind jedenfalls nicht minder wichtig als
gleichzeitig vierzehn Tage Berufsarbeit . Ein La¬
gerleben gibt es aber erst wieder im nächsten
Jahre ! Ziel der Hitlerjugend soll und muß sein,
einen jeden Jungen auf das gründlichst« in solcher
auf engem Daseinsraum in der Landschaft zu¬
sammengedrängten Gemeinschaft zur höchsten in¬
neren Bereitwilligkeit zu bringen , ihm das eigene

Ich zu entrücken und ihm das Wir als die einzige
Tragkraft der Zukunft nahezubringen . Das läßt
sich nicht lernen auf andere Weise als hier, es
geht nirgendwo sonst zu erfahren als in jener
unverbrüchlichen , herrlichen Kameradschaft , die
Millionen toter und lebendiger deutscher Männer
auf dem Felde der Ehre bis zum letzten Atemzüge
erwiesen.

Doch ist der Bremer Standort der Hitlerjugend
ja nur ein Bruchteil des gesamten Abschnittes.
Das Gebiet Nordsee umfaßt die beiden politischen
Gaue Ost-Hannover und Weser -Ems mit einer
großen Anzahl landwirtschaftlich wundervoll¬
ster Teile , die sich für die Anlage von
Sommerlagern eignen . Aus das sorgfältigste hat
man die Plätze ausgesucht , — allemal in der
Nähe von Wasser, daß Badegelegenheit gegeben
ist, daß alle Sportmöglichkeiten erschöpfend durch¬
geführt werden können, die Verpflegungszufuhr
keinen Schwierigkeiten unterliegt und tausen¬
derlei mehr . Die Anlagen zum Waschen und für
andere Bedürfnisse gilt es gründlichst auszusuchen,
und im übrigen darf vor allem der ruhigen
Schönheit der Natur rings nichts Fremdartiges
eingebaut sein.

Sämtliche Fäden des Gebietes laufen in Ol¬
denburg zusammen . Es läßt sich natürlich nicht
sehen, — aber wohl fühlen . In einem ruhigen,
alten Palais ist der Sitz der Eebietsführung , mit
kühlen Räumen , in denen sich ungezählte flei¬
ßige Hände regen . Eine jegliche Abteilung ist auf
das sorgfältigste ausgearbeitet . Weit über 100 000
Hitlerjungen werden dort karteimäßig geführt,
— hinzu kommt die Eauführung des BDM ., die
ebenfalls hier zu Hause ist und sich an die Orga¬
nisation anpaßt und Rat und Hilfe hier findet,
wenn es nottut.

Eine Abteilung enthält die gesamte Verwal¬
tung , eine andere überwacht die Finanzen , eine
dritte die sportlichen Belange , eine vierte die
Propaganda , die Vildzentrale mit einer zwar
nur kleinen , aber ungemein säuberlichen Einrich¬
tung , — ein Getriebe , in dem keine Hand über¬
flüssig und zuviel ist, wo ein einziger klarer Wille
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herrscht und eine Gesetzmäßigkeit der Handlungen,
die höchste Achtung abnötigt . Es kann gar nicht
anders sein, als es hier ist, und das ist das
Schöne daran.

Das ganze Gebiet dürfte etwa 180 000 Jungen
und Mädels erfassen. Was das bedeutet, möge
sich jeder selbst ausmalen . Die Möglichkeiten für
die Sommerlager sind im gesamten Gebiet in
diesem Jahre , wie auch im übrigen Vaterland,
um ein bedeutendes erweitert worden . ' H>ie
Zelte sind allerorten vorhanden.
Schwierig ist nur auch anderwärts die Frage der
Finanzierung , die mir allen möglichen Hilfsmit¬
teln dennoch bewältigt wird . Selbst wenn es
Lebensmittelsammlungen sein müssen, die da
helfen sollen . Aber : kann man um diese Jahres¬
zeit Kartoffeln sammeln , und Gemüse verschie¬
dener Sorten , gar Brot oder Frischfleisch? Das
sind höchst wichtige Angelegenheiten , und es ist
leicht erkenntlich , mit welch' ungeahnter Fähigkeit
an jede Kleinigkeit gedacht und wie jede Schwie¬
rigkeit in völliger Ruhe bewältigt wird.

Im Vorjahre kamen insgesamt 17 080 Jungen
ins Lager . Dieses Jahr sind es bereits 25 000 im
ganzen Gebiet . Eine erstaunliche Zunahme.

Jedes Lager erhält selbstredend ärztliche
Bewachung  sowie die Oberaufsicht äl¬
terer Führer.  Der Eebietsführer selbst wie
alle Bannführer sind ununterbrochen unterwegs
a»r Nachprüfung , daß alles klappt und keine Un-
liebsamkeiten auftreten . Ein jeder Junge wird
untersucht, vor allem gegen Seuchen und sonstige
Gefährdungen . Es gibt da wohl nichts, was nicht
vorher bedacht wäre.

Im übrigen erlernt jeder Junge dabei den
Aufbau eines Lagers , er lernt die Einteilung,
die Behandlung und Errichtung der Zelte , erhält
genaue Anweisungen über den Gesundheitsdienst
und hat sich anhaltend einer kräftigenden körper¬
lichen Ertüchtigung zu widmen . Keine Minute
des Tages ist unausgenützt . Ordnungsübungen,
Gelände -Uebungen werden abgehalten , Leistungs-
prllfungen werden vollzogen , alle Arten von
Sport gepflegt , — eine weitestgehende Schulung
und Feierabendgestaltung findet statt , die allge¬
meine Erholung und Ausarbeitung an Herz und
Körper wird durchweg gewährleistet.

Es müßte ja mit dem Teufel zugehen, wenn
dabei nicht jeder Junge ein Kerl würde mit der
Zeit ! Selbst  aber schaffen sie es sich, diese stolzen
Kerle , die heute schon mehr Freizügigkeit und
Mut im Herzen tragen als mancher vor ihnen,
— vollauf frei und unbelastet , lediglich vorsichtig
überwacht, vollzieht sich in ihnen ein Werdegang,
dessen Auswirkungen sich dann wieder über noch
ein Geschlecht hinweg erst zeigen werden . Eine
heilige , heiße Sehnsucht aber und Liebe stehl über
allem , und sie tut sich kund in einer ungeahnten,
wortlosen Begeisterung , die da drinnen b.ennt
als bestes deutsches Gut . Flammen der Wahrheit,
Aufrichtigkeit Treue und der Gläubigkeit sind
es , die da lohen.

Wer ober in sie mutwillig hineinblasen wollte,
der würde sich Hände und Antlitz verbrennen!

.—eb

Unsere Bilder
.Oben:

So werden auch unsere Bremer Jungen ? täglich
zu ihren sportlichen Uebungen ziehen: gestählte,
kraftvolle und sonnengebrannte Gestalten!

M itte :

Stimmungsvolles Futterstündchen . Nach Sport
und Marsch munden die „ausmarschierten" Mar-
meladeslullen süßer als Schlagsahne

Lagerbild — wie es sich in allen Teilen Tentsch-
lands darbieten wird —, einmal in freier Land¬
schaft oder an Hängen, in Wald und Gebirge.
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Das Rennspott -EreigniS : Deutsches Derby 1935
In allen Kulturländern betreibt man die

Zucht des edlen Vollbluts und in allen diesen
Ländern hat die wertvollste Zuchtprüfung der
dreijährigen Vollblüter den Namen Derby  Er
geht auf ein Mitglied der englischen Adelssamilie
der Lords of Derby zurück, die noch in unseren
Tagen rm angelsächsischen Rennsport eine führende
Rolle spielt . Fast alle Nationen haben den Namen
dieses berühmten Züchters übernommen , um
damit ihn und die bedeutendste Prüfung ihres
Rennjahres zu ehren . Es gibt Rennen , die
schwerer zu gewinnen sind, als das Derby . Wir
denken da an die großen internationalen
Prüfungen , in denen die Besten Europas aller
Altersstufen gegeneinander antreten . Wenn das
Ungewohnte der langen Reise , die sremdvölkische
Umgebung für Rotz und Reiter usw . hinzu¬
kommen . Keinem Rennpferd des Jahres schlägt
aber das Herz und die Liebe des Volkes so ent¬
gegen , wie dem Derbysieger . Sein Name drückt
dem Zuchtjahr den Stempel auf . Mag er seine
Gegner noch so knapp geschlagen haben , möge der
eine oder andere von ihnen am entscheidenden
Tage unglücklich gelaufen und durch Zwischen-
fälle um den Sieg gekommen sein — die Nation
kennt und feiert nur ihn , den Erfolgreichen , der
auf dem klassischen Hörner Moor mit dem Lorbeer
am Blauen Band geschmückt wurde . Und wenn es
ein Könner von Sonderklasse , wie Oleander , Alba,
Alchimist war , dann sprechen Kinder und Enkel
der Generation , die seinen großen Sieg miterlebt
hat , noch bewundernd von ihm.

Die Favoriten
Sturmvogel und Lontessina

„Sturmvogel Erster , Contessina Zweite , Val¬
paraiso Dritte — die anderen abgehängt ." Das
ist die Meinung der Fachwelt . Ob sie richtig ist '?
Wenn die Menschen nach dem vierten Rennen die
mächtige Haupttribüne der Hörner Rennbahn
fluchtartig verlassen , um dem jüngsten Derby¬
sieger auf seinem Weg zur Waage zuzujubeln , erst
dann wird man es wissen , denn für jedes Pferd
gibt es ein Aber . Gewiß , man sieht der großen
Prüfung mit Hoffnung entgegen , der Hoffnung,
daß sie vom besten Dreijährigen gewonnen werden
möge . Sturmvogel,  der Oleander -Sohn aus
der Schwarzen Kutte nimmt in allen An¬
schauungen diese Ehrenstellung ein . Er war zwei¬
jährig schon ein ausgezeichneter Ealoppierer und
hat als Dreijähriger alles mühelos bezwungen,
was sich ihm entgegenstellte . In diesem Jahr ist
er unbesiegt , in allen bedeutenden klassischen
Rennen hat er seine Widersacher in den Staub
gestreckt.

Wozu dann irgendwelche Sorge ? — Gemach —
hinter den Bergen wohnen auch Leute , die nicht
müßig gewesen sind, sondern ihre Spitzenpferde
auf die Stunde genau für diese große Aufgabe,
bei der es neben der hohen Ehre immerhin
6 0 000 R M . einzuheimsen gibt , fertig gemacht
haben ..
„-ALu r m v ö'g e l s F a v o r i t e n st ellung

M,y » ch seinen überwältigenden Erfolgen natürlich

nicht zu erschüttern . Er gewann wie ein Pferd,
das mit fernen Gegnern spielt . Sobald Printen
ihm in den letzten hundert Metern den Kopf frei¬
gab , schnellte der prachtvolle Hengst von den
anderen weg und gewann mit gespitzten Ohren.
So hat er den „Preis von Dahlwitz ", das „Henckel- :
Rennen " und die „Union ", das Berliner Derby
an sich gebracht — eine stolze Siegesserie . Als
Zweijähriger hat er allerdings nicht alle Rennen
siegreich beendet , vielmehr eigentlich nur im
„Sierstorpff -Rennen " restlos gefallen . Nachher
mußte er die Ueberlegenheit der beiden Klasse-
stuten Valparaiso und Contessina anerkennen.
Hier setzt nun die Sorge ein , denn heute treten
alle drei in Vestform gegeneinander an . Wird
Sturmvogel die beiden Prachtstuten meistern ? —
Wird es ihm gelingen , die Ausdauer der als
große Steherin erprobten Asterus -Tochter Val-
pareiso zu übertreffen und dann noch, in der
Distanz , den gefürchteten Speed Contessinas zu
brechen , diese begeisterungswürdige Endgeschwin¬
digkeit , die sie erfreulicherweise von ihrem Vater
Oleander und der Mutter Contessa Maddalena
geerbt hat ? Das ist die große , reizvolle Frage,
die heute beantwortet werden muß.

An Sturmvogels  Können für diese Auf¬
gabe zu zweifeln , wäre natürlich vermessen . Der
Hengst hat als Dreijähriger alles getan , was
man von ihm verlangte und mehr als gewinnen
kann kein Pferd . Trainer Arnull hält ihn seit
Wochen auf dem Höhepunkt seiner Form . Das ist
ein Trainerkunststück , welches viel schwerer wiegt,
als ein Klassepferd planmäßig Stück für Stück
so zu fördern , bis es „auf die Minute " fertig ist.
In dieser erfolgversprechenden Weife wurde von
Trainer Althof Contessina  gearbeitet , die im
Preis der Diana schon ausgezeichnet lief , heute
aber erst im Vollbesitz ihrer großen Mittel sein
wird . Damit ist sie für den Derbyfavoriten eine
sehr ernste Gegnerin geworden . Valparaiso,
des Staatsgestüts Eraditz beste Waffe , von Otto
Schmidt gesteuert , erscheint uns , nach dem
Verlauf der „Diana " zu urteilen , weniger gefähr¬
lich, als die Contessina . Valparaiso,  hatte
dort , im Gegensatz zu der Hanielschen Stute , die
durch großen Startverlust stark benachteiligt war,
ein glattes Rennen . Trotzdem vermochte sie im
Endkampf nichts gegen Dornrose,  Sturm¬
vogels Stallgefährtin , auszurichten , Demnach
scheint sie, durch kaum überstandene Krankheit
geschwächt, von ihrer besten Form noch weit ent¬
fernt zu sein . Dieser Eindruck wurde durch den
Ausfall der Schlußgalopps für das Derby be¬
stätigt . Sturmvogel  erhielt am Donnerstag
auf der Neuenhagener Grasbahn einen Meilen-
galopp , worin er den beiden Klassevierjährigen
Blinzen und Airolo glatt überlegen war . Con¬
tessina  schlug in ihrer Schlußarbeit einige
Tage vorher keinen Geringeren als Ebro , der erst
am 2. dieses Monats im „Hoppegartener Jubi-
läums -Preis " Cassius , Ehrenpreis , Janitor,
Blinzen und andere überlegen abfertigte . Val¬
paraiso  konnte dagegen .in ihrer Derbywoche
mit dem mäßigen Krippengefährten Goldrubin
nicht befriedigen . Die Früchte für sie reifen wohl

erst im Herbst , der besten Jahreszeit der Stuten.
Ihr Start im Derby ist zur Stunde sogar zweifel¬
haft.

Da sicherlich Sturmvogel  wert ' mehr kann,
als die im selben .Stall stehende Dornrose , ist klar

!ersichtlich, wie unerschütterlich fest die Stellung
des Oleander -Sohnes als erster Derbyfavorit ist.
Contessina wird versuchen , ihm den Sieg zu ent¬
reißen , dürfte aber knapp auf den zweiten Platz,
vor Valparaiso , verwiesen werden.

Die anderen Gegner  stehen alle im
zweiten Glied . Es starten im Derby zwölf Pferde:
W . Bresdes Marinello (br . H. v. Der Mohr-
Margarethe , 58 Kilo , Varga ) , Gestüt Ebetzlohs
Lampadius (br . H. v. Lampos -Portia,
58 Kilo , Böhlke ) , desf . Limperich (br.
H. v. Lampos - Liberias , 58 Kilo , Zach-
meier ) , Gestüt Erlenhofs E l a u k o s
(br . H. v. Serapis -Eherarda delle Notti , 68 Kilo,
Grabsch) , Stall Nemos Eoldtaler (br . H. v.
Lampos -Goldenes Vließ , 58 Kilo , Rastenberger ) ,
Gestüt Schlenderhans Manzanares (F .-H.
v. Oleander -Maja , 58 Kilo , M . Schmidt ) des¬
selben Sturmvogel (br , H. v. Oleander-
Schwarze Kutte , 58 Kilo , Printen , A. u . C. v,

Weinbergs Ausonius (br . H. v. Oleander-
Ausnahme , 58 Kilo , Streit ) , derselben Olea-
rius (br . H. v. Aurelius -Ostera , 58 Kilo , Held ) ,
Hauptgestüts Eraditz Stromwende (schbr.
St . v. Graf Ferry -Stromschnelle , 56,5 Kilo , R.
Schmidt ), desselben V alp a rai so (br . St . v.
Asterus -Valladolid , 56,5 Kilo , Otto Schmidt ) und
R . Haniels Contessina (br . St . v. Oleander-
Contessa Maddalena , 56,5 Kilo , Zemisch) .

Die großen Ställe sind demnach doppelt ver¬
treten . Einer gilt immer als Führpferd für den
besseren Stallgefährten.

Außenseiterchancen räumt man Marinello,.
dem Sieger des Dresdener Preises der Dreijäh¬
rigen , Lampadius,  der sich in den letzten
Wochen mächtig nach vorn gearbeitet hat , und
Eoldtaler,  der bisher fortwährend Zweiter
hinter Sturmvogel war , ein . Der Sieg eines
dieser zwar gut gezogenen , an Können aber nicht
an die Spitzengruppe , insbesondere an Sturm¬
vogel heranreichende Pferde würde eine Riesen¬
überraschung sein . Das Derby 1935 wird , wenn
nichts passiert , der heiße Favorit Sturmvogel ge¬
winnen , der zweifellos das ganze Feld ein gehö¬
riges Stück überragt.

Äm Rahmenprogramm„Homer Ausgleich"
Die Derbybahn ist durch viele Gewittergüsse

sehr tief geworden ^ Eine Rekordzeit kann also
nicht erwartet werden . Die Derbywoche , die viele
sportliche und festliche Augenblicke höchsten Aus¬
maßes enthielt , wird heute nicht nur durch diese
wertvollste und wichtigste Zuchtprüfung würdig
beschlossen, auch das Rahmenprogramm kann sich
sehen lassen. Nach Preishöhe (6000 Mark ) und
Besetzung ragt der „Hörner Ausgleich " he« us.
Ein halbes Dutzend Klassepferde wird sich mit
einer Gruppe tüchtiger Ausgleichsspezialisten,
von denen allerdings kein einziger ausgehandi-
capt wurde , einen hinreißenden Kampf über 2100
Meter liefern , Airolo , das Führpferd Sturm¬
vogels , marschiert auf diesen Preis . Famasino,
der beste westdeutsche Vollblüter , wurde eigens
hierfür , nach seinem eindrucksvollen Siege am
20. im „Großen Preis von Horst " nach Ham¬
burg entsandt , wo er wieder unter Grabsch
starten wird , Wolkenflug , der am Mittwoch im
„Großen Hamburger Ausgleich " ausgezeichnet
lief , ist mit 52,5 Kilo äußerst billig weggekommen,
Brassus will hier seinen sechsten Sieg im Jahre
erringen , von den Leichtgewichten droht eine
lleberraschung . Wir halten zu Airolo , Famasino
und Brassus . Sehr große Spannungsmomente
enthalten schon die drei vor dem Derby , das als
viertes Rennen gelaufen wird , liegenden Kon¬
kurrenzen . 2m Eröffnungsrennen , dem Pokal von
1923, kommt Pelopidas  nach seinem impo¬
nierenden Sonntagssieg wieder heraus . Er kann
gegen den Engländer Eilt , Mon Plaisir , Ideolog,
die beide am Freitag enttäuschten und Demoiselle
nicht gut verlieren.

Athanasius , der Derbysieger vom Vorjahr , soll.
hier nicht laufen . Er wäre natürlich unschlagbar.
Durch seinen Verzicht verschafft er dem Stall

Weinberg eine kleine Entschädigung dafür , daß
dieser im Derby mit Ausonius und Olearius nur
dazu kommen wird , seine Farben im Felde zu
zeigen.

Im Jenfelder -Ausgleich tritt die Französin
Fleur Enchantse , eine dreijährige Stallgefährtin
des Steeplers Dictateur X ., gegen Vertreter un¬
serer Mittel - und Handicapklasse an . Sie wird sich
gegen Marquis , Weißer Flieder und Mondfee
nicht durchsetzen können.

Die heimischen Ställe D . Kriete und F . Schütte
beteiligen sich auch am Schlußtage . Im vorletzten
Rennen , dem Vorgfelder Ausgleich , läuft die Se-
rapis -Tochter Friedenau vom Stall Schütte im
letzten Rennen seine Herold -Stute Aurigena , die
gut im Gange sind und gewinnen können . Im
Hammer -Rennen startet Stall Krietes Moorau
unter Otto Schmidt . Hoffen wir also , daß die
große Derby -Woche des Jahres 1935 noch Siege
bremischer Farben beschert.

Die Rennen in Leipzig und Mülheim -Duis-
üurg werden von den Hamburger Ereignissen
naturgemäß völlig in den Schatten gedrängt.
Immerhin ist das „Mitteldeutsche Armee -Jagd¬
rennen " für Offiziere , 5000 Mark über 4000 m
in Leipzig , das Schwerthieb , dem Steepler der
Kavallerieschule Hannover , gute Aussichten er¬
öffnet , bemerkenswert.

Unsere Voraussagen
Hamburg-Horn : 1. R.: Pelopidas — Mon Plaisir.

2. R.: Sän Michele — Zniant — Moorau . 3. R.:
Atlas — Volker. 4. R. (Deutsches Derby): Sturm¬
vogel — Contessina — Valparaiso . 5. R.: Marquis —
Weißer Fliedsr — Mondses.' k) R.: Airolo — Fama¬
sino — Crassus. 7. R.: Friedenau — Chinafeuer —

örvmer elss Zonnlogs
ImtzbsII

Pokalspiele der MB ., Bremen
TV. Arsten — SV . Werder (Reserve)

klsnllbs»
VSK. — St . Georg Hamburg
Oslcbshausen — Liissumer TV.
Arsten — Delmenhorster Ballspielverein

ksustbsll
ABTV. — BTV., ABTV. — BTG .,
BTB . — BTG.

ksllreimen
Um den Goldpokal v. Bremen

kullern
Große Bremer Ruderregatta

klugen
Ringkampfturnier um den „Hansa-Pokal"

Motorbootsport
Motorboot-Geschicklichkcitssahrt.

Silberlinde . 8. R.: Andante — Glücksgöttin — Auri¬
gena.

Leipzig: 1. R.: Piccolomini — Marcia — Preußen¬
fahne. 2. R.: Paroli — Isolde — Rente. 3. R.: Piro-
land — Wachan — Liguster. 4. R.: Schwerthieb —
Conte — Stahlhelm . 6. R.: Bambus — Helmbusch —?
Walmerh . 6. R.: Dennoch — Rigoletto — Micky. 7. R.:
Partner — Patroklus — Marland . 8. R.: Himmels¬
geist — Marbod — Ma Clochctts.

Miilheim-Duisburg : 1. R.: Wanderlied — Sonny
boh — Panorama . 2. R.: Arabba — Gundemann —
Natango . 3. R.: Vockerode— Glacis — Meile. 4. R.:
Sarafan — Gassenjunge — Musterknabe. 5. R.: Lie¬
beszauber — Rosenkrieg — Jxia . 8. R.: Selim - -
Obersteiger — Fix. 7. R.: Fahrewohl — Gnade 8. R.:
Arglist — Natango — Feuerzaubsr . 9. R.: Perl¬
muschel — Amalgam — Marengo.

Zweibrücken: 1. R.: Berna — Luftklappe — Treuer
Husar. 2. R.: Herbstzeitlose — Kavallerieschule Hanno¬
ver. 3. R.: Onkel Karl — Feuerwerk — LufNappe.
4. R.: Enthusiast — Sergeant , b. R.: Grenzwall —
Jngemaus — Peladorvs.

Renn-Skgebnisfe
Leipzig, 29. Juni . (Eig. Drahtbericht .) 1. Rennen:

1. Kameradschaft (E. Michael), 2. Campo Santo , 3.
Helmbusch. Tot . 21, Pl . 11, 11, 11. 2. Rennen : 1. Oster-
blume (H. Psörtke), T Mailänder , 3. Inländer . Tot.
22, Pl . 12, 13, 18. 3. Rennen : 1. Enusemong (Sauer ),
2. Famor , 3. Veilchen. Tot . 52, Pl . 13, 15, 15. 4. Ren¬
nen : 1. Urfaust (K. Narr ), 2. Was ihr wollt , 3. Glücks¬
stern. Tot . 4S, Pl . 16, 27, 21. 5. Rennen : 1. Varro
(W. Henemann). 2. Ancona, 3. Micky. Tot . 38, Pl . 17,
22, 13. Tages-Doppelwette 4. und 5. Rennen : Ur¬
faust — Varro 158:10. 6. Rennen : 1. Bici (I . Unter-
holzner),. 2. Eoldsischer, 3. Assagai. Tot . 39, Pl . 13, ,
30: 16. 7. Rennen : 1. Vergißmeinnicht ' (W. Reibl),
2. Hut ab, 3. Dennoch. Tot . 43, Pl . 25, 31, 18.
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Radrennen um den Goldposal
von Bremen

Heute nachmittag finden in der Bremer
Kampfbahn wieder sehr gut besetzte Radrennen
statt . U. a . steigt eine weitere Austragung um
den „Eoldpokal von Bremen " der dreimal außer
der Reihenfolge gewonnen werden muß , ehe er
den endgültigen Besitzer findet . Verteidiger sind
von 1933 her unser Bremer Vertreter Fritz
Lronjäger  und vom Vorjahre de>r Hambur¬
ger Purkert,  die beide erneut um den rest¬
losen Besitz maßgebend mit eingreifen werden.
Oder sollte sich hierbei ein lachender Dritter her¬
ausschälen können ? Der Rennverlauf wird es
zeigen!

Von ganz besonderer Bedeutung ist das nach
Art der Sechstagerennen vor sich gehende Ein-
stundenmannschaftsfahren , wobei die Paare so
zusammengestellt worden sind, daß immer ein
Bremer einen auswärtigen Partner erhält . Der
Reiz über den Ausgang dieses langen Rennens
dürfte hierdurch eine große Förderung bekommen
haben ; aber auch das voraussichtliche Ergebnis
zu sagen ist der Papierform nach unmöglich , da
sich die neu zusammengesetzten Mannschaften erst
richtig „einschaukeln " müssen . Es starten : Ehlers,
Hamburg — Woltersdorf , Bremen ; Purkert,
Hamburg — Warnecke , Bremen ; Niermann,
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Münster — Fehrke , Bremen ; Kottenstede , Mün¬
ster — Fischer , Bremen ; Meyer , Hannover —
Apel , Bremen ; Haupt , Hannover — Meier , Bre¬
men ; Klemm , Bielefeld — Cronjäger , Bremen;
Oberquell , Bielefeld — Kalkus , Bremen . Als
rein Bremer Mannschaften außerdem noch
Müller -Jägeler und Kolibius -Huckriede.

„Egly " gewinnt das Speingderbg
Das dreitägige Turnier in Klein -Flottbeck

wurde am Sonnabend traditionsgemäß mit der
Entscheidung des deutschen Springderbys , des
schwersten Springens , das der deutsche Turnier¬
sport kennt , beendet . Dieses große , vom Wetter
außerordentlich begünstigte Ereignis hatte natür¬
lich seine Anziehungskraft nicht verfehlt , denn der
Turnierplatz konnte die Masse der Besucher kaum
fassen . Vom Springsport war alles zur Stelle
und auch die Turfleute benutzten den Ruhetag vor
dem Derby , um einen Ausflug nach Klein -Flott¬
beck zu machen . Auf der Ehrentribüne sah man
neben zahlreichen Vertretern der Behörden und
der nationalen Verbände u . a . auch den Reichs¬
kriegsminister von Vlomberg,  Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten,  den
Kommandierenden General des X . Armeekorps,
Knochenhauer,  und den Oberlandstallmeister
S e y f s e r t.

Es gelang zum ersten Male in der Geschichte
des Springderbys zwei Reitern , den Kurs fehler¬
frei zu bewältigen . Oberleutnant Neckelmann auf
„Raubritter " war der erste , der für seinen fehler¬
losen Ritt .starken Beifall einheimsen konnte . Lange
sah Raubritter wie der Sieger aus , bis dann kurz
vor Beendigung der ersten Abteilung SS .-Unter¬
scharführer Temme auf „Egly " in noch besserer
Zeit ohne Fehler über den Kurs kam und so den
eben aufgestellten Rekord bereits wieder unter¬
bot . Im übrigen hagelte es natürlich zahlreiche
Fehler , doch schieden nur vier Bewerber vorzeitig
aus . In der zweiten Abteilung gab es keine
fehlerlosen Ritte mehr . Die endgültige Entschei¬
dung zwischen Raubritteer und „Egly " fil dann
im Stechen über vier Hindernisse von 1,50 Meter
Höhe , das SS .-Unterscharführer Temme auf dem
hervorragenden Holsteiner Wallach „Egly " mit
9 Fehlern in 36 Sekunden ' - - -
Sieger aus dem schweren:
Springderby hervorging.

gewann , der somit als
lampf um das deutsche

Handball
BSK . (Gaukl . — St . Georg Hamburg

Wie verlautet , kommen die Hamburger , außer Som¬
mer , der in der Nationalmannschaft spielt , in bester
Besetzung . Die Bremer werden stark aus sich heraus¬
gehen müssen , wenn das Ergebnis günstig lauten soll.
Beginn 17 Uhr , Waltjenstraße.

Lslebshausen — Lüfsumer Tv . 17 Uhr Wiehenstraße.
Arsten — Delipenh . Ballspielverein in Arsten.

Austakt zur Internationalen Ruder -Regatta
Bremen siegt im Iungmann -Vierer und -Giner auf der Weser

Nach den Berichten der Vorschau für die Bre¬
mer Ruderregatta , die als weitere Großveran¬
staltung nach Erllnau und Lübeck zur Klärung
der Stärkeverhältnisse des deutschen Rudersports
galt , waren spannende Kämpfe zu erwarten . —
Sollen doch die Ergebnisse zeigen , inwieweit sich
Deutschland 1936 bei der Olympiade behaupten
kann . — Wenn wir von den Herren des Regatta-
Ausschusses , dessen Arbeit in fachmännischen Hän¬
den lag , nur Tl). Huck nennen , der in der Nach¬
richtenvermittlung für die Rennstrecke tätig war,
so aus dem Grunde , weil er 1886, also vor bereits
50 Jahren , sein erstes Rennen bestritt.

Es herrschte ausnahmsweise für eine Bremer
Regatta schönes Wetter mit frischer Brise , die
jedoch durch den Windaufschlag aufs Wasser be¬
sonders die ersten Rennen stark erschwerte . Die
flatternden Fahnen der Bootshäuser gaben ein
farbenfrohes Bild und unter den Teilnehmern
wurde lebhaft über die Siegesaussichten der ein¬
zelnen Mannschaften debattiert . — Durch die
Nennungen der Rudergesellschaft „Hansa "-Ham-
burg , Frankfurter Rudergesellschaft von 1869, der
dänischen Studenten vom Roklub , des Berliner
Ruderklubs und Bremer Rudervereins von 1882
mit seiner Woltjen -Mannschaft war erste Klasse
am Start.

Punkt 3.15 Uhr erfolgte der Startschuß für den
Hunefeld - Gedächtnis - Vierer (Er st er
Senior - Vierers,  der von der Frankfurter
Rudergesellschaft und vom Bremer Ruderverein
von 1882 bestritten wurde . — Die Frankfurter
hatten besseren Start und dadurch einen geringen
Vorsprung , der sich bis in Höhe .vom Sielwall noch
vergrößerte . Hier sah man ruhige Wasserarbeit.
Frankfurt hat bei 1000 Meter bereits eine halbe
Länge und bei 1300 Meter eine ganze Länge her¬
ausgearbeitet . Die 82er wurden nicht mehr ge¬
fährlich und die Frankfurter Mannschaft mit Hein¬
rich Kaufmann , Rudi Günther , Walter Diehl,
Willibald Eichholz und Ernst Schäfer am Steuer
fuhr seinen Sieg erwartungsgemäß sicher in
6 Min . 58 Sek . nach Hause vor Bremer Ruder¬
verein v . 1882 mit 7 Min . 26 ^ Sek.

Inzwischen waren die drei Boote vom Ruder¬
klub Favorite -Hammonia , Hamburg , Ruder-
Verein Brema , Bremen , und RE . Allemannia von
1866, Hamburg , für den Achter (Dritter
Senior - Achter)  startbereit . Hier machte sich
schon beim Ausrichten der Boote die starke Strö¬
mung bemerkbar und der Start verzögerte ; immer
wieder stellten sich die Boote quer zur Strömung.
Die Favorite -Hammonia haben sich auf den ersten
200 Meter leicht in Führung geschoben. Alleman¬
nia scheint seine Kräfte für den Endspurt zu
schonen, während Bremen abgefallen ist. Bei 1200
Meter greift Allemannia seine Landsleute an und
gewinnt eine klare Länge Vorsprung . Bremen fällt
weiter zurück und in den letzten 300 Meter ent¬
spann sich ein harter Kampf , den Allemannia mit
6 Min . 59 Sek . siegreich beenden konnte ; 7 Sek.
später ging Favorite -Hammonia durchs Ziel.
Mannschaft des Siegers im Rennen 2 : Carl Heinz
Poetzel , Werner Krüger , Heinz Toepfer , Hans
Dethlefs , Walter Abeken , Heinz Bäckers , Herbert
Halt , Gerhard Scheurmann , St . : Friedrich -Franz
Levermann . Bremen brauchte 7 Min . 27 Sek.

Im Verlauf dieses Kampfes wurden die däni¬
schen Gäste , die sich für das Rennen 3 fertig
machten durch die dänische National -Hymne be¬
grüßt . Die Dänen , die schon in Lübeck ein beacht¬
liches Können zeigten , glaubte man im Zweiter-
Junior -Vierer siegreich . Ihre Gegner waren der
Hamburger und Germania Ruder -Club und der
Oldenburger Ruderverein . Alle drei Boote gehen
mit hoher Schlagzahl auf die Reise . — Die Dänen
liegen bald vorn und führen noch nach 500 Meter
durch energisches Anfeuern ihres Steuermanns . Es
folgten die Hamburger dicht auf , während Olden-
hurq zurückfällt . Hier merkte man , daß das un¬
ruhige Wasser den Vierern infolge geringeren
Körpergewichtes sehr zu schaffen machte . — Bet
1200 Meter war oer Ausgang des Kampfes noch
offen . Es entspann sich nun ein erbittertes Ringen
zwischen den dänischen Studenten und den Ham¬
burgern , das Hamburg klar für sich entscheidet.
Die Hamburger Ernst Vurmeister , Fritz Reinhart,
van Gülpen , Harald Pulvermann , Eberhard
Lüders und Roland Matthies am Steuer brauch¬
ten 7 Min . 3514 Sek ., die Dänen 7 Min . 44 Sek.
und die Oldenburger 7 Min . 47 Sek.

Im Jungmann -Einer  sind nur zwei Bre¬
mer am Start , da Favorite -Hammonia die Mel¬
dung zurückgezogen hat . — Hier stand der Sieg
Hans -Fritz Asendorf von 1882 sicher. Adolf Balke
vom Ruderverein Brema ging nicht durchs Ziel.
Für die 2000 in brauchte A>endorf 7 Min . 50 Sek.
Rennen 5 fällt aus.

Im Zweiter - Jung mann - Vierer  war
die Ruder -Riege des S .-V . Shell , Hamburg und
der Ruderclub Allemannia , Hamburg , am Start.
Shell machte nach 1000 in einen abgekämpften Ein¬
druck. Allemannia gelang ein Zwischenspurt und

Nennen in Menthol am 7. Zuli
GewandheltSübungen dei- berittenen Abteilung der Landespoiizei

Wie wir bereits an dieser Stelle berichteten,
findet in diesem Jahr am Sonntag , 7. Juli , nach
einer Pause von 3 Jahren zum ersten Mal wieder
das Rennen in Lilienthal statt . In rastloser Ar¬
beit ist seitens der Rennleitung ein so reich¬
haltiges Programm ausgearbeitet worden , wie es
in Bremen und Umgebung selten geboten wird.

Dressurprüfungen , Jagdspringen , Jagdrennen,
Flachrennen und Trabfahren und Schaunummern
werden in immer wechselnder Folge das Auge der
Zuschauer fesseln. Die Rennbahn liegt nach alter
Tradition in der Gemarkung des Dorfes Trupe,
das auf eine tausendjährige Vergangenheit zu¬
rückblicken kann . Eifrigst wird zurzeit an der
Bahn gearbeitet , so daß sie am Renntage in bester
Verfassung sein wird , eine überdachte Tribüne und
die Räumlichkeiten für den Totalisator sind im
Aufbau , Parkplätze , Wagenplätze und Auf¬
bewahrungsräume für Fahrräder im Entstehen.
Es sind in straffster Organisation überhaupt alle
Maßnahmen getroffen , um eine flotte und ab¬
wechslungsreiche Abwicklung des Rennens zu ge¬
währleisten und dadurch den guten Ruf , den sich
das Lilienthaler Rennen bereits in weitem Um¬
fang erworben hatte , wiederzugewinnen , zu festi-
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gen und zu verstärken . Die verkehrstechnisch gün¬
stige Lage des Rennplatzes grade für Bremer Be¬
sucher (nur 2 Minuten von der Kleinbahnstation
Lilienthal und nur 4 Minuten von der Endstation
der Autobusse der BVK . Linie Horn —Lilienthal)
lassen starken Besuch erhoffen . Sowohl der „Jan
Reiners " als auch die BVE . haben Vorsorge ge¬
troffen , daß sie auch den stärksten Verkehr reibungs¬
los abwickeln können . Erfreulicherweise ist auch
der Eingang der Nennungen als recht günstig und
vielversprechend zu bezeichnen . Insgesamt sind bis¬
her über 100 Nennungen abgegeben worden und
zwar in der Dressurprüfung für Reitpferde Kl . L.
10 Nennungen darunter auch die beiden bekannten
Bremer Reiterinnen , Frau Oberleutnant Voigt

und Fräulein Korff . Für das Jagdspringen
Klasse L . Ausgleich liegen 17 Unterschriften vor,
hauptsächlich aus den Reihen der Landespolizei,
der SA . und SS -, während es die Jagd mit Aus¬
lauf sogar auf 18 Nennungen gebracht hat . Auch
die höchstausgestatteten Rennen wie das WLmme-
flachrennen (1800 Meter ) , das Flachrennen für
Dreijährige (1400 Meter ) , das Lilienthaler Jagd¬
rennen (3060 Meter ) und die beiden Trabfahren
sind nicht nur quantitativ , sondern ganz besonders
auch qualitativ ganz hervorragend besetzt, da
Ställe wie E . Schütz, S . R . Hllner , W . Qüadbeck,
B . Siems , E . Blome und viele bekannte Einzel¬
besitzer vertreten sind.

Auch das SA .-Flachrennen hat sich als zug¬
kräftig erwiesen . Ganz besonderes Interesse wer¬
den die Schaunummern finden . Wir werden
dabei von der berittenen Abteilung der Landes¬
polizei Eewandtheitsübungen mit humoristischem
Einschlag sehen , eine Art Vorführung , die für
Bremen völlig neu ist. Dank des Entgegenkom¬
mens des SA .-Reitersturms 1/62 Bremen wird
es möglich sein , die Kinderahteilung , die bei
diesem Sturm ausgebildet wird und die in Ober¬
neuland durch ihr sicheres und schneidiges Auf¬
treten verdienten Beifall erntete , auch in Lilien¬
thal einem größeren Publikum vorzustellen Es
ist eine reine Freude , zu sehen , mit welcher Be¬
geisterung und welchem Ernst dieser Reiternach¬
wuchs bei der Sache ist und mit welchem Schneid
sie ihre Pferde an die Hindernisse heranbringen.
Dieses reichhaltige Programm wird umrahmt
durch die flotten Weifen des Musikkorps der Lan-
despolizei unter Stabführung von Obermusik¬
meister Reischke. Nach dem Rennen wird der tra¬
ditionelle Lilienthaler Rennball in den Sälen
von Kummer und Murken stattfinden , der immer
eine sehr starke Anziehungskraft ausgeübt hat.
Der Aufbau einer derartigen Veranstaltung war
nur möglich durch straffstes Zusammenfassen aller
Kräfte und die verständnisvolle Unterstützung der
Landespalizei und der zuständigen SÄ .-Dienst-
stellen . Es ist zu hoffen , daß die Mühen belohnt
werden durch zablreichen Besuch und daß so der
Zweck all dieser Arbeit erreicht wird : Mitbelfen,
daß das Verständnis für den Pferdesvort und
Freude am Reiten in immer weitere Volkskreise
hineingetragen und so eine breite Grundlage für
die Pferdezucht , die ein äußerst wichtiger Bestand-
teil unserer Wehrkraft ist, geschaffen wird.

sing in Führung . Sie verbesserten ihren Vor-
prung Lei 1600 m um zwei Längen . Shell , die an¬

fangs schlechteres Wasser haben , können auch durch
einen guten Endspurt nichts mehr erreichen . Alle¬
mannia siegte mit ihren Mannen Kurt Haassen,
Rudolf Japig , Günter Lüth , Gerhard Steinmann,
Hans Hetzmann am Steuer in 7,42 Min . vor Shell
in 7,58 Min.

Im Rennen 7 hatten die Damen im Doppel-
Zweier ein Stilrudern  zu zeigen . Hier be¬
mühten sich Oberweser -Ruderverein Bremen u.
Ruder -Abteilung des Post -Sportvereins Bremen
um die schönste Leistung . — Die beiden Boote des
Sportvereins zeigten ein sehr ruhigeres Rudern,
das für manchen Ruderer männ .licher Abstammung
als Vorbild dienen könnte . Sauber und gleich¬
mäßig im Schlag . Die Damen vom Oberweser-
Rudcrverein waren etwas schneller im Schlag.
Hier entschied sich der Schiedsrichter Kraus für das
1. Boot vom Post -Sportverein mit Christa Beck,
Wilhelmine Bruns 1 und am Steuer Klara Schlee.
Der gleiche Verein stellte auch den zweiten Sieger.

Ein sehr schönes Rennen um den Wander¬
preis des deutschen Ruderverbandes
gab es im Erster -Vierer ohne Steuermann ( Erster-
Senior -Vierer ) . Hier war die Frage „Wer wird
siegen ?" stark umstritten . Die Woltjen -Mannschaft
von den 82ern kam mit schöner Wasserarbeit gut
vom Start und hatte bei 500 Meter eine klare
Führung gegen seinen Gegner der Ruder -Gesell¬
schaft Hansa , Hamburg , herausgearbeitet . Bei
1200 Meter näherten sich die Hamburger den Bre¬
mern , um Lei 1500 Meter auf gleicher Höhe zu
liegen . Die Woltjen -Mannschaft , die schon durch
«in vorhergehendes Rennen stark geschwächt war,
mußte den Hamburgern Helmut Töpfer , Armin
Muthorst , Franz Doll und Julius Kollwitz den
Sieg überlassen . 7,06 Min . betrug die Zeit der
Hamburger , die der 82er 7,16 Min.

Im Dritter - Vierer  kämpften die Ver¬
eine Obsrweser -Ruderverein 1879 Bremen , der
Hamburger und Germania Ruderklub , Oldenbur¬
ger Ruderverein , Oldenburg , und der Ruderklub
Favorite -Hammonia , Hamburg . Unmittelbar nach
dem Start zog Hamburg an Öberweser vorbei . —
Nach 200 Meter kollidierten die Boote 2 und 3,
wobei das Oldenburger Boot stark beschädigt
wurde » — Das Rennen wurde abgebrochen , bis ein
Ersatzriemen zur Stelle war.

Inzwischen wurde das nächste Rennen gestartet.
— Beim neuen Start arbeiteten sich die Boote
2 und 3 immer mehr aus dem Felde heraus . —
Die Oldenburger übernehmen die Führung und
erreichen bei 1500 Meter eine Länge Vorsprung
und es scheint , als ob Oldenburg siegen würde.
— Doch kommen die Hamburger stark auf , rudern
an den Oldenburgern vorbei und gehen mit einer
knappen Länge durchs Ziel . — Man hätte den
Oldenburgern den Sieg herzlich gegönnt . Weit
dahinter Boot 4 und anschließend Boot 1. Die
Zeiten betrugen für den Hamburger und Ger¬
mania Ruderklub mit Ernst Vurmeister , Fritz
Reinhart , van Gülpen , Harald Pulvermann , Ever-
hard Lüders und Roland Matthies am Steuer
7,24 Min ., für die Oldenburger 7,28 Min ., für
Favorite -Hammonia 7,43 Min . und für den
Oberweser Ruderverein 7,48 Min.

Für den Einer (Erster Senior - Einer)
hat die Frankfurter Rudergesellschaft Germania
v . 1869 ihre Meldung für Eduard Paul zurück¬
gezogen . — Am Start liegen Hans Fritz Asevdori
von den 82er und der Berliner Ralf Ritter vom
Berliner Ruderklub Gleich beim Start über¬
nimmt der Berliner mit schnellem Schlag die
Führung , die sich allmählich auf 2 Längen aus¬
dehnt ; Aiendorf behält seinen ruhigen C -blga
bei und rückt in der Nähe des Klubhau ' - s der 82er
stark auf und es iah aus , als ob er Ritter noch
einholen würde . Ein gewaltiger End 'purt der
beiden bereits oftmals erfolgreichen Skuller setzt
ein , doch der kräftigere Berliner ließ sich dank
seiner noch größeren Erfahrung den Sieg nicht
nehmen , — 8,15 Min . betrug die Zeit des Ber¬
liners , der Bremer brauchte 8,24 Min . Rennen 10
fällt aus.

Es folgt nun der Junior - Achter. — Hier
stellten sich die dänischen Studenten , der R . C.
Allemannia von 1866 Hamburg und der Berliner
Ruderclub den Startern zum Kampf . — Die drei
Boote lagen auf gleicher Linie , doch bei 1200
Meter gehen die Berliner leicht in Führung;
ihnen folgt Allemannia -Hamburg , während Danske
etwas zurückliegt . — Die Berliner vergrößern
ihren Vorsprung , die Hamburger versuchen einen
Zwischenspurt , doch den ruhig rudernden Ber¬
linern können sie nicht gefährlich werden . — Die
Dänen kommen nun auf und verbessern ihre Po¬
sition soweit , daß sie die Allemannen auf den
dritten Platz verweisen . — Die Berliner siegen
mit 6,25 Minuten vor den dänischen Studenten
in 6,28 Minuten ' / - Sekunden . — Die Hamburger
benötigten 6,30 Min . Mannschaft des Siegers im
Rennen 11 : Willy Lamberg , Heinz Eiesdorf,
Leopold Krebs , Julius Lienau , Fritz Braunsdorf,
Joachim Lindenberg , Eberhard Kösling , Helmut
Pietsch ; St . : Jürgen Runge.

Im Leichter - Jungmann - Vierer
brachte Bremen seinen zweiten Sieg nach Hause.
Die Bremer Mannschaft von 1882 mit Landt,
Holtz, Fritz Eöhman , Fritz Kaste , Woldemar
Walter und Rolf Bätje am Steuer brachten das
Rennen in 7 .39 Min . nach Hauke . Die 82er liegen
gleich von Anfang an vor Shell -Hamburg . Bei
1000 Meter haben sich die Bremer Jungmannen
eine klare Länge erkämpft . — Shell kämpfte mit
aller Kraft , doch die 82er erhöhen ihren Vor¬
sprung . Kurz vor dem Ziel hat Shell etwas auf¬
geholt , kann aber den 82ern den Sieg nicht mehr
nehmen . Shell passierte 7 Sekunden später das
Ziel.

Rennen 13 fällt aus.
Im Rennen 14 sah man eines der schönsten.

Dieses Rennen konnte nur von Ruderern aus
Vereinen aus Städten von nicht über 75 000 Ein¬
wohnern belegt werden . Hier kämpfte der Ver-
dener Ruderverein gegen den Emder Ruder¬
verein . Die Verdener übernehmen vom Start
weg die Führung ; bei 500 Meter liegen die
Boote auf gleicher Höhe und liefern sich auf der
Strecke einen erbitterten Kampf und man sah schon
in Verben den Sieger . Kurz vor dem Ziel reißt
sich Emden zu einem gewaltigen Endspurt zusam¬
men , mit dem es ihm gelingt , den Verdenern
den schon fast sicheren Sieg zu entreißen . Mit
Bernhard Dewitt , Ernst Voese , Karl Hahlbrock,
Eghard Mannsholt und Harry Heykens ^ am
Steuer konnten die Emder einen schönen Sieg
mit 7,17 Min , V- Sek . vor den Verdenern in 7,22
Min . nach Hause bringen.

Das Schlußrennen.  das das meiste Inter¬
esse zeigte , brachte der Achter (Zweiter Senior-
Achter ) ^ — Am Start 1 lag die Ruder -Gesellschaft
Hansa , Hamburg , am Start 2 der Ruderverein
Brema , Bremen , am Start 3 die Frankfurter
Rudergefellichaft Germania . Ungefähr 200 Meter
nach dem Start kommt das Boot von Brema in
das Schmeißwasser der Frankfurter Germanen
und kollidiert mit den Riemen . Der Steuermann
protestiert durch Erheben der Hände . Der Schieds¬
richter sah jedoch keine Veranlassung , das Ren¬
nen abzubrechen . Brema verzichtete, -an
dem Rennen weiter teilzunehmen . Bei 500 Meter
liegt Germania , Frankfurt , in Führung vor
Hansa , Hamburg und führt bei 1000 Meter leicht.
Bei 1600 Meter versucht das Hamburger Boot
durch einen Zwischenspurt an die Frankfurter
heranzukommen , muß sich aber mit einer klaren
Länge von Germania , Frankfurt geschlagen .be¬
kennen . Hier waren es : Heinrich Kaufmann , Wal¬
ter Müller . Rudi Günther , Oskar Glock, Willi
Beier , Ludwig Rumbler , Walter Diehl , Willi¬
bald Eichholz und Ernst Schäfer am Steuer , die
in 6.09 Min . den Sieg erringen konnten . Die
Zeit der Hamburger betrug 6.14 Min.

Vor den heute um 15 Uhr beginnenden Haupt¬
kämpfen findet ein Kampf nach freier Verein¬
barung zwischen Shell , Hamburg , und Vegesacker
Ruderverein statt , um ihre Kräfte zu messen.
Wir wünschen , daß den Hauptkämpfen am heuti¬
gen Sonntag ein ebenso schönes Wetter beschieden
sein möge wie am gestrigen Sonnabend.

io . Zubiläumsrennen am Kesselberg
Glänzende Besetzung — Rekordinhaber Hans Stuck am Start

Wie nicht anders zu erwarten war , hat auch
das X . Jubiläumsrennen am Kesselberq , trotzdem
die endgültige Meldeliste noch nicht abgeschlossen
ist, wieder eine ganz hervorragende Besetzung ge¬
funden . Fahrer fast aller europäischen Nationen
werden heute , 11 Uhr , an den Start gehen
und auf der ganzen Linie sind Kämpfe zu er¬
warten , die die Zuschauer sicher wieder begeistern
werden und vielleicht auch Ursache zu einigen
neuen Rekorden sein dürften.

In den verschiedenen Klassen der Solomaschinen
finden wir alle Namen von Klang , so bei den
250er Maschinen A. Geiß - Zschopau (DKW .) ,
dessen ausgezeichnetes Abschneiden bei der eng¬
lischen T . T . gerade in aller Mund ist, Hans
Winkler -München , Schörg -Nürnberg , Häusler-
Meßkirch , Kluge -Zschopau , sowie die Italiener
Pagani (Miller ) und Aldrighetti und Pigoini auf
der schnellen 250 vorn Moto Guzzi.

In der Klasse bis 350 oom sehen wir Füglein-
Nürnberg , Gun ^enhauser -Neidlingen , Frentzen-
Bonn , Schindl -Wiegelsdorff , den schnellsten Mann
vom Vorjahre Roth -Münsingen , den vielfachen
Deutschen Meister Loof -Eodesberg , Petruschke-
Berlin , Müller -Bielefeld , Richnow -Berlin u . a.

In der Klasse bis 600 ocw fallen besonders die
beiden Meldungen der Auto -Union -Fahrer Vau-
hofer und Mansfeld auf , denen in Roth -Mün-
singen , Eiggenbach -Mllhldorf , Kohlus -Bayreuth
u . a . scharfe Gegner erwachsen dürften . Hier sei
auch die Meldung des Aegypters Marama Toyo
besonders erwähnt.

Bei den Beiwagen -Maschinen bis 600e .ora
dürfte sich ein scharfer Kampf zwischen Kahr-
mann -Zfchopau , Lohner -München , Dautl -Nürn-
berg , Schneider - Weßling , Braun - Karlsruhe,
Schumann -Neckarsulm und Loof -Eodesberg ent¬
wickeln . Ein schwerer Gegner ist hier der Ita¬
liener Eilera . Bei den schweren Beiwagen dürf¬
ten es Schumann -Neckarsulm , der auch in dieser
Klasse an den Start geht , Dürr -Ulm , Weyres-
Aachen , Braun -Karlsruhe und Stoll -Breinig
sein , die das Ende unter sich ausmachen.

Eine ausgezeichnete Besetzung haben die ver¬
schiedenen Rennwagenklassen gefunden . Hier steht
an der Spitze die Meldung des derzeitigen
Streckenrekordinhabers Hans Stuck . Auch Kohl-
rausch-München ist mit seinem Rekordwagen am
Start , sowie der in Deutschland gern gesehene
Ungar Hartmann , der Schweizer Ruesch , die
Italiener Graf Castelbarco , Graf Lurani Batti-
lana , der Tscheche Soyka und der Münchener
Steinweg.

Mercedes beim Großen preis von
Barcelona

Am heutigen Sonntag findet der Große Preis
von Barcelona für Automobile auf der 3,6 Kilo-
meter langen Bahn im Montjuich -Park , dem
Weltausstellungsgclände von Barcelona , statt.
Erstmalig wird es durch Mercedes Benz eine
deutsche Beteiligung , und zwar entsenden die
Mercedes Werke die beiden Fahrer Rudolf
Carncciola und Luigi Fagioli , die in Barcelona
die Hegemonie der italienischen Wagen brechen
sollen . Der Kampf wird den Deutschen bestimmt

sehr schwer werden , denn die Strecke des Rennens
ist ihnen unbekannt und soll es in sich haben . Zum
weiteren wird das Rennen nicht nach der Grand
Prix -Formel ausgefahren , so daß Alfa Romeo
seine zweimotorigen neuen Wagen einsetzen kann.
Die Italiener machen große Anstrengungen , die
gewaltige Siegesserie der deutschen Wagen zu un¬
terbrechen und hoffen , daß es in Barcelona glücken
wird . Neben den beiden Mercedes -Wagen sind
noch acht Ausländer am Start und zwar zwei Alfa
Romeo mit Nuvolari und Brioio , vier Maserati
mit Etancelin , Zehender , Soffietti und dem
Spanier Carralois und zwei Bugatti . Die An¬
sichten der Fachleute über den Ausgang dieses
Rennens sind natürlich geteilt , aber allgemein
wird Mercedes -Benz auf "den Favoritenschild er¬
hoben , wenn auch betont wird , daß die deutschen
Wagen in den beiden neuen Alfa Romeo ihre
schärfsten Rivalen haben werden . Hoffen wir , daß
Caracciola und Fagioli die deutschen Wagen auch
am Sonntag in Barcelona zum Siege steuern.

Neuer Höhenrekord im
Älh-Gegelwettbewerb

Die Braunschweiger Ortsgruppe des DLV . ver-
eichnete im Jth -Segelflugwettbewerb große Er¬

folge . Heini Bost erreichte auf der Maschine
„Vraunschweig " eine Höhe von 1550 Meter und
brach damit den Jth -Höhenrekord (1350 Meter ) ,
der bisher von Hart gehalten wurde . Schalk auf
Rhön -Bussard „Viktor Lutze " landete nach einer
Flugdauer von 6,45 Stunden bei Eronau und
Merkel -Hannover auf „Pfefferle " nach zwei Stun¬
den bei Kreiensen . Eine gute Leistung vollbrachte
auch Storm -Hamburg . Gehring -Hamburg , der auf
einer Rhönadler -Ma >chine um 5,50 Uhr gestartet
war , blieb bis 19.31 Uhr in der Luft und erzielte
mit diesem hervorragenden Flug 533 Punkte.

Riebecsachsen -Gauels siegreich
Die Gauelf Niedersachsens trug ein Nachtspiel

bei elektrischer Beleuchtung in Zürich gegen eine
Züricher Städtemannschaft aus . In der ersten
Halbzeit kamen die Schweizer zu einer 1 ^ -Füh¬
rung , aber nach der Pause hatte sich die nieder¬
sächsische Kombination gut gefunden und gestal¬
tete das Spiel überlegen . Beim Schlußpfiff
hatten unsere Vertreter den verdienten 5 :2-Sieg
sicher.

Blau -Weiß — Eintracht 3 :1 ( i :i)
Beide Mannschaften lieferten sich einen flotten,

fairen Kampf . Blau -Weiß war während des gan¬
zen Spiels überlegen , konnte dies aber zum An¬
fang nicht durch Torerfolge zum Ausdruck brin¬
gen . Ueberraschenderweise ging Eintracht eins
Viertelstunde nach Beginn durch den Rechtsaußen
1 :0 in Führung , und zwar durch geschickte Aus¬
nutzung eines Fehlers der Verteidigung . 10 Minu¬
ten später glich Blau -Weiß durch Nachdrängen bei

In der Europa -Meisterschaft im Wel¬
tergewicht Eder — Venturi siegte Eder

über 15 Runden nach Punkten.

einer Ecke durch den Rechtsaußen aus . Nach der
Halbzeit hatte Blau -Weiß die Sonne im Rücken
und kam jetzt noch mehr auf . Mit einer Steil-
vorlage zog der Rechtsaußen aufs gegnerische Tor
und sandte unhaltbar den Ball zür 2 :1-Führung
ein . Eine Viertelstunde vor Schluß schoß Henze
einen scharfen Schuß aufs Tor , den der Torwächter
nur abprallen lassen konnte . Der Linksaußen
nutzte diese Chance aus und stellte das Schluß¬
resultat her.

Pokalspiele der MB . Bremen
Heute findet auf dem Platze des Tv . Wolt-

mershausen , am Westerdeich , ein Pokal -Turnier
statt . Es stehen sich gegenüber : Um 15 llhr : Tv.
Woltmershausen — Sp . V . Brinkmann , Bremen.
Um 16 llhr : Tv . Brema — F . C. Stern . Um
18 Uhr : Endspiel : Sieger 1 — Sieger 2.

Hota - BSD . Reserve 3 :2 < 0 :2)
Die Hota konnte wiederum einen schönen Sieg

über die obengenannte Mannschaft erringen.
Trotzdem die BSV .er mit 2 :0 his zur Halbzeit
in Führung lagen , ließen sich die Hotaner den
Kampfgeist nicht nehmen , um dann noch bis zum
Schluß eine 3 :2-Führung herauszuholen . Die
Hota hat somit mit ihren gewonnenen Abend¬
spielen gegen erste Mannschaften die Probe be¬
standen , sich mit Mannschaften der ersten Kreis¬
klasse messen zu können und hofft durch die Ruhe¬
pause , die mit fleißigem Training ausgefüllt
wird , sich später der ersten Kreisklasse anschließen
zu können.

Fußbassabteilung HMTD . gesperrt
Wie amtlich verlautet , ist der Hastedter MTV.

seit dem 24. Juni vom Spielbetrieb gesperrt , weil
er trotz mehrfacher Aufforderung keine Abrech¬
nungsbogen vorgelegt hatte . Der Verein kümmerte
sich nicht 'um die ' Vekanntmachungen und auch nicht
um die Sperre , sondern schloß ein Spiel gegen
Blau -Weiß ab und machte Reklame in den Tages¬
zeitungen . Da der HMTV . auch kürzlich eine An¬
ordnung des Kreisführers unbeachtet ließ — trotz
Warnung machte er unlautere Reklame — wird
der Verein letztmal .ig aufgefordert , sich der Spiel¬
ordnung des Deutschen Fußball -Bundes zu fügen
Geschieht das nicht , kann der Verein nicht damit
rechnen , an den Spielen des Fachamtes Fußball
teilzunehmen . Für Eigenbrötler ist in unserer Ge¬
meinschaft kein Platz.

Gportamt Bremen meldet
Beginn neuer Tportkurse Ansang Juli 1935

Jetzt zu Beginn des neuen Vierteljahr - Programms
hat das Sportamt der NSE . .Kraft durch Freude"
wieder neue Sportkurse ausgeschrieben , die in allen
Stadtteilen Bremens laufen . Jedem ist die Möglich¬
keit zur körperlichen Ausarbeitung und zum Ausgleich
von der Arbeit geboten.

Tausende von Bremen haben bisher seit Bestehen
des Sportamtes die Leibesübungen in ihr Lebens¬
programm einbezogcn . Dick und dünn . jung und alt,
Mutter und Kinder sind dabei und schätzen die Ein¬
richtung der „ Krast -durch -Freude " -Sportkurse.

lind wo bleibst du ? ?
Das neue Programm will auch dir den Weg weisen.

Es ist kostenlos zu beziehen beim Sportamt . bei den
Ortsgruppen der Teutschen Arbeitsfront , in den Be¬
trieben sowie beim Kvntrollbeamtcn und Lehrer in
der Lehrstätte.

Auskünfte und Anmeldungen beim Sportamt Bremen.

Rlngkampstumier um den „Hansa-Pokal"
14-:. So voller Menschen wie gestern , war der

schöne Tivoli -Earten wohl noch nie . Dicht an
dicht standen die Zuschauer , gespannt den inter¬
nationalen Vorgängen auf der Matte folgend.
Sensationell wirkte der Sieg Krügers über Lan¬
ger , der einwandfrei unterlag . Krüger hatte klar
erkannt , daß dem Amerikaner durch einen der
amerikanischen Freistilgriffe nicht beizukommen
war . So legte er denn Langer mit einem Griff
der alten Schule sauber auf die Matte . Kop er¬
rang einen schönen Sieg über Köhler , während
Luppa dem Italiener ein Unentschieden abtrotzte.
Auch Sasorski spielt die drei Runden gegen Smir-
noff glänzend aus . Der Entscheidungskampf Dose
gen Sudakoff endete mit einem schönen Siege des
Hamburgers.

1. Kampf : Kop , Jugoslawien (235 ) — Köhler , Kiel
(238 ) . In der zweiten Runde mutz Köhler den Sieg
über sich ergehen lassen . Er hatte in der Vorzeit durch¬
weg auf Angriff gerungen , kommt aber dann in die
barbarische amerikanische Krawatte , die Kop speziell
beherrscht . Dieser läßt dann bis zur vollkommenen
Zcrmürbnng des Kielers nicht wieder los und wird
in der 38 . Minute Sieger.

2 . Kamps : Luppa , Berlin (232 ) — Eguatore , Italien
(208 ) . „ Verzeihung/ , Herr Luppa , das war schön von
Ihnen , datz Sie dieses Tressen unentschieden gestalte¬
ten . Es wäre uns allen bestimmt nicht recht gewesen,
wenn Sie gestern die sechste Niederlage erhalten hätten
und von uns geschieden wären.

3 . Kamps : Smirnofs , Ruhland (300 ) — Sasvrlski,
Polen ( 100 ) . Smirnofs geht wieder trotz seiner 100
Pfund Ilebcrgewicht eine etwas unsaubere Gangart , so
daß die erste Verwarnung fällig ist . Auch die zweite
Verwarnung folgt . Das ist gewiß bezeichnend sür die
robuste Ringwcise Simrnosfs , aber noch lange kein
Grund für beleidigende Zurufe einiger Zuschauer
-- uiiriiofs ist bestimmt ein sehr guter Ringer , der sich
unr manchmal vergißt Ju Zukunft wäre hier etwas
Disziplin am Pinke . Snlvrski jedenfalls setzte seinem
Gegner auch schwer genug , n . Der Kampf ging unent-
ichieden zu Ende.

4 . Kamvs : Krüger . Berlin ( 1001 — Langer Amerika
,2081 , Freistilkamps (catsch as catsch can ) . Dieser Kamps
ist die Attraktion dsS Abends , und nur die Prämie

von 200 RM . konnte den Amerikaner zur Kampf-
annahme bestimmen . Die ersten beiden Runden ver¬
lausen sür beide Ringer schmerzhaft genug . Interessant
ist diese Kampfart ja zweifelsohne , aber dvch außer¬
ordentlich roh . Einmal steht Langer und ein anderes
Mal Krüger kurz vor dem Ende . Im letzten Moment
gelingt dann die Befreiung . Und dann setzt Krüger
zum ganz großen Endspurt an . Er wirft Langer . Aber
nicht durch einen der barbarischen Griffe des freien
Stils , sondern durch einen der griechisch -römischen
Schule . Er saßt Doppelnelson und geht aus diesem
blitzschnell zum Armzug über . Langer kommt sür drei
Sekunden aus die Schultern und ist besiegt . Ilnbe-

7ivol . l - 6akri - ? n

KIngkcsmpf Turnier
um cisn cZolcksnsn >4kMSÄ-? oks

vle ürvtte
SMluSruncke lial begonnen!
>4llsibsncMc :ti 6 spsnnsncls Kllmpks !

fchreiblicher Jubel des Publikums belohnt Krüger , der
mit Rosen bedacht schmunzelnd die 200 RM ein¬
steckt.

8 . Kamps : Entscheidung . Dose , .Hamburg (220 ) gegen
Sudakoff , Rußland (230 ) . Sudakoff mutzte sich in
diesem Treffen bei erstklassiger Leistung geschlagen be¬
kennen . In der Entscheidnngsrunde hatte Dose die
amerikanische Krawatte gefaßt . Dem Russen gelingt
zwar die Befreiung , aber völlig .benommen taumelt
er auf der Blatte hin und her . Dose nutzt diesen
Moment blitzschnell aus und wird nach einer Gesamt¬
zeit von 47 Minuten durch Untergrif von vorn Sieger.

Es ringen heute:
Langer -Amerika (208 ) — Equatore -Ztalicu (208 ) :

Dvse -Hambnrg (220 ) — Sarkorski -Polcn ( 1001 : We-
bram -Fricdrichshnfen (214 ) — Kemplii -Saarbrücken
(100 ) : Eiitscheidungskämpsc : Krüger -Berlin ( 100 ) gegen
Luppa -Berlii , (232 ) : Köhler -Kiel (238 ) — Ali bcn
Abdu -Marokko (208 ) .
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Freie öffentliche
Rundfunksendung in Bremen
2m Rahmen der diesjährigen großen Funkaus¬

stellung in Berlin findet in Bremen am 27. 2uli
die erste freie große öffentliche Rund¬
funksendung  in den Centralhallen statt.

Es wirken mit:  16 . Jnf .-Regiment , Ltg.
Obermusikmeister Georg Boigt;  die Bremer
Stadtmusikanten , Ltg . Kapellmeister Reinhold
Krug ; Gesangverein „Arion ".

Der Anfang ist 20.10 Uhr . Wegen der Ueber-
traguyg auf die deutschen Sender werden die
Saaltüren um 19.15 Ilhr geschlossen. — Ati¬
sch l i e ß e n d w i r d g e t a n z t nach den Klängen
der , Tanzkapelle des Reichsverbandes Deutscher
Rundfunkteilnehmer , unter Leitung des Kapell¬
meisters Kurt Barfuß . — Eintritt und
Garderobe frei!  Vorbestellungen auf Plätze
werden schon jetzt in der Kreisgeschäftsstelle des
RDR . und DFTV ., im Parteihaus Holler Allee 79,
angenommen.

S4GonöerzügezumBockhvlzberg
Vom Sonnabend , dem 13. 2uli , bis Sonntag,

dem 28. Juli d. 2 ., einschließlich , finden auf dem
Bockholzberge bei Crüppenbühren — wie wir
schon berichten konnten — zehn Vorstellungen des
Heimatspieles „D e Stedinge  r " statt , die nach
dem Willen unseres Reichsstatthalters als Fest¬
spiele geeignet sind, hier in unserer Heimat einen
Mittelpunkt zu schaffen von einer Anziehungs¬
kraft , die imstande ist, diese .Festspiele zu einem
Bekenntnis des deutschen Menschen zu sich selbst zu
gestalten.

Der Plan der Festspiele liegt folgendermaßen
fest:

Sonnabend , 13. Juli , 18.15 Uhr , Eröffnungs¬
vorstellung.

Sonntag , 11. Juli , 11 Uhr , Vorstellung für
die SA.

Sonntag , 11. Juli , 17 Uhr . erste öffentliche
Vorstellung.

Mittwoch , 17. Juli , 15 Uhr , Vorstellung für das
Jungvolk , Jungmädel und Schuljugend.

Sonnabend , 20. Juli , 18.30 Uhr , Vorstellung für
Betriebe.

Sonntag , 21. Juli , 11 Uhr , Vorstellung für die
SS -, H2 . und VDM.

Sonntag , 21. Juli , 16.30 .Uhr , zweite öffentliche
Vorstellung.

Mittwoch , 21. Juli , 15 Uhr / Vorstellung für
Jungvolk , Jungmädel und Schuljugend.

Sonntag , 28. Juli , 11 Uhr , Vorstellung für
die SA.

Sonntag , 28. Juli , 16.30 Uhr , Abschlußvor¬
stellung . . ,

Zu den vorstehenden Vorstellungen fahren aus
allen Teilendes Gaues :Weser -Ems So nd e r -
züge,.  deren genauer Fahrplän «noch mitgeteilt
wird . Die gesamten Kosten zum Besuch der Fest-
spiele sind so niedrig gehalten , daß alle Kreise
der Bevölkerung teilnehmen , können . Anmel¬
dn Ng  e n u n d A u s k u n f i b e i m K r ei s am,t
der N SG . „Kraft durch Freude " , Bre  -
m e n!,1Wilhelm -D «cker-Hasts , ZimMSk 313." :

Krastwagenzusammeustoß . In der Nähe des>
Wilhelm -Decker-Hauses an der Kreuzung Boll-
mannstraße / Auf dem Kamp stießen gestern um
17.30 Uhr zwei Personenkraftwagen zusammen.
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Warnung vor einem Betrüger . In den letzten
Tagen ist in der D ov entovsvor stadt
eine männliche Person im Alter von 27 Jahren
aufgetreten , die angeblich Geldbeträge für die
Wehrmacht sammelt . Die Sammlung ist behörd¬
licherseits nicht genehmigt / Beim Auftreten des
unbekannten Betrügers wolle man umgehend
die Polizei  benachrichtigen.

Klipps
Eins Oualitöts -^lcii'Ics

von ksinstsm Tes ^kinaciru.^ ômo

von Mackensen in Bremen
Besichtigungsfahrt durch die Stadt / Feierlicher Empfang im Bremer Rathaus

Schon lange vor der angekündigten Rundfahrt
durch die Stadt hatte sich vor Hillmanns Hotel
am Sonnabend früh eine dichtgedrängte Men¬
schenmenge gesammelt , den greisen Heerführer zu
begrüßen , der schon seit . dem Abend vorher in
unserer Stadt weilte . Fahnen überall , zumal in
der Innenstadt und in den Straßen , die der
Eeneralfeldmarschall durchführen würde , — ein
Jubel und Trubel bei dem herrlichen Wetter!

Ueberaus freundliche Einzelheiten ergaben
sich. Besonders der Jugend hatte es dieser
Staatsbesuch angetan . Auf der Verkehrsinsel vor
Hillmann aber drängten sich die Menschen herum
und waren mit keiner Macht von ihrem guten
Schauplatz zu vertreiben . Als dann plötzlich der
Generalfeldmarschall aus dem Eingang trat , gab
es eine ehrfurchtsvolle Bewunderung Wer
diese  Rüstigkeit , Behendigkeit der Bewegungen
und Frische der Gesichtsfarben bei dem greisen
Helden des großen Krieges . Dann aber brach
ein Sturm der Begeisterung  los . Die
Marine -Hitler -Jugend , die Mädels vom BDM.
standen ganz dicht am Wagen und freuten sich,
den allverehrten Gast Bremens so nah « sehen zu
können . Manchen gütigen Blick bekamen sie ab.

In Begleitung des Reg . Bürgermeisters Pg.
Otto H e i d e r und . Senators Konsul Bern¬
hard,  im nachfolgenden Wagen des Adjutan¬
ten Graf Hülsen,  sowie einiger Vertreter Bre¬
mens wurde eine ergiebige Rundfahrt durch die
Stadt unternommen , die vorerst über den Wall.
dann zum Hafen I und Hafen  II führte.
Dann ging es zur mächtigen Eetreidever-
kehrsanlage , zur -AE . „W eser " . und über
Eröpelingen und Walle in das Findorff-
viertel.  Ueberall strählend winkende Menschen,
am Stratzendamm aufgestellte Schulklassen mit
leuchtenden Augen — und gerade da immer fuhr
der Wagen des Feldmarschalls besonders langsam.

Ein kurzer Abstecher in den Bllrgerpark galt
persönlichen Erinnerungen des Feldherrn an
frühere . Besuche. Die Fahrt ging dann weiter
über Schwachhausen,  wo noch recht viel von
den Unwetter -Verheerungen zu sehen war , durch
die Vahrer Straße an den Osterdeich
und zum Wehr.

Diese Anlage rief das besondere Interesse des
Gastes hervor . Er begehrte auszusteigen und ließ
sich alle Einzelheiten erklären.

Das gab eine jubelnde Freude für einen großen
Trupp Mädels des BDM ., der eben von Haben¬
hausen her über die Brücke kam und auf einmal
entdeckte, wer da stand und die Wehranlagen
besichtigte : Eiligst setzten sie sich in Trab , mach¬
ten vorschriftsmäßige Meldung , und die Führerin
mußte lange Rede und Antwort stehen ob der
seinen Zucht und Ordnung in ihrer Schar.

Die nächste Besichtigung galt dem noch im Bau
befindlichen Ehrenmal auf der Alt¬
mannshöhe.  Auch dort gab es an allen Zu-
wegen ein dichtes Beieinander von Menschen , die
lebhaften Anteil nahmen an den Vorgängen ! Der
Erbauer des Denkmals , Pros . Eorsemann,
stand bereit , die näheren Erklärungen zu geben.
Langsam durchschritt der Eeneralfeldmarschall
das Rund , blickte sinnend auf manchen Namen,
auf die große Jnschriftz !und -ljM -sich gefangen¬
nehmen von der Weihe dieser :Stätte.

Auf dem Zuweg aber stand wieder Jungvolk
Spalier . Ein winziges Kerlihen war dabei und
guckte so innig auf , daß der Eeneralfeldmarschall
stracks stehen blieb , den Jungen freundlich beim
Kinn nahm und eine ausgiebige Unterhaltung
begann . Eine ganz soldatische Unterhaltung.
Strahlend blickte das Bürschlein empor zu dem
großen Mann in der Totenkopfhusarenuniform —
und wird einen Eindruck behalten , der unaus¬
löschlich ist bis ans Lebensende!

Auf dem Domshof  standen die Ehren¬
formationen  bereit . Unter den Klängen des
Präsentiermarsches schritt Eeneralfeldmarschall
von Mackensen die Fronten ab , — die Schutz¬
polizei,  die SA ., SS ., PO ., H2 -, den Ar¬
beitsdienst und das NSKK ., den Luft¬
sportverband , Luftschutzsport und
RSDFB.  Eine unübersehbare Menge von
Menschen stand rings und freute sich an dem
schönen und würdigen Bild . Lange hielt sich der
Heerführer auf , ließ sich von jeder einzelnen For¬
mation Meldung geben und sprach besonders mit
den alten Soldaten viel und lange.

(Fortsetzung siehe nächste Seite)
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Telegramm des Führers
an den RDL.

Aus Anlaß der voll befriedigend verlaufenen
Probefahrt des neuen Ostasien -Schnelldampfers
„Potsdam " des Norddeutschen Lloyd , Bremen,
richtete der Führer und Reichskanzler an den
Vorsitzenden des Norddeutschen Lloyd . Dr . Ru-
dolph Firle , folgendes TelegramSn:

„Mit Dank und Befriedigung habe ich die
Meldung zu der gut verlaufenen Probefahrt und
der Uebernahme der „Potsdam " entgegengenom¬
men . Ich wünsche dem neuen deutschen Handels¬
schiff stets glückliche Fahrt ."

Bremer Geldlotterie
zu Gunsten des Bremer Doms

Bei der Ziehung , die am kommenden Freitag
im großen Saale der „Glocke" um 9 Uhr eröffnet
und unter der Aufsicht des Notars Dr . Kück ge¬
leitet wird und die sich in voller Öffentlichkeit
abspielt , werden u . a . die Bauherren des Doms
und ein Vertreter der Polizeidirektion anwesend
sein . Der Vorgang beginnt mit der Einschllttung
der Lose in die große und sämtlicher Gewinne
— darunter auch den Hauptgewinn von 10 000
Mark — in die kleine Trommel . Die Durchfüh¬
rung der Ziehung liegt in den Händen einer
staatlich konzessionierten Berliner Firma , die bei
allen großen deutschen Lotterien tätig ist und
die modernsten Geräte zur Verfügung stellt . Die
Lose und Gewinne werden von jungen Mädchen
aus dem Domjugendbunde gezogen . Jeder „Spie¬
ler " kann sich selbst von der Ziehung seines Loses
überzeugen.

Bernhard Erundmeyer im Ruhestand . Der
Bankverein für Nordwestdeutschland Aktiengesell¬
schaft, Bremen , teilt mit : Das stellvertretende
Vorstandsmitglied , Bernhard Erundmeyer , tritt
nach einer 51jährigen ununterbrochenen Tätigkeit
bei der Bank mit dem heutigen Tage in den
wohlverdienten Ruhestand . Im Jahre 1865 in
Bremen geboren , trat er im Jahre 1881 als Lehr¬
ling bei der Bank ein und hat sich durch Fleiß
und Können , verbunden mit einer ungemehnen
Pflichttreue , zu seinem jetzigen Posten empor¬
gearbeitet . '

Rechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz.
Am Montag , dem 1. Juli , 5 bis 6 Uhr nach¬
mittags , findet im Gewerbehause , Zimmer 5, im
Rahmen der vom Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen durchgeführten Rechtsbe¬
treuung eine Sprechstunde der Beratungsstelle
für gewerblichen Rechtsschutz der Gewerbekammer
statt, ' es wird Auskunft über alle Fragen des
Patent -, Musterschutz - und Warenzeichenrechts er¬
teilt . Die Einrichtung ist für Erwerbs - und Mit¬
tellose geschaffen. Die Sprechstunde wird abge¬
halten durch Patentanwalt Hans Meißner.

Steuerkalender . In der Woche vom 30. Juni
bis zum 6. Juli sind folgende Steuern zu be¬
zahlen : 1. Lohn -, Kirchen - und Vürgersteuer für
die Zeit vom 16. bis 30. Juni , fällig am 5. Juli.
2. Umsatzsteuervorauszahlung für den Monat Juni
(Monatszahler ) und für die Monate April , Mai
und Juni (Vierteljahrszahler ) , fällig in der Zeit
vom 1. bis 10. Juli , keine  Schonfrist.

Unsere Bilder
Oben :,

Beginn der Rundfahrt durch Bremen in Be¬
gleitung des Reg. Bürgermeisters und von Sena¬
tor Konsul Bernhard.

Mitte:
Pros. Eorsemann erklärt Einzelheiten des Ehren¬mals.

Unten:
Abschreitender Front der Ehrenformationen auf
dem Domshof.
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(20. Fortsetzung)
Alle , die ihn besuchen, gehen schweigend wieder

aus dem Stall . Sie mögen Daniel nicht sagen,
was sie denken . Er fragt auch längst keinen mehr
danach , den das stumme , geduldige Leiden des
Tieres hat seine Hoffnungen zermürbt.

„Warum grade der ?" fragt er eines Tages , den
schwarzen Pferdekopf in beide Arm « nehmend.

Hans Blank kniet, neben Wunders kranllem
Bein und reinigt behutsam seinen Huf.

„Ach, Herr Zorn, " seufzt er müde . .„Dees hob i
scho oft g'dacht . . . ober bei Mensch und Tier
trifft 's halt immer die guten . . . Woaß a net
warum !" . ,

Als Anton Neubauer mit Marianne kommt , ist
Daniel nicht einmal erstqunt . Er gibt beiden
die Hand und führt sie in Wunders Box.

Anton Neubauer sieht den Hengst kopfschüttelnd
an , dann beschäftigt er sich mit seinem Fuß.

,Es wird jetzt auseitern, " sagt er bestimmt.
„Verlier nicht den Mut . Daniel . . - ^ aid ist
er die Schmerzen los und frißt auch wieder.

Daniel steht stumm neben Marianne.
„Ich geh mal zu Josef, " murmelt Anton Neu¬

bauer auf den Gang hinaustretend.
Seine Schritte verhallen langsam.
Daniels und Mariannes Augen begegnen sich.
„Lange kann ich das nicht mehr mit ansehen,

sogt er dumpf „Wenn 's keinen Zweck hat , soll er
sich nicht guälen . . ."

. Er wird ja wieder ." tröstet Marianne . „Er
muß sa wieder werden ! Vater fugt 's doch auch !"

Wunder hebt ein wenig den Kopf und nähert
sich ihr . Er hört in ihrer Stimme jenen Ton des

Mitleids , der sein Gemüt immer ein wenig zu
erhellen imstande ist.

Daniel sieht es nicht . Sein Blick ist zur Erde
gesenkt.

„Komm her , armer Kerl, " lockt sie sanft.
Wunder gehorcht . Als Daniel befremdet auf¬

blickt, hält Marianne den Kopf des schwarzen
Hengstes in den Armen und preßt ihre Wange an
seine Stirn.

Wunders heiße Nase drückt sie fest gegen ihre
Brust . Seine müden Augen sind halb geschlossen.

Daniel rührt sich nicht. Er starrt Marianne
an , aber sie hat keinen Blick für ihn.

Ihr Gesicht an der breiten Pferdestirn reibend,
spricht sie leise vor sich hin : „Du hast 's vergessen
. . . Du bist gut ! Ich war doch so dumm , damals
. . . Mutter hat mich immer fern von hier ge¬
halten . . . und in der Pension hab ich so viel
anderes zu lernen gehabt . Als ich zurückkam war
mir das Leben hier ganz fremd . . . ich hab mich
gefürchtet ."

„Laß doch," wehrt Daniel , zu ihr tretend . „Daran
denkt ja keiner von uns beiden mehr . Und sei
mir nicht böse, weil ich . .

Mariannes linke Hand löst sich sacht von Wun¬
ders Nase , um sich fest auf Daniels Mund zu
legen.

„Nicht . Daniel ! Sonst muß ich mich ja noch
mehr schämen . . . Du hast ganz recht gehabt
. . . damals ! Ich habe mich sehr gegrämt , di»
Jahre . . . Es ist gar nicht wahr , daß ich dich
vergessen habe ."

„Ich konnt 's jd auch nicht," murmelt er unter
ihrer Hand . „Weder im Glück noch jetzt. All«
Freude war immer nur halb , Marianne . .

Sie zieht ihn sanft zu sich herab . Er legt einen
Arm um ihre Schultern , mit dem andern umfaßt
er Wunders Hals . Sein Gesicht schmiegt sich in
ihr Haar . Der schwarze Hengst seufzt leise auf.

Im stummen Frieden dieser Umarmung , die
auch ihn mit einschließt , vergißt er für kurze,
wohlig in sein treues Herz rieselnde Zeit , alle
Leiden.

X

Der Skandal um Wunder erfährt durch die
tätige Mitwirkung der Sport - und Tagespresse,
die sich stets auf dem laufenden über all « Stadien
feiner Erkrankung gehalten und aufschlußreiche
Berichts veröffentlicht hat , Wendung und Ende
zugleich.

Leicht erregbar , wie die RennbahnLesucher nun
einmal sind, empfangen sie die beiden Zorns an¬
läßlich des ersten Aufmarsches am nächsten Renn¬
tag mit rauschendem Applaus . So wollen sie ihr
Unrecht gutmachen und gleichzeitig ihre Teilnahme
an Daniels Unglück, am Leiden jenes schwarzen
Hengstes beweisen , dessen sieghafte Schnelligkeit
ihre Herzen so oft zu Heller Freude entzündet hat.

Daniel lächelt still vor sich hin . Unter dem
Fahrhandschuh an seiner linken Hand blinkt der¬
selbe schmale Goldreif , den auch Marianne jetzt
trägt.

Im Stall steht Wunder , der endlich vom gelben
Eitergift befreit schon seit einer Woche wieder
gierig frißt . Daniel ist glücklich.

Jede Woche einmal pilgern er und Marianne
langsam zu jenem unweit von Josef Zorns klei-
nem Haus gelegenen Grundstück , das Daniel nun
doch noch gekauft hat . Der Bau ihres zukünftigen
Heims ist in vollem Gange befindlich ! und doch
— es dauert sehr lang «, ein Haus aufzurichten,
zumal wenn man darauf wartet.

„Im Aujust is Richtefest, " versichert der Polier
gutmütig . „Un ersten Oktober könn 'n 2 « schon
einziehn 'n."

Im Juni ist Wunder gesund . Er hat sich voll¬
kommen erholt und strahlt in alter Schönheit
Seine Augen leuchten gleich sanft glimmenden

Feuern in jedem Blick, der ihn freudig betrachtet.
Daniel fängt an , ihn zu trainieren . Langsam und
mit äußerster Vorsicht nur steigert er das Tempo,
denn die Spalte in Wunders Huf hat sich noch
nicht geschlossen. Doch in der Lust, sich wieder
wohlzufühlen , und in jenem absoluten Vergessen
vergangener Schmerzen , das nur Tiere kennen,
trabt Wunder unverdrossen dahin.

Daniel entschließt sich nach langem Schwanken,
ihn wieder zu nennen . Das Publikum sieht den
schwarzen Hengst nach monatelang «! Pause neuer¬
dings in Erscheinung treten.

Aller Augen heften sich gespannt auf sein Gang¬
werk, doch findet niemand etwas daran auszu¬
setzen.

„Er geht wie immer, " lautet das einmütige
Urteil nach der Paradefahrt vor den Tribünen.

Sie haben recht. Wunder geht wie immer:
treu bis zum Ende und mit feurigem Kampf-
w.illen . Aber er kann seine Spitzenposition nicht
halten . Sein Halbbruder Fähnrich schlägt ihn
trotz zäher Gegenwehr um eine ganze Länge.

Daniel wartet mit angstvollem Herzen , ob die
Anstrengung des Laufens nicht wieder jene Ent¬
zündung ins Leben rufen wird . Doch Wunder
bleibt gesund , frißt gut und frönt morgens beim
Trockenführen nach der Arbeit ausgiebig seiner
alten Gewohnheit , plötzlich kerzengerade in die
Luft steigend ein paar Schritte auf den Hinter¬
beinen zu wagen.

Der alte Herr Grau sieht es lächelnd mit an.
..Ist ja wieder sehr lustig , der gute Kerl !"

Wunder wird geschont. Nur zweimal im Monat
erscheint er auf der Rennbahn , aber nie mehr sieht
ihn das Publikum in seiner alten , imponierenden
Art an der Spitze des Feldes durchs Ziel - brausen.
Er wird Dritter , Fünfter , versinkt schließlich auch
einig « Male im Rudel der Unplacierten.

„Der kommt wieder !" weissagen viele seiner
früheren Anhänger mit Bestimmtheit . Sie mei¬
nen , er müsse seine vergangenen großartigen End-
fpeedleistuugcn noch einmal zeigen.

Aber Wunder ist durch die Hornspalte gezwun¬
gen . sich stärker aus sein Fußgelenk zu stützen als
vordem . D«r Huf zumal er sehr beschnitten wer¬
den mutzte, bietet ihm nicht mehr den gewohnten

festen Halt . So kommt es , daß er zuletzt meist
müde wird.

Ende August steht er wieder krank im Stall.
Es hat sich ein neuer Eiterherd gebildet . Fieber,
Schmerzen , freiwilliges Hungern und trauriges
Fragen der leiderfüllten Augen , alles kehrt zurück
und läßt Daniel zu einem Entschluß kommen.
Er will es noch ein letztes Mal versuchen . Nein,
er kann ihn nicht unrühmlich unter den unsicheren
Kantonisten enden lassen ! Noch hat der Hengst
seinen großen Ruf , der von Mitleid umrankt in
aller Munde ist. Wenn es wirklich nicht mehr
geht , wird Wunder die Weiden seiner Kindheit
bald wieder beschreiten . . .

Wunder braucht diesmal nicht lange zu leiden.
Ende September schon ist alles vergessen , und
Daniel muß ihn aufs neue anspannen lassen , denn
der Hengst bezeigt durch lebhaftes Wesen und Un¬
ruhe im Stall seinen wieder erwachten Arbeits¬
willen.

Eben holt Hans Blank ihn von der Morgen¬
arbeit . „Gut is er 'gangen !"

„Ja ." lächelt Daniel . „1 : 23, aber vor Ok¬
tober nenne ich ihn nicht ."

Der alte Klein steht vor dem Kasino.
Daniel schüttelt ihm freundlichdie Hand.
„Er sieht aus , als ob er noch mal kommt,"

meint der alte Trainer . „Aber viel wirst du
nicht mehr von ihm haben ."

„Ich will ihn nur noch ein paarmal starten,"
erklärt Daniel mit gesenktem Kopf . „Weil 's so
schwer ist, ihn herzugeben . . . Aber dann kommt
er wieder nach Weißenfels . . . Fohlen von Wun¬
der wird jeder wollen !"

„Hast recht," nickt der alte Klein. „Auf der
Koppelheilt auch der Fuß . . ."

„Weißt du." eröffnet sich Daniel stockend. „Ich
möchte. . . wenn er nur noch ein Rennen ge¬
winnen würde . . . zum Abschied, damit ihn alle
so in der Erinnerung bebakten wie er war."

„Tja, " lächelt der alte Trainer wehmütig.
..Wer möchte das nicht ? Aber es wird wohl schwer
halten . . denn die anderen bringen viej ge¬
sunde Beine mit . . . und sein Wille allein
kann 's nicht schassen."

(Fortsetzung folgt.)
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v. Mackensen in Bremen
(Fortsetzung von vorstehender Seite)

Inzwischen hatten sich im oberen Raft-
haussaal  Hunderte von Gästen. versammelt,
die der Ankunft des Ehrengastesharrten. Fest¬
stimmungim Herzen, wurden sie nach Erscheinen
des Generalfeldmarschalls, in Begleitung des
Senates und Staatsrates , eines hohen und feier¬
lichen Genussesteilhaftig. Das Musikkorpsder
Landespolizei verschöntedie Stunde und nach
dem Fahneneinzugrichteteder Reg . Bürger¬
meister  in seiner Eigenschaftals Bremens
Oberhaupt an der würdigsten Stätte unserer
Stadt das Wort an den Gast.

Stolz sind wir darauf, und eine große Ehre ist
Unserer Stadt widerfahren, daß wir den greisen
Feldherren in unseren Mauern begrüßen dürfen!
Stolz sind wir darauf, unter unseren Führern
des Weltkrieges noch Männer lebendig vor uns
zu haben, die dem heutigen Geschlecht Vorbild
zur Pflichterfüllungsein können und missen! Der
Name des Feldherrn ist in die Tafeln der Ge¬
schichte des deutschen Volkes eingeschrieben! Dank¬
bar sind wir um sein Leben und Deutschlandist
stolz auf seine Soldatenführer, die die Ehre der
Waffen hochgehaltenhaben! Wir wissen, daß
unser Vaterland die Kraft hat, im Leben der
Völker eine führende Stellung einzunehmen, und
wir wollen uns wünschen, daß auch in Zukunft
und im Fall der Not dem deutschen Volke solche
Führer beschert bleiben wie der Eeneralfeldmar-
schall! Wir wollen wünschen, daß es uns erspart
bleibt, Blut zu vergießen. Wir, die wir den Krieg
kennen, können nur den Frieden wollen, — aber
einen Frieden der Ehre! Nichts ist uns ein sehn¬
licheres Bedürfnis, als mit den Völkernder Erde
in Frieden zusammenzuarbeiten. Aber wir
werden mit allen Kräften dafür eintreten, daß
unser Deutschlandein Deutschlandder Ehre und
nicht der Schande ist. Wir wünschen uns, daß das
Vaterland sich der zwei Millionen würdig er¬
weist, die draußen liegen, und daß wir ein neues
Reich der Freiheit gewinnen. Niemals wird man
unser junges Geschlecht dazu bereit finden, etwas
zu tun, was gegen die Freiheit und Ehre ist!

Nachdem ein kleines Mädel vom VDM., mit
Hellem Spruch dem Ehrengasteinen Strauß roter
Rosen übergeben hatte, antwortete General-
feldmarschall v. Mackensen  in Herzlich¬
keit und Ergriffenheit.

Es söi nicht das erste Mal, daß er diesen Fest-
saal im Rathaus betrete, und er danke aus be¬
wegtem Herzen für den Empfang. Niemals sei es
ihm in den Sinn gekommen, daß er an dieser
Stätte solche Motte des Willkommens hören
würde. In Dankbarkeitund Freude erinnere er
.sich der früheren Begegnungen mit den alten Bre¬
mer Familien. Gar manche Persönlichkeitdieser
Stadt sei ein Vorbild deutscher Männer und ein
Träger echt deutschen Wagemutes gewesen! Als
der "Reg. Bürgermeister ihn durch die Stadt ge¬
führt und ihm gezeigt habe, was Bremen in den
letzten Jahren leistete und in Zukunftnoch leisten
kann, habe ihn mit Stolz auf die junge Gene¬
ration erfüllt. Mit Bekümmerunghabe er die
Schäden gesehen, die vor wenigen Tagen durch
das Unwetter angerichtetworden sind. — froh
aber habe er an der Stell« gestanden, wo der
Weser das richtige Maß gegebenist. Am Ehren¬
mal aber, wo jeder einzelne der Zehntausendge¬
fallenen Bremer verewigt ist, soll ein« Wall¬
fahrtsstätte erstehen. Als Vertreter der alten
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Armee und als der älteste Feldherr Deutschlands
danke er für die Errichtungdieses Denkmals. Im
übrigen fasse er sein« Empfindungen dahin zu¬
sammen, daß der hanseatische Geist, Weitblick und
Mut auch im heranwachsenden Geschlecht lebendig
bleiben möge! Mit einem dreifachenHurra auf
Bremen und seine Bevölkerung schloß der Ge-
neralfe.ld Marschall.

Der Reg. Bürgermeisterüberreichtesodann dem
Gast den Ehrentrunk  aus dem alten Pokal
und übergab ihm ferner als Erinnerungszeichen
den etsten Abzug von einer Radie¬
rung des Bremer Roland.  Er sei glück¬
lich, daß dieser Roland, das WahrzeichenBre¬
mens, noch an seiner Stelle stehe, denn er wisse
wohl, daß er zeitweisein Gefahr gewesen sei, zu
verschwinden.

Zum Abschluß der Feierlichkeitsprach der Reg.
Bürgermeister allen Anwesendennoch einmal zu
Herzen. Wir wollten nicht auseinandergehen,
ohne des Mannes zu gedenken, der uns die Frei¬
heit und Kraft zurückgegeben habe und eine gren¬
zenlose innere und äußere Erneuerung in unser
Volk bringe. Ihm, dem unbekannten Soldaten
des Weltkrieges, gehöre unser Leben und unsere
Zukunftwie die unserer Kinder!

Im engstenKreise fand dann in den Räumen
des Rathauses ein kleines Frühstück  statt.
Nach Beendigungwurde der Generalfeldmarschall
ins Hotel zurückgeleitrt.

*
Für den Nachmittagwaren größere Veranstal¬

tungen nicht mehr vorgesehen. Als der Feld¬
marschall gegen 17 Uhr an der Seite des Reg.
Bürgermeisters erneut das Hotel verließ, brach
die wartend« Menschenmengeabermals in be¬
geisterteHeilrufe aus. Wieder Bewunderungund
Erstaunen rings über die straffe und — man
muß sagen jugendlicheErscheinungdes 86jähri-
gen Heerführers. Mit Herzlichkeitnahm er die
ihm dargebrachten Blumen in Empfang.

Dann begab sich der Gast durch die ihm
immerfort zujubelnden Menschenhinaus in die
Bahr,  wo der Lloyd ihm zu Ehren eine
Tee stunde  veranstaltete . Die Regierung war
zugegen, führendePersönlichkeitender Partei , der
Wehrmacht und Reichsmarine und des Nord¬
deutschenLloyd. Unter den Gästen befand sich
auch Lord Jnverforth,  der mit einem
Kreise von Freunden auf seiner Jacht von Ham¬
burg herübergekommenwar. Auch dort draußen
empfing den Feldmarschall der Jubel allerBremer.

Tag der Standarte 75
Neichöwettkampfder SA . ln der Bremer Kampfbahn amü. und7. Lull

Die Gruppe Nordsee sängt an!  Fie¬
berhaft wurde schon des längeren gerüstetzu dem
bevorstehendenEhrentag der Standarte
73, bei dem sie ihre Kräfte beweisendarf. Nun
kam der Befehl des Führers zum Reichswett»
kämpf der SA ! Helle Begeisterung löste er aus.
Ist hier doch eine so heiß herbeigesehnteGelegen¬
heit, bei der dem freiwilligen Dienst an der Be¬
wegung und Volk noch deutlicher Ausdruckge¬
geben werden und die innere und äußere Festig¬
keit aller Kameraden einer Prüfung unterzogen
werden kann. Was in der gemeinsamen Erziehung
,zur Weltanschauungdes Nationalsozialismus ge¬
wonnen wurde, das wird hier offenbar als ju¬
gendliche Tat und Leistung, und insonderheitdie
Bremer SA- wird ihren höchstenStolz darein
setzen, sich mit den Kameraden im Reiche messen
zu können und dem Rufe des Führers gemäß zu
vollbringen, was er gebot, getreu und kampfes-
mutig, gestählt und — in diesem Falle — auch
ehrgeizig, einen Sieg erringen zu dürfen!

Der TagderStandarte7S  beginnt , un¬
ter der Teilnahme der Sturmbanne I und
II/R . 78, des Gvuppen-Nachrichtensturmsund der
Brigade-Stürme 62, bereits am Sonnabend,
6. Juli.  Gegen 19 Uhr rücken drei Stürme
zum Biwakplatz auf dem Kampfbahn-
gelände,  und zwar etwa in Höh« der
Elausthaler - und Schierker Straße.
Dort ist Zeltbau, Bereitstellung und Inbetrieb¬
nahme der Feldküchen. Weiter« Vorbereitungen
für den Sonntag werden getroffen. Auch die im
Lagerleben höchst wichtige Anlage von Oertlich-
keiten, über die man nicht spricht, gehört dringend
dazu.

Um 22 Uhr ist großer Zapfenstreich in
der Kampfbahn . Der Zutritt ist für
jedermann frei.  Und zwar wird der
Zapfenstreichausgeführt von Sturmbann II , der
mit seinem Musik- und Spielmannszug unter
ObersturmführerGöbel  um 21 Uhr vom Wall
zur Bremer Kampfbahn marschiertund dort vor
der Tribüne Aufstellungnimmt. Der Rückmarsch
wird mit Fackeln  sein ! Ferner finden am
gleichen Abend in Kurzspielenvon 21.30 Uhr all
Ausscheidungskämpf«  auf den Neben--
plätzen der Kampfbahn statt, und zwar Fußball-
und Handball-Spiele.

Am Sonntag , 7. Juli,  ist um 6 Uhr
Wecken  im Biwak und anschließendVerpfle-
gungs-Empfang. Um 7 Uhr ist Antreten der
gesamten Formationen in der
Kampfbahn.  Es folgt eine Begrüßung durch
Standartenführer Ehristensen.  Nach dem
Wegtreten formieren sich die Wettkämpfer-

Im Laufe des Vormittags finden, verteilt auf
das Gelände, etwa 6V Prüfungen für das
SA . - Sportabzeichen  statt . Dann sind
Ausscheidungen in den Mannschafts¬
kämpfen  vorgesehen, zu je 6 Mann, ferner
in den Mehrheitskämpfen (Dreikampf ).
Es folgen die Einzelkämpfer.  Gestritten
wird im 100-Meter-Lauf, 1800-Meter-Laiuf, Hoch¬
sprung, Weitsprung, Kugelstoßen und Keulenweit-
wurf. Ferner laufen 20 mal 30 Vaumstammstasfeln

sowie 20 mal 80 Hindernisstaffeln, 1 mal 100
Rundstaffeln und Schwedenstaffeln. Desgleichen
gibt es Fußball- und Handball-Zwischenrunden,
Tauziehen und Schwimmen.

Der Nachmittag  bringt die Haupt¬
kämpfe.  Vorerst finden Massenfrei-
übungen  statt , an denen 1400 Mann teil¬
nehmen. Es gibt Einlagen in Tisch- und Boden¬
turnen. Es treffen sich die Gepäckmann¬
schaften zum 26 -Kilometer - Marsch.
sofern die Hitze nicht zu groß ist. Ihr Start ist
am Stern um 14 Uhr. Der Marsch geht über
Holler-Alle«, Mndorff-Allee, Hamburger Bahn,
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Abdeckerei, Kl. Wümmedeichbis Marienbrücke,
Kuhgraben, Kuhsiel, Lehesterdeich, Uppen, am
Rüben, Ellmers-Schorf, Hamburger Bahn,
SchwachhauserHeerstraße, Vahverstraß«, Zeppe¬
linstraße, Hastedter Heerstraße, Föhrenstratze,
Osterdeich. Ziel : eine Runde auf der Aschenbahn.
Die Leitung des Gepäckmarsches hat Sturmhaupt¬
führer Stark.

Den ALschluß  der Kämpfe bildet der Ein¬
marsch der gesamten Formationen
izur Siegerverkündung . Der Grup¬
penführer wird «ine Ansprache halten und
die  Urkunden werden überreicht.

Gegen 19.30 Uhr erfolgte ein Vorb « imarsch
der Standarte am alten Rathaus.

Zwei Nettungötaten am Gtabtwerder
Die Deutsche Lebenrrettungsge»

sellschaft schreibt uns:
Am Mittwoch wurde ein junges Mädchendurch

den Rettungsschwimmer Grüpmeier  der
DÜNG. vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet.  Am Freitag abend war ein junges
Mädchen, Angehörigeeines Sportvereins, in Er-
trinkungsgefahr. Die Hilferufe wurden von den
zufällig an der Unglücksstelleweilenden Fr.
Kröger  und Jöh. Flügel  gehört . Beide
sprangen der Verunglücktennach, und es gelang
ihnen, sie ans Ufer  zu bringen. Die Tat ver¬
dient insofern vollste Anerkennung, als beide
mit Kleidern ins Wasser gesprungen waren.

Aus gegebener Veranlassung mutz die DLRG-
darauf aufmerksammachen, daß der Dienst der
Rettungsschwimmer vollkommen freiwillig
ist und ohne jede Bezahlung erfolgt. Die Ret¬
tungswache„Stadtwerder" kann nur während der
Freizeit der Schwimmerbssetzt werden und auch
dann leider nnr in geringer Stärke.

32 Letter der Llebungsfirmen ln der
DAF-Schule fuhren nach Württemberg

Am gestrigen Abend verließen 32 Leiter und
Leiterinnen kaufmännischer llebungsfirmen aus
dem Gau Weser-Ems unter der Führung des
Kreisjugendwaltere des Amts für Derufserzie-
hung, der DAF., Rudolf Elaufen, Bremen, um an
der vom 30. Juni bis S. Juli im Zeltlager zu St.
Johann bei Reutlingen in Württemberg stattfin¬
denden Neichserziehungswocheder Deutschen
Uebungswirtschaft teilzunehmen. Rund taufend
Mann, 730 Männer und 23« Frauen aus allen
Gauen unseres deutschen Vaterlandes, wird diese
Reichserziehungswoche in ihrem Rahmen sehen,
alles im kaufmännischen Berufe erfahrene Kame¬
raden und Kameradinnen, die unbedingte Gewähr
dafür bieten, daß die Ausrichtungdes Berufsnach¬
wuchses in richtigsterWeise vor sich gehen wird.
Die Neichserziehungswoche der Deutschen Uebungs-
wirtschaftwill diese Leiter zusätzlicher Verufser-
ziehung nicht nur rein betriebswirtschaftlich, son¬
dern vor allem nationalsozialistisch volkswirtschaft¬
lich und weltanschaulich bilden. Eine gleichwertig
körperliche wie geistige Ertüchtigung werden diese
Leiter auf dieser Reichserziehungswocheerfahren,
die sie mit unbedingter Gewährdazu instandsetzen
wird, sich jederzeit vollauf für nationalsozialisti¬
sches Denken und Handeln einzusetzen, sowie Ka¬
meradschaftsgeist und Gemeinwohl als edelstes
Gut menschlichen Besitztums zu betrachten.

Für Verdienste«m das deutsche Handwerk. Dem
geschäftsführendenSyndikus der Eewerbekammer,
Dr. jur . Heinrich Lange,  ist vom Reichsstande
des Deutschen Handwerks ehrenhalber das Mei¬
sterabzeichen des deutschenHandwerks für Ver¬
dienste um das deutsche Handwerk durch den Lan¬
deshandwerksmeister für das Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen verliehen worden. Dr. Lange ist
im 24. Jahre für die Belange des Handwerks
tätig ; das Abzeichen sowie die dazu gehörige Ur¬
kunde wurde ihm durch Vizepräses Reiche!
auftragsgemäß im Beisein des Hauptgeschäfts¬
führers des Landeshandwerksmeisters Dr.
Junge,  mit herzlichen Worten der Anerken¬
nung überreicht und angeheftet. In Bremen ist
damit das Meisterabzeichen zum ersten Male
ehrenhalber verliehen worden.

Nosenschaud«s Kleingärtnervereins Nürnberg.
Zum sechsten Male wiederholt sich in diesem
Jahre die von dem Kleingärtner-Verein Nürn¬
berg ins Leben gerufene Nosenschau. Bekannte
Bremer Rosenfachleuteveranstalten diese Schau
am heutigenSonntag von 11 bis 20 Uhr im Land-
heim an der Salzburger Straß« (Verlängerung
der Nürnberger Straße). Ueber 100« verschiedene
Vasen, prächtige Blumenkörbe, Schalen, Sträuße
und Phan-tastestiicke werden die Ausstellung zie¬
ren. Wertvolle Neuheiten bringen die in uneigen¬
nütziger Weise tätigen Rosen-Liebhaberund Züch¬
ter zur Schau.

Bürgerparkverein. Der Re'chnungsführer Dr.
Traub teilt mit : „Im Juni empfing ich folgende
Sond ergaben: Von E. M. RM. 7«.—; von L.
NM. 20.—; von E. H. Stiftung RM. 200.—; von
N. N. RM. 30.—, zusammen also RM. 32«.—,
wofür ich herzlich danke."

Verlegung der DienftrSume des französischen
Konsulat«. Das französische Konsulat hat ab
1. Juli seine Tiensträume nach Straßburger
Straße 2« verlegt.

Sonntag . 3«. Juni . 6.0V Hasenkonzert. 8.99 Zeit-
angäbe , Wetterdienst , Nachrichtendienst. 8.15 Morgen-
ghmnastik. 8.SV Zehn Minuten Funktechnik, s.zz
Kunstspiegel. S-vv Musik am Sonntagmorgen , ig.yy
Deutsche Feierstunde der Hitler -Jugend . 10.30 Heb« !
dem Alltag . 11.00 Juli , der Heuert . Il .iy Der - .
Sternenhimmel im Juli . 11.3V Bachkantate Nr. zz !
und 54. 12.00  Musik am Mittag . 12.55 Zeitangabe !
Wetterdienst . 13.05 Mittagskonzert . 14.VV Stunde der i
Kinder . 15.00 Das Funk -Trio spielt. 15.30 Bunte !
Klänge . Dazwischen: Stimmungsbilder und Funk¬
berichte vom Verlaus des „Deutschen Derby igzz-
17.30 Besperkonzert . 18.VV Max Halbe erzählt von
seinen Dorsahren . 18.20 Joseph Hahdn . 18.50 Das
Soldatenglück in Nöten . Ein Hörspiel . 19.35 Sport¬
bericht. 19.55 Wetterdienst . 2V.VV Zwei Einakter "
1. Die Witwe Grapin . 2. Der Mantel . 22.VV Nackn
richtendienst . 22.15 Länderfußballkamps Deutschland—
Schweden. 23.ÜV Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 19.99 Stunde
der Ausländsdeutschen . 2V.VV Der Walzer . — Berlin
2V.VV Alessandro Stradella . — Frankfurt . 18.»g Tu¬
gend-Funk . 19.00 Gut — Genügend — Mangelhast
2V.0V Zwei Einakter . — Leipzig. 17.39 759 Jab»
Weißensels . 18.20 2. Gausängerfest . 18.49 Fahrt in, '
Grüne . — München . 2V.2S „Die Schneider von
Schönem.'

Wetterdienst der 82.
stVstterborivIitckss kviebswetteräievst«,

(^ vsKnbvortBremen)

Sonnig, wärmer
Der anhaltendeLuftdruckanstieg Wer Skandina¬

vien und das jetzt stärker einsetzende Fallen Wer
Frankreichwerden eine weitere Verlängerung des
Hochdruckkerns nach Nordostenveranlassen.

Voraussagefürden3 «. Juni:  Schwache
auf südöstliche Richtungen rückdrehende Winde,
meist heiter, trocken, wiederwärmer.

Bekämpfungder Distelplage. In einer im Fe¬
bruar 1932 erlassenen bremischen Verordnung
find Vorschriftenzur Bekämpfungder Diftelplage
gegeben. Die ersten Schonungenauf Grund dieser
Verordnung finden gemäß einer im amtlichen
Teil veröffentlichtenBekanntmachungam 6-, 1«.
und 13. Juki 1935 statt.

Warenversand in Postpaketen nach Italien . Die
Einfuhr von Handelswaren nach Italien ist bekannt¬
lich kontingentiert und größtenteils von der Beibrin¬
gung bestimmter Zollquittungen aus dem Borjahre
durch die Empfänger abhängig . Die italienische Post¬
verwaltung weist nun darauf hin , daß im Postverkehr
Waren , die die festgesetzten Kontingentsmengen über¬
schreiten oder für die der Empfänger die Zollpapiere
nicht binnen 45 Tagen beim Zolldienst vorlegt , nach
dieser Frist zurückgesandt werden müssen. Um längere
Lagerfristen oder Rücksendung der Pakete zu vermeiden,
empfiehlt es sich, daß die Absender vor Absenkung
der Postpakete sich vergewissern, ob die Empfänger in
der Lage sind, die erforderlichen Zollpapiere rechtzeitig
beizubringen.

Wiederaufnahme des Postanwcisungsvcrkehrs aus
Iran nach Deutschland. Die Postverwaltung von Iran
nimmt den Postanweisungsverkehr nach Deutschland,
der im Februar 1931 eingestellt worden war , am 1. Juli
wieder auf.

Aussichtenfürdsnl . Juli:  M äßige bis
frische Winde, zuerst aus Ost bis Süd, heiretM
wolkig, von gewittrigen Niederschlagen abgesehen
trocken, warm und schwül.
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Der Tag, an dem uns keiner kann
Was frag ich viel nach Geld und Gut, wenn

ich zufriedenbin . . . Sehr richtig, Herr Johann
Martin Miller aus Ulm. (Ich hoffe, daß alle
nicht nur den bekannten Anfang eines sonst wenig
bekannten Liedes, sogar dessen Verfasser mit
Namen kennen!) Wenn  ich zufriedenbin! Da
liegt der Hund begraben, der Hase im Pfeffer
und der springendePunkt — gewährt ihm die
Bitte — sei in diesem Bunde der dritte. Aber
wann bin ich zufrieden? Gesetzt den Fall, einer
von uns fragt nicht nach Geld und Gut: die an¬
dern fragen ihn sicher danach, und es geschieht
nicht, daß ein Finanzamt sich zufriedengibt, wenn
einer quer über sein Einkommensteuerformular
schreibt: „Ich frage nichts nach Geld und Gut!"
Für solche Zwecke müssen fraglos auch Idealisten
Geld haben oder es verdienen.

Geld. Was ist das für ein schändliches Wort
den ganzen Monat lang! Aber einmal im Monat,
zwölfmalim Jahr , da klingt es ganz anders. Am
Gehaltstag nämlich. Dann klimpert es in der
Tasche. Oder es knistett. Knister, knister, knäus-
chen— ich bin rein aus dem Häuschen. An diesem
Tag ist der Mensch froh, weil er Geld und Gut hat.

Das gilt für Gehaltsempfänger. Lohnemp¬
fänger erleben das schöne Gefühl wöchentlich. Und
wer so tut, als läge ihm gar nichts an den „paar
Kröten", der ist ein Roßtäuscher, verdammt und
zugenäht! Angehörigeder freien Berufe, Feder¬
kratzer, Schreibmaschinenharfer, Dichter, die
singen„wie der Vogel singt, der in den Zweigen
wohnet; das Lied, das aus der Kehle dringt,
Lohn, der reichlich lohnet." Die haben keine <
minmäßig eingeteilten Freudeerscheinungen,
ernten nicht, wie sie säen, sondern sie stehen
halten die Hand auf und warten, bis sie klecker¬
weise und überraschend mit dem „schnöden Mam¬
mon" gesegnet werden, den auch sie brauchen. Lei¬
der. Sie fragen viel nach Geld und Gut — näm¬
lich den Eeldbesteller ihres Reviers. Aber der
bedauert meist „hochachtungsvoll und ergebenst."

Zahltag. Was für ein Begriff! Wenn das
Geld im Portmariechen klirrt oder bumbert,

dann hopst die Seele erfreut aus dem Fegfeuer
des Alltags in eine höhere Sphäre. Oder in die
beliebte, volkstümlicheTrutzigkeit des Ritters
Eötz von Verlichingen. Es kommt nicht darauf
an, wie lange der Menschim Besitz des klim¬
pernden und — ach — so vergänglichenGlücks
bleiben wird. Heut' ist heut'. „Zwischen heut' und
morgen liegt eine lange Frist ; lerne schnell be¬
sorgen, da du noch munter bist - " bemerkt
Goethe, der für die meisten Fälle des Lebens
immer die richtigen Formeln prägte. Morgen
sitzt unsere Seele wieder im Alltagsfegfeuer.
Morgen hat die Verteilung dessen, was heute
Hochgefühle auslöst, bereits stattgefunden.

Lerne schnell besorgen . . . Aber was? Einen
neuen Strohhut für Muttern ? Rohseide zu einem
Strandanzug für die demnächst zu ehelichende
Liebste? Ein bißchen was Hübsches, irgend
etwas, das nicht zu den eisernen Notwendigkei¬
ten des Daseins gehört. Das muß über sein! Den

kleinen monatlichen Leichtsinn, den freundlichen
Farbfleckauf dem graulaufenden Band des All¬
tags sollten wir uns immer leisten! Vielleicht
sind wir auch den Winter durch zur Sparkasse
getrabt und haben ein Scherflein abgeladen, und
aus dem Scherflein ist nach und nach ein netter
Batzen geworden. Der ermöglicht uns die Ur¬
laubsreife, Vielleicht mit „Kraft durch Freude",
vielleicht auch ganz selbständig. Und solche Ur¬
laubsreife steht dann das liebe lange
Jahr hindurch als großer leuchtenderStern in
der Erinnerung. Wenn wir besinnliche, mitfüh¬
lende Menschen sind (und das sind wir doch
hoffentlichalle), denken wir am Gehaltstag auch
einmal an die, die keinen Zahltag haben und
spenden über das Pflichtmaß hinaus für das
Allgemeinwohl.

Warum sind wir am Gehaltstag zufrieden?
Weil wir Entgelt bekommen für Arbeit, die wir
leisteten. Wir brauchen nicht Danke schön dafür
zu sagen, denn wir haben Gegenwert geliefert
mit unseren Händön, mit unserm Gehirn. Wir
haben oft Werte geschaffen, die bleibender
sind als das, was wir dagegen eintauschen!

Vom Nordischen Musikfest
Der dritte Abend des NordischenMusikfestes

brachte ein schönesKammerkonzert im großen
Saale der Gemeinnützigen Gesellschaft. Es spielte
das Berliner  F r a ue n - K a m m e ro  r ch e-
st er  unter Leitung von Gertruds Ilse
Tilsen,  die sich auch als Solistin hören ließ.
Wieder, wie am Abend zuvor, brachte das Konzert
in seinem ersten Teil ausschließlich Werke nordi¬
scher Komponisten, doch diesmal gehörten sie durch¬
weg der jüngeren Generation an.

In dem 34jährigen Finnen Sulko Ranta,
der in Wien und Paris studierte, lernt man einen
temperamentvollen Komponisten kennen. Sein
„Concertino" für Orchester und Klavier ist flüssig
und bewegt. Sehr modern ist auch die Musik, die
der NorwegerBjörne Vrustad  schreibt. Man
hörte von dem 40jährigen Komponisten ein
Capriccio für Violine und Viola. Die kleinen
Stücke sind von groteskem Humor erfüllt. Aelteren

Formen zugewandtist der 37jährigeDäne Ebbe
Hamerik.  Sein Werk „Passacaglia und Fuge"
besitzt eine schöne Förmlichkeitund Frische der
Eingebung und ist außerdem sauber und klar ge¬
arbeitet.

Im zweiten Teil des Abends spielte das Ber¬
liner Frauen-Kammer-Orchester Handels „Con¬
certs grosso Nr. 16 in v -änr frisch und musizier-
froh. Die Zuhörer überschüttetendie Berliner
Damen mit Beifall und erzwängen zum Schluß
eine Wiederholungdes letzten Satzes.

Am Freitag brachte das Musikfest eine einzig¬
artige Schau von nordischen Volks¬

tänzen,  die von Volkstanzgruppenaus Nor¬
wegen , Dänemark und Faröer  auf der
Freilichtbühneam Stadtwall vorgeführt wurden.
Die Tänze, die in alten nationalen Trachtenauf¬
geführt wurden, fanden lebhaften Beifall. ,

„Das Haus der DeutschenKunst"
Zweite Jahresversammlung in München

In München fand am Sonnabend die zweite
Jahresversammlung des Hauses der Deutschen
Kunst in feierlicher Sitzung im Künstlerhaus
statt. Neben zahlreichen Mitgliedern des Vor¬
standes und des Ehrenausschusses waren Minister¬
präsident Siebert,  Siaatsminister Wagner
und OberbürgermeisterDr. Sahm - Berlin  er¬
schienen. Der Vorsitzende des Vorstandes, August
von Finck, eröffnete die Versammlung und gab
einen längeren Ueberblick über die geleisteteAr¬
beit. Jahresbericht und Jahresrechnung 1934 er¬
gaben eine günstigeKassenlage, die gestattet, den
Bau programmäßig bis zum nächstenFrühjahr
fortzusetzen. Folgende Persönlichkeiten wurden
in den Ehrenausschuß aufgenommen: Direktor
Ernst Rust-Hamburg, Bankier vom Stein-Köln,
Geheimer Kommerzienrat Dr. von Petri -Nürn-
berg, Direktor August Wolf-Frankfurt a. M.,
KommerzienratFritz Rechberg-Hersfeld, Ministe-
rialrat Ernst Obpacher-München, Direktor Max
Ebbecke-Verlin und Geheimer Hofrat Dr. Wil¬
helm Frhr . v. Pechmann.

Staatsminister Wagner,  dem die Stiftungs¬
urkunde überreicht wurde, betonte in einer mit
großem Beifall aufgenommenenRede, daß der
Glaube und Optimismus, der nicht nur die Män¬
ner des Staates und der Partei , sondern das
ganze Volk beseele, auch die Grundlage für das
Werden des Hauses der Deutschen Kunst gewesen
sei und sein werde. Er dankte allen Männern
und Freunden des Hauses der DeutschenKunst
mit der Aufforderung, neue Helfer für die Sache
zu werben. Denn nicht nur das Haus solle fertig¬
gestellt werden, sondern die Anstalt des Hauses
der Deutschen Kunst solle künftig die Möglichkeit
haben, den deutschen Künstlern immer und über¬
all zu helfen, soweit es überhaupt möglichsei.

Eesangschule Philomena Herbst. Die Sonder-
prüfung für Biihneneignungbestanden in Ham¬
burg die Damen Ewert Grunack, Hinsch Liselotte,
Hinsch Natalie, Kleinschmidt, Leiberg, Meersteim
Schöffen, und die Herren Albrecht, de Lippe, Kratzund Snerdiek.

Töne, neues Deutschland!
Der Allgemeine DeutscheMusikverein fordert

die deutschen Tonsetzer auf, für das Tonkünst-
lerfest 1936  Werke aller Art, ausgenommen
solche der Unterhaltungsmusik, bis zum 1. Sep¬
tember ds. Js . an die Akademie der Ton¬
kunst , München,  Odeonsplatz 3, mit dem
Vermerk „für den AllgemeinenDeutschen Musik¬
verein" einzusenden. Besonders erwünscht sind
Werke, die in den letzten Jahren entstanden sind.
Rückporto ist beizulegen. — Ueber das im Herbst
ds. Js . stattfindendeTonkünstlerfestdes Vereins
erfolgen noch nähere Angaben.

Wagner-Konzerte tn Keu-s >chwsnsielii
Die diesjährigen Richard-Wagner-Festkonzerte

auf Neu-Schwanstein stehen unter Leitung von
GeneralmusikdirektorHans Knappertsbusch-
Sie beginnen am 6. Juli mit Tannhäuser, es
folgen am 20. Juli Lohengrin und Wesendonk-
Lieder, am 3. August Rienzr und Holländerund
am 17. August„Tristan" und die „Meistersinger".

Umbau des KasselerAtsststheatcrs
Die Umbauarbeiten am Staatstheater in Kassel

werden sich über drei Monate erstrecken. Sie
werden in der Hauptsache sich auf Veränderungen
des Zuschauerraumes und der üllhnentechnischen
Anlagen beziehen. Ferner soll eine bedeutende
Erweiterung des Orchestersund der Garderoben
vorgenommenwerden.

Der englische Dichter Stevenson im Rundiunk . Der
Reichsscnder Berlin bringt am 12. und 13. Juli zwei
Hörspiele, die nach Erzählungen des englischen Dichters
N. L. Stevenson bearbeitet worden sind. Unter dem
Titel „Wettlauf mit der Hölle' hat Horst Lange die
berühmte Stcvensonsche Erzählung „Das Flafchen-
teufelchcn" zn einem Hörspiel verarbeitet . Nach Mo¬
tiven aus dem Roman „Die Schatzinfel" hat Alsred
Prügel ein Hörspiel „Der Schaß des Kapitän Mnt,
ein Spiel von Seeräubern und Schatzgräbern gcsormt.

Schafhaltung im „Großen Garten " zu Dresden. Die
Staatliche Gartcnverwaltung des berühmten „Großen
Gartens " in Dresden hat neuerdings , um die großen
Wiescnslächon des „Großen Gartens " ausnützen zu
können, eine Schafherde in Stärke von 2VV Tieren an¬
geschafft, die tagsüber betreut von einem Schäfer und
feinem Hunde , auf den Wiesenflächcn des „GroßenGartens weilen.
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Die Siedlung Grolland entsteht!
Nur noch eine beschränkte Anzahl Stellen frei/ Baubeginn in aller Kürze

M

k' oto : Lsrst

LIieic ank das Modell der in (Grolland , das die Aiüeküelle ^ ukteilunA des I L̂nd^ edistes versnseilÄnlieilt . .

Vor einiger Zeit konnte die Bremer Zeitung
bereits über das in Erolland geplante groß¬
zügige Siedlungsprojekt berichten . Wie wir er¬
fahren , sind die umfangreichen Vorarbeiten für
den ersten Bauabschnitt nunmehr soweit gediehen,
daß i n aller Kürze mit der Errichtung
der Häuser  begonnen wird.

Die zur Ausführung gelangenden Haustypen
tragen dem Siedlungscharakter sowie dem per¬
sönlichen Geschmack und den Erfordernissen des
einzelnen weitgehendst Rechnung . Die Entwürfe
dazu wurden von den hiesigen Architekten Ahle¬
mann L- Logemann , Heuer undFalge angefertigt,
denen auch die Oberleitung der Bauten übertra¬
gen ist. Von dem Eesamtobjekt von rd . 700 Häu¬
sern werden zunächst im ersten Bauabschnitt 68
Häuser errichtet . Für dieses Projekt , das von
allen beteiligten Staatsstellen , vom Reichsheim-
stättenamt und Eauheimstättenamt Weser -Ems
der NSDAP , geprüft und wärmstens unterstützt
wird , haben sich bereits so viele Interessenten
beim HSSB ., Heimstättenbauverein der Sied¬
lungswilligen Bremens e. V ., am Deich 61, in der
Landesgruppe der Kleinsiedler , gemeldet , daß nur
noch eine beschränkte Anzahl Stel¬
len frei  ist . Dieser Erfolg wird verständlich,
wenn man berücksichtigt, daß die von der Landes¬

versicherungsanstalt der Hansestädte in Lübeck be¬
reitgestellten Hypothekengelder nur 416 Prozent
Zinsen jährlich erfordern . Die Landesversiche¬
rungsanstalt verfolgt dabei die Absicht, den zins¬
tragend anzulegenden Anteil des Aüfkommens an
Versicherungsbeiträgen den gesunden genossen¬
schaftlichen Einrichtungen der minderbemittelten
Bevölkerung wieder dienstbar zu machen . Gleich¬
zeitig aber bekundet die Landesversicherungs¬
anstalt ihr großes Interesse , das sie dem Eigen-
heim -Siedlungsvorhaben in Grolland entgegen¬
bringt.

Wie wir bereits in unserer ersten Veröffent¬
lichung mitteilen konnten , betragen die Eesamt-
kosten 7000 RM . einschließlich etwa 1000 Qua¬
dratmeter Land an ausgebauter Straße sowie mit
allen Neben - und Kaufunkosten (Notariats - , Ver-
messungs -, Gerichts -, Schätzungs - usw -kosten,
Gas -, Wasser -, elektr . Licht-Einlässe , Oefen , Herd
und Waschkessel u. a . m.) . Die monatliche Ee-
samtbelastung ist infolge des niedrigen Zinssatz «»
der Hypotheken und bei der Größe der Häuser
außerordentlich niedrig.

Bemerkenswert ist noch, daß die Siedler
sofort Eigentümer werden.  Voraus¬
setzung für den Erwerb eines Hauses ist jedoch,
daß ieder Erwerber einen einwandfreien Leu¬

Zertrümmerte Treibhäuser überall
Nur ein Beispiel des Schadens, den die Gartenbetriebe erlitten

Ivto : Lsret

IVis «las Unwetter am Donnerstag in äsn Dartsnbstrlsben gebanst bat , neigt «liess ^ bbiläung.
zVsit über äis Kalkte aller Lebeibsn an äsnOewäobs - unä Drsibbäussrn ist Zertrümmert>
^uob alles , was äaruntsr stanä vuräs — wir berioketen äavon — vollkommen verniebtet.

mund besitzt und mindestens 2ö Prozent Eigen¬
kapital oder entsprechend ändere Mittel zur Ver¬
fügung hat . Die Ansehung von Interessenten sür
Eigenheimsiedlungen ohne eigene Mittel , wie sie
bei den früher errichteten „Erwerbslosensiedlun-
gen " erfolgte , ist nach den bestehenden Reichs-
vorschriften heut « grundsätzlich nicht durchführbar.
Die Siedlungs - und Baugenossen¬
schaft Erolland"  e . E . m. b . H., Hansa¬

straße 62, die das Siedlungsprojekt als Trägerin
durchführt , nimmt daher grundsätzlich nur solL«
Interessenten '-auf , die das erforderliche Eigen¬
kapital auch tatsächlich aufzubringen in der Lag«
sind.

Die von den Behörden aufgestellten Bebauungs¬
pläne lassen schon jetzt erkennen , daß die Sied¬
lung Erolland eine der schönsten Siedlungen
überhaupt sein wird . Durch eine besonders gliick-
haste Gruppierung und Stellung der Häuser wird
der niedersächsischen Wesensart  un¬
serer Gegend in weitgehendem Maße entsprochen.
Eine weitere Folge hiervon ist die Schaffung
mehrerer quadratischer Grundstücke, die eine beson¬
ders wirtschaftliche Ausnutzung derselben gewähr¬
leisten.

Als Ganzes betrachtet und im Hinblick auf die
Gründlichkeit der geleisteten Vorarbeiten läßt sich
sagen , daß in Grolland ein Werk von
hohem ideellen Wert  entsteht , bei dem
der Gedanke der Volksgemeinschaft , auch rein
äußerlich gesehen, zum Ausdruck gebracht wird.

Wer kann an KdZ.
Antwortenauf Fragen, die

In den letzten Tagen häufen sich die Anfragen,
wer berechtigt ist, an den Reisen der NSG,
„Kraft durch Freude " teilzunehmen . Wir haben
uns veranlaßt gesehen, uns genauestens zu in¬
formieren , um einerseits unseren Lesern Aus¬
kunft geben zu können , andererseits aber auch,
um unnötige und zeitraubende Rückfragen zu er¬
sparen , da das Amt für Reisen und Wandern in
der NSG . „Kraft durch Freude " ohnehin über¬
reich in Anspruch genommen ist.

Wer kann also teilnehmen ? Zunächst jeder An¬
gehörige der Deutschen Arbeitsfront mit seinen
Angehörigen , sodann Angehörige jeder Beruss-
gattung , die in irgendeiner Form der DAF . an¬
geschlossen ist, so der NS .-Beamtenbund , der NS .-
Lehrerbund , der Reichsnährstand , die Mitglieder

Lobaunsioknung , sus wslobsr . ckis ^ rt unä Dags äsr siunslnsn 2wsl - unä Kiukswillsnbäusobsn
ansobauliok ksrvorgsbt.

Straßensperrung in Huchüng
Die Huchtiuger Heerstraße wird von Montag,

den l . Juli ab auf der ganzen Strecke von der
Tankstelle beim Roten Hause (Ecke Kirchhuch-
tinger Heerstraße ) bis zur Einmündung der Ober¬
vielander Landstraße (kurz vor der Varreler Bäte)
für den gesamten Fahrzeugverkehr in beiden Rich¬
tungen wegen Pflasterarbeiten gesperrt.

Die Umleitung des Verkehrs vollzieht sich über
Strom —Rablinghausen An den maßgeblichen
Stellen finden die Fahrer Umleitungssäulder und
außerdem dort . wo die Fernverkehrsstraße 71 ver¬
lassen werden muß . große Orientierungstafeln
mit einer bildlichen Darstellung der gesperrten
Strecke und der Umleitungswege.

Voraussichtlich wird die Neupflasterung
der Huchtiuger Heerstraße  Ende Juli
fertig sein.

Reisen teilnehmen?
immer wieder auftauchen
der NS .-Kriegsopserverforgung mit ihren Ange¬
hörigen . Volksgenossen , deren Gehalt einen her¬
kömmlichen Urlaub ermöglicht , ist die Teilnahme
nicht gestattet , jedoch ist eine Einkommensbegren¬
zung nicht festgesetzt.

Wer also glaubt , eine Urlaubsreife nicht
selbständig durchführen zu können , der wende sich
vertrauensvoll an das Kreisamt der NSG.
„Kraft durch Freude " im Wilhelm -Decker-Haus.
Hier wird über jeden Antrag individuell ent¬
schieden Es ist erforderlich , hierbei den Nachweis
der Zugehörigkeit zu den obengenannten Verufs-
gruppen und den Einkommensnachweis vorzu¬
legen.

. . . und an den Sportkursen?

Auch in dieser Frage bestehen noch Unklar¬
heiten.

Jeder Deutsche arischer Abstammung kann an
den Sportkursen der NSG . „Kraft durch Freude"
teilnehmen . Mitgliedschaft der Deutschen Arbeits¬
front ist in diesem Falle nicht erforderlich . Auch
das Alter spielt keine Rolle . Wenn auch natur¬
gemäß die Jugend mehr oder weniger zum Sport
drängt und sich ihr mit Haut und Haaren ver¬
schrieben hat , so ist doch die erfreuliche Tatsache
zu verzeichnen , daß auch die ältere Generation
den Wert einer Sportbetätigung für das eigene
Wohlbefinden immer mehr zu schätzen weiß.

Wer also Lust verspürt , an einem Sportkursus
sich zu beteiligen , meldet sich bei der sportlichen
Beratungsstelle der NSG . „Kraft durch Freude " ,
Zimmer 314, im Wilhelm -Decker-Haus . Dort er¬
hält er Auskunft , welche Sportart für ihn nach
seinem körperlichen Zustand in Frage kommt . Ein
Programm , das kostenlos ausgehändigt wird,
gibt die nötige Aufklärung über die in allen
Stadtteilen stattfindenden Kurse . Trotz der volks¬
tümlichen Preise erhalten diejenigen Volksge¬
nossen, die nicht in der Lage sind, auch diese Preise
zahlen zu können , weitere Ermäßigung . Es soll
eben jeder teilnehmen können.  Ein
Unterschied wird nicht gemacht . Minderwertig¬
keitskomplexe sollen und müssen verschwinden.

Eine sehr wichtige Einrichtung ist die sport¬
ärztliche Beratungsstelle,  die jeder,
der glaubt , aus gesundheitlichen Gründen nicht
mitmachen zu können , kostenlos in Anspruch
nehmen kann . Weitere Auskünfte erteilt das
Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude " im
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314.

Befreiung der Heime der Hitler -Jugend von
Rundfunkgebühren . Im Einvernehmen mit den
am Rundfunk beteiligten Reichsministerien hat
der Reichspostminister der Hitler -Jugend unter
gewissen ' im Amtsblatt des Reichspostmini¬
steriums veröffentlichten Bedingungen Befreiung
von den Rundfunkgebühren gewährt.

AttemMrliMW
Herznot . Blutandrang zum Herzen oder Kopf . Schwindel.
Atemnot . Gedächtnisschwäche , kalte Flitze oder Hände sind die
sichern Anzeichen vorzeitigen Alterns . Täglich zwei - bis vier¬
mal ein Medizingläschen (Likörglas ) Klosterfrau -Melissengeist
mit ein bis zwei Teilen Wasser verdünnt , hilft meist aus¬
gezeichnet . Ueberhaupt hat sich Klosterfrau -Melissengeist gegen
mannigfache Altersbeschwerden gut bewährt und wird von
vielen Personen in vorgerückten Jahren ständig gebraucht.
Verlangen Sie also Klosterfrau -Melissengeist ber Ihrem
Apotheker oder Drogisten ! Packung von 95 Pfg . an . (U 37
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Peter Bamm:

Wann küßt man leidenschaftlich?
In Paris ist die Verwaltung der schönen

Künste gegen eine Unsitte vorgegangen , die schon
so alt ist, daß sie beinahe eine Sitte ist. Sie hat
angeordnet , daß die Wächter im Luxembourg und
in den Tuilerien gegen Personen vorgehen , die
sich in leidenschaftlicher Weise küssen.

Es gibt nichts Netteres , als wie die Pariser
Bevölkerung sich gegen Liebespaare verhält . Lie¬
bespaare haben ja in der ganzen Welt das Ge¬
fühl , keine Umgebung zu haben . Sie sind zärt¬
lich zueinander , als ob sie allein wären , ganz
gleich, wieviel Leute um sie herum sind. Diese
schöne Gleichgültigkeit und dieser reizende Mut
zur Lächerlichkeit sind eines der sichersten Zeichen
jener echten Sinnesverwirrung , die die Liebe ist.
Aber während man überall in der Welt diesen
Mut zur Lächerlichkeit haben muß , in Paris be¬
darf man seiner nicht . Die Pariser sind für Lie¬
bespaare taub auf beiden Ohren und blind auf
beiden Augen . Wenn ein Pariser auf osr Bank
sitzt und ein Liebespaar spaziert in der Sonne
vorbei , so verhält sich der Pariser so uninter¬
essiert als ob ein gichtkranker Oberrechnungsrat
mit seinem Pudel vorbeiginge.

Natürlich sind die Pariser sehr empört über die
Roheit und Ruchlosigkeit der Verwaltung der
schönen Künste . Denn anstößig ist ja etwas erst
dann , wenn einer daran stößt . Die Feinheit der
Sprache verweist von vornherein die Schuld an
einem Anstoß an das Subjekt . Der Stein des
Anstoßes ist so unschuldig wie jeder Stein . Daß
einer darüber stolpert , ändert an dem Stein
nicht das allermindeste.

Aber das alles ist nicht das^ eigentlich Inter¬
essante . Das eigentlich Interessant - ist, daß , um
den Anstoß der schönen Künste zu erregen , man
sich leidenschaftlich küssen muß.

Wann küßt man sich leidenschaftlich?
Dies . ohne Zweifel , ist eine Frage von allge¬

mein menschlicher Bedeutung . Denn alle Liebe
fängt an , damit aufzuhören , daß einer damit an¬

fängt zu sagen , sie finge an aufzuhören . Nun
fängt sie sicher nicht an aufzuhören , solange man
sich leidenschaftlich küßt. Wenn man also wüßte,
welches der Maßstab der Leidenschaft beim Küssen
ist, man könnte jederzeit einen Beweis antreten,
wenn einen beim Lesen der Abendzeitung schon
auf der vierten Seite der Vvrwurf überfällt:
„Du liebst mich nicht mehr !"

Nun , weder die geneigte Leserin noch der ge¬
neigte Leser brauchen sich darüber den Kopf zu
zerbrechen . Sie brauchen sich nur zueinander zu
neigen und sich 31 Sekunden zu küssen. Das ist
der sozusagen amtliche Maßstab der Leidenschaft.
Die Wächter , die die Personen , die sich leiden¬
schaftlich küssen, zur Anzeige bringen sollen , brau¬

chen erst einschreiten , wenn ein Kuß länger als
eine halbe Minute dauert.

Der Chronist , der ein experimenteller Forscher
ist, kann versichern, , daß es geradezu entsetzlich
lange ist. Und man kann daraus schließen, daß
die gichtkranken Oberrechnungsräte in der Ver¬
waltung der schönen Künste , die diese Bestimmung
getroffen haben , es in ihrer Jugend arg getrie¬
ben haben müssen. Aber warum sollten wir,
die wir schon nicht über Liebespaare stolpern
wollen , ausgerechnet über gichtkranke Oberrech¬
nungsräte stolpern.

Von der einunddreißigsten Sekunde an jeden -,
falls dehnt sich die Leidenschaft , durch keine amt¬
liche Bestimmung unterbrochen , bis in die Un¬
endlichkeit . Mögen immerhin besorgte Leute die
Unendlichkeit in Sekunden teilen . Die Liebe
lacht darüber.

Wer an den Stein stößt , soll im Glashaus sitzen
bleiben und nach der Stoppuhr frieren.

3wei Filmverbote im Äusland
Der mit jüdischem Gelde von einer englischen

Firma hergestellte Film „Jud  Süß " , in dem
Lonrad Veidtdie  Hauptrolle spielt , erregte
seinerzeit in Wien sehr unangenehmes Aufsehen.
Im allgemeinen sind die Wiener gar nicht so, viel¬
mehr geht ihre „Eroßzüg,gleit " so weit , die Thea¬
ter immer mehr verjuden zu lassen . Was hier
geboten wurde aber war selbst den Wienern zu
viel , denn es handelte sich um eine so wider¬
wärtige Elorifizierung des Judentums , daß auch
ber Dümmste merken mußte , was los war . — Da
es bei der Vorführung zu Skandalszenen kam,
mußte der Film verboten werden , Die jüdischen
Hersteller aber kümmerte das wenig . Vielmehr
unterzogen sie den Film einer „Umarbeitung " und
versuchten nun noch einmal in Wien ibr Geschäft
zu machen . Die Zensurbebörde verblieb jedoch bei
ihrer Ansichl. daß ein solcher Film in der heutigen
Zeit nich! mehr gezeigt werden dürfe , und sprach
abermals ein Derbo . aus.

Weniger verständlich ist ein anderes Filmver-

bot . Die Tschechoslowakei nämlich darf den Ruhm
für sich in Anspruch nehmen , als einziges Land
die Vorführung des deutschen Films „Der alle
und der junge König"  verboten zu haben.
Obschon dieser Film nichts enthält , was im Aus-
lande unliebsam empfunden werden könnte , ist der
Haß gegen alles wirklich Deutsche in der Tschecho¬
slowakei so groß , daß man den Film als „un¬
erwünscht" (so lautet die einzige Begründung
des Verbotes ) nicht zur Aufführung zuließ . Diese
Tatsache ist um so bedauerlicher , als von den film-
ichafsenden Kreisen beider Länder zurzeit Be¬
strebungen für eine Annäherung im Gange sind.

Der Spcisczcttcl der Engländer . 05 Prnzcnt de - qc
samten Hammelfleisches , da ? auf der ganzen Erde ge¬
gessen wird , werden in England verzehrt Das Ergeb¬
nis dieser Statistik wird >» der englischen Presie zum
Anlag genommen nach einer Revision des englischen
Speisezettels zu ruicn . Es sei nachgerade unerträglich
daß auch der Speisezettel einer Mvdediktgtni unler-
worsen sei.

Romain RoUands wahres Gesicht
Es gab eine Zeit , da sich der französische Schrift¬

steller Romain Rolland in Deutschland einer ge¬
wissen Sympathie erfreute . Selbst während des
Krieges , wo der Deutsche aus guten Gründen
nicht gerne die Bücher seiner Feinde in die Hand
nahm , wurde für Rollands Beethoven -Romane
große Reklame gemacht , weil er sich in Frankreich
gegen den Krieg aussprach und gute Worte für
die deutsche Kultur fand . Das klang -sehr hübsch,
wenn man die tieferen Gründe dieser Sympathie
nicht erforschte . In Wahrheit war Rolland der
typische Vertreter eines „Humanismus ", der im¬
mer mehr in einen schwächlichen, internationalen
Pazifismus ausartete . Der Dichter Rolland
wurde zum Zivilisationsliteraten , der sich zur
„Gleichheit " aller Menschen und damit letztlich
zum Kommunismus bekannte.

Rolland , dessen Bücher uns heute nichts mehr zu
jagen haben , ist tatsächlich beim Kommunismus
angelangt . Dieser Tage traf er in Leningrad ein,
wo er von den Sowjetbehörden offiziell begrüßt
würde . Bei diesem Begrüßungsakt sprach Rolland
die denkwürdigen Worte : „Ich schätze mich glück¬
lich, den Boden des einzigen Staates betreten zu
dürfen , der ein wirklicher Beschützer der mensch¬
lichen Kultur ist."

Damit hat Rolland den Schlußstrich unter eine
Entwicklung gesetzt, die sich mit einer geradezu
traurigen Folgerichtigkeit vollzog . Der Künder
eines individuellen Menschentums , der Verfechter
persönlicher Eeistesireiheit und friedfertiger Ge¬
sinnung um jeden Preis findet ausgerechnet in
einem Lande , in dem der Mensch nichts gilt , sein
Ideal verwirklicht . Weiter kann die Geistesver¬
wirrung , die anscheinend aus dem gänzlichen Ver¬
lust seiner demokratischen Illusionen herrührt,
schlecht gehen . Denn dieses so begrüßenswerte
Sowjetrußland hat Millionen hingemordeter
Menschen auf den. Gewissen , besitzt eii . beispiel¬
loses Kinderelend und hat an die Stelle einer in
18 Jahren restlos vernichteten Kultur einen
seelenlosen technischen Apparat gesetzt, Nirgends
auf der Welt wird auch der Krieg so systematisch

vorbereitet wie in diesem Lande , das der „Pazi¬
fist" Rolland jetzt als einzigen Beschützer mensch¬
licher Kultur und damit als seine eigentlichs
geistige Heimat feiert . Diese groteske Tatsache
mutet fast wie das Satyrspiel zu einer Tragödie
an und zeigt erneut , wie eine hoffnungslose Welt¬
anschauung zu den absurdesten und traurigsten
Konsequenzen führen kann.

Fnnerasien trocknet sus —
die Sahara wächst

Studienkommissionen , die sich aus französischen,
englischen und italienischen Geologen zusammen¬
setzen, sind zurzeit bemüht , jene seltsamen Er¬
scheinungen zu untersuchen , die zu einer stärkeren
Austrocknung gewisser Erdteile , zu einer Aus¬
dehnung bereits vorhandener Wüsten und vor
allem aber zu einem Anwachsen der Sahara füh¬
ren sollen . Die Beobachtung dieser Erscheinungen
und ihr Auftreten beschränkt sich zedoch nicht allein
auf Afrika , sondern erstreckt sich nach vorliegenden
Berichten auch auf Jnnerasien und Nordamerika . '

Genau wie in Nordamerika die Coloradowüsten
immer mehr der Küste zuzuwachsen scheinen , so
entwickeln sich auch in den Grenzzonen der nörd¬
lichen und der südlichen Sahara Stürme , die rie¬
sige Sandmassen langsam vorwärtswälzen . Die
Wüste gewinnt also Schritt für Schritt frucht¬
bares Land für sich und versandet vollkommen.
Da vor allem der Norden bedroht ist, plant man
hier (genau wie in Amerika ) einen Pflanzen-
und Baumgürtel , der den fressenden Sandstürmen
und Wanderdünen Einhalt bieten soll.

In jenen Gegenden von Lop -nor , dem wandern¬
den See , den Sven Hedin auf seiner letzten Fahrt
untersuchte und beschrieb , ferner in den Wüsten¬
gebieten Tibets , der Mongolei weit bis nach Zen-
tralchina binein sollen die Niederschlagsmengen
in den letzten Jabren stark abgenommen hoben.
Angeblich zeigen sich allenthalben Spuren einer
zunehmenden Austr ^ nnng,
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F. W. Neukirch AG., Bremen
Die GV ., in der 3 Aktionäre 176 000 RAI

Grundkapital vertraten , genehmigte den Ab¬
schluß für 1934. Die Betriebseinnahmen
sind im Jahre 1934 von 0,135 auf 0,221 Miil.
gestiegen . Sie waren damit rund 2/s höher
als im Jahre 1933, so daß eine gedeihliche .Ent¬
wicklung zu verzeichnen war . Wenn der Ge¬
schäftserfolg der Umsatzsteigerung nicht ent¬
sprochen hat , so ist es darauf zurückzuführen,
daß die AG. im Jahre 1934 einen in der Form
einer G. m. b. H. betriebenen Teilbetrieb
(Tochtergesellschaft ) abgestoßen hat , um künf¬
tigen Verlusten durch diese Gesellschaft vor¬
zubeugen . Der entstandene Verlust von 24 490
RAI ( i. V. Gewinn von 4888 RM) wird auf neue
Rechnung vorgetragen . An Stelle des ausschei¬
denden AR .-Mitgliedes Dr . Bodo Meier wurde
Herr Dr . Karl Müller in den Aufsichtsrat
gewählt.

Hoffmann -Werk A.-G., Bremen
Die GV., in der 3 Aktionäre 29 180 RM Grund¬

kapital vertraten , genehmigte den Abschluß für
das Geschäftsjahr 1934. Durch Ausführung v -r-
sehiedener Aufträge konnte der Umsatz gegen¬
über dem Vorjahre gesteigert werden . Es wurde
ein Gewinn von 485 RM erzielt , der mit dem
Gewinnvortrag aus 1933 in Höhe von 12 467 RM.
also mit insgesamt 12 951,44 RM, auf neue Rech¬
nung vorgetragen wird . Der Ertrag nach Ab¬
zug der Aufwendungen für Roh-, Hilfs - und
Betriebsstoffe belief sich auf 54 410 (47 009)
RM. Am 1. Januar 1935 hat die Gesellschaft
'einen Teil ihrer Fabrikation (elektr . Apparate)
eingestellt . Ueber die Auswirkung der Um¬
stellung , kann noch nichts gesagt werden . Aus
der Bilanz : Anlagevermögen 4060 RM, Umlauf¬
vermögen 74 441 RM, denen auf der Passivseite
bei einem Aktienkapital von 38 740 RM Rück¬
stellungen (Garantiekonto ) mit 12 822 RM, Ver¬
bindlichkeiten mit 13 487,77 RM gegenüberstehen.
In den Aufsichtsrat  wurden Frau Helene
Und Herr Wilhelm Otto Hoffmann , Bremen,
wieder - und Herr Egon Hoffmann , Hannover,
U'eugewählt.

Letzte GV.
der Grundstiieksgeseil schaft Briiggcweg AG.,

Bremen -Hemelingen
Die GV ., in der ein Aktionär mit 79 400 RM

Grundkapital vertreten war , genehmigte den
'Abschluß für 1934 und die Ausschüttung von
5 Vo Dividende.  Das Vermögen der Gesell¬
schaft . wurde durch einen weiteren Beschluß
auf die Kommanditgesellschaft Hansawerke,
Burmann , Schütte & Co. in Bremen übertragen,
damit ist automatisch die alte AG . erloschen.

Aluminium - und Magnesium -Fabrik , A.-G.,
Hemelingen . Die in Frankfurt -Main abgehaltene
GV . der Gesellschaft , die zum Konzern der IG.
Farbenindustrie AG. gehört , genehmigte den Ab¬
schluß zum 31. Dez . 1934, der nach 165 300 RM
Abschreibungen (i . V . 9756 RM) Ab¬
schreibungen auf Anlagen und 24 359 andere
Abschreibungen einen Neuverlust  von
161058 RM ausweist , der sich durch den Ver¬
lustvortrag um 87 707 RM erhöht . Als Ein¬
nahmen werden nur 15 660 (13 907) RM Zins¬
erträge Und 430 (1336) RM sonstige Erträge
ausgewiesen . Die Bilanz  schließt wiederum
mit 736 801 RM äh. Die Passiva haben sich
nicht verändert . Sie' bestehen aus 700 000 RM
Grundkapital , 23 000 RM Reserven und 13 801
RM Rückstellungen . Das Anlagevermögen
Von 300 300 RM wurde vollkommen abgeschrie-
beri. Es erscheint in der Bilanz überhaupt nicht
mehr . Forderungen an Konzerngesellsehaften
erhöhten sich auf 0,487 (0,347 ) Mill . Steuer-
'gutscheine verminderten sich auf 122 (492) RM.
Hypothekenforderungen stehen mit unverändert
,785 RM zu Buch'.

Deutsche Waren -Treuhand -AG., Hamburg-
Berlin . Im Geschäftsjahr 1934 war die Gesell¬
schaft auf den verschiedenen Arbeitsgebieten
3m Inlande und Auslande zufriedenstellend be¬
schäftigt . Der Rückgang der Einnahmen konnte
durch eine entsprechende Senkung der Unkosten
ausgeglichen werden . Einschi . 11905 RM Vor-
itrag aus dem Vorjahre ergibt sich ein Rein¬
gewinn .von l4 059 RM, der auf neue Rechnung
Vorgetragen wird . Dr . Lutteroth jr. wurde neu
in den Aufsichtsrat gewählt , in der Bilanz
Wird das gesamte Umlaufsvermögen mit 0,21
[(0,36) Mill . RM ausgewiesen . Verbindlich¬
keiten betragen 0,10 (0,03) Mill . RM.

Zinkhütte Hamburg AG . Nach Mitteilung in
’der GV, ist ,die Gesellschaft bemüht , den still¬
liegenden Zinkhüttenbetrieb wieder in Gang
Zu bringen . Im Lauf des neuen Geschäftsjahres
wurde die Zinkweißanlage abgetrennt und an
leine neu gegründete Gesellschaft verkauft.

Deutsche Holzröhrcn AG. ( Deuhrag ) , Hanno¬
ver . In der GV . wurde der Abschluß für 1934
einstimmig genehmigt . Mitte 1934 sind die Ver¬
handlungen über die Wiedereröffnung des Be¬
triebes in Angriff genommen und im Laufe des
Jahres zum Abschluß geführt worden . Mit
einem hannoverschen Werk wurde eine Arbeits¬
gemeinschaft gebildet . Die Fabrikation konnte
inzwischen wieder aufgenommen werden.

Neue soziale Tat der Ilseder Hütte : Erstellung
Von 62 Wohnungen . Nachdem die Ilseder Hütte
bereits für umfangreiche Siedlungsvorhäben in
der Stadt Peine gewonnen werden konnte , wird
;es nunmehr möglich sein , für Lengede und
Groß -Bülten , zwei Landgemeinden industriellen
Charakters , insgesamt 3l Eigenheime mit
62 Wohnungen zu erstellen . Die Grundlage die¬
ses Siedlungsplänes , dem im Laufe der Jahre
noch weitere folgen dürften , wird durch
ein zinsloses Darlehen von 1000 RM je Wohnung
und ferner durch Bereitstellung von Garten¬
land seitens der Ilseder Hütte gebildet . Zu
jedem Haus stellt die Hütte in Lengede 800
Quadratmeter , in Groß -Bülten 1200 Quadrat¬
meter Land , das mit 40 Pfg . je Quadratmeter
ebenfalls zinslos angerechnet wird.

August Blase AG ., Lübbecke i. W . Diese Zi¬
garrenfabrik erzielte 1934 einen Rohertrag von
5,97 (5,50) Mill ., außerdem stark erhöhte außer¬
ordentliche Erträge von 0,82 (0,13) Mill ., die
zum überwiegenden Teil auf die Aktivierung
eines Anspruchs auf Freibanderolen , sowie aus
dem Buchgewinn bei dem Verkauf des Wert¬
papierbestandes zurückzuführen sind . Nach
110132 (190 374) RM Abschreibungen auf An¬
lagen ergibt sich ein Gewinn von 13 352 RM, der
sich um den Gewinnvortrag auf 38 033 RM er¬
höht . Der nach Zuweisung von 9i38 RM zur
gesetzlichen Reserve verbleibende Uebersclmß
von 28 895 RM .wird vorgetragen . Das ver¬
flossene Geschäftsjahr brachte eine weitere
mengen - und wertmäßige Umsatzsteigerung.
Im neuen Geschäftsjahr war die Beschäftigung
bisher zufriedenstellend.

Allgemeine Baugesellschaft Lenz & Co. ( Ku-
loniai -Gesellscliaft ) , Berlin . Die GV . genehmigte
den Abschluß für 1934, der ohne Gewinn und
Verlust abschließt , und die Erhöhung des
Grundkapitals um 3 auf 6 Mill .. Für das lau¬
fende Geschäftsjahr stellt die Gesellschaft eine
Dividende in Aussicht.

Finanzanzcigcn . In der heutigen Ausgabe
veröffentlichen der Gemeinnützige Be¬
amten - Wohnungsverein e. G. m. b. H.
in Bremen , die Deutsche Erdöl - A. - G.
und die Deutsche Petroleum - A. - G.
ihren Abschluß zum 31. Dez . 1934.

Der Erzfeind des Welthandels
Weiterer Aufschub der Stabilisierung bedeutet den Zusammenbruch

Paris , 29. Juni.
Die Vollsitzung des Kongresses der Inter¬

nationalen Handelskammer hat am Sonnabend
nachstehende Entschließung über die Frage der
Stabilisierung des Verhältnisses zwischen den
Währungen angenommen.

Die Internationale Handelskammer sicht in
der Stabilisierung der ausländischen Devisen¬
kurse auf (Joldlmsis ein dringliches  Gebot
für den Wiederaufbau der Weltwirtschaft . Sic
fordert daher die wichtigsten der in Frage kom¬
menden Regierungen auf , geeignete Besprechun¬
gen zum Zwecke der Ausarbeitung und Inkraft¬
setzung eines Abkommens über eine vorläu¬
fige  Stabilisierung einznleiten , das die Regie¬
rungen in die Lage versetzt , so selinell als
möglich alle erforderlichen Maßnahmen zu tref¬
fen , um in ihrer nationalen Wirtschafts - und
Finanzpolitik die Anpassungen vorzunehmen,
die einem internationalen Goldstandard ein un¬
gestörtes Arbeiten auf lange Dauer  er¬
möglich t.

Zu dieser Stellungnahme veranlassen die In¬
ternationale Handelskammer folgende Erwägun¬
gen:

1. Die Unsicherheit hinsichtlich der Wäh¬
rungspolitik der wichtigsten Wirtschaftsländer
und die mangelnde Stabilität der ausländischen
Devisenkurse hat zum Zusammenbruch des
Welthandels geführt und muß weiter zu einer
Zerrüttung beitragen.

2. Die Währungsunsicherheit und die Un¬
stabilität der ausländischen Devisenkurse füh¬
ren zwangsläufig zu Erscheinungen , wie der
Einführung von „Ausgleichs “-Zöllen und Kon¬
tingenten , die den Binnenmarkt gegen das Vor¬
dringen von Ländern mit entwerteter Währung

schützen sollen . Sie müssen ferner die Ein¬
stellung langfristiger Investi¬
tionen,  Kapitalflucht und Anwachsen des
Umfangs der kurzfristigen internationalen
Schulden , Devisenkontrolle und Aufhebung der
Freizügigkeit des Kapitals sowie endlich die
Hortung von Gold und ausländischen Devisen
zur Folge haben.

3. Die Stabilisierung so lange zu vertagen,
bis das Preisniveau sicli wieder gehoben hat,
kann zu einer Verschlimmerung der Läge füh¬
ren . da die Unstahilität der Währungen und die
Wiilirungsabwerliing ihrer Natur nach deflatio¬
nistische Wirkungen haben müssen.

Die Stabilisierung steht einer Hebung der
Preise keinesfalls iin Wege , sondern sie' ist im
Gegenteil eines der am raschesten  Wir¬
kenden Mittel , um den natürlichen Kräften zu
ermöglichen , eine allgemeine Besserung des
Preisniveaus herbeifcuführen.

4. Die Vertagung  der Währungsstabilisie¬
rung , bis wieder ein Ausgleich von Binnen - und
Außenpreisen erreicht ist , muß zu einer Ver¬
schlimmerung  der Läge führen , da der
felilende Ausgleich seihst weitgehend eine
Folge der mangelnden Stabilität der 'Währun¬
gen und der daraus entstandenen Beschränkun¬
gen ist.

5. Die endgültige Wälirungsstabilisierung ist
praktisch nur durch Wiederherstellung eines
internationalen Goldstandards zu erzielen.

Starker Widerhallder Führerrede
Der Ehrenpräsident der IHK . und Präsident

der deutschen Gruppe , Abr . F r o w e i n (Wup¬
pertal -Elberfeld ) gab der Üeberzeugung Aus¬

druck , daß die Beratungen und Entschließungen
dieser Tagung dazu beitragen werden , die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit zwischen den Völ¬
kern und Erdteilen zu fördern , so daß der für
1937 in Berlin  vorgesehene Kongreß auf
einer festen Grundlage der inzwischen ausge¬
bauten internationalen Beziehungen Weiterarbei¬
ten könne . Die praktische Mitarbeit der deut¬
schen Gruppe häbe dazu beigetragen , die irr¬
tümliche Auffassung zu zerstreuen,  daß
Deutschland sich von seinen Nachbarn und der
übrigen Welt abschließen wolle.

Die Worte des Führers,

der in seiner großen Friedensrede erklärte , wir
seien alle der Üeberzeugung , daß die restlose
Durchführung des Gedankens der wirtschaft¬
lichen Autarkie aller Staaten , die sich heute
anzubahnen droht , von einer höheren Warte aus
gesehen unklug und in ihrem Ergebnis für alle
Völker nur schädlich sein kann , fanden einen
starken Widerhall  in internationalen
Wirtschäftskreisen . Der Kongreß habe auch in
der schwierigsten Frage , der Währungsstabili¬
sierung , Wege äufgezeigt , die zu einer baldigen
Verständigung führen können.

IHK.-Kongreß 1937 in Berlin
Nach Abschluß des Kongresses der Interna¬

tionalen Handelskammer fand eine Sitzung des
Verwaltungsrats der IHK . statt , in deren Ver¬
lauf der Präsident der deutschen Gruppe , Abr.
Frowein , eine Einladung überbrachte , den näch¬
sten Kongreß im Jahre 1937 in Berlin stattfin¬
den zu lassen . Es wurde einstimmig beschlossen,
die Einladung anzunehmen.

Befreit den Handel von seinen Fesseln!
Hagen i. W ., 29. Juni.

Auf einer Veranstaltung der Außenhandels¬
stelle für Südwestfalen zu Hagen sprach vor
3000 Führern der südwestfälischen Wirtschaft
der Direktor der Golddiskont -Bank und Gene¬
ralreferent im Reichswirtschaftsministerium,
Dr . Brinkmann (Berlin ) j über den deut¬
schen Außenhandel . Dr . Brinkmann beschäf¬
tigte sich zunächst mit den Selbsthilfe¬
maß  n a h me n,  die zum Zwecke der Ingang¬
haltung der deutschen Exporttätigkeit durch
die deutsche gewerbliche Wirtschaft ergriffen
werden . Nachdem der Einsatz von Mitteln zur
Exporthilfe , wie sie durch die Rückkauf Stätig¬
keit von Auslandssehuldtiteln gewonnen wur¬
den, infolge geringer gewordener Bar -Devisen¬
eingänge nicht mehr in ausreichendem Umfange
zu Gebote stehe , lag es auf der Hand , daß die
gewerbliche Wirtschaft , und zwar Gruppe für
Gruppe , aus eigener  Kraft Mittel eirisetzt,
damit die zur Ausfuhr gelangenden Güter einen
für den ausländischen Abnehmer möglichen
Preis auch weiter erhalten . "Wie oft begegnen
wir dem Einwand des kaufbereiten ausländi¬
schen Abnehmers , er könne einfach die deutsche
Ware , so gern er möchte , nicht kaufen , weil
sie bei weitem zu teuer ist . Wenn wir nun,
wie wir es bisher getan haben , von der uns
umgebenden allzu hohen Preismauer wenige
Steine fortnehmen , um der deutschen Ware
einen gewissen Ausgang in das Ausland zu ver¬
schaffen und damit den nun einmal für eine
Wirtschaft erforderlichen Rohstoff hereinzu¬
holen , so sind wir bei einem solchen Vorgehen
doch wohl

weit davon entfernt , zu duinpen
und — was auch für die Zukunft gilt — Me¬
thoden einer Ausfuhrsteigerung , wie sie viele
Konkurrenzländer zur Anwendung bringen,
nachzumachen . Deutschland glaubt aueli für sicli
in Anspruch nehmen zu dürfen , um so mehr,
als es nach wie vor sich einer fairen Preis¬
politik  befleißigt , der Notwendigkeit ent¬
hoben zu sein , die mit ihm allgemeinen unter
günstigeren Bedingungen im Wettbewerb stehen¬
den Länder etwa fragen zu müssen , ob diese
oder jene von ihm für notwendig erachtete Me¬
thode zur Inganghaltung seiner Ausfuhr seinen
Mitbewerbern genehm ist!

Uris ist nicht bekannt , daß Deutschland seine
Konkurrenzläftder darüber befragt , welche Be¬
weggründe sie veranlaßt haben könnten , zu
Wettbewerbsmethoden besonderer Art ihre Zu¬
flucht zu nehmen , noch viel weniger sich das
Recht angemaßt hätten , von der Zustimmung
etwa seine eigene geschäftliche Tätigkeit ab¬
hängig zu machen . Mit gleichem Recht kann
doch wohl die deutsche Geschäftswelt erwarten,
daß man ihr , nachdem sie zur Genüge alles
getan hat , um ihre faire Preisgestaltung unter
Beweis zu stellen , Interpellationen erspart.

Wenn man die Auslassungen der jüngsten
Zeit über den sogenannten neuen deutschen
Exportplan liest , so kann man sich des Ein¬
drucks nicht erwehren , daß hier in unserem
Lande Dinge vorbereitet würden , die in noch
nie dagewesenen Formen und Umfang die aus¬
ländische Geschäftswelt überraschen und zu
Boden werfen sollen.

IVir können mit ehrlichem Gewissen nur
noch einmal wiederholen , was wir im übrigen

auch in der abgelaufenen Zeit praktisch unter
Beweis gestellt haben , daß es uns völlig fern¬
liegt , das ohnehin in bedrohlicher Weise zer-
rütettc internationale Preisniveau zum Schaden
aller Völker noch weiter zu zerstören.

Wir vertreten die Auffassung , daß wir zum
Preisruin auf internationalen Märkten weder
Anstoß gegeben , geschweige zu seiner Vervoll¬
kommnung einen Beitrag geliefert haben.
Deutschland würde es zu seinem Teil nur be¬
grüßen können , wenn die internationalen Waren-
und Kreditmärkte in eine für alle Völker
bessere Form allmählich wieder ühergeführt
würden.

Einem solchen Ziele kommt man aber nicht
näher , wenn man fortfährt , durch Ausbau von
Clearingsystemen die Entthronung des Goldes
im internationalen Sinne zu betreiben ; vielmehr
muß angestrebt werden,

Clearingsysteme abzubauen
und damit auch von dieser Seite her den Handel
schrittweise von den ihm auferlegten Fesseln
zu befreien und dem Gelde auch wieder seine
ihm gebührende internationale Geltung und
stabile Wertmessung  zu verschaffen.
Man kann es uns aber , so wie die Dinge einmal
liegen , nicht verargen , daß wir auch unserer¬
seits diejenige Aktivität entwickeln , deren wir
zur Behauptung unserer Existenz bedürfen.
AVir nehmen wirtschaftlich das gleiche  Recht
für uns in Anspruch , wie wir es anderen Na¬
tionen ebenfalls zubilligen.

Auflösung
der Komsunigcnossenschaft Berlin -Lichtcnberg

Die Konsumgenossenschaft Berlin -Lichteriberg
hat durch übereinstimmenden Beschluß des Vor¬
standes und des Aufsichtsrats mit Zustimmung
des Reichswirtschaftsministers ihre Auflösung
gemäß §§ 2 u. 3 des Gesetzes über Verbraucher¬
genossenschaften vom 31. Mai 1935 beschlossen.
Der Beschluß ist bei dem zuständigen Register¬
gericht eingetragen worden und damit wirksam.
Hiermit gelangt eine der größten  Verbrau¬
chergenossenschaften , die sich seit langer Zeit
in Schwierigkeiten befindet , zur Auflösung . Die
Durchführung der Auflösung erfolgt planmäßig
und unter Aufsicht des Reichswirtschaftsmini¬
steriums . Sie wird den Schutz der Sparer
und Genossen  zum Ziel haben und dafür
sorgen , daß Vermögenswerte zum Schaden der
deutschen Volkswirtschaft nicht verschleudert
werden.

Angestellten und jungen aufbauwilligen
Kräften im Handel wird die Möglichkeit zur
Schaffung einer eigenen Existenz durch Ueber-
nahme von Verteilungsstellen gegeben werden.
Es ist jetzt Aufgabe derjenigen Kreise , denen
die Auflösung des Konsumvereins wirtschaft¬
liche Erleichterung bringt , dafür zu sorgen,
daß die zür Entlassung kommenden Arbeiter
und Angestellten nicht der Arbeitslosigkeit an-
heimfalien.

Karl Lindström AG ., Berlin . Die Gesellschaft
berichtet für 1934 von einem 9proz . Umsatz¬
rückgang . Durch den , neuen Verlust des Be¬
richtsjahres von 1,43 Mill . KM erhöht sich der
Gesamtverlust auf 6,16 Mill . RM, der aus dem
Buchgewinn der im November v. J . erfolgten

Aufhebung der Bankfeiertage in Danzig
Danzig,  29 . Juni . Durch Verordnung vom

28. Juni hat der Senat die Bankfeiertage auf-
gehobeh und bestimmt , daß letzter Bankfeiertag
Sonnabend , der 29. Juni , ist . Damit kommen
Xon Montag , dem 1. Juli , ah die letzten Be¬
schränkungen des Zahlungsverkehrs in Fortfall.

Im übrigen trifft die Verordnung einige Be¬
stimmungen , die im Interesse eines geordneten
Zahlungsverkehrs liegen und Störungen eines
geordneten Kreislaufes der Wirtschaft aus-
dchließen . Zu diesem Zweck hat die Verord¬
nung die in den letzten Wochen erfolgten wirt¬
schaftlich nicht begründeten Kündigu ngen
von Einlagen und Spareinlagen , die nur aus
der Beunruhigung der Bevölkerung zu erklären
waren , rückgängig gemacht  und für
die Zukunft die in den Satzungen der Spar¬
kassen schon bisher vorgesehenen Kündigungs-
bestimmungen gesetzlich als allgemeinen Grund¬
satz für Banken und Sparkassen festgelegt . In
der Mitteilung des Senats heißt es , daß diese
Maßnahmen getroffen werden konnten , da das
Vertrauen  der Bevölkerung zu den Banken
und Sparkassen und damit auch zu der Danziger
Währung zurück gekehrt  ist , nachdem
schon die in der letzten Zeit vorgenommenen
Erleichterungen auf dem Gebiete des Zahlungs¬
verkehrs ein Wiedernnsteigen der Zählungen
bei Bdnken und Sparkassen bewirkt haben.

Devisenerleichterungen
für den Ilafenvcrkehr in Danzig

Danzig , 29. Juni . Die Danziger Regierung
hat Maßnahmen getroffen , nm zu verhindern,
daß die normale Abwicklung der Handels - und
Hafengeschäfte durch die Danziger Devisen¬
bewirtschaftung benachteiligt wird . Nach ein¬

gehenden Erörterungen föit den beteiligten
Danziger und polnischen Wirtschaftskreisen ist
grundsätzlich den Reedefeien , Mäklern,
Spediteuren,  Holz -, Kohlen -, Getreide -,
Kolonialwaren - und anderen am Transithandel
und Transitverkehr beteiligten Firmen ein be¬
sonderes Recht eingeräumt worden . Die genann¬
ten Firmen erhalten auf ihren Antrag eine all¬
gemeine Verwendungsgenehmigung , auf Grund
derer sie die bereits in ihrem Besitz befind¬
lichen oder ihnen in Zukunft anfallenden De¬
visen ohne jede Einschränkung frei  und selb¬
ständig verfügen  können . Ebenso wird den
Banken und Kreditinstituten , die die Finanzie¬
rung der vorgenannten Handels - und Verkehrs¬
zweige durchführen , auf Antrag die generelle
Genehmigung erteilt , Währungskredite aus
eigener Machtvollkommenheit ohne vorherige
Befragung der Devisenstelle einzüräumem Die
Banken sind daher in der Lage , und zwar in
der gleichen AVeise wie früher , ohne Rücksicht
auf die Devisenbewirtschaftung den erörterten
AVirtschaftsverkehr in zureichendem Maße zu
finanzieren.

Transithandel mit Sdwjctrußlaml . Um einen
besseren Ueberbliek über die mit Sowjetrußland
getätigten Transitgeschäfte zu erhalten , ordnet
der Leiter der Reichsstelle für pevisenbewirt-
schaftung mit Ruhderlaß Nr. 123 D . St . vom
20. Juni mit sofortiger Wirkung an, daß alle
für Transitgeschäfte zulässigen Reichsmark-
Zahlungen ausschließlich auf besondere Transit-
Sonderkonten geleistet werden dürfen . Ueber
die Einzahlungen auf die Russen
Sonderkonten  gibt der Leiter der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung den allgemei¬
nen Erlaß Nr. 281 D . St. vom 19. Juni heraus.

Kapitälzusammenlegung 10 :1 von 6,3 Mill . RM
abgedeckt wird . Das neue Jahr brachte eine
leichte Umsatzsteigerung . Das Geschäft scheine
einer Konsolidierung zuzustreben . Die GV . ge¬
nehmigte den Abschluß und beschloß eine Er¬
höhung des Grundkapitals um bis zu 1,45 Mill.
RM auf bis zu 2,70 Mill . RM.

AG . für Verkehrswesen , Berlin . In der GV.
wurde der Abschluß für 1934 mit einem vor¬
zutragenden Gewinn von 2,19 Mill . RM gegen
150 Stimmen eines Kleinaktionärs genehmigt,
der auch gegen die Entlastung von Vorstand
und Aufsichtsrät stimmte . Nachdem die Bah¬
nen bereits 1934 besser gearbeitet haben als
1933, lasse sich bereits jetzt voraussehen , daß
auch im Jahre 1935 höhere Einnahmen als 1934
zu verzeichnen sein werden , zumal durch die
der AG . für Verkehrswesen zufließenden Er¬
trägnisse der Tochtergesellschaften.

Lokomotivfabrik Krauß & Comp . — J. A.
Maffei AG ., München — Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung . Nach einer Reihe divi¬
dendenloser Jahre wird die Dividendenzahlung
mit 5 Vo wieder aufgenommen . Die Erweiterung
des Betriebes dürfte Ende dieses Jahres im
wesentlichen abgeschlossen sein . Bei einem be¬
trächtlich erhöhten Rohgewinn von 5,18 (2,82)
Mill . und Abschreibungen auf Anlagen von 0,59
(0,45 ) Mill . RM wird ein Reingewinn von
362130 RM ausgewiesen , der sieh durch den
Gewinnvortrag auf 500169 ( 141038 ) RM er¬
höht.

Braunschweigische Landes -Eisenhahn -Gesell-
schaft , Brailnschweig . Von Rechtsanwalt und
Notar Willy Tormann , Berlin , geht uns in sei¬
ner Eigenschaft als Vertreter der Inhaber von
Schuldverschreibungen der Braunschweigischen
Ländes -Eiseribalm -Gesellschaft folgende Mittei¬
lung zu : Die Braunschweigische Landes -Eisen-
bahn -Geseilschaft hat eine Erklärung veröffent¬
licht , nach der sie künftig ihre Aufwertungs-
Schuldverschreibungen nur noch mit 4% Vo p. a.
verzinsen will . Diese Maßnahme der Gesell¬
schaft ist ungesetzlich , da der Aufwertungs¬
zinssatz 6 Vo beträgt Und eine Herabsetzung
nicht stattgefunden hat . Die Obligationäre wer¬
den dringend gewarnt , ihre Zinsktipons per
1. Juli dieses Jahres aus der Hand zu geben,
wenn nicht der volle vertragliche Zinssatz ver¬
gütet wird . Falls die Gesellschaft bei ihrer Ab¬
sicht , nur 414 Vo zu zahlen , verbleiben sollte,
wird nach dem Beschluß der Obligationärver¬
sammlung die ganze Anleihe fällig.

In der Anfechtungsklage des Aktionärs Dr.
Tenhaeff , Köln , gegen die Beschlüsse der o.
HV . des Mülheimer Bergwerks -Â ereins vom
26. 6. 1934 hat die Kammer für Handelssachen
des Landgerichts Duisburg die wichtigsten
Punkte der Tagesordnung für nichtig erklärt.

Pächterschutz um
Berlin , 29. Juni . Im Reichsgesetzblatt er¬

scheint heute abend ein viertes Gesetz zur Aen-
derung des Gesetzes über den Pächterschutz.
Dabei wird der Schutz , der am 30. Juni äbläuft,
bis zum 30. Sept . 1936 verlängert . Die Vor¬
schriften dieses Gesetzes finden jedoch keine
Anwendung auf Pachtgrundstücke , die zur Neu¬
bildung deutschen Bauerntums rechtsverbindlich
bereitgestellt sind , oder von einer obersten
Reichsbehörde , oder der von ihr bestimmten
Stelle für sonstige öffentliche Zwecke gebraucht
werden , oder die mehr als 125 Hektar groß sind.

Dazu ist festzustellen , daß das Angebot von
Klein - und mittleren Pachtgütern zurzeit ver¬
hältnismäßig gering ist . Käme der Pächter¬
schutz in dieser Zeit in Wegfall , so bestände
die Gefahr , daß zahlreiche Kündigungen nur
zur Erzielung höherer Pachtpreise vorge-
nommen werden.

Jeder Wechsel in der Betriebsführung ist
aber augenblicklich aus ernährungs - und
sozialpolitischen Gründen besonders uner¬

wünscht.
Ernährungspolitisch , weil jeder Wechsel unaus¬
bleiblich eine vorübergehende Minderung der
Erträge zur Folge hat , sozialpolitisch , weil ab-
ziehende ' Pächter wenig Aussicht haben , eine
neue Pachtung zu finden , so daß sie also der
Arbeitslosigkeit anheimfallen würden.

Bei größeren  Pachtbetrieben besteht diese
Gefahr in geringerem Maße, oder überhaupt
nicht , deshalb war es möglich , für ' sie eine ge¬
wisse Lockerung  im Pächterschutz ein-
treten zu lassen.

Monopolabgaben für Futtermittel
Durch Anordnung des Vorsitzenden des Ver¬

waltungsrats der Reichsstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse vom 27. Juni (Reiohsanzeiger
Nr. 148 vom 28. 6.) sind die Monopolabgaben
für Futtermittel bis zum 31. 7. festgesetzt , wor¬
den. Die Monopolnhaaben sind mit Ausnahme
von Fischmehl und Fleischfuttermehl dieselben
geblieben wie bisher . Die Monopol Verkaufs¬
preise betragen für Dorselnnehi I. Qualität
195 RAI je t, Dorschmehl II . Qualität 185 RM
je t, A\ eißfischmehl loo RAI je t, Heringsmehl

Deutscher Brauertag 1935
Die aus dem Deutschen Brauer -Bund hervor-

gegängene AVirtschaftsgruppe Brauerei veran¬
staltet Anfang Juli in Baden -Baden eine Ta-
gung , zu der außer führenden Vertretern der,
NSDAP , u. a. die Landesbehörden und die
Deutsche Arbeitsfront eingeladen ist . Stand der,
vorjährige Deutsche Brauertag in Afünchen in
erster Linie im Zeichen der Biersteuerfrage , so
sind es diesmal die Fragen des .Wettbewerbs,
der Wirtschaftsorganisation , des bayerischen
Bierpreisabschlages und der Ausfuhr¬
förderung,  auf die sich das Interesse des
Braugewerbes konzentriert.

Prof . Dr . Hunke , der stellvertretende Präsi¬
dent des AVerherates der deutschen Wirtschaft;
wird über „Freien Wettbewerb und Leistungs-
wettbewerb im Lichte nationalsozialistischer
Wirtschaftspolitik “ sprechen . Ein bemerkens¬
wertes Schlaglicht auf die Wettbewerbslage
wird auch der Bericht von Brauereidirektor
Droege , Berlin , über die Wettbewerbsregelung
der „Schweizer Brauereien “ werfen . Der Leiter
der AVirtschaftsgruppe , BrauerejbesHzer Dr.
Rohm , Bad Reiohenhall , wird sich in seinen
Ausführungen einmal f mit Dingen der Wirt¬
schaftsorganisation , die heute erst im Rohbau
abgeschlossen ist , befassen . Vor allem aber,
dürfte er das Augenmerk auf die Wirt-
schaftliche Lage  des ..Braugewerbes
richten und hierbei naturgemäß ganz spe¬
ziell auf die im vorigen Jahr von Mi¬
nister a. D . Hermann Esser durchgeführte Sen¬
kung der bayerischen Branereipreise eingehen.
Schließlich wird der Leiter . der Wirtschafts-
grüppe mit Nachdruck für die Steigerung
der leider noch immer völlig darniederliegenden
deutschen Bierausfuhr  eintreten und die
Â oraussetzüngen und Alaßnahmen erörtern , die'
für den Wiederaufbau dieses Teiles unserer
Exportwirtschaft notwendig und zweckentspre¬
chend sind.

Brauereidirektor Dr . Koppe , Berlin ', wird
über die Tagung der Internationalen Handels¬
kammer in Paris und Prof . Dr . Hayduck , Berlin,
über Eindrücke von der amerikanischen Stu¬
dienreise berichten , die bekanntlich Ende Mai
über hundert deutsche Brauereifachleute nach
den Vereinigten Staaten geführt hat.

Aufgehobener Kartellvertrag
über zahnärztlichen Bedarf

Der Reichswirtschäftsminister hat im Ein¬
vernehmen mit dem Reiöhskommissar für Preis¬
überwachung auf Grund des § 4 der Kartell¬
verordnung die vom Verband der Deutschen
Dental -Fabrikanten e. V. zu Berlin getroffenen
Gruppenabkommen für die Gruppen „Zahn¬
zemente “ und „Einbettungsmasse“
Abdruckgips , Modelliergips“  vom
6. September 1933 insoweit für nichtig erklärt,
als sie Bindungen für den inländischen Ge¬
schäftsverkehr enthalten . Die Aufhebung er¬
folgt , weil durch diese Abkpmmen für einen er¬
heblichen Teil der Verbraucher , eine wesent¬
liche Preiserhöhung eingetreten war.

Außerdem hat der Reichswirtschafstministet
auf Grund derselben Verordnung das Aus¬
schi jeßliehkeitsabkommen zwischen dem Ver¬
barid der Deutschen Dental -Fabrikantea E. V.
zu Berlin und dem Verband der Handlungen
für Zahnbedarf e. V . zu Berlin vom 21. Juli
1933 insoweit für nichtig erklärt , als es sich
um Erzeugnisse der Gruppen „Zahn - Ze¬
mente “ und „Einbettungsmasse , Ab¬
druckgips , Modellierg  i p_s “ ha ndelt.
und das Abkommen sich auf den inländischen
Geschäftsverkehr bezieht . Zu dieser Maßnahme
sah sich der Reichswirtschaftsminister gezwun¬
gen , da auch durch diesen Vertrag auf den an¬
gegebenen Gebieten eine Verteuerung der Er¬
zeugnisse für den Verbraucher eingetreten
war.

Verein.Lebensversicherungsanstalt a.G.
für Handwerk , Händel und Gewerbe in Hamburg

Durch einen Reifizugäng von selbst abge¬
schlossenen WersiChelungen im Betrage von
16,81 Mill . RM, der siebenmal so hoch wie der
des Jahres 1933 war , vermehrte sich der Ka¬
pitalversicherungsbestand auf 232,49 Mill. RAI
am 31. Dez . 1934. Der Sterblichkeitsverlauf
war günstig . Aron dem gesamten Jahresüber¬
schuß von 1,99 Mill . RAI wurden 50 000 RM den
Sicherungsreserven Und die restlichen 1,94 .Mill.
RM der Gewinnrücklage der Versicherten über¬
wiesen , die damit auf 5,53 Mill . RAI anwächst.
Für die Mitglieder konnte wiederum eine Divi¬
dende im Ausmaß der Vorjahre festgesetzt wer¬
den . Die HV . wählte Dr . Hayler , Leiter der,
AAirtschaftsgruppe „Einzelhandel “, zum Mit¬
glied des Aufsichtsrats . Die Velagh sieht mit
guter Zuversicht dem Geschäftsjahr 1935 ent¬
gegen.

ein Jahr verlängert
; 135 RAI je t , Sardinenmehl 101 RM je t. Der

Afonopolzuschlag für Blut von geschlachtetem
AHeh, eingetrocknet , Grieben und Fleischfutter¬
mehl beträgt 60 RM je t.

Qualitätsvorschriften
für Beeren und Steinobst

In Fortführung der bisher schön für eine
Reihe von Garteribauerzeugnissen innerhalb der,
Hauptvereinigung der Deutschen Gartenhauwirt -,
schaft durchgeführten Arbeiten zur Bestimmung
von Güteklassen , Verpackungs - und Anliefe-
rungsvorschriften für Gemüse , Obst und Blu¬
men sind jetzt auch für Beeren - und Stein¬
obst Vorschriften über Güteklassen , Sortierung
und Anlieferung herausgekommen , deren Ein¬
führung in die Praxis zunächst durch Erzie¬
hungsarbeit bei den durch die Hauptvereinigung

-Putschen Gertenhauwirtschaft erfaßten
Nahrstandsgruppen, _im weiteren Ziel gegebenen¬
falls durch A'erbindliehkeitserklärimg ange¬strebt wird.

Fortfallender Sonderabschlag
für die Stickstoffpreise

nur einen Afelirabsatz von 9 %>zur Folge geh
haben , während als unterste Grenze der
auch nur für eine teilweise Beibehaltung i
oonderabschläges — .erforderlichen Absa
Steigerungen mit 25 Vo festgesetzt war , sind
Voraussetzungen für eine Senkung der Sti
stoffpreise nicht erfüllt . Der Sonderahschl
kann daher nicht beibehälten werden , Es gell
demnach die Stickstoffpreise des abgelaufer
Düngejahres in ihrer ursprünglichen Höhe 1

auch für das kommende Düngejo1935/36.

Neue Weizen - und Roggen -Standards . Das
Schiedsgericht für Lieferstreitigkeiten beim
Reichsnährstand teilt mit , daß am 28. 6. fol¬
gende Standards aufgemacht wurden : AVe i z e n :
Mai-Abladung Stralsund/Barth , Mai-Abladung
Peene , Alai-Abiadung Stettin , April -AIai-Abla-
dung Rostock . Roggen:  Mai -Abladung Stolp-münde.
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In dankbarer Freude geben
wir die glückliche Geburt eine?

gesunden Töchterchens
bekannt.

Karl Berghosf und Frau,
Emilie, geb. Böhmcr.

Delmestr. 122, 28. Juni 1935,
z. Zt. Wöchnerinnenheim.

.«
Unseren beiden Mädels

hat sich ein Schwesterchen
hinsbAesellt.

Dies zeiget! in dankbarer
Freude an.
Dr . Iveck. Curt Jackle u . Frau,

Erete , geb. Mantell.

Bremen , den 28. Juni 1935.
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Ihre Vetmählunk geben bekannt:

Ghrhard Woll

Maria Moll

geb . Kügelstadt

Bremen , den 29. Juni 1935, z. Zt . verreist.

Ihre Vermählung geben bekannt:

Johannes Woll

Julie Moll
geb . Berges

Bremen , den 29. Juni 1935, z. Zt . verreist.
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V/ortburgstr . 99 —101
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

uns beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen

Hermann Dahnken
entgegengebracht worden sind, sagen wir allen
Verwandten und Bekannten sowie Herrn Pastor
Wilken unseren innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.
Bremen , im Juni 1935.

Mit dem heutigen Tage übergebe ich die seit
15 Jahren von mir geführte Grau - und Schwarz¬
brotbäckerei an meinen langjährigen Mitarbeiter
öerrn

I» « » W». MIM »«!'
Indem ich für das mir bewiesene Vertrauen

bestens danke, bitte ich, dasselbe auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen.

Mit deutschem Gruß

U , «SIM«
Dllfternftraße 3

Bezugnehmend aus obige Anzeige, versichere ich,
nur beste Ware zu liefern und bitte daher meine
werten Nachbarn und Gönner , das Herrn Jürgens
bisher geschenkte Vertrauen auch mir weiterhin
zu beweisen. Ich werde bestrebt sein, allen
Wünschen meiner werten Kundschaft gerecht zu
werden. . „ ,

Mit deutschem Gruß

M . iMkMiMk
Dllfternstraße 3

Bremen,  den 30. Juni 1935.

N» eln Kraue» Naor menp !I
jecje jDsme ist begeistert von unserer

riennaspüiunü ru lik i,ry.
b-tägensalon Lckanrenbacb , nur äirekt
neben cl. ScbLuspielbLUS -KLSSe . 1 treppe

l ' ei . Oomskei6e 26763

l. c >r >06r >sfr1L5

257 ) 6 ^75718

b/II<. 1S2 .- 8stsn ru 7 . 30

Gestern mittag verschied nach längerer,
schwerer Krankheit mein geliebter Mann,
unser lieber Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , unser guter Bruder und Schwager

Friedrich Langrehr
im 85. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Gesine Langrehr , geb . Wohlers
Willy Langrehr
Fclicitas Langrehr , geb . Hufs
Elsbeth Langrehr
und Angehörige.

Bremen , Hohentorsheerstr . 19, 29. Juni 1935.
München.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigung ?-
Institut „Niedersachse  n ". Er . Johannis-
straße 179. Zugedacht « Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vor¬
mittags 19 Uhr , von der Kapelle des Bun-
tentors -Friedhofes aus statt.

8 Mk

Am 28. Juni verschied im 65. Lebensjahr
unser Gefölgschaftsmitglied , der Schaffner

Herr

Friedrich Langrehr
In dem Verstorbenen verlieren wir einen

pflichtgetreuen , im Dienst bewährten Arbeits-
kameraden , dem wir stets ein ehrendes und
dankbares Andenken bewahren werden.

Führer und Gefolgschaft der
Bremer Straßeudahn

BreMen , den 29. Juni 1935.

Beim Baden in der Weser ertrank am
Dienstag , 25. Juni , nachmittags 3 Uhr , unser
lieber Sohn und Bruder

Willy Lletrecht
im 21. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Ostermeier und Frau

Hedwig , verw . Uetrecht , geb. Oschatz
Walter Ostermeier
und Angehörige

Bremen , Lloydstr . 119, den 29. Juni 1935.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
2. Juli , 12.39 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofs aus statt.

Etwaige Kranzspenden zum Ee -Be -Jni
erbeten.

Für die erwiesene Teilnahme beim Dahin-
I scheiden meiner Mben Frau , unserer lieben,

guten Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Schwägerin sage ich hiermit im Namen
aller Hinterbliebenen meinen herzlichsten
Dank.

Albert Kopec.
Bremen , den 89. Juni 1935.
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Heute wurde meine liebe Frau , unsere
Schwester und Schwägerin , Frau

Marie Hildebrand
geb. La motte

auf Jlltpohl von ihrem langen Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Eugen Hildebrand.

Tepic , Berchtesgaden , Bremsn , Jütpohl , Post
St . Magnus , den 27. Juni 1935.
Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr", Beher, Aldrechtstr. 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten. ,

Die Träuerseict findet am Montag , 1.39 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute entschlief nach schwerem Leiden unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Anm Dittien
geb. Meyer

im 78. Lebensjahre.
In stiller Trauet:

Die Hinterbliebenen.
Bremen , den 28. Juni 1935

Stephanitorsteinweg 281
Mllhlheim (Ruhr ) , Uerdingen (Rhein ) .

Die Ausbahrung erfolgte im Es -Be-Jn .; etwaige
Kranzspenden dorthin .erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vormittags
11 Uhr, von der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes aus statt.

Nach schwerem Leiden entschlief am 28. Ju¬
ni unsere liebe Mutter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante , Frau

Mine LWe
geb. Walde ck

im 16. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marta Litschke
Gustav Litschke
I . Wiesner und Frau,

geb . Waldeck
Carl Waldeck und Frau
Joh . Waldeck und Frau
Gustav Waldeck und Frau
Willi Waldeck und Frau.

Die Ausbahrung erfolgte im Diakonissenhaus,
Nordstratze.

Die Einäscherung findet am Dienstag , 2. Juli,
9.39 Uhr, im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

WM Bllliitt
geb. Heidenreich

im gesegneten Alter von 81 Jahren.
In tiefer Trauer:

, Louis Bohle und Frau,
Gesine, geb. Bremer

Ilse Bohle
und Angehörige.

Bremen, Lelmestraße 69, den 29. Juni 1935.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nieders -ichsoii ". Er . Johannisstr . 179.
Zugedachte Blümenspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, vormittags
11 Uhr, von der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes aus statt.
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Gestern abend entschlief
nach langem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute
Schwester und Schwägerin

MrieSHmi»!
geb . Simon

im 19. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Thilo Dahlmann
nebst Angehörigen.

Bremen , den 29. Juni 1935
Falkenbergerstraße 11.
Die Ausbahrung erfolgte

im Es -Be -Jn ., Wilh .-D?cker-
Haus . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Dienstag , 2. Juli , 12.30
Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Allen denen , die uns Leim!

Heimgangs meiner lieben
Frau und unserer guten I
Mutter ihre herzliche Teil-
nähme bekundeten , sagen j
wir auf diesem Wege unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Familie Schlichtkrullj

Statt Karten!
Für die anläßlich .des Hin¬

scheiden? meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter
Heriliinc Swakowski, geb. Wa¬
genfeld, erwiesene Teilnahme
sagen wir herzlichen Dank,

Leo Swakowski und Kinder.

Fleischer -Innung Bremen.

Unseren
Kenntnis,
Kollege

Mitgliedern zur
daß unser lieber

Ernst SWM
St . Jllrgenftratzc 158,

am 26. Juni 1935 Plötzlichund
unerwartet durch den Tod ab¬
berufen worden ist. Er war je¬
derzeit ein treuer , ehrliebender
Kollege. Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten . Die
Beisetzung hat in Lüneburg
stattgefunden.

Der Obermeister.

Statt Karten

Unseren herzlichsten Dank
für die Leim Heimgangs un¬
seres lieben Entschlafenen
bewiesene Teilnahme.

Toni Ahrndts Wwe .,
geb . Merz

nebst Kindern
und Angehörigen.

Danksagung

Für die wohltuende Teil¬
nahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen
danken wir herzlichst.

Tina Hemleb
und Angehörige

Bremen , im Juni 1935.
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Backwaren nur gegen Barzahlung!
Die neuen Bestimmungen über die Ordnung des Brotmarktes in Verbindung mit dem

inzwischen in Kraft getretenen Reichsmehlschlußscheinmachen es dem Bäckerhandwerkzur Pflicht,
das benötigte Mehl sofort zu bezahlen. Dieses ist aber nur dann möglich, wenn auch das
kaufende Publikum in einsichtsvoller Weise bar zahlt.

Von jedem einzelnen Verbraucher wird erwartet, daß diesem Erfordernis im weitest-
gehenden Maße Rechnung getragen wird und Backwaren von nun an nur noch gegen sofortige

Bezahlung gekauft werden. BScker -Pflichtinmmg Bremen.
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Zonderschau:
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5 . bis S . luli:
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7s6en kaontsg unel vonnsrrlsg
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70 plg .. öslkon unci l-ogs - lZpfg.
ksi » « e- 1' N. An Wocbvntsg . 5Ulir
psric 60 ? kg., Ssllc . u. l.ogs S0 k»kg.
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Mir brauchen  D1H!

Sei Kampfer für den

Socialismus der Tat!

Werde Mitglied der

KS .-R » lkswohlfahrt^> — ' '

Tüchtige jüngere

SieeogWlie»imd
MMmenjchreider

(Damen und Herren ) wollen Be¬
werbung mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften, Eehaltsanspruch und An¬
gabe frühesten Eintritts einreichen an
Deutsche Schiff - und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Bremen 13

>V e j b I i v Ii o

Tüchtiges junges Mädchen
zum 15. 7., die mit allen Hausarbei¬
ten vertraut ist. Zweitmädchen vor¬
handen . Vorzustellen bei Meyer,
Ellhornstraße 15, am Mittwoch, dem
3. Juli , nachmittags von 5 bis 7 Uhr,

Z. 1. August eine
lllWM

im 1.—1. Berussj,
Fr . M. Flügger
Altmann -Drogcrie

I . Mädch. auch
Haush 'schül. als
Morgenhilse

Mittelstrahe 1

Ehrl . ordentliches
Mädchen a. sofort,
nicht unt . 18 I.

Vahrcrstratze 182

Wir machen
es Ihnen leicht.
Wenn Sie eine
Anzeige ausge¬
ben wollen, brau¬
chen Sie nicht
zur Stadt zu
lausen. Unsere
Annahmestelle i
nehmen Anzei¬
gen zum glei¬
chen .Preise aus,

Zinn 15. 8. tüchr
kindcrl. jg. Mädch.,
vd. Haustvcht . s.
Haushalt berufs-
tätiger Dame ge¬
sucht.

Mciukeustr. 74 1

Persekte
Stenotypistin

mögl. ver sofort
Ang. in. Lebens
laus , Lichwild ,i
Gchaltsansprücheu
Unter D 8!>V4.

Ill ä a n I i v ti s

mit Facherfahrung für Rohtabak-Jm-
Port -Geschäst gesucht.
Angebote unter T 8894.

k8 IvNNl 8lM VL8UMMI
wenn Sie den Klcinanzeigenteil
ganz besonders aufmerksam stu¬
dieren. Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger Gelegenheiten.

7 Peekelec - '

Von führender Trikotwarensabrik
Süddentschlands wird für Bremen u.
die Regierungsbezirke Oldenburg,
Aurich und Stade sowie für den nord¬
westlichen Teil des Regierungsbezirkes
Hannover , östlich begrenzt durch die
Weser, ein bei der Kundschaft bellcns
eingesührter

Vertreter
gesucht. Angebote unter Z 7. 4414 an
Ala Anzeigen A.-E ., Stuttgart.

Intisbsr : ^ svclinsnck I-Iunclsi ' tmsi ' Ic
btsuis:

Srskss Î iIIiiLr - konLsrl
IVIusIkkorps äsn I-snäespolirsI Snsmsn
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Fininiii / nei  /
T'ö^ /. ob / 2..M (//in /enii^ e iifiiia ^ eeeen /

I^ onanreiFS .' Werken ilfiiirooc/ ! .'
6no ^ ex ktincken/eLi unten / .ettunF von

7'onn/e/inen /' n/ei/n/n/i ti/e^ en
WWW

I

vvLSkirpAir«

R ü̂lilstvr uvä LQSS«s1llli-
stsr ^ iikenttlalt vädrsaä
äer kslüe « l ^xs.

Usus ^ lers,
l 'sää ^'därkn . »lunxlövvs,
ekorl8o v̂is äie
aLksvsodlile srkreuvii
immvr von nsutzrn äie Le-
suvIiHr.

I 8v »KsndLbn-iiLi1se1. Unis k

SonnLagsvergnügen und Wochentags¬
reisen, zu schwingen das Tanzbein
nach herrlichen Weisen, zum Kasfee-
trinken und Kuchenverschmausen nach

AaAee
in Habenhausen.

Schmidts Kaffeehaus
Habenhausen

Vergnügungsstätte , beliebtes Aus¬
flugslokal für Familien und Vereine.

Schattiger Garten

A Aiastee/ia/

»! Akeitl^ettcocie
kssitzsi : Hsineie « d4üliee

Is !. 12 (L)OOsrvski) ir>6ang)

- « « R » , » L « I « —
O d s » n « u t s n

5onnlOgs, dlittwOcdr, Donnsrstcigr

iW>IiSMI* sI»ir
svsiklssslgs XspsIIs

Am lDonnsksiag , 4 ^ u >>
miicj6c ^ 6ic :>i8l33 .fm ii3e >i

Ukici

6 >'smsn- 8 lsmsi '-
5 LV6 N sinsc: 5 >isk >ic:5  k ^ ück-

faiwi . 3 § 20

pL ^i-pi-sis 8  ts m s li- I-t s Ig o-
lsnc ! siliscblisKIicb k?üol<-

.8,50

Auskunft  steilen 6 >s

^Llii ' kÄ ^ sn - Ausgaben

u . 6as t - Io ^ - ^ sissbüi -o

Fluralsil gibt Holz und
Mauer unbegrenzte Lebensdauer

Ich ziehe um nach
Meterstratzc 83
Gustav Wefsels

8< urt § ane8e ^ s
Sport u- V/skriporl ^ riilcol
/tnü «rV/o,S >- 20

Zur Lnftschutzwerbewochc sämt¬
liche Bckleidnngs - und Aus-
rüstungsgcgcnstände für den
Reichslustschutzbund e. B. nach
den Borschristen des Präsidiums.
Gasmasken , Uebungsmaterial
— sämtliche Gegenstände für
den zivilen u. Wcrklnftschutz.

SkM sSMMMöl'
iszsr

L. S, p . S«i'icll « >',ksl >e» >i!-br»i
8r »«!<« eSs -8isIsfoIki 474

«SdelkallbMOil

Wie rackere
Htefiartg

' >' ^

>Veib >ie>,

Schneiderin 3 k̂ !
Angeb. u . F 8906

I . Mädch. nachm.
Angeb. u . 3! 6467

17jähr. Mädchen,
welches in allen
HauSarb . crs. ist,
s. z. 15. 7. Stcllg.
Koch- n. Näh-
kenntnisse vorh.
Angeb. n. !Ii 8042

S . Stellung für
m. Tvcht. z. 1. o.
15. 7. s. 44 oder
ganzen Tag

Schröder,
Brandtstr . 35

Abgeschnittene
NMK

Contrcscarpe 74/76

»eppen -ospü.
kaust Nilsson,
,Hankenstraße 28

Tornister f. HJ.
Delmcnh'str. 50

Gebr.Fnstb'br.pp.
Angeb. u . W 8897

Wein - u . Scktsl.
Am Wall 9

tliiMn .aiiiWiki'
Alteisen u. -mctall

DvulHN
Ncustadtswall 12

Gcs. eine Frau s.
leichte Landarbeit

Hastedter
Heerstraße 383

Mädchen,
nicht unter 20,
alle Hausarbeiten
tägl . v. 3—6 ges.'
Vorzust. Dienstag
nachmittag . Eroß-
beerenstraße 4b I.

Wl ' KIlÜKÜKllMIlK
Groß - und Kleinleben mit ncuzcitlichen Tarifen

sucht für

»reinena» venersi Lgenlen
Weitestgehcnde Unterstützung bei angemessenen Provisionen wird
zugesichert. Größerer Bestand vorhanden . ArbeitSsrendigen
Herren , die im Wcrbcdienft der Lebensversicherung stehen oder
sich ihm zuwenden wollen, bietet sich gute Existenz- und Auf¬
stiegsmöglichkeit. Herren , die praktische persönliche Werbetätig
keit nicht scheuen und über beste Beziehungen verfügen, worden
gebeten, ausführliche Bewerbungen , möglichst mit Lichtbild, ein
zureichen unter D 20 848 an die Geschäftsstelle dieses Blattes,

Buntentorstcinweg 54 und 219-23

Eig. Möbelworkstätten u. Polsterei

Große Auswahl , kleine Preise.

l»

litt « lemer summe
derrttek soköne
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Xalilnox -Llrl . , SparTievtralv.
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5k.^Ollilskf.10-12, als Osksrlorstwg. —
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RkiMi' Mb
Killte«»
speaöel

äoLMLvse^

' 29 . und 30 . Juni

erste SLraßensammlung

AetEtzlurs

Ich bcteiliste mich
mit W/30 000.X
tätig , an ,

sicherem
Unternehmen

Selbstangedote u.
K 8885.

Vns »« «
Scksulsnsisl

immsi'
8SKSII8U«ei' l!

Wer etwas zu
verkaufen hat,
Artikel und
Maschinen:
der sollte sich in
diesem Blatt
der Anzeige
bedienen.

»«Verdienst vWA keisevlenst
»remer Zeitung

»remen , » eeren » S , Vernsprecher : Noland SIS

Lassen auch Sie sich kostenlos  durch geschultes Personal beraten

Prospekte deutscher Bäder u . Städte erhalten Sie duich die Bremer Heilung
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 39. Juni . Dia Wochenschlußbörse
nahm einen freundlichen Verlauf , da das Publi¬
kum an verschiedenen Marktgebieten Neuan¬
schaffungen aus Zinsgeldern zum Halbjahres¬
ultimo vornahm . Ausgesprochen fest lagen
■wiederum Boichsbankanteile , die 21/*% anzogen.
Elektroanteile ebenfalls zu höheren Kursen ge¬
sucht Am Montanmarkt bewegten sich die Be¬
festigungen im Bahmen von % bis 1 %.
Schiffahrtsanteile  unter Führung von
den Aktien dar beiden Großreedereien befestigt.
Hapag zogen um 1 ®/e und Norddeutscher Lloyd
um V«V« an . ,Woermann und Deutsch -Ostafrika
wurden zu Vortagsschlußkursen Geld genannt.
Bremer  Wertpapiere unverändert . Im Verlauf
trafen bei den Banken teilweise neue Kauf¬
orders der Kundschaft ein , so daß sich an ver-
«Jhledenen Marktgebieten neue Besserungen bis
vereinzelt 1 */o durchsetzen konnten . Farben
.wurden zu 151 gesucht , auch Siemens fester . —
'Am festverzinslichen  Markt herrschte
freundlichere Grundstimmung . Größeres Ge-
achfift entwickelte sich in Beichsbahnvorztigen,
die erneut um % «/» auf 122s/< anziehen konnten.
Bremer Altbesitz interessierten zu llOVs.

Ab ersten Juli wurden " die Schuldver¬
schreibungen des bremischen rit-
"tnr , sehaftlichen Kreditvereins
Stade,  und zwar l 1/* e/o Goldschuldverschrei¬
bungen , 4‘/i (6) ®/o Goldschuldverschreibungen,
4*/» RM-SchuldVerschreibungen(früher Roggpn-
echuldverschreibungen ) , an der Hanseatischen
(Wertpapierbörse amtlich notiert.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte lag
fest . Bankaktien lagen eher etwas fester.
Von Steuergutscheinen verloren die 34 er
und 35er Fälligkeiten je 5 Pfg ., die übrigen
Fälligkeiten blieben unverändert.

Kassarenten waren im allgemeinen gehalten.
Pfandbriefe und Kommunalobligationen behaup¬
tet . Von Stadtanleihen befestigten sich Bres¬
lauer , Duisburger und Düsseldorfer um etwa
1% , während Essener 3/4 Vo einbüßten . Länder¬
anleihen waren gehalten . Von Industrie¬
obligationen wurden Leipziger Bier % % ,
Lüdenscheidt % und Farbenbonds lVs % höher
bezahlt . In Privatdiskonten  Uberwog
die Abgabeneigung zu unverändertem Satz von
3 °/o.

Schwächer
Newyork , 29. Juni . Zum Wochenschluß

herrschte in Wallstreet ein schwächerer
Grundton vor . Bei Eröffnung lautete die
Tendenz zwar stetig , da zum Halbjahresultimo
keine größeren Glattstellungen erfolgten , jedoch
war bereits eine gewisse Unsicherheit  un¬
verkennbar . Die Spekulation bekundete stärkere
Zurückhaltung . Im Verlauf erfolgten ange¬sichts des Wochenendes Gewinnmitnahmen.
Lediglich einige Spezialwerte fanden Kaufinter¬
esse . Zum Börsenschluß wurden Spezialwerte
1 Dollar höher bewertet , während andere
1 Dollar einbüßten . Die Börse schloß a b g e -
schwächt.

Berliner Devisenkurse
Lebhafter

Hannover , 29. Juni . Der Aktienmarkt ver¬
kehrt « zum Wochenschluß etwas fester  bei
lebhafteren Umsätzen . Bevorzugt waren Con¬
tinental Gummi , Ilseder Hütte , Häckethal Draht
und einige ^ Zementaktien . Zucker Bennigsen
blieben 3 °/J, Kali Salzdetfurth und Hannover¬
sch « Straßenbahn je 1 Vo höher vergeblich ge¬
sucht . Angeboten und schwächer waren nur
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn mit 87. Am
Rentenmarkt  war die Provinzanleihe
Reihe I VeVo höher mit 95Vs gesucht , die übri¬
gen blieben mit 94Va unverändert . Ferner wa¬
ren für Braunschweigische Stadtanleihe und für
Celler Goldpfandbriefe Reihe C etwas höhere
Geldkurse im Markt . In Provinzanleihen und
Liquidationspfandbriefen wurden die Umsätze
Zu unveränderten Kursen getätigt . Im Frei-
verkehr  nannte man Burbach mit 71 bis 72Vz
Und Wintershall mit 101 bis 103. Der Schluß
blieb freundlich.

Fest , zum Teil lebhaft
Berlin , 29. Juni . Die Börse verlief in

fester  Stimmung . Die Kurse waren auf allen
Gebieten bei Anlagekäufen des Publikums und
Neuanschaffungen der Kulisse % bis IV2 Vo ge¬
bessert . In der Hauptsache dürfte es sich um
Anlage von Kuponerlösen  gehandelt
haben , die diesmal zum Halbjahresultimo mit
schätzungsweise etwa 150 Mill . RM zur Ab¬
zahlung gelangten . Von den schon in der letz¬
ten Zeit im Vordergrund stehenden Werten waren
Reichsbankanteile erneut % Vo und Reichsbahn-
Vorzugsaktien wieder ’A ®/o höher . Linoleumwerte
notierten wieder 1 bis 2 ®/o höher . Am Schiff¬
fahrtsaktienmarkt  eröffneten Nordd.
Lloyd mit 37% nach 36’A und Hapag VsVo
höher , Nach den ersten Kursen machte die
Befestigung allgemein Fortschritte . Im V e r -

Dollar = 2,472 (2,474) RM,
, Englisches Pfund = 12,23 ( 12,23) RM.

lauf  war die Haltung weiter befestigt . Mannes-
mann stiegen auf 88V« (87-Va) , Schles . Bergbau
waren insgesamt 1% Vo höher . Leopold -Grube
gingen um 1 V«®/i zurück . Van chemischen
Werten zogen Goldschmidt um insgesamt 2V<
und Farben auf 151 (1497/s) , Elektrowerte waren
bis 1 ®/o höher . Orenstein und Koppel wurden
bis 88% (86V4) gehandelt . Die Börse war bis
znm Schluß bei teilweise lebhaften  Um¬
sätzen in AEG ., Hoeseh , Altbesitz und Reichs¬
bahn -Vorzugsaktien fest . Deutsche Kabel stie¬
gen auf 121 (119% ) . Nachbörslich nannte man
Farben 150V4, Reichsbank 191, Nordd . Lloyd
38. Altbesitz HSVo, Siemens 178% .

Bank1 disk.|
Telegraphische
Auszahlungen] Vor-kriegsw

29. jun'
Geld Brie!

28. Juni
Geld Brief

ti Ägypten1 äg. Pf. 20.953 12,616 12.5451 12,616 12.643ti Argentinien1 P.-P. 1,782 0,668 0,662 0,658 0,6632 Belgien 100 Belga 81,- 41.8S5 41,966 41,886 41,9657 Brasilien 1 Milreis 13,322 0JS9 0,14! 0.139 0.1417 Bulgarien 100 Lev. 81,-r 3,047 3,053 3.047 3.0536 Canada 1 k. Doll. 4,58 2,469 2.47a 2,470 2,4742' /, Dänemark100 Kr. 112,50 54,54 54,64 64,54 54,64ti Danzig 100 Gnld. 46,87 46,97 46,855 46,9662 England 1 Pfund 20,42 12,215 12,245 12,215 12,2465 ‘ Estld, lOOestn.Kr. 68,43 68.57 68,43 68.57
4' /, Finnland 100f. M. 8lj- 61385 5.396 6,885 6,3965 Frankreich109 Fr 81,- 16,39 18,43 16,39 16,43-7 GriechesM. 100 D. 81,- 2j353 2,357 2,363 2,86t14 Holland 100 Gnld.168,74163J1 169,03 168.07 169,01
6' /, Island 100 ist. Kr. 112,60 63,27 66,39 65,27 65,3ü3 Italien 100 Lire 81.— 20,42 20,46 20,42 20 46

R.fiR Japan 1 Yen 2,092 0,718 (L720 0,717 0,715
6*/s Jugoslav. 100 Din. 81,- 6,649 6,661 6,649 6.669ti Lettland lOOLatts 80,62 81.08 80,92 81,086 Litanen 100 Lltas —— 41,61 41,69 41.61 41,69
3'/, Norwegen 100 Kr. 112,76 6t,89 14,01 61,39 61.31
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48,96 49,066 Polen 100 Zloty —— 46,87 46,97 46,865 46,951
bV« Portugal 100 Esc. 463,67 11,09 11,11 11.09 11,11ti Rnmänlen 100 Lei 2.488 2,402 2,488 2,492
2V« Schweden100 Kr. 112.50 62,99 63.11 62,99 63,11
2' /, Schweiz 100 Fr. 81,- 81,08 81,24 81,06 81,22
6' /, Spanien 100 Pes. 8L— 33,96 34,02 3jy6 84,02
3' /, Tschech. 100 Kr. 85.- 10,348 10,365 10.35 10,377 Türkei 1 türk. Pfd. 18,456 1,977 1,981 1,977 1,981
41/» Ungarn 100 PengöV Uruguay 1 Gold-P, 4.34 0^ 99 1,001 0,999 l .ooi
1*/, V.St.v.Amerika1D 4,198 2,470 2,474 2.472 2.4/6
Am Valutenmarkt waren besondere Veränderungen

wieder nicht zu beobachten . Die Grundstimmung für
Goldvaluten scheint fest zu bleiben . Auch die Jle-
portsätze zeigen weiter Neigung zum Nachgeben.Für Terrainfrancs stellte sioh der Satz für drei Mo¬
nate gerechnet auf 2 Prozent , für Gulden auf l1/»Pzt.
und für Schweizer Francs auf 2*/* Pzt . London
Kabel waren mit 4,{M zu' hören . In Paris gab das
Pfund auf 74,45 nach . Anch der Dollar lag mit 15-,06
gegen den französischen Frano etwas schwächer.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29.6. Stockholm

Wien
37.35

Berlin 59.26 Budapest —
London 7.23,fe Prag 6. 15
Newyork 146.31 Belgrad —
Paris 9.7Jfi/a Warschau —
Belgien 24.78 Helsingfors • —•
Schweiz 48.06 Prtrat-
Italien 12. 16 dlskontsatz SV»
Madrid 20. 12V] Bukarest —
Oslo 3SfiO Yokohama —
Kopenhagen82,35 Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 2*/*
1 Monatsg. —
Tormlnsätit
Pfnnd
per l Mt. 727.00
per 3 Mte. 734.80

Dollai
per 1 Mt. 147.19
ner 3 Mte. 149,10

Kopenhagen , 29.6
London 22.10
Newyork 4B4.2S
Berlin 1E3,25
Paris 30. 16
Antwerpen -76,90
Zürich 149.10
Rom 37.60
Amsterdam310,25
Stockholm 116,66
Oslo 112.70
Helslngforj 0.96
Prag 19.20Wien —
Warschau 86.4Q

Oslo, 29. H.
London 19.90
Berlin 164.00
Paris 28,96
Newyork 406.00
Amsterdam267.75
Zürich 193.26
Helsington 8.90
Antwerpen 69,25
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.46
Rom 38.7()
Prag 17.60
Wieg —
Warschau 77.60

Stockholm , 29.6.
London 19.5Q
Berlin 169.50
Paris 26.10
Brüssel 67.00
schw. Plätzel29.ö0
Amsterdam 269 00
Kopenhagen86,86
Oslo 97.60
Washington 393.00
Helsingfors 8.60
Rom 32,75
Prag 16.76
Wien —
Warschau 75.00

London, 29. 6.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris

494.87
494.87
723.60
74.61

Brüssel 29.20
Italien 69.62
Berlin 12.22
Schweiz 15.06»/*
Spanien '35.97-
Kopenhagea22. 40
Stockholm 19.89V:
Oslo 19.9CV)
Lissabon 110.12
Helsingfors226.69
Prag 117.75
Budapest 27.75
Belgrad 214.00
Sofia 395 00
Moskau 667.12
Rumänien 482.60
Istanbul 610.00

Athen 517,09
Wien 26.IS
Lettland 15.00
Warschau 26.06
BueoosAlres 18-00
Rio Janeiro 4.12
Alexandria
Hongkong
ShanghaiYokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

97.60
3/312
1/743
1/212

126.00
17.75

124,00
19.50

113.12
Buenos auf
London

Südafrika
Tägl. GeK
Privatdisk
Dlscontd Bk,
v.England*'

18.65
100.12
■/*—'/'
»/*—IS/10

Rioa. Lo>.d-
p. 90 Tage —

Bombav aut
London 1/609

London au!
Bombay 1/612

Straltsdollar
(Slngapore" 2/893

Wochengeld 2l/i
Bankakzepte
oer3 Mte. **/«

Schatzschein
per 3 Mte. ”/»

Prima Han-
delswechsO
per 3 Mte. 2—2‘/s

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld 1'/«

Paris , 29. 6.
London
Newyoru
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
KopenhagenHolland
Oslo
Stockholm
Helijngfors

74.64
15.06

265.00
207.2B
125. 10
494.62
1029.00

Prag 63.30Rumänien 16.iS
Indochina —
Wien —
Berlin 609.00
Belgrad —
Rioa.Lond, —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Privat¬
diskontsatz —

Tägl. Geld —
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. t ML —

Zürich , 29. 6.
Paris 20.22
London 15.06'/-.
Newyork 304.62
Belgien 61.60
Italien 26.28'/,
Spanien 41.90Holland 203.05
Berlin 123.15
Wien
Offiz. Kurs —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
KopenhagenSofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

67.70
77.65
76.70
67.25
12.78'/:
67.80
"7.00
2.90
2.48

Bukarest 3.05
Helsingfors 6.66' /s
BueoosAlres 80.26
Japan 89.25
Privatdisk.
Inland 3—3'/,

Privatdisk
Ausland 3—4

£ per 1 Mt. 10
£ per 3 Mte. 40
$ per 1 Mt. 2
S per 3 Mte. 7

Die Börsen in Wien und Prag waren geschlossen
Newyork , 2. 6
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brlel
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
niedr. Satz
höchst. Satz
Wechs. ant

Lond. Cbl.

>/<

'/.
*/' •

»/4
1

4.94

do. 60 Tg.Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.93'/,
6.6H7|„16.94
8.80
13.76.
32.85
68.37
25.60
24.86
22.07' /,

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

4.20' /,19.03
20.80
2.31
O.OB'/s29.1t

82.95
8.33

40.50

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Juni
Newyork gegen Japan 29.10, London gegen Japan

1.2V«. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Zinssenkung
bei den Schiffspfandbriefbanken

Im Reichsgesetzblatt Teil I vom 28. Juni wird
eine Dritte  Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes über die Durchführung einer , Zins¬
ermäßigung bei Kreditanstalten (vom 25. Juni
1935) .veröffentlicht . Danach gelten für die;
Sehiffspfandbriefbahken an Stelle der Zweiten
Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
über die Durchführung einer Zinsermäßigung
bei Kreditanstalten sowie der Verordnung zur.
Durchführung des Gesetzes über Zinsermäßi¬
gung bei den öffentlichen Anleihen vom 26. März
1935 die nachstehenden besonderen  Be¬
stimmungen (vgl . Bremer Zeitung vom 28. Juni)

Schiffspfandbriefbanken , die auf Grund des
Gesetzes den Inhabern ihrer Schuldverschrei¬
bungen die . Ermäßigung des Zinssatzes auf
4% Vo angeboten haben , sind verpflichtet , den
Zinssatz ihrer Darlehnsforderungen , für welche
Pfandrechte an Schiffen oder im Bau befind¬
lichen Schiffen eingetragen sind (Schiffspfand¬
rechte ) , um drei Vierteile vom Hundert jähr¬
lich zu senken ohne RUchsieht darauf , ob dies«
Forderungen der Deckung von Schiffspfand¬
briefen dienen oder nicht . Bei der Zinsermäßi¬
gung ist von dem bei der Begründung des
Schuldverhältnisses zwischen den Vertragsgeg¬
nern vereinbarten Zinssatz unter Berücksichti¬
gung der durch die Vierte Verordnung des
Reichspräsidenten vom 8. Dez . 1931 (Reichs-
gesetzbl . I S. 699, 702) eingetretenen Zinssen-

, kung auszugehen.
- An dpr - Zinsentlastung nehmen
nicht teil : Darlehnsforderungen , für welche
ein Schiffspfandrecht bestellt ist , wenn der
Zinssatz derselben einschließlich des Verwal¬
tungskostenbeitrags nach Maßgabe der Sohuld-
urkunde weniger al 3 6 % beträgt . Forderungen,
die im Rahmen das bankmäßigen Personalkredit¬
geschäfts entstanden sind , Forderungen aus
Darlehen , die unter Umständen gegeben worden
sind , aus denen zu entnehmen ist , daß . eine
langfristige Kreditgewährung nicht beabsichtigt
war . Vorschüsse auf Darlehen , die langfristig
auf genommen werden sollen ( Zwischenkredite ) .

Die der Schiffspfandbriefbank von dem
Schuldner einer zinsgesenkten Forderung zu
ersetzenden Kosten der Zinsermäßi-

Schiene und Kraftwagen
Die kommende Entwicklung des Fernverkehrs

Berlin , 29. Juni
Drahtbericht unserer Berliner HandelsschrifLeitung

Neben 1- den politischen Gesetzen , die das
Reichskabinett am vergangenen Mittwoch be¬
schlossen hat , steht ein wirtschaftliches Gesetz
von außerordentlicher Bedeutung , das Gesetz
über den Güterfernverkehr . Im Reichsverkehrs-
ministerium hat man jetzt über die Vorge¬
schichte und die Absicht dieses Gesetzes nähere
Aufklärung gegeben , wobei man als selbst¬
verständlich voraussetzt , daß die zum Teil
scharf einschneidenden Bestimmungen des Ge¬
setzes in Deutschland besonderer Aufklärung
bedürfen . Der Versuch , dem Kraftwagen¬
verkehr gesetzlich die Bedeutung zu geben , die
er allmählich neben dem Eisenbahnverkehr er¬
reicht hat , hat schon 1925 eingesetzt . Man hat
dann nach vielfach vergeblichen Maßnahmen im
Oktober 1931 in einer Verordnung die zeit¬
weilige Vormachtstellung der Reichspost in der
Beförderung von Personen und Gütern mit
Kraftwagen beseitigt und dem Güterverkehr , der.
sich nicht auf festen Linien abspielt , einer allge¬
meinen Genehmigungspflicht unterworfen . Da¬
mals wurde bereits der .Werkverkehr freige¬
lassen und der Verkehr hei einer Entfernung
von unter 50 Kilometern . Weiter wurde da¬
mals bereits die Einhaltung eines Reichskraft-
wagentarifes angeordnet.

Diese Verordnung ,von 1931 hat aber .voll¬
ständig versagt.  Die Kontrolle der Ein¬
haltung des Tarifes war nicht möglich , weil die
Spediteure nach besonderen wirtschaftlichen
Vorteilen mit Erfolg strebten . Dazu kam der
sogenannte Schenker - Vertrag,  den die
Reichsbahn abschloß , und der , die sogenannten
„fallweisen Zuschüsse “ vorsah . Diese Möglich¬
keit einer tatsächlichen Abänderung getroffener,
Tarifvereinharungen oder bestehender gesetz¬
licher Bestimmungen ist jetzt unmöglich ge¬
worden . Die theoretisch einfachste Lösung zur
Ueherwindung aller seit vielen Jahren in der
Konkurrenz zwischen Reichsbahn und Kraft¬
wagen bestehender Schwierigkeiten hätte darin
bestanden , daß der Reichsbahn aus¬
schließlich  das Recht , Güterfernverkehr zu
betreiben , gegeben wäre.

Diese Lösung hat der Führer und Reichs¬
kanzler selbst abgelehnt.

Er1 hat einen Leistungswettbewerb
zwischen der Reichsbahn und den Unternehmern
gefordert . Auf dieser Grundlage ist der neue
Gesetzentwurf fertiggestellt , der einmal die
Förderung  des Kraftwagenverkehrs auf
Grund besonderer organisatorischer Maßnahmen
erstrebt , znm anderen durch die noch in" Aus¬
sicht stehenden Tarifverhandlungen einen

Schutz der Tarife  der Reichsbahn bringen
will . Das neue Gesetz läßt den Güterfernver¬
kehr auf eine Entfernung von 50 Kilometer von
jeder Genehmigung frei . Oh diese 50 Kilo¬
meter für die einzelnen Orte in einem Radius
vom Ortsmittelpunkt oder 50 Kilometer jenseits
der politischen Grenze des Ortes festgelegt
werden , steht noch nicht fest . Völlig genehmi¬
gungsfrei ist der Frachtverkehr , den Unter¬
nehmen im eigenen Wagen betreiben . Darüber,
hinaus ist jeder Frachtverkehr durch Kraft¬
wagen genehmigungspflichtig . Auch der un¬
echte Werkverkehr,  ein Entgegenkom¬
men heim Abtransport "einzelner Güter gegen¬
über Kunden , ist .verboten.  Außerdem darf
der Inhaber einer Genehmigung nur , Güterfern¬
verkehr betreiben , damit nicht etwa durch Lei¬
stungen auf anderen Gebieten Unterbietungen
des Tarifes wieder .Vorkommen können . Es ist
eine

Uebergangsfrist  von zwei Jahren
vorgesehen , damit sich jeder an die neuen Be¬
stimmungen anpassen kann ". Es ist außerdem
ein öffentlich - rechtlicher Verband
vorgesehen , der sofort zustande gebracht wird.
Dieser Verband regelt die Bedürfnisfrage und
damit die Genehmigungspflicht , obwohl im ein¬
zelnen die Verwaltungsbehörden zuständig sind.
Der Verband regelt auch die Berechnung und
die Einziehung der Frachtkosten . Der Unter¬
nehmer ist also frei im Äbsohluß von Verträgen,
aber gebunden an die Mitwirkung des Verbandes
und damit an die" Kontrolle des Verbandes hei
der Durchführung der Verträge . Des Verband
erhält daher einen Verwaltungskostenhaitrag.
Er zieht auch die Versicherungsspesen ein.

Die Spediteur  e stehen a u ß e i Halb  des
Verbandes . Das Gesetz .verbietet besondere
Rabatte an' die Spediteure . Der Reichshahn-
güterfernverkehr ist frei , und zwar mit eigenen
Wagen der Reichsbahn oder gemieteten Wagen.

Die Tarifverhandlnngen,
die noch sehr schwierig  werden ', sollen zu¬
nächst zwischen Reichsbahn und dem Verband
der Unternehmer geführt werden . Kommt eine
Einigung nicht zustande , dann wird der Reichs¬
verkehrsminister den Tarif festsetzen . Das Ge¬
setz tritt erst am 1. April 1936 in Kraft , die
Bildung des Verbandes aber erfolgt schon jetzt
nach Verkündung des Gesetzes.

Bei dem Gesetz sind wichtige s 'taaüs-
politische  Entscheidungen sehr maßgebend
gewesen , wobei zu beachten ist , daß die er¬
strebte Förderung des Lastkraftwagenverkehrs
bei weitem durch eine noch so große Ausdeh¬
nung des Güterfernverkehrs allein nicht er¬
reicht werden kann '.

g ti n g einschließlich der dem Gläubiger . ZU Zah¬
lenden Entschädigung ( § 7 Abs . 3 des Gesetzes)
werden nach Abzug des Unterschiedsbetrages ' an
Zinsen ( § 7 Abs . 3 zweiter Halhsatz des Ge¬
setzes ) auf 1 */i des Nennbetrages der Ver¬
pflichtung festgesetzt . Als Nennbetrag der
Verpflichtung gilt der his zum 31. Dez . 1934
nicht zurückgezahlte Darlehnsrest.

Die' Kosten der Zinsermäßigung einschl . der
dem Gläubiger zu zahlenden Entschädigung sind
der Schiffspfandbriefbank durch Barzah¬
lung zu ersetzen.  Soweit die Barzahlung
nicht his zum 30. Sept . 1935 erfolgt , erwirbt die
Schiffspfandbriefbank mit Wirkung vom 1. Okt.
1935 ab eine unverzinsliche Forderung ln Höhe
von 1 °/o der Verpflichtung zuzüglich eines Zu¬
schlags für die Kqgten der Geldbeschaffung von
VoVo' der Verpflichtung . Die unverzinsliche
Forderung ist in gleichen Teilbeträgen inner¬
halb von vier Jahren an den für die Hauptforde¬
rung vorgesehenen Rückzahlungsterminen zu
zahlen . Als Sicherheit für diese unverzinsliche
Forderung zuzüglich des Zuschlags dient das
für die Nebenforderungen der Bank bestellte
Höchstbetragspfandrecht . Bei Fälligkeit der
Hauptforderung ist der Anspruch sofort fällig.
Die Schiffspfandbriefbank und der Schuldner
können eine anderweitige Vereinbarung über die
Erstattung der Kosten treffen . Zahlt der
Schuldner eine im Zinssatz ermäßigte Forde¬
rung vor dem t . Okt . 1935 in har zurück , so
darf eine Ersetzung der Kosten (Artikel 5
Abs . 2 Satz 1) nicht gefordert werden ; hei Bar¬
rückzahlung nach dem 1. Okt . 1935 wird der noch
nicht beglichene Teil der Kosten sofort fällig.

Generalversammlungen
2. 7. Bremer Tauwerkfabrik A.-G.» vorm . O. H<

Michelsen, Grohn-Vegesack (GV in Bremen)
4. 7. A.-G. Norddeutsche Steingutfabrik , Grohn beiBremen
5. 7. „Wrihala “ Wilhelmshaven -Rüstringer Industrie-

hafen - und Lagerhaus A.G., i. Liqu ., iu Wil¬helmshaven (Gv , ln Bremen)
16. 7. Wendt ’s Cigarrenfabriken AG.* Bremen
17. 7. „Nordwest-Metall “ AG., Bremen

Konkurse
Bremen : Kaufm . Johannes Kramer , all , Inh . der

Fa . „Brewa “ •Bremer Warenvertrieb Johannes Kra¬
mer , Kurzwarongroßhandlung . — Dahn ; Nachlaß
Katharina Grüsy geb. Kindelberger Wwe. in Noth¬
weiler . — Dresden : Nachl . Hebamme Anna Magda¬
lena Kubank , — Frankfurt , Main : Fa . „Seyd & Sanf¬ter , Möbelhandlung . Asphalt - und Teerbau G. m.
h. H. — Gleiwitz : Kaufleute Richard Stützer und
Josef Krpensky . — Hormsdorf , Kynast : Naohl . Hed- .
wig Scholz geh. Hirt aus Oberschreiberhau . — K9- -
nigsberg , Pr .: Nach]. Fabrikbes . Emil Allzeit . - O
Magdeburg : Kaufm . und Buchdrucker Hermann Ho-? 1
mann sen. — Recklinghausen : Ehefrau Leny Wessel-ä*
borg geh. Micke. — Regensburg : Thea Schindler , - *v
Uslar : Bauunternehm . Albert Baumann in Wiensen.

stein , Erzgeb .: Johanna Luise Heinrich geb. Jähnig,
Fa . Wilhelm Jähnig in Pretzschendorf . — Lübz:
Landwirt Adolf Müll-er in Burow . - M.-Gladbach:
Gertrud Müller , Fa . „Heß-Schuhe “.

Cfcsfek Mdt JtoiWk
die Herz- und Nervennahrunggißt Kraft, und-Ausdauer
bei körperlicher und geistiger Anatrenguföc äftfcfSfemüde und abgespannt, »«.»k. .j»—.
Quick mit Lezithin. PreisProbegratis durch

. überarbeitet , nervös, dann:

Reichshankdiskont 4 % Werip >€ iiBierfaiirge fler Bremer woim 29 . Jvinl s%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

29. 4, 28, 6. 29. 4. 28. 4.

DeutscheRtlchs- u.
Staati-Anlolhon 29. 6. 28. 6.

n. umtausdb
heck 28
hsb, lg. 35
tsppat 33 Ldo. 34 1.
ler t kl.
i. gr.
ck Kr, kl.
do. gr.Neubesitz
g Neubcsilt
Mitbesitz
Altbesitz

2 Mitbesitz

89G 89G
93'/, G 93G
1C0.2S "Q0.2S
1ÖÖ. SO 100.12
100. 12 180. '2

21 ,4C 21 .4G
{0.10 20 .QG

113.37 113.50
1 0.2? ' 10.37
139.75 109.74

lylni- und Krell-
Anlflhen

* SchÄ‘ H- Pr- 93»!, G 93' /, G
do 30 W/. Q MO

Vd

'•dltanitiH. il und
kdritirsihafttn

h  Oldb. Osch. v. 25 ®7 B 978
/, do. Kom. S. t — —
/, do. dö. S. 2
.'i do. do. S. 3 ” ”
/, do. S. 1 u. 3 «d' /' G —
/. do. S. 2 ®7G -
/* <*o, S. 4 ®7G —
I, do , Gfffbr. S. 5 - W“/, do. do. S. 5 - »7G

rpittukinbanken
DL Scfiilfbel. 3

do. 4
Hamb. Hypbk. h

do. B
do. ß

DFQHJK
do. Liquid.

, Anteilschein
lüb. Hypbk. 1

de. 2
de, 3. u, 4
do, 5

Pr. Ctrbd. 26/27
do. 23

do. Lfq, 26 A2
Anteilsch.

Pi Ctrbd. Kom.
Ohl. 26/27/28
Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
do, Liquid.

Schl.-Holst. Pr.
Ldsbk. 1 u 3
do. Kom.

Obi. 2 u. 3

92' /, O 92*/iG
92' /, G 92'/, ü

87Q 97G
97G 97b G

97b G
-QO.87
7.25G
95*/,G
9i'/, b
75'/, G
VI.' ;*G
95.75
95.71

I0P.42
9.Ö5G

97h G
ICG’I,

7,250'
9i•/, G
95*/, b
95'/, G
Vi' /' O
9;*/, G
9l' /»G
ICCXG9.65G

91'/, G 93*/*G
9*1/4G 94*/, G
102ü 102G
- P3ViG

«V»ü 92 ü

94*/j 941/»
»00 100
<01 10»
>0) 10!

slrla-Obllgat
auwerkt. v. 03
Lin. von 1926

.in von 1926
in Hansav, 26

Steina v 27

iergulschalneGruppe II
g am 1 4 1934 . '5 03.80
g am 1 4 1935 >07. 75 '07.80
,1 am 1. 4 (938 I 7,25 1*'9.CO
6 am 1. 4. 1937 ' 107.75
ig am 1. 4. 1938 1CÖ.75 '0,5.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemiinder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaklian
Br. Schleppsch.-Ges,
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-SHdam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle

Eisenbahn-Aktien
A. G. fflr Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsh.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Bflch. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E, G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St, Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill-Brauere!
BreitenburgerCem,
Brem.-Bes. Oelf,
Brem. Veg. Flsch.-Q.
Br. Alle. Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfahr.
Bremer Vnlkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbsdiloBbrauere!
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirch ener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mqnnesmann-Röbren
Mansfeld
Markt- n. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee**Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

29 . a.
81' /,
90V,
9'
91
81 B
99
04 G
38

189*/,
72*/sin

173

28. 6.
81»/,
90' /»580
9*' /,
9« ,
8’ b
98'/,
64
38

1871/1
72*/,

VO
122 ü

51
41

119

’ |7
97

103
110
51
51
99

133
170

1?U
193
-OC'/ , C8'/,
99 Ov
157

110
*20

157
88'/, 8'.'/,

>08
118

C1>/< «-.'/*
-20 120
6 '/« 92
831/, 84

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Heyecke

98 98 Ver. Werkstätten <51 61
?21 12C*/* Wendt Zigarreqfahr. 53 53

83V*G
170

83V»
176V*
125

Kolonlalwerte
128 Kamerun.-Eb,-G. 72 72
96 98 Neu-Gulnea-Comp. 161 161
<53G Ö3Ü

Otavl Min. u. Eis.-G. 1? 17
Schantung Hand. AG. <59 69

Niedersächsische Börse

50 480
1200 120(j
*43 4t
3*•!* 33V»
27G 27
70G 70G
37G 36

5i
B

Kommunaiverbände
mit Zinsberechnung

6#/o Hann. Pro?, Anl.
R. 15 W*/4 W»/4

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
4V*Oldbg. st. Rr. 0.

Pfdbr. S. 5 — P7
4!/j  do. Gold.-Komm.

S. 3 — —

8$V* a«?»/*
?0  90 ü

*2*3/4 122V*
8&lt 86»/*
80 80V«

47»/* 4C»/4
136V» 136V,

6L1/»
119
ii 7
125Q
97

103
110
15t
5t
90

133
167
113
148

Landesbanken
41/» Hann. Lds. Kr.

Ql. Q-L 26

Ritterschaften
41/*Brschw. ritt. Kr,

F.-Q. Pf. 29
4V» Brem. ritt. Cr,

Ver. G. Schuldv.
41/» Calenb. ritt.

Gold 28
4V* Cell. ritt. Kr.

G. C.
Stadtschaften
4V* Pr.Zentr.stdtscb.

G. R. 22

97»/» 97Vs

961/» PS1/*
97 97

96»/*

961/4 9ö»/4

Sachwerteohne Zinsberechnung
4V« Hann, stadtanl. 89 89
4Vo Br. Roggenanl.
4#/« Celler Roggen

91 91
90 90

4V* Hann. Landeskr.
RM.-Pfandbrf. 93 93

5'/* Großkrftw. H.
Kohle 23 18 18

5*/i Pr. Electr. Kohle 98 9B
6#/o Calenb. ritt.

Gold 27 97 97
4V* Lüdensch. Obi. 99»/* 98V»

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi 158 157
DampfkesselWllke —.
Dt. Asphalt —
Doornkaat —
Eisen Wülfel 115 114
Hackethal 112»/* 112
Hann. Immob. L L. 455 455
Hann. Cementfabr. 103 102
Hemmoor Zement 157 15?V»
Ilseder Hütte - 148 147V»

Hypothekenbanken
4V* Brschw.H.Hyp.29 96»/* 9ö»/*
5V»1/« do. Goldpfand-

br. 26 10’ toi
do. Anteilscheine 10.95 1Q.95

15t»/* 150
1'4»/* 114V»
94»/* 94V«

13’»/« 13il/4
94 92»/*
Sö 36

1 ’21/» ^ 1
157 157
— *07

120
198

Industrie-Anleihen
61/«Brauergild.Hann.6*/*ContiGummi 26
6Vi Haekethal27
6Vi Hanomag 27
6V«Lind. Brauer. 26
6°/o Mech- Weber. 26
6ViVorw. Zem. 26

101»/»
102
102

»0*»/*
10?
10?V*

1021/» 102V»
70 70

10CV» 101

LlndenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver, Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch, Döhren
WunstorferZement
Zucker Bennigsen

Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann,

Bank-Aktien
prschv. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

94 94
176
165

99
163

85

40
109

97
80

99
163

40
108

97
80

Berliner Börse

173
100

173
1l‘1

FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr 1-90000 113.25 113.75
5*/, Relchsanl. 27 1C0.25 ioc.2:
5'/,#/t Young-Anl. Ü-4.1X' —

nt Wtb. 35 gr 98-75 98.75
B", Dl Wtb. 35 1(52.25 '62.25
4V, Pr. St.-Anl. 28 ’M-iO ’Ce.JO
4‘/v PrB Staats R 2 >02.30 1C2.3(
4'/> PrB Staats R 1 ,c3- >2 >03. 1?
4'/i Bayernv 1927 98.;u ca. '-5
4V> Brschwg. 1928 KB.iO  96 .30
4"*Schuizgcmeie — 10.30

4»/* Pr. Ldrbk. 1—2 07.25 97.25
41/» do. 3—4 97.25 97.25
4Vt do. 5—6 97.25 97.25

Stadtanleihen
4•/. Bin. Gold sch. 28 94»/* 95V«
0'/. do. Verk.Anl. 28 — —
6'/* Frkft. Schätze 92 —

?9, 6. 28, ö.
4V, Hann. Landes- Steuergutscheine
Kredit?. 1926S. 1 V'Vl 97*/, fällig 29. <5. 28. 6,
do. 1927 Serie 2 9" /, 97 1934 • « « * » « 103.75 103.80

4V, Old. Staatl. -25 VC»/, — 1935 107.75 107.8y
4Vs do. Serie 1 u. 3 — — 1936 • s s « « * — 109,00
4'/, do. Serie 2 — 95»/* 1937 , , i i i i 107.75 107.75
4'/, do. Serie 4 — 97 1938 . . 3 . . . 105.75
4'/, do. Serie 5 97 Steuersch. V. K. ov*oo 107.00

— 100.50
96»/4 96 */,97 97
9d•/, 963/,
_ 96»/,

96»/, 96»/,
96*/a 9(5»/,
96'/ , 96'/,

94*/, 94»/,

93 .00 92.80

93 . 12 93. 12

93'/, 93«/a

•02'/, 102'/'
177
>65
1'S'/. 112'/'
143 143-

5V, D.Reldlsp.33 Fl. 100.37 100.256*/, RelChsb.-Sch.R.l 100.37 100.30

6V, Kölnei Schätze - —

Oelfenti -redltanstalten
4'/t Bin Pfdbr. A. — 94
Dt Komm Auslos .’

Scheine' 16.00 >ia. i2
pt. Komm. Auslos.-

Scheinen MC'/, 130.25

4‘/i do. Komm. 1
4V» da. Komm. 2
4V» do. Komm. 3
5'/' •/• do. Liquid.
4V« Pr. Ldpfbr. S. 4
4V, do. S, 11
4*/i do. S, 17—IS
41/, do. S. 21
4'/i Pr. Ztrst. R. 23
4'/i do. R. 24
4'/i do, R, 25—27
4V. do. R. 28
4'/' Ldschftl. Zentr,-

Goldpfdbr.
4'/i Ostpr. ldschftl,

Goldpfdbr.
4V* Schlesw. Holst.

lösch. Goldpfbr.24
4V« westf. ldschftl

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
4V, Braunschwg.

Hann. v. 1929
4V« Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4V, Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4'/i Meininger

Hypoth. BankR, 5
4V, Pr. Centralb. 28
4'/, Pr. Hypoth. 1—3
4'/, Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4'/, Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 8, 10, 12
41/« Schl, H. ldsch.

A 30
4*/> Berl. Hyp. 15
4'/, Berl. Hyp. K.

Obi. 6
5Vi»/, Pr. Centr. B.

Liquid.
4'/. Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4*/i Pr. Ctr. Bod.

0 24
4'/i do. Komm. 27
4V« do. do. 27—2S
4'/j Pr. Ztrst. R. 19
4'/i Pr. Ztrst. R. 20
4‘/<Hann. Landesk.

S. 1
4'/, Hann. Landesk.
Kommunal-Obllgallonen
4V« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
4V« Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93>/, 95"/,
4'/, Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kc S. 4—6 Sil/,, 95»/,
Industrie-Obligationen
6V, Dt. Llnolwerke 11.1. 10 1G1.25
6V« Klöcknerwerks
6*/, Thflr. Elek. L.
6V* Verein. Stahl.
61/, Zuckerkredit
Ausl S' aatsanleihen
4'/«V. Oest St 14
4'/«•/, Ung St. 13
4V| Ung St . 14
4V, Mextkabg.
5»/, Mexlk. abg.

Reichsschuldbuchforderungen

961/1
9d. (S2

95

Cd*/«
95»/*

95»/4

®57/a
?3>/4Cd

9»h
100.62

93'/,

95»/,

93»/,
96»/,
96»/,

97*/*
9 */«

Fällig Alte Holenschä.t . 4. Ueid Brief Geld Brief
1935 - ' _
1936 0 */8 102»/a ‘a *« IO;»/81937 — —
1938 99Vs
1939 9C*/* 1QU
1940 P’fi/8 96*/» —
1941 94’/. 9>̂ e —
1942 9CV*97Vi 9CMi 9?»/s1943 9Cl/* V7' /a _
1944 94*/* 97' |a _ _
1945 90»/* 9?V» 94*/a 947/a1945 Pö1/* 97' /g
1947 94'/* 97*/8 _
1948 94*/* 9/1/» — —

9<*»/,

9.*»;s
95
96V,
95’/,
95*/,
956/»
95»/,
93'/,
96

92»/*

100.62
93»/,
95*/,
93*/,
06>/,
Cd»/,
97
95*/,

94*/, —

101.75 101. 50
103.62 -
*01.60 101. 37
ICO.00 IQO. ' O

— 44
11. 80 11.3
0 .50 >1.75

9 . 95
12.75

Wiederaufbau-ZuschlSgt
1944/45 . . 6C>/,
1946/48 6f>»|a 69' /,
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Horhb.-A. 86*/j 8;»,,
Hann, Ueherl. — -ce’l.
LQbeck-Bfich. — —
Banken
Allg. D. Cr.-Anst. 83 ei' /,
Bayr. Hyp. u. Wb, vo vo
Bayr. Ver.-Bank 9»/, 95' /,
Bari. Handelsg. H1 116 ' /<
Comm.- u. Prlv. 91 9C'/,D.-D. Bank 92 91
Dt. Asiat. Bank 6t1 593
D. Uebers.-Bank vi 9C'/,DresdnerBank 92 91
Mein. Hyp.-B. ve'/, 98
Oldbg. Hyp.-B. 63«/, 64
Old. Spar- u. L. — 3v

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ' /, Ablösungscll.6»/, Hoeseh Elsen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V, Frledr. Krupp-RM-Anleihe
7’/, Mltteld. Stahl-RM-A.
7»/, Vereinigte Stahl-RM-

AnleiheSerie B
Accumnlatoren-Fabrlk
Allgem. KunstzljdeUnle
Allg. Elektrlzitäts-Ges.
Aschaftenburger Zellstoff
Bayer. Motorenwerke
J. P. Bemberg
Tullns Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl Maschinenbau
Braunk u Brik./Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlnttenh Wasserwrk
Cbem von Hevden
Comp Hlspano$ A—C

do. do. S. D
ContinentalGummiw.

Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. EI.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt, Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch
Masch. Buckau
Maxlmllhßtte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mltteld. Staht
Mfllh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb,
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz,
Sarottl Sch.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoft
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Scbantung Hd. AO.

29. 6. 28. 6.

48 47*|s
140' /, —
70 68
—. . 99
— 112

115 117

101*/, 101
7C>/, 7C»/,
91'/,
92»|s

113 11£'/,
107»/, 10?'/,

— 120'/,
102»/, 102

>21 121
126'/ , 1361/«
H2 m ’i,
173 172
82 81»/,
90 90

139 —
134'/, _
113'/, 110' /,
- 120

62 ”61'/s

98 98'/,
— 9'/,

122 121
103'/ , 107'/,
58 58»/,
— 103

110 109

130 130
161 160
141'/ , 141'/,

93 92*/,
— 161
73 72»/,

Anfangs- Schluü- Einheitskurs
Kurs Kms 29. 6. 28. 6.

113.30 113.00 113.25 113.25
102 1C2 102.00 102.25
103 103 103.00 •103.50
102V« 102»/, 102.25 102.50
Wh 10V1» 101.dG 101.37
171 173 171.CO 170.50
6<1Jb ÖJV» 62.75 62.25
4’»/8 48»/8 40.00 47. 12
ec*/a 86*/» 66.50 85.75
— — — 125.00119 118.00 1'8,75uv V)7 117.00 116.00

1211/» 120»/« 121.00 120.50140 <4vV» 140.00 140.C0
in »/« US»/« 118.00 117.25
— — — 1P2.C0

149V» 149»/* 149.50
105v« '.06 106.CO '•05.37
nolh Mit/, 111.25 vo .oo•13 n‘3>/« 113.75 1'2.00i94 — 291.50— 290 _ —
158»/* U9»/* 159.00 •58.50

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Oas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. n. Kab.
DeutscherEisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektrlz.-Lleferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. 0. Farbenindustrie
FeldmöhlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Des. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, BergbauGenußsch.
GebrüderJonghansKall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
Lahmeyer& Co.
lanrahütte
leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AO. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllansbßtte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstein& Koppel
PhoenixBergb. u. Hßtt.
Potyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhetn.-Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u.
Schles Elektrlz. 1

Lit B
Schubert& Salzer
Schuckertfi Co. Elektr.
Schulthelß-Patzenhofer
Siemens5 Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw Gekenkirchen
Westd. Kaufhof fvorm.

LeonhardHetz)
Westereeein Alkali
’ - '-nr * rvaldhnf
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
"clchshank

l.okalh. u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A.
Hanih ApicTilfu Peckelf
Hamhg. Südam Dampl.
NorddeutscherLloyd
OtavlMinenn. Eisenb.

Zink
. Ga$

176
937/b

115'/,
1395;,
110'/,
118*/,
•*69'/,120
9ds/a

1945/,
194

113»/,
118

102
15t*/,
119'/,
103

128'/,
103»/,
138»/,

112
10?«/h
9-7l,

129»/,
90

1C1»/.
-'2'»/,B 'l.
24*/a
91»/,
8?7/a

1 17
52»/.

•06
5C»/»

188
87'/,

226
IX */,
114»/,
1294/a
120*/,

39»/,

121'/,113
177
107' /,
73'/,

36>/,
121'/.
11C'/a

124'/,
■88»/.
8C' /,

'-24»/,
•22»/.
?45/«

37»/*
‘171/*

»chluß- Einheitskurs
Kurs 29. «. 28. 4.
1?« 175.50
95’/. 93.75 92.50116»/. 117,37 115.75>397/a 139.87 139.251K*/* 110.75 110.00121 119.00 118.50169»/, 169.00 166.62120 — 1IP.CO97 96.62195 194,75 193.00194

122»/8
192.50
122.12 193.00

127.CO11/ 116.25 115.5012P/a 11P.C0 117,00mit 133.50 132.C010'»/* 102.00 104,5015C»/* 150.87 149.8712C1/, 119.75 119.25
103’/, 103.42 102.25— —
128»/, 128.50 127.75K5*/a 105.00 103.CO138 138.00 136.X— »
112*/, 112,12 111.50
■ice' /a 108.37 107. 1293 92.8* 91.25— 86.25 66.25^—
120/» 529.00 128.50
S5' /a 89.X
126!/a 126.50
1?4*/s 124.00 124.00
101’la 101.87 1C0.50
121»/* 121.75 >21.X131 131.CO 130.23
24'/, 24.10 24.12
91' /, 91.75 92.X
88V* 88.CO 87.251V7 117.00 116.25
73*/, 73.25 ?2.50

173'/. 173 172.X
107*/, 1C6.25 106.X— _
188 —- 187.C08? £8.75 86.75— —— P./i226 226.25 224,(-•
130'/, 132.C0 130.50
,7̂ /* 115.00 1*4. 1/

'29.62 129.Ci.
1201/, 120.12 119.12180 179.50 I78.CX

40.75 38.75
— 14'i.CO 141.CO149 148.CO 147.5U
?2’7/. 122.CO '20.2b
, ’27la 113.00 112.50
176' /, 178.00 174.00
10«/, TC6.C074 74.50
IM'/, — 190.00131 130.00
<H'/a 84.25 63.62

12?'/. 127.00 124.50— 144. 12 —

261/, 36.25 36.X
'22*;* 122.00 121,CO
1'9*/a 719.3? 718.87
•24»/, 123.50 122.2591 '90.87 187.50
9' »/* 89.50 89.25
>24»/* 124.75 '-24.76
■22»/* '22.75 '•22.50
34*ya 34.62 33.62—- 28.00 27.5038 37.87 36.62
17*/, 17.12 77.CO
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hiffahrt und Schiffbau

Kleinere Schiffe von den Amerikanern bevorzugt
Die Indienststellung des französischenRiesen-

schiffes „Normandie“ hat wieder die alte Streit¬
frage aufleben lassen, ob den ganz großen
Schiffen wie der „Normandie“ und der kommen¬
den „Queen Mary“, oder den Passagierschiffen
mittlerer Größe der Vorzug zu geben ist. Es
war von vornherein nicht zu erwarten, daß die
„Normandie“ den Neid der amerikanischen
Reeder erregen würde, denn in den Vereinigten
Staaten ist man überzeugt davon, daß mit den
Riesenschiffen keine wirtschaftlichen Erfolge
erzielt werden können. Nach wie vor ist man
mit den ca. 24 000 BRT großen Schiffen „Man¬
hattan“ und „Washington“, die sich bisher gut
bewährt haben, durchaus zufrieden. In ameri¬
kanischen Schiffahrtskreisen besteht infolge¬
dessen auch keine Neigung, auf absehbare Zeit
hin größere Schiffe als diese zu bauen. Der
50 000-Tonnen-Dampfer „Leviathan“ ist immer
noch aufgelegt, und' er wird voraussichtlich
auch nicht wieder in Dienst gestellt werden.
Man ist sich in den Vereinigten Staaten auch
darüber klar, daß man sich, wenn die ameri¬
kanische Handelsflotte auf der Höhe gehalten
werden soll, bald zu einem Bauprogramm ent¬
schließen muß, weil ein sehr großer Teil der
Flotte tatsächlich überaltert ist. Bevor die
Subventionsfrage endgültig geklärt ist, dürften
jedoch irgendwelche wichtigeren Entschlüsse
nicht getroffen werden.

Zusammenfassung
der italienischen Handelsschiffahrt

Wie bekanntgegebenwird, hat die Zusammen¬
fassung der großen italienischen Handelsschiff¬
fahrtslinien sehr günstige Ergebnisse gebracht.
Die Schiffahrtsgesellschaft „Italia“ konnte im
vergangenen Jahre gegenüber dem Vorjahre
Einsparungen von rd. 43 Mill. Lire erzielen,
wodurch sie der Krise einen wirksamen Wider¬
stand entgegensetzen konnte. Das Betriebsjahr
brachte der Gesellschaft einen Aktivsaldo von
fast 63,50 Mill. Lire. Dadurch sei es möglich
geworden, einen Abschreibungsfonds von rd.
33 Mill. Lire für die Flotte zu schaffen, die
aus 18 Schiffenmit einer Gesamtwasserverdrän¬
gung von 354 000 t und einem Bilanzwert von
943 Mill. Lire besteht. Dank der großen
Schiffe „Rex“ und „Conte di Savoia“ sei der
Personenverkehr beträchtlich gestiegen. Der
Warenverkehr habe dagegen einen Rückgang
erfahren. Die Schulden gegenüber dem Natio¬
nalen Creditinstitut seien in der vorgeschrie¬
benen Weise um etwa 45 Mill. Lire verringert
worden.

Fischdampfer „Pickhuben“
in Eshjerg freigegeben

Wie aus Esbjerg gemeldet wird, ist der deuf-
sche Fischdampfer„Pickhuben“ am Freitagnach¬
mittag nach Stellung einer Sicherheit, die für
eine eventuelle' Entschädigung für das bei dem
Zusammenstoßmit der „Pickhuben“ gesunkene

dänische Tiefseeforschungsschiff „D a n a“ ver¬
langt wurde, freigegeben worden. Der durch
den Untergang der „Dana“ entstandene materi¬
elle Schadenwird auf 592 000 Kronen geschätzt.

Neue Dampfe )'-Compagnie , Kiel . Die GV . ge¬
nehmigte den Abschluß für 1934, der nach Ab¬
schreibungen von insgesamt 67 146 (92 880) RM
und nach Abzug des vorjährigen Verlustvor¬
trages von 15 659 RM einen Reingewinn von
2576 RM ausweist, der vorgetragen wird!

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung **)

Der Heimfrachtenmarkt war wieder sehr ruhig . Es
wurde kaum ein 'ernsthafter Versuch unternommen,
die Raten zu erproben . Die entschiedene Schrumpfung
der Getreideeinkäufe durch die europäischen Impor¬
teure und das Ausbleiben von Außenseiter -Aufträgen
konnte die Verschiffer nicht ermutigen , weiteren
Raum aufzunehmen , um so mehr als sich die Nach¬
frage der englischen Mühlen in der Hauptsache auf
schwimmende und nahe Positionen beschränkt.

Das Nachlassen der Nachfrage .war besonders aus¬
geprägt am La P 1a t a. Bei der gegenwärtigen Hal¬
tung des Marktes ist es zweifelhaft , ob die Reeder
von promptem Schiffsraum Raten über den Minimum-
Sätzen erzielen können . Für europäische Rechnung
kam kein neuer Abschluß zustande , doch soll ein 7200-
Tonner für Juli von San Lorenzo nach den Verein.
Staaten geschlossen sein . — In Nordamerika

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 26. an Anto-

fagasta . Bremen 20. an Southampton . Der Deutsche
29. an Bremerhaven . Goslar 28. ab Philadelphia nach
Tampa . Ilmar 28. ah Taltal nach Panama -Kanal.
Köln 28. an Otaru . Minden 28. ah Manaos nach Para.
Nordland 27. an Genua . Naumburg 2fi. ab Callao
nach Valparaiso . Osnabrück 27. an Buenaventura.
Riol 26. an Corpus Christi . Stuttgart 29. an Bremer¬
haven . Trier 28. an Rotterdam . Weser 29. an Ant¬
werpen . Wiegand 28. ab Oran nach Rotterdam.

Deutsche Dampfschifffahrts -i--Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Freienfels 24. von Massaua ausg . Lahneck
28. von Sevilla lieimk . Stahleck 28. Borkum , pass,
heimk . Treuenfels 29. in Colombo. Wachtfels 28.
Perim pass , heimk . Werdenfels 28. von Port Said
heimk.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft , „Neptun “, Bremen.
Achilles 29. von Bremen nach GdingeD. Ajax 29.
nach Antwerpen beordert . Astarte 29. in Amsterdam.
MS Bessel 29. von Antwerpen nach Barcelona . Delia
28. von Birkenhead nach Bremen . Elin 29. von Köln
nach Rotterdam . MS Euler 28. in Pasajes . Feronia
29. von Bremen nach Malmö, Fortuna 28. Brunsbüt¬
tel pass , nach Lübeck . Helios 28. von San Feliu nach
Tarragona . Hercules 28. von Valencia nach Carta¬
gena . Hero 29. von Bremen nach Rotterdam . Irene
29. Lohith. pass , nach Rotterdam . MS. Kepler 28..
von Cartagena nach Alicante . Kronos 29. von Bremen
nach Antwerpen . Neptun 29. von Rotterdam nach
Kopenhagen . Nereus 29. von Bremen nach Königs¬
berg . Niobe 28. in Köln . Pax 28. in Köln . Phae-
dra 29. von Bremen nach Kopenhagen . Pollux 29. von
Elbing nach Stettin . Rhea 28. von Königsberg nach
Danzig . Sinus 29. Holtenau passiert nach Bremen.
Stella 28. von Bergen nach Drontheim . Venus 28. von
Rotterdam nach Stettin . Vesta 29. von Antwerpen
nach Oporto . Vülcan 28. Holtenau pass ., nach Rot¬
terdam . Atlas 29. von Bremen nach Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
29. von Bremen nach London. Albatroß 29. von  Bre¬
men nach Hüll . Drossel 28. von Königsberg nach
Pernau . Greif 29. von Hüll nach Hamburg . Ibis
28. von Newcastle nach Bremen . Meise 29. von Blyth
nach Hamburg . Orlanda 29. von Rotterdam nach
Bremen . Schwan 29. von London nach Bremen.
Specht 28. von Antwerpen nach Reval.

Spinnstoffe
Bremen , 29. Juni . Amerikanische Baumwolle midd-

linff Universal
14.14 (13.96).

Standard , 28 mm staple, loko

Bremen luni luli luli M Okt. Dez. Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut Schi. .

12.93/84
13.01/OC
13.03/96

12.93/86
13.01/96
13.00/96

12.92/86
12,99/96
12.99/96

12.94/87
13.02/00
13.01/96

12.96/90
13.06/04
13.06/04

Abrechn. . . 12.99 12.98 12.9/ 12.99 13.04
Bis 12.80 Uhr bezahlt * Juli 13.01, 13.00, neu 12.99,

Okt. 12.98, 12.99, Dez. 13.01, 13.00, 13.01, Jan . 1936 13.05,
13.06.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 12.95, 12.98, Jan . 1936
13.04, 13.05.

*
Hamburg , 29. Juni.  _
(Lokopreise per lb) Tendenz stetiß
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white

rougish Bremer Kl. 1. . , . . * 4.20
Fine Öonua Standard 1 Bremer Klausel2 . • . 6.70

New York luli Okt Dez. lan. | März | Mai
Vor. Schluß
Heut. Schl.

11.87/-
11.83/—

11.63/66
11.60/-

11.65/-
11.51/—

11.56/-
11.52/-

11.60/—111.63/64
11.64/—]11.59/—

Loko: 12.15 (12.20)
New Orleans . • . heutige Not. 12.20 | vorige Not 12.20
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 2010j 3000

Unregelmäßig
Newyork , 29. Juni . Zum Wochenschluß wies die

Preisbewegung am Baumwollmarkt keine ein¬
heitliche  Linie auf . Käufe des Handels , der Bais¬
siers sowie für ausländische Rechnung bewirkten an¬
fangs einen eher freundlichen  Unterton . Stär¬
kere Beachtung fanden die Proteste gegen die Verar¬
beitungssteuern , zumal diese zum großen Teil als
verfassungswidrig bezeichnet werden . Glatt-
ßtell ungen  drückten im Verlauf auf die Preise,
so daß die Notierungen leicht unter Vortagsbasis
schlossen.

An der Newyorker Baumwollbörse  wurde
heute ein Sitz  zu 10 250 Dollar verkauft , das sind
1750 Dollar wen iger  als am 22. ds. Mts. Ungefähr
zur gleichen Zeit des Vorjahres wurden noch 17 000
Dollar für einen derartigen Sitz angelegt.

Bremer Wollbericht
Bremen , 29. Juni . (Eigenbericht ). Der Bremer

B.ö r s e n v e r k a u f zeigte im wesentlichen keine
besonderen ’Aenderungen der bisherigen Marktlage.
Die angebotenen Kämmlinge  wurden vom Han¬
del aufgenommen . Die Preise für Merino-Material
liegen eher zu Verkäufers Gunsten . Lange Cross-
breä -Kämmlinge sind weiter gefragt und finden
schlanken Absatz.

Der Handel klagt über mangelhafte Ab¬
satzmöglichkeiten  an die Industrie . Jedoch
dürfte zu Beginn des kommenden MonatR auf Grund
der zur Verfügung stehjenden Einkaufskontingente
eine Belebung des Handelsgeschäfts eintreten.

Die feste  Tendenz der Ueberseemärkte
zeigt weiter , daß die augenblickliche Basis absolut
gesund zu sein scheint . Es werden daher seitens des
Handels Lagerkäufe  getätigt.

Bremer Tabakbericht
Bremen , £9. Juni . Das Geschäft am Bremer Markt

war im Jujri gegen den Vormonat wenig verändert.
Bei dem .größten Teil der ankommenden Tabake

handelte es sich um Ware , die früher auf Abladung
verkauft und nach drüben bezahlt wurde und jetzt
von den Käufern bei Ankunft am Kai übernommen
wird . Die Aussichten für die Finanzierung weiterer
Bezüge aus den Ursprungsländern bleiben sehr
ungünstig.

Der Ausfall der angebrachten B r a s i 1- Tabake ist
nach wie vor in jeder Weise zufriedenstellend . Neue
Abschlüsse wurden , nicht getätigt , da keine Einfuhr¬bewilligungen erteilt werden . Die besondere Nach¬
frage nach guten Deekblattsortieningon und Unter¬
klassen hält an . — Die verhältnismäßig kleinen
Posten Havana,  deren Einfuhr auf dem Kompen¬
sationswege ermöglicht wurde , fanden schlanken Ab¬
satz . — Fiir gute Domingo-  Tabake ist dauernd
Interesse vorhanden , doch bleibt das Angebot sehr
klein . — Carmen - Tabake , für die eine Bezahlungs-
möglichkeit nach Kolumbien gefunden wird , sind in
der Regel immer sofort, unterzubringen vorausgesetzt,
daß es sich um gesunde Ware handelt.

Die Bremer Einfuhr  betrug im Juni : 11200
Packen Brasil . 350 Seronen Havana . 1980 Colli Do¬
mingo , 2650 Colli Carmen , 4760 Packen rinnn , 1610
Packen Java . 1260 Packen Sumatra . 33 600 Packen
Orientalen . 136 Faß Kentucky , 210 Faß Virginy,
80 Faß Maryland . — Verkauft  wm -Or»" *2 700
Packen Brasil . 450 Seronen Havana , 21W fVDli Do¬
mingo . l-'*00 Colli Carmen , 4800P ..cken China . (Köster
& Schripfer ).

Hamburg , 29, Juni . Von den im Juni eingetroffenen
22 000 Ballen Brasil wurden die unter Verkäufen ver-
zeichneten 8700 Ballen auf hiesige Verträge abge-
Hefert , während der Rest als Durchfuhr unseren Platz
berührte . Abschlüsse neuer  Geschäfte blieben
verhindert  durch das Fehlen von Reichsmark-
Angeboten und durch das Fehlen von Einfuhr -Bewil¬
ligungen . Die auf Abladung verkauften Rio Grande
entstammen der vorjährigen Ernte . Von neuer Ernte
werden Mustersendungen in nächster Zeit erwartet.
Havana  in niedrigen Graden bleiben gefragt . Da
Angebote in Aski-Mark schwer zu erhalten sind und
nur in kleinen Beträgen zur Verfügung stehen , so
bleibt eine größere Versorgung unterbunden . Die
Zufuhren  im Juni beliefen sich auf 400 Rollen
Brasil , 22 000 Ballen Brasil , 140 Ballen Brasil -Stengel,

900 Ballen Rio Grande . 34 400 Ballen Orient , 22 700
Ballen Rußland , 480 Kolli Nordamerika , 30 Fässer
Nordamerika -Stengel , 48 Fässer Nordamerika :Extrakt .*
— Verkauft  wurden 400 Rollen Brasil , 8700 Ball.
Brasil , 900 Ballen Rio Grande . (S. & M.).

Getreide und Futtermittel
Lagerbpständc in Bremen u. Brake , elnschl . Durch¬

gang (Mitgeteilt von Fa . Karl Gross , Bremen)
Am 28. 6. Gerste Mais Hafer Roggen Weizen Bohnen

Bremen:
Deutsche. i486 1069 1477
La Plata . . ■4*02. 284 _
Donau_ 5 5 _ _
Russische. 713 c- 3736
Marok. . . . 816 __ _
Türk. __ _
Canada . . . — _ _
Dänen . . . . 169 — — — — —
Brake:
Deutsche. 140 _ 322 _ _ __
La Plata . . 5409 2370 7826 — _
Donau . . . 535 — _
Russische. 980 _ — _
Marok. . . . — _ _ _ __
Türk. __ __ __
Canada . . . 80 _ _ — _
Dänen_ — — — — —

14089 3194 12953 1477 - -

Lagerbestand 1934: 4733 t Gerste , 3629 t Mais,
350 t Hafer , 1580 t Roggen.

Abgang vom 19
22. - 28.6.

55
16.—21.6.

1934
23.—29.6.

Deutsche Gerste. 243 356 2̂ 2
Auslands-üerste. 11869 1243 6459
Mais. 681 1141 2156
Deutscher Hafer. 235 436 251
Deutscher Roggen . . .
Weizen.

1397 780 1035

U4z8 3956 9123
Hamburg , 29. Juni . Der Besuch an der heutigen

Börse war auffallend klein . Infolgedessen wurden
Umsätze kaum, bekannt . Der Rhein soll gestern
größere Posten Weizen aus . dem .Markt genommen
haben . Die hiesigen Mühlen zeigen weniger Inter¬
esse. Roggen wird von den Großmühlen wenig be¬
achtet . Hafer und Futtergerste sind unverändert.

W ei zen,  inländischer : Saale -Magdeburg , Basis
76/77 kg 217, Hannoverscher , 76/77 kg , 212—213, ausländ.
Manitoba I hard 89—90, Manitoba I 87—88. —
Roggen : inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 175,
Warthe/Netze -Lauenburger , 72/73 kg. 170 bis 172. —
Hafer:  inländ : MecklöDburger -Pommerscher -Ost-
holsteiner , 54/60 kg, 200—215. — Gerste,  inländ .:
Sommergerste für Futterzwecke 195—198.

Berlin , 29. Juni . Der Schluß der ersten Jahreshälfte
brachte im Berliner Getreidefreiverkehr kaum irgend¬
welche Geschäfte von Bedeutung . Umsatzhemmend
wirkte einmal der katholische Feiertag , zum anderen
haben auch die Getreidefirmen ihr Personal heute
früher entlassen , um ihnen die Beteiligung an dem
großen Gautag der Berliner Bewegung zu ermög¬
lichen . Weizen  hatte vereinzeltes Angebot und
fand schlank Aufnahme . ' Roggen  wurde dagegen
vernachlässigt . Umsätze in Hafer  kamen so gilt
wie nicht zustande . Gersten  wurden aus den be¬
kannten Gründen vernachlässigt . Die neueErnte
von Wintergerste zeigt nach den vorliegenden Mu¬
stern eine ausgezeichnete Qualität.
Weizenscheine unverändert 260 RM nom., Roggen¬
scheine unverändert 155 RM Brief . Umsätze zu diesen
Preisen sind allerdings nicht bekanntgeworden.
Newyork , 29. 6.
Weizen, Rt. 965/8
Hartw. 1051/« IMals,loco OS1/»W’mehl, n. 6.80

höchste 6.60
Qetrt. Engi. 1/8—2/0
Kontin. 5—9

Ghlcago 29. 6. Mals unreglm
Gerste 60—100 [ul! . . . . 81'/:
Weizen k. stetig
lull . . . .04»/«- */*

Sept . . .
Dezember.

76l/i
67*/»

Sept . , . . b5l/i— I,/i Hafer k. stetig
Dezember. .87*/*—'7|> lun . . . 36*/»

Sept . * . 33»/«
Dezember. . 3&3/fi
Roggen k stetig
Füll . . 4b8/»
Sept .
Dezember. . öl1/«

Viehmärkte
Chicago , 29. 6. Schweine.
leichte ndr, 8 8ö [schwere od. 8.60 [Zufuhren 4000
höchste 9.65 [höchst. y.lö |t. West. 13000

Salzheringe
Bremen , 29. Juni . (Fangraeldungen der DHG.) An¬

künfte am 28. Juni in Leer : DL Clara , 1. Reise,
661 Kantjes , DL Gertrud , 1. Reise , 700 Kantjes , D Al¬
bert , 1. Reise , 5531/* Kantjes , ML Elfriede , 1. Reise,
990 Kantjes , ML Anna , 1. Reise , 972 Kantjes : in Em¬
den : ML Fortuna , 1. Reise , 674 Kantjes , ML Norden,
1. Reise , 635. Kantjes . — Insgesamt?  Schiffe
mit 51851/» Kantjes.

Seefische
Am 29. Juni landeten im WesermÜDder Fischerei¬

hafen 4 Dampfer mit 293 900 Pfd . frischen Seefischen,
davon brachten aus Island 2 D aippf &r 209 200 Pfund
Goldbarsch . Seelachs und Kabeljau . Aus der Nordsee
brachten 2 Dampfer 84 700 Pfund Seelachs und kleinen
Schellfisch . Die Preise erfuhren in allen Sorten
weitere  R ü e k g ä n g e. Preise : Nordsee : Heringe
8'/»—10, Heringe in Kisten IO1/*—i:p/<, Kabeljau L8—11,
H 8—9'/i, HI 4, Schellfisch IV l‘P/<-20, V 7—9, Witt¬
ling 5V*—7*/«, Seelachs 7'/»—7V<, Lengfisch 5, Dornhai
4, Xordseeware : Kabeljau I 7—Vit,  TT 5Vr—6, IIL 5
bis 5‘/«, Schellfisch I WU—20, II 16V*—11), IIT 7—VU,
IV 6V2—-71/*, Wittling 3—Vit,  Seelachs 7—8, Goldbarsch 5.

besteht praktisch nach Getreidedampfern keine Nach¬
frage , weder von Montreal noch von Albany . An¬
dererseits hat sich die Lage für Schrotteisen , etwa«
gebessert , wofür $ 4,35 bezahlt wurden von Newyork
nach Genua für Juli und 8 3,95 für einen 7000-Tenner
ebenfalls für Juli von Wilmington nach Genua/Sa-
vona . Infolge der stetigeren Stimmung des Waren¬
marktes bekundeten die K u b a - Zuckerverschiffer
ein wenig mehr Interesse und schlossen einen 7500-
Tonner mit 25. Juii -Cancelling nach Liverpool . zu
12 sh 6 d, während ein 6000-Tonner nach Casablanca
zu 13 sh 3 d befrachtet wurde.

Die verschiedenen Ostfahrten  waren .untätig,
da die Nachfrage nach ölhaltigen Produkten stark
zurückgegangen ist . Infolgedessen wurden die
Frachten nicht ernstlich erprobt . Es ist immer noch
schwierig , Geschäfte in australischem  Ge¬
treide zu tätigen , da die Weizenladungen nur lang¬
sam angenommen werden . Es ist eine versuohsnach-
frage im Markt für südafrikanischen  Mais,
während von den verschiedenen Mittelmeer-
märkten nichts Neues zu berichten ist.

‘ Abschlüsse:
San Lorenzo —Verein . Staaten , D ,',OnassL Socratis “,

7200t , 10 Pzt ., zu vertraulichen Bedingungen , Schwer¬
getreide , Juli . — Newyork —Genua , D „Eisie " , 2000 t,
$ 4.25, Schrotteisen , Juli . — Wilmington —Genua/Sa-
vona , D „Despina “, 7000t, 5 Pzt ., $ 3.95, Schrotteisen,
gross terms , 10./25 Juli . — Kuba —Casablanca , '6000 t,
5 Pzt ., angeblich zu 13 sh 3 d Zucker , Juli . — Drei
nord - oder südkubanische Häfen —Liverpool , D
„Temple Pier “, 7500t, 5 Pzt ., 12 gh 6 d, Zucker , Opt.
zwei nördl . und ein siidl . Häfen 13 sh, ein südl . und
ein nördl . Hafen 12 sh 9 d, 25. Juli -Cancelling.

*

Wales —Villa Constitucion , 5400/5700t, 9 sh 6 d,
Kohlen , 16 Juli , Ladebereitschaft.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. Juni:
Carl , dän ., von Aalborg , Nie. Haye & Co ., Ha¬

fen I , Schuppen 4, Stückgut . Apollo , dtsch ., von
Lissabon , D. 1 D . Neptun , Hafen II , Schuppen 17,Korkholz.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 30. in Rotterdam fällig . Bockenheim 22.
Fernando Noronha pass . Griesheim 15. von Galveston.
Heddernheim 29. von Rotterdam . Kelkheim 26. von
Norfolk . Eschersheim 30. in Hamburg fällig.

Hamburg - Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral » und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 28. an Hamburg . Hamburg
28. ab Cherbourg nach Cobh. Lübeck 28. ab Houston
nach Bremen . — Westküste Nordamerika : MS Los An¬
geles 28. an Iloek van Holland . — Westindien , Mittel¬
amerika : MS Cordillera 27. ab Curacao nach Puerto
Cabello . M'S Caribia 28. ab Santander nach Barba¬
dos. Troja 28. an Tampico . . MS Patricia 28. an Bar¬
bados . lonia 28. Vlissingen passiert nach Antwer¬
pen . — Westküste Südamerika : M'S Odenwald 27. Oues-
sant passiert nach London . — Ostasien : Tirpitz 27. ab
Tenerife nach Calais . MS Friesland 28. an Ant¬
werpen . Preußen 27. Vlissingen passiert nach Port
Said . MS Burgenland 27. an Osaka . Neumark 28. ab
Yokohama nach Nagoaya . Oliva 28. an Hamburg . —
Australien , Niederländisch -Indien , Südafrika : Dort¬
mund 28. ab Port Said nach Antwerpen . Menes 27.
ab Messina nach Marseille . Freibur ^ 26. an Rotter¬dam. — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee .28. ab
Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 28. von Vigo -nach Plymouth . PD
General Artigas 28. von Lissabon nach Madeira . MS
General Osorio 28. von Santos nach Sao Francisco do
Sul . PD General San Martin 28. von Rio de Janeiro
nach Bahia . PD Madrid 29. von Hamburg nach Bra¬
silien und dem La Plata . Amassia 28. in Monte¬
video. MS Bahia 28. in Rio Grande . Eifel 27. von
Santos über Rio de Janeiro , Maceio nach Antwerpen
und Hamburg . Georgia 28. Beachy Head passiert.
Paraguay 28. von Madeira nach Antwerpen , Bremen
und Hamburg . MS Pernambuco 28. in Rio Grande.
Tenerife 27. FernaDdo Noronha passiert . Westerwald
29. in Santa FA — Touristen -Reisen : MS Monte
Olivia 28. in See. MS Monte Sarmiento 29. in Ham¬
burg . MS Monte Pascoal 29. in Kopenhagen.

Deutsche Levante -Linien . Westafrika : Wakama 28.
ab Matadi . — Süd - und Ostafrika : Usambara 28.
ab Southampton . Watussi 27. ab Djibouti . Adolph
Woermann 29. Elbe I passiert.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 28. von Faro nach

Kolonialwaren
Hamburg , 39. Juni.

Gewürze : Unveränderte Markt - und Preislage.
Hülsenfrüchte : Auch zum Wochenschluß blieb es

äußerst ruhig , da das Inland im Zusammenhang mit
der heißen Witterung Zurückhaltung bekundet . Le¬
diglich Perl -Bolmen und Othenasbis finden einige Be¬
achtung . Forderungen für Lokoware unv.

Getrocknete Früchte : Pflaumen finden vermehrte
Beachtung , Preise unv.

Rohkakao : Stetig bei unv . Forderungen . — Kakao-
haibfabrikate : Ruhig , Preise wie zuletzt.

Reis : Die östlichen Märkte liegen bei kaum ver¬
änderten Preisen sehr ruhig . Hier bleibt das Ge¬
schäft der zweiten Hand gering . Forderungen unv.

Speck : (Hiesige Haussohlachtungen ): Magerer ge¬
räuchert 79—81, fetter , geräuchert 73—75, roher Speck
unter 7 cm 57—58, Flomen 66—70, Nierentalg 40*—45,
deutsches Bratenschmalz 80—82 RM für 50 kg.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
GhlGago. 29. 6. Schmalz.
Tendenz : stetig iSeot. . , * 13.45 iDezember I2.76B
lall . . . ,13*50 [uKiober . . 13.25 B | Mai . . . . —

w^ork , 29. 6.)ele und Felle
malz 14.ö0
p e »tr. 6>h

Juli . 9.75
September. 10.04
Jktober . . . 10,08
n <»7<»mh «»r . 10 .08

Savanuah 43.50
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl 1.62ü- !.77fc

Bremer Kaffee-Wochenbericht
Wiederaufnahme des Kaffeegeschäfts mit Brasilien

Bremen , 29. Juni (Eigenbericht ). In der letzten
Woche litt da9 Geschäft unter der noch immer nicht
zur Entscheidung gekommenen Beschlußfassung der
brasilianischen Regierung . Seit Donnerstag ist das
Santosgeschäft  nun endlich für ein limitier¬
tes Quantum von 100 000 Sack wieder eröffnet und
zwar 50 000 Sack für die Zeit vom 1. bis 15. Juli und
50 000 Sack vom 15. .bis 31. Juli . Diese Quantitäten
sollen auf die einzelnen Importfirmen verteilt werden
und zwar auf Grund der in früheren Jahren ge¬
tätigten Bezüge . An und für sich ist dieses Quan¬
tum ja nur ein Tropfen auf den heißen Stein , aber
man muß es immerhin freudig begrüßen , daß wenig¬
stens ein Anfang gemacht ist . Von allen Santos-
firmen kamen seit Donnerstag zahlreiche Of¬
ferten  heraus . Es wurden auch einige Abschlüsse
getätigt.

Teilweise zogen die Santosbäuser ihre Festofferten
wieder zurück und offerieren nur vorbehaltlich Be¬
stätigung . Der Grund hierfür Hegt darin , daß der
Banco do Brasil sich plötzlich weigerte , Reiohsmark-
tratten zu kaufen . Man hofft , daß die Schwierig¬
keiten mit dem Banco do Brasil  bis Mon¬
tag behoben sein werden , nnd die hinausgelegten Ge¬
bote ausgesfiihrt werden.

Für zentralamerikanische  Kaffees kamen
nur wenige Offerten von drüben heraus . In Guate¬
malas lag ein Augebot in neuer Ernte , November/
Dezember -Verschiffung , vor , das . auch Aufnahme
fand . In Loko-Kaffees ist und bleibt das Angebot
außerordentlich klein . Bei der regen Nach¬
frage,  besonders nach feinen  Kaffees , wird das
kleine Angebot jeweilig prompt aus dem Markt ge¬
nommen.

Von Costa Ricas  interessierten ebenfalls weiter
ganz feine Kaffees , jedoch war das Angebot sehr
klein.

In Mexikos  stockt das Geschäft auf Abladung
immer noch, doch hofft man , daß sich dasselbe in
Kürze wieder entwickeln wird.

Die Forderungen von Kolumbien  lauten weiter
fest . Es wurden auch zahlreiche Gebote, besonders
für ganz feine Qualitäten,  nach drüben ge¬
legt , die aber zum größten Teil nicht ausgeführt wur¬
den, da. die Preise größtenteils über den von der
Kaffee -Einfuhr -Vorprüfstelle bewilligten lagen.

Das Inlandsgeschäft  war im allgemeinen
ruhiger,  was in der Hauptsache auf die Un¬
gewißheit bezüglich der brasilianischen Beschlüsse
zurückzufiihren ist . Das Abzugsgeschäft dürfte vor¬
aussichtlich in den nächsten Wochen ruhig bleiben,
wie dies ja meistens in der sauren Gnrkenzeit der
Fall ist.

Hamburg , 29. Juni.
Kaffee : Am Lokomarkt herrscht weiter befriedigen¬

des Abzugsgesohäft . Vermehrtes Interesse zeigte
sich für die feineren gewaschenen Kaffees . Offerten
von den Ursprungsländern unv.

In der letzten Woche gelangten insgesamt 16 384
Sack Kaffee zur Einfuhr in. Hamburg gegen 41020
Sack in der Vorwoche . Es handelte sich zur Haupt¬
sache um Columbia , Ost-Indien und Niederl .-Indien.
Preise unverändert.

Hambnrger Kaffeeterminbörse
Snperlor Santos , in Pfennigen für llt  kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 31V« B 30V« G,
Mai 31V« B 30V» G. Juli 33 B 32 G, Sept . 32 B 31 G,
Dez. 31V» B 30V* G.

Zucker
Magdeburg , 29. Juni . Gemahl . Melis per Juni 32.30,

32.25, 32.40. Tendenz : ruhig.
Metalle

Berlin , 29. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f d Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 43V» RM
für je 100 ke

Standard -Blei per Juni 18V* RM nom.
Berlin , 29. Juni Der Londoner Goldpreis beträgt

am 29. Juni für eine Unze Feingold 141 sh 4V2d gleich
86.4508 RM, fiir ein Gramm Feingold demnach 54.5437
ponce gleich 2 77946 RM.

London, 20. Juni . Heule wurde Gold Im Werte von
ungefähr 360 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
141 sh 41/» d pro Unz* fein verkauft.

Angekommene Seeschiffe am 21. Juni:
Vigo, dtsch ., von Brasilien , Carl J . Klingenberg,

Hafen II , Schuppen 17, Kaffee . Borderland , engl .,
.von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7,
Stückgut . _ .
Abgegangene Seeschiffe am 28. Juni:

Gannet , engl ., nach London , The Gen. Steam Nav .,
Stückgut . Frida Horn , dtsch ., nach Westindien , Nie.
Haye •& Co., Stückgut . Nienburg , dtsch ., nach der
Levante , Böning & Co., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Juni:
. Cavaila, , dtsch ., nach Alexandrien , Böning & Lo.,
Stückgut . Entrerios , dtsch ., nach Pernambuco , üebr.
Specht , Stückgut . Düsseldorf , dtsch ., nach West¬
küste Südamerika , Herrn . Dauelsberg , Stuckgut.
Schw.arzwald , dtsch ;, nach Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Stückgut . Albatroß , dtsch ., nach Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Adler , dtsch ., nach
London ; Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Ida Claußen,
dän ., nach .Jütland , Nie..Haye & Co., Stückgut . Carl,
dän ., nnch Jütland , Nie. Haye & Co., Stuckgut.
Phaedra dtsch . nach Kopenhagen , H-einr . Gerna.
Fisser , Stückgut . Bellona’, dtsch ., nach Nordspanien,
Rab . & Stadtl ., - Stückgut . Feronia , dtß.ch., nach
Gotenburg , Herrn . Dauelsberg, ' Stückgut . . - Kong
Bjoern , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stuck¬
gut . Arucas , dtsch ., nach La« Palmas , Habal , Stuck¬
gut . Hero , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Stein-
meyer & Co Atlas , dtsch ., nach Malaga , Hab. &
Stadtl ., Stückgut . Achilles , dtsch ., nach Gdingen,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Nereus , .dtsch .,
nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stuckgut.
Spauker , engl ., nach Newcastle , Fisser v. Doornum.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekoimnen am 29. Juni:

Seeleichter 145 (Otten ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9>a, Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 29. Juni:

Seeleicliter 156 (Deppe), nach Hamburg , Koks . See¬
leichter 170 (Schulz ), nach Hamburg , Stückgüter . See¬
leichter 144 (de Harde ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 39. Juni:
Hafen I : Helen Claußen 4, Borderland 7, Apollo 5,

Geier (Dock I ).

Antwerpen . Angora 28. von Antwerpen nach Oran.
Chios 28. von ,Antwerpen nach Oran . Herakles 28.
Gibraltar passiert . Macedonia 28. Ushant p̂assiert.Morea 28. von Izmir nach Salonik . MS Sofia 28.
Gibraltar pass . Star 28. von Oran nach Le Havre.
Smyrna 28. Dover passiert ; Ulm 28. Gibraltar pass.
Winfried 28. von ' Constantza ' nach Burgas.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamborg.
Ditmar Koel 28. ab Emden . Kcrsten .Miles 27. an
Camden . Karpfanger 26. ab Golf. Simon v, Utrecht
22. ab Madeira . Memphis 23. an Leningrad . Sesostris
19. an Leningrad.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H.» Hamburg . MS
Pionier 26. Ouessant passiert . Puma 28. Kanarische
Inseln passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Oldenburg 28, in Antwerpen . Lisboa 28. in Danzig.
Rabat 28. in Casablanca . Las Palmas 98. in Bilbao.
Melilla 28. Ouessant passiert . Porto 28. von Ceuta
nach Melilla.

Red Star Linie G. m. b. H., Hamburg . Pennland
30. in Southampton , 1. 7. in Antwerpen . Westernland
1. 7. in Newyork.

Arnold Bernstein , Sehiff &hrtagesellschaft m. b. H.»
Hamburg . Königstein 29. ab Newyork . Ilsenstein 28.
in Le Havre , 29. in Antwerpen . MS Charlotte in Ko¬
penhagen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Clio 26. von Aruba nach Buenos Aires . Oder 28. von
Hamburg nach ' Stettin . Persephone 26. von Fawley
nach Tampico . W. H. Libby 29. an Harburg . Pro¬
metheus 27. an Baton Rouge . Franz Klasen 27. vom
Panama -Kanal nach Rotterdam und/oder Hamburg.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried
Bueren 24. von Emden nach Narvik ., Johann Wessels
26. von Leningrad nach Emden . Elise Schulte 27. von
Lulea nach Emden . Asien 25. von Genua nach Emden.
Konsul Schulte 29. von Leningrad nach Emden . SD
Argentin -a Seel . R u. S. 26. von Emden in Swine-
münde. Reichsmarine

Bremen , 29. Juni . Flottentender „Heia“  am 28.
vor Helgoland . Linienschiff „Schleswig - Hol¬
stein“  am 28. vor .Binz. Heute von dort wieder in
See.

Hafen II : Vigo 17, Wartenfels 12, Uhenfels 14,
Längssee 16.

Holzhafen : Stockholm (Log. & Wardenburg ). Forelle
Steinbr . & Berninghausen ).

Hohentorshafen : Fink , Sirius (Rud. Schmedes).
Wilh . Colding (Krüger ).

Industriehafen : Ferndale , Keyserinde Dagmar
(Gebr . Röchling ). Elfr . Charlotte Becker (P . Klembt ).Aida Lauro (Kohlenhandel ).

Werft : Jupiter (Dock III ). Wildenfels , Falkenfels,
Liebenfels (Ü-Bootshafen ). Oder (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Llovd

Bremerhaven : Aachen , Coblenz, Fulda , S. Ventana,Der Deutsche.
Hamburg : Arta , Frankfurt , Neckar,

Hoî jwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5

Farge 1 Std . 45 Min.
Bremen -Stadt Vegesack
3.21 15.41 “ • "

Std.
Min.,

Datum
30. Juni 2.51 15.11
1..Juli 4.13 16.27 3.43 15.57
2. Juli 4.58 17.09 4.28 16.39

Binnenschiffahrt
Wasseratand der Weser

Hann .- Carls-
regen 7 1

Datum Münden hafen Hameln
27. Juni 1.52 2.42 1.72
28. 'Juni 1.56 2.30 1,75
29. Juni 1.66 2.50 1.51

Bremerhav,
0.46 13.06
1.38 13.5-2
2.23 -14.34

Uhr

Minden
2.09
2.18
2.11

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 3(1. Jnnl bis I. Jnli

Name | von
Reeder

oezw. Maki. An der
Ladune

30. 6. Orlanda Antwerpen Rab. & St.
„ Irene Rhein Neptun

• „ ■ Phoenix Hüll Argo
„ • Eider Southam .pt. Scholle Wolle
„ . Arta Hamburg Böning
„ Alaya Levante do. Stückgut- „ Phdenicia Hamburg Klingenb.

, „ Erlangen Australien N. D. L. Wolle
' „ Nitra (holl .) Rotterdam Oltmann Oel

„ Aida Lauro Italien Bata vier
• »* Ibis . Blyth . Böning Kohlen„ Thessalia Hamburg do.
1. 7. Schwan London Argo Stückgut
„ Erpel Kotka Rab . &St. do.
,» Optima Mäntyluoto do. Pap., Holz
„ , Alk Reval Argo StückgutHolz
„ Victoria Westschwed. Neptun Stückgut
„ H . A. Nolze Kopenhagen do. do.
„ Hermann Stettin Fisser do.
„ Ubena Antwerpen Habal

' „ City of Brem Dublin Haye &Co Vieh
„ , Clonlara Leinerick do.
„ Ob Leningrad John Bode Holz

2. 7. Luna Rhein Neptun Getreide
M Theseus Riga do. Stückgut

Getreide
„ Nixe Snndevall do. Zellulose
„ Delia . Liverpool do.
„ Abana Mittel am. Dauelsbg. Kaffee
„ ' Trier Ostasien Specht Stüokgnt

•3. 7. Electra Stockholm Neptun do.
„ Gxeenland Hamburg Scholle do.
„ Kellerwald do. Speobt
„ Ornefjell Archangelsk John Bode Holz

Stettin
Neptun

Getreide
4. 7. Astarte Amsterdam Stückgut
„ Hestia Ostspanien do. do.
„ Poelau Tello Hamburg Steinm.

1„ ' Frankfurt do. N. D. L.
Stückgut.do. Haye &Co

London TheG.St.N do.
„ Albatroß • Hüll Argo do.

London do. do.
, „ Carl Jütland Haye &Co do.
„ . Helen Claußer do. do. do.
„ Alimnia Levante Böning do.

Getreide
Sofia Istanbul do. Baumw.

Rotterdam Baugerät«
Stettin Getreide

6. 7. Triton Portugal Neptun Korkholz
„ Hector Königsberg do. Stückgut

Getreides
,. City of Baltim Hamburg Dasco

Jnte„ Lindenfels Calcntta Hansa .
8. 7. Troyburg Levante Weizen

London , 29. Juni . Silber . Barren prompt 31Vi,
Barren Lieferung 31'/!, Fein prompt 32*/i, Fein Lie¬
ferung 34 penoe per Unze.
Newyork , 29. 6.
Kopf. ei. ‘ 7.00B iBlel. loco 4.09 IVelBMtdi 5.26
30/90 T 7.00B zink, loco 4.30 Röbels. N. 2 22.93
Zinn, loco 51.75 Isilbet aasl. 69.76 iRohels. N2o 20.00

Newyork , 29. Juni . Die Weltblelgewinnnng
betrug im Mai 135 100 t gegen 139 100 t im Vormonat
nnd 132 300 t im Mai 1934. Die amerikanische Blei¬
erzeugung belief sich in dem gleichen Zeitraum auf
33 200 t gegen 28 900 t bzw. 34 700 t.

Haag , 29. Juni . Der. W e i.t - Z l n n v e r b r a u e b
erreichte in den ersten vier Monaten dieses Jahres
einen Umfang von 46 400t gegen 43 800 t und 35 900 t
in dem gleichen Zeitraum der beiden Vorjahre . Im

Vergleich zn 1934 ist für die vorerwähnte Periode eine
Zunahme  um etwa 6 Pzt . festznstellen . Dieser
vermehrte Verbrauch von Zinn ist znm größeren Teil
eine Folge der Ausdehnung der zinnverbrauchenden
Industrien in den Vereinigten Staaten . Im April 1935
betrug der Weltzinnverbrauch insgesamt 11 343t ge¬
gen 10 304 t iro gleichen Monat des Vorjahres . Hier¬
von entfielen 4893 gegen 4049 t auf die USA, 2161
(1111) t auf England und 4289(5144) t auf die übrigen
Länder . Für den Monat Mai dieses Jahres errechnet
sich für Zinn ein Durchschnittspreis  von
227 f 16. sh , das sind 113,0 Pzt . ’des Standes von 1913.
Für die übrigen Buntmetalle lauteten die MeßzfffeftTj'
(1913gleich 190) im Mai 1935 wie folgt : Aluminium
119.6, Nickel 119.1, Kupfer 48.9 und .Weißblech ' 133.9;
Die sichtbaren Weltvorräte,  au Zinn beliefen
sich Ende Mai auf 18 187. t gegen 19 997 t Ende April
dieses Jahies

Volle Rohtabakzuteilung
für Kleinbetriebe bis 2000 kg Grnndmenge

Der Reichsbeauftra.gte für Tabak hat mit Zu¬
stimmung des Reichs Wirtschaftsministers eine
Anordnung Nr. 8 über die Verarbeitung von
Rohtabak erlassen, die im Reichsanzeiger vom
29. Juni veröffentlicht ist. Danach wird die
für die Verarbeitung zu Zigarren, Zigarillos
oder Stumpen innerhalb eines Monats freigege¬
bene Menge Rohtabak (Verarbeitungsmenge)
vom 1. Juli ab bis auf weiteres wie folgt fest¬
gesetzt:

a)  Für Betriebe deren Grnndmenge nicht
mehr als 2000 kg beträgt, auf 100•/• der Grund¬
menge,

b) für Betriebe, deren Grundmenge mehr als
2000 kg bis einschl. 8000 kg beträgt auf 95•/«
der Grundmenge, jedoch auf mindestens 2000 kg,

c) für Betriebe, deren Grundmenge mehr als
8000 kg beträgt , auf 90% der Grundmenge,
jedoch auf mindestens 7600 kg.

Betrieben, die in der Zeit vom 1. Jan. 1933
bis znm 30. Juni 1935 keinen Rohtabak einschl.
des inländischen Rohtabaks zu Zigarren, Ziga¬
rillos oder Stumpenverarbeitet haben, steht eine
Vcrarbeitnngsmenge hicht zn.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung,
die am-30. Juni in Kraft tritt , fallen unter die
Strafvorschriften der Verordnung vom 4. Sept.
1934.

Verbrauchsregelung für unedle Metalle
Die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle

veröffentlicht im Reichsanzeiger eine Anord¬
nung 31 betr. Verbrauchsregelung für unedle
Metalle ab 1. Juli , sowie eine Bekannt¬
machung 7 betr. Ausführungsbestimmungenzu
dieser Anordnung. Die Grundzügeder bisherigen
gültigen Regelung werden beibehalten, jedoch
treten für den Inlandsverbrauch an die Stelle
der bisherigen vom Hundert-Sätze neue — zum
Teil wesentlich höhere — vom Hundert-Sätze,
die bis auf weiteres für jeden Kalendermonat
ah 1. Juli gelten. Ferner sieht die. Bekannt¬
machung 7 zunächst für 3 Monate unter be¬
stimmten Voraussetzungen die Weitergeltnng
der für . die letzte Verhrauchsperiode erteilten
allgemeinen Mehrverbrauchsbewilligungen vor.
Endlich werden besondere Erleichterungen für
den Mehrverbrauchzur Herstellung zinnsparen¬
der Legierungen, zu Aluminium-Legierungen
und fiir unvorhergesehene und dringende Aus¬
besserungsarbeiten vorgesehen.

Verlängerung des Reifenzwangskarteils
Berlin, 29. Juni. Der Reichswirtschafts¬

minister hat mit Rücksicht auf die zurzeit
schwebenden Erörterungen über eine gewisse
Ueherholung der Marktordnung für Kraftfahr-
zeugreifen die Geltungsdauer der Anordnung
einer Marktregelung in der Kraftfahrzeugreifen¬
industrie vom 18. 7. 1934, die durch Anordnung
vom3. 12. 1934 bis zum 30. Juni 1935 verlängert
worden war. im Einvernehmen mit dem Reichs¬
kommissarfiir Preisüberwachung noch um zwei
Monate, also bis 31. 8. 1935, verlängert.

rungsverbofs fiir Starkstromkabel und isoliert
Leitungen. Der Reichswirtschaftsminister hs
die Geltungsdauer der am 30. 6. abiaufende
Anordnung über Beschränkung der Herstellun
von Starkstromkabeln und isolierten Leitunce
vom 24. 2. 1934 bis zum 30. 6. 1936 veriänger
da die für den Erlaß ,der Anordnung maßgeber
den Gründe noch fortbestehen.

Wirtschaftliche Vereinigung der Deutschen
Süßwarenwirtschaft. Im Reichsgesetzblatt
Teil I Nr. 62 vom 26. 6. wird eine Berichtigung
betreffend Verordnung über den Zusammen¬
schluß der Süßwarenwirtschaft vom 7. 6. ver¬
öffentlicht, wonach die Ueberschrift über § 1
nicht •„Hauptvereinigung der Deutschen Süß¬
warenwirtschaft“, sondern „Wirtschaftliche'Ver¬
einigung der Deutschen Süßwarenwirtschaft“
heißen muß. Weiter müssen sämtliche Stellen
der Verordnung, in denen die Worte „Hauptver¬
einigung“ gebraucht werden, durch die Worte
„Wirtschaftliche Vereinigung“ ersetzt werden.

Erhebliche Besserung des Gemüsestandes. Wie
das Statistische Reichsamt mitteilt, hat sich in¬
folge der günstigeren .Witterung seit Anfang
Juni der Stand der Gemüsekulturen gegenüber
dem Vormonat erheblich verbessert. Im einzel¬
nen. wurden folgende Noten ermittelt (2= gut,
3,= mittel, 4 = gering) : "Weißkohl 2,6 (Vor¬
monat 2,8), Rotkohl 2,6 (2,9), Wirsingkohl 2,5
(2,7), Blumenkohl 2,8 (2,9), Kohlrabi 2,7 (2,7),
Gurken 2,6 (2,9), Spinat 2,3 (2,5), Salat 2,2
(2.6), Zwiebeln 2,4 (2,5), Möhren, Karotten 2,3
(2.6). Zugleich mit dem Stand des Gemüses
wurde zu Mitte Juni eine Vorschätzung der,
Ernteerträge für einige Gemüsearten sowie für
Erdbeeren durchgeführt. Danach werden im
Durchschnitt der Hauptgemiisegebiete im Deut¬
schen Reich die Ernteerträge geschätzt für;
Frühjahrsspinat auf 81,3 dz je ha, für Friih-
kohlrahi auf 130,9 dz je ha, für Spargel auf
26.1 (Vorjahr 27,4) dz je ha, Erdbeeren 43,4
(24,9) dz je ha.

Monopolverkaufspreisefür Mais. Die Reichs¬
stelle für Getreide, Futtermittel und sonstige
■landwirtschaftliche Erzeugnisse veröffentlicht
im Reichsanzeiger vom 28. Juni eine neue Be¬
kanntmachung über die Monopolverkaufs- und
üebernabmopreise für Mais.

Rcichskennziffern fiir Lebenshaltung. Die
Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten
stellt sich für den Durchschnitt des Monats Juni
auf 123,0 (1913/14gleich 100) ; sie ist gegen¬
über dem Vormonat (122,8) wenig verändert. —
Die Kennziffer für Ernährung hat sich unter,
jahreszeitlichen Einflüssen — hauptsächlich in¬
folge des weiteren Anziehens der Preise für
Kartoffeln alter Ernte — um 0,3 v. H. auf 120,6
erhöht. Die Kennziffer für Heizung nnd Be¬
leuchtung ist um 0,4 v. H. auf 124,2 zurück¬
gegangen. Die Kennziffern für die übrigen
Bedarfsgruppen sind nahezu oder ganz unver¬
ändert geblieben. Im Monatsdurchschnitt be¬
trugen die Kennziffern für Bekleidung 117;8
(0,1 v. H. höher), für Wohnung 121,2 (unver¬
ändert) und für „Verschiedenes“ 140,5 (unver¬
ändert).

Großhandelskennziffer. Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 26. 6. auf
101.1 (1913 gleich 100). Sie ist gegenüber der
Vorwoche (101,3) um 0,2 v. H. gesunken.
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 101,4 (minus 0,4 v. H.), industrielle'
Rohstoffe und Halbwaren 90,7 (minus 0,1 v. H.)
und industrielle Fertigwaren 119,2 (unverän¬
dert) .

*
Im Reichsanzeiger vom 28. 6. wird eine Ver¬

ordnung über die vorläufige Anwendung eines
Abkommensüber die Verlängerung der Zusatz¬
abkommenvom 14. und 21. Febr. zur Vereinba¬
rung über den deutsch-französischen Waren¬
verkehr veröffentlicht.
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Zu verkaufen

Ein - und Zwei¬
familienhäuser

Xannhäuser VlatzlOsterwr

von Hamburger Straße 218 abgehend.
Gut gebaut . Heizung . Bad usw . Im
Preise von 13 000 bis 23 000 RM.

Wilh . Hamann , Baugeschäft
Osterdeich 190 Hansa 400 80

kllllWlIUllllMM
4 Zimmer , Küche , Waschküche,

Stallung , Kachelofen -Heizung,

Grundstück 800 qin

Preis 7800 — RM.

an der Bruckhauser Straße.

»üllill « .
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mit allen Bequemlichkeiten vei Neu¬
zeit , äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6ov » K - 6iköni » K- 8tnake
»nck 8ckrvsclik » » ser kinü

mit großem Garten.

8eIisr » I, <,v8t8lrr >ke
und

Ostvnckoiod

tm Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u . Zweifamilienhäuser,

rentabel . Käufer wohnt säst frei.lehr

8 . « ssstvr

Baugeschäst,
Llautzenstr . SK. Hohenzvllernstr . 28a

Ero ^ Annen ^ m ^ llt?
Nachzufragen bei Dr . Noltenius,

Buchtstratze 16.

An der Eießener -, Haller -, Hamel-
«er - und Auqsburgcrstraße

zu erbauende und im Bau befindliche

^in - unci
2üwsifsmil ! enksuss7

zu günstigen Bedingungen,nivmielm NS8lermann
Baugeschäst

Znh. R . Wickmanu, Baumeister
Aus dem Kamp 2l . — W . 84S 51 u . 52

Besichtigung erbeten.

W . Alt . u . Fortz.

IMH-
Berteilcrstelle.

11ms .: 500 Liter.
Midding , Häf . 88

Schö . Strand¬
häuschen m . Gas
u . Jnv . i . Fam .-
Dad Lauten au
Angeb . :u . U 6470

Osten

Freist . Eins .-Hs.
Part ., K . , Hz ., gr.
Et ., Es ., mögl . o.
Mietg ., östl . Borst.

Angeb . u . V 8886

lisukZssnrli

Einfainilien -Hs.
Horn -Obern euld.

b . 10 000 -1k Anz.
2000 i/ «.
Angsb . u . S 8883

Gesucht per 1 . Aug ., notfalls spä¬
ter , abgeschl .. 4— 5-Ziminer -Wohnung,
Küche , Bad , evtl . Mädchenzim ., Bal¬
kon oder Garten , Heizung , in östlicher
Borstadt . Parkviertel bevorzugt . Es
kommen nur helle , gepflegte Wohnun¬
gen in Frage.

Angebote unter A 8801 a . d . Berl.

Neubau , 18 bis
20 000MI . Parkv.
oder Schwachh.
Angeb . u . A 8026

Osnsssuät

Waschkessel , Herde
Grüncnstratzi M

Juic -Boucle-
Tcppich « .

2X3 , .« 15, — .
Heinz,

Ansgariiorstr . 18.

^Älsr-
PLskk-
NSWS 80 NlN6lI

für Haushalt , Er¬
werbe und Industrie
in grötzter Auswahl
zu billigst -n Preisen

8k!M8l !!M8l
Brautstratz ^ 21

Solide Haargarn-

ca . 2XX30 -, bill.
Heinz,

Ansgariiorstr . 18.

Wer übernimmt den Verkauf von
sehr preiswerten Rhein - und Nahe-
weinen in Flaschen am dortigen Platze
und Umgegend ? Belieferung ohne jeg¬
lichen Zwischenhandel . Größeres Aus¬
lieferungslager wird bei genügender
Sicherheit zur Verfügung gestellt . Es
wollen sich nur solche Herren oder
Firmen melden , welche die Gewähr
für einen größeren Absatz bieten.
Erste Referenzen erforderlich . Gefl.
Offerten unter C 20 846 , welche dis¬
kret behandelt werden.

Manila -Teppich,
ca . 180X240,

, « 16,50.
Heinz,

Ansgariiorstr . 18.

Wen
10 , 15 , 18 , 25 , Kis¬
sen 3 -4!. Steppd . ,

Matratzen.
Bcttcn -Franl i»
nur Hankcilstr.

î läbvl

DAHKK » « » !! -l̂ L sjK U.
ssrsvim

Kinderbettstclle
Elisabethstr . 106

Drahtr . ,Aufl . j .Er.
bill . Landwehrst 21

Schlafzimmer
und Küchen

in guter Aussühr.
Erich Hahn,
Baumstraße d3

HSdcl
preiswert u . gut,
lausen Sie in

Winklers -
Möbelhaus

Stessenswcg 178 u.
Elisobethstr . 48 b.

Möbel aus Teilz.
Anz . v . >0 Mk . an
Wochenr . v . 3 .- an
Kinderwagen und
Patent -Rollos , kl.
Teilzahlungsraten

Seltmann.
Stsffensweg 6

Vollen Sle

Si
rtsnn

Sie ru

leiiMngssi -isIcii-
tssling . kke-

slsnösü -u'Iskn

Drahtmtr . u . Aufl.
Nordstr . 207/8

Mv -IMKI
sehr preiswert

B . Schmidt
Altenweg 4

Polstermöbcl
Küch . u . Schlaszi.
Zahlungserleicht.

Möbelhaus
Staschull,

Nordstr . 207/8

Hbsch . Schlafzim.
S30 °4! Brandtstr . 2

lischst Bettstelle
Halligenstr . 23

^lusik

MM -ülMll?
..Blank  e " sagen
Richthofenstr . 39.

/Olgvnieiiies

k
lalrlttsKarlen

I. osi3I >eksn
ktumms ' bwak
cnr nuv mer

Tamen -Rad,
Schrank , Bettst.

Sofa , Foderb.
Abbentorstr . 17

Schalholz , Riegel,
Latten , Hobelbr .,
Stang . n . Pfähle
lief . bill . sr Haus

Holzhandlung
Nud . Karl Meyer
Eröp . Heerstr . 8

Fcrienhcmden
für Kinder

Gr . 60 — 90 , grau,
grün u . oliv i » d.

per Stück 1.50
und 1 .75 Mark.

Sporthaus
Wehrhahn

Kaiserstr . 12

k- üföoüconuric! Oo  itso:

Bequemlichkeit
^ und kriiolung!

^iegsrtüklein -ästigs/lu - sok-
fung , mit Hfmiskns und ^ uöstlltrs *

OarKensekirms  mit !<ni6c

voi 'slditung , in mads5-
nsn Ztfsiksn - tduLisrn

180 cm
Dueck-

LOO em
i) ui -di-

11

is 75

n g 5 c> 8 s f ^ u r ^ o ii I voi ' sütigr
in vvslö odsr no-
tudcu -lrig iacleiset

sxt5c > stalle«
^ustllllk ' ungAUmMe»

e « ko » k »/ o » c « !SLr « .

8omm6l8ckuktz/

4 . S0 S . SO 3 .80

»«klink

5«ir Lö ^okk«n
ksiconnt Mk OuoiUüt

8 .80

Nur  Oslsriorsluinwsg 48

In clsn rokl ksiclisn V/sclissIsöllsn Zs § I- sIrs .nL,

nis ist 6is Klsinanrsigs vsi -gsksnL,

rls s>!>st Dir Icoussn , vsrlroussn , vsrmlstsn,

sogt clsi - ^Vslt , was Du kost onrukistsn.

V? sk s !ck üei st !slnsnrslgs In äek Liemek Isltong snvek-
iksot , kommt s I c k e k rum 7 !sl > 5 !e Ist unentbekkÜche

sleüeiin , wenn es gilt , ohne  groben stostsn -wswsnck
Idussncle ru eiisssenl

lilM

W

Ostenton

Gut möbl . Zim.
Mozortstr . 24

Osten

Nettes möbl.
Zimmer

Tchweizerstr . lOpt.

Möbl . Zimmer
Vagtstraße 11

Abgeschl . Etage
3 Zim . . Kü . . Bd . ,
Etagenheizg ., N.
Staderstraße zum
1 10 . evtl . früh.
Angeb . u . I 8SS4

Abg . ger . Etage
3 Zi ., Kü . , Balk.
1. 10 . od . früher.
65 -kk. Weißen-
burgerstr . 53 I l.
Vermieter:
Kirchbochstr . 1001

Ooventon

Nett . g . möbl . Zi.
Nikolaistr . 21 ptr.

liovesobl . KZumo

X » venpnciiten

Im Schützcnhof-
viertel
Wirtschastsbctrieb
mit 'Mittagstisch
und Klubzimmer
baldigst.
Angeb . u . Z 8900

Berufst , alletnst.
Dame sucht 2 AI.
Bad , Küche zum
1. 10.
Angeb . u . G 8882

Garage
Nähe Stephoni-

kirche -Doventor
Angeb . u . O 8889

Alleinst . Ehepaar
s . 2- 3-Zi . -Wohg.
z. 1 . Okk . od . sr.

n . R 8892

Ehep . s. 3— 4-Zi.
westl . Borst . Pr .-
Angeb . u . U 8885

Kl . 3 -Zlin .-Wohg.
v . 2 ält . Leuten,
30 bis 40
Angeb . n . B 8902

2 « vecietke »»

Darlehen . Hies . u.
auswärt . Geld s.
Gehaltsempfg . o.
Vorlast . N . schr.
Angeb . m . Rückp.
Findeiscn , Gröp.
Heerstr . 76.

Geschästsinhab . s.
aus Privathand

RM . 1500 .-
gegen gute Zins.
und Sicherheit,
Rückzahl . 1 . 8. 36
Angeb . u . L 8886

Kleine Anzeigen — große Erfolge!

N - uanfertig . und
Repar . v . Wasch-
Masch . u . Wasch-
Wannen aller Art

« . iiSlM
Kornstr .14S R .8270

Feiner Haargarn-
Markcn -Tcppich,

3X4 . billig.
Heinz,

Ansgariiorstr . 18.

130 X 200 nur 8-«
160X2S0nurI2 ^ k
180 X 280 nur I8 -«
240 X 340 nur 2Si«
280 X 380 nur 38 ^kk
auch bessere Oual.

iWleli - felm
Humboldtstr . 16

Topsschrank,
2 kleine Lesen.
Düsternstraße 59

^ < 1Icks,
»IIS linssi'.lisiikingsiig:
citzck kjtsek. 6s !rt c>tk..^ .

v «,- k'kSirin r « 11g« m.illsi .n.
Leklskr . »prlnrsü « gonr ŝ o-
kog .. pal , sln ^rockt-k1o6., Irotr ci.
k! prslr . Sekiakr . »Irmgs ^ n/Siries

op .^ orkt ., b »s . billig . Scklr >kr. »kv3«

Klick»

1^7-138

Bettstellen , Klei¬
der - u . Küchen-

schränk, ' . Tische,
Stühle , Bücher¬

schränke , Schreib¬
tisch , Eeldschrk.

Abbentorstr . 16a

Küche
kompl . nur 72 .—
Schlaszim . kmnpl.
230, — .

Tiedt , Düstern-
straße 103 (Hos)

klssrliinen

Sedrouchle
Schteidmoschlnen
Msrevbss , evnii,

lbssl , KLO.
lorpsclo u. Kslss-

Kiii ôksus
Wssgs

l.SNgVNSlkSÜ» IZS
Kur 2S71S.2S71S

Nolrliköi'lie illmgs-
Mgzesslüen!

gebraucht u . neu
Werkzeuge dazu

Krellwitz,
Birkenstraße 4.

Spezialgeschäst für
mech . Holzbearbtg.

Hosen- und

VWM -MWnen
von 15, — an.

Hankenstraße 2i

Bootsmotor
Hansa 10X35 , m,
Wenideget . , Anl.

Lichtm . konipl.
einbauf . Montag
Dienstag 11— 1.

Hemeling . Has . 17

Ein Johnsscn
Außenbord-
Bootsmotor

6 bis 8 PS, , gut
erhalten , bill . ab¬
zugeben.

Segelv . Weser
Bootsmann

Ostcrdeich

Jahrhundertealte Werte fin¬
den Sie als Besucher in den
Schlössern und Burgen - -

Aeußerft interessant ist auch
eine Besichtigung unserer drei
Ausstellungshäuser . Neuer¬
dings zeigen wir Ihnen auch
Anfertigungen aus eigenen
Werkstätten.
unse«  5pk,r » » 4i « e«

Nutz antik, ist ein Modell , in
unseren seit 1875 schaffenden
Betrieben hergestellt . Bremer
Arbeit zu einem Sutzerst.
niedrigen Preis.

.Aeltse
WIMMel

8 «Zli » » k4k-
ssrikv»

Vr s u r I n g e
I massiv 6o !ci
» von 8 on
Srnst Sommer
KurrsIVaUkaliri?

Prima Chrom-

ks!Iül!-!igl!43.5l!
auch Teilzahlung

Opel -Schröder,
Doventorstr . 23

Volksgenossen!
Seit 23 I . rep . u.
verk . ich Fahrräder.

Wicgmann,
Nordstratze 150
(geg , Wilhadik .s

Die neuesten
Viktoria - Expreß-

Fahrräder.
Zubehört ., Repar.
gutu . billig!

O . Kuhlmann,
Panzenberg 4

Großes Lager in
Wochcnendwag . u.

sämtl . Repar . u.
Ersatzteile . Diem,

Münchenerstr . 3

FI ' ljrg .qotzisuttiR
ßuorhiK uuvhaL

-'Sk isgai -tgiW
°' S8 '<NllkqrvquvZD
- ' 94 »sqprg exsigG

MlWNIIV
Wlilellrslililiili
Hawb .-Räd . 32,5«
Haibb . Chr . 39M
Ball .-NSder 34,50
Garantie . Prokop,

Steffensweg 138

Halbb .-Räder 32 .—-
Halbb .-Chrom39 .—
Ball .-Räd . 34 .50
Ball .-Chr » . 40 .—
Garantie . Küster.

Stessenswcg 22

Mehrere 6 Meter
lange

»IHN
gut erhalten , 100
bis 120 Zentner
Tragkraft , billig
zu verkaufen . Die
Wagen eignen sich
besonders gut zur
Umstellung auf
Gummibereifung,

Friedrich Bohne,
internationales
Transportwesen

Bremen
Friesenstr . 28 -30
Telef . H 440 95

kann»«
Orljtzl » » !

kSMilllgllllM?
Xi rnitL Aeoeorkr. r>

ItloInrkttkrrLrlsr

1 l-lsink . Slncllismmsk,
klsslscltsf klssrstk '. 141

I vk.-<»e'Lp»lir,g«»n i Paul vutsolil <s^
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Hcrbenlorftelnweg 44 -20
DoMOHelbe 237 67

Distelvernichtung
Nach der Verordnung vom 23 . Fe¬

bruar 1932 (Brem . Ees .-Bl . Nr . 13
S . 14 ) sind die auf Ländereien , Wei¬
den . Deichen . Eisenbahndämmen
Wegen , an Grabenrändern , in Häfen
auf Bauplätzen . Schu » Plätzen und
sämtlichem Umland wachsenden Disteln
alljährlich vor dem Abblühen durch
Ausziehen , Ausstechen , Hacken oder
notfalls durch Abmähen zu vernich¬
ten.

Die erste Schauung zur Ueber-
wachung der Distelvernichtung in der
Stadt (durch die Polizeibeamten ) und
im Landgebiet (durch die Gemeinde¬
vorsteher ) findet am 8. ( (Sonnabend ) ,
1V. (Mittwoch ) und 13 . (Sonnabend)
Juli 1935 statt.

Wer nach dem Ergebnis der Schau
una seiner Verpflichtung zur Ver
nichtung der Disteln nicht nachge
kommen ist , hat Bestrafung zu ge
wältigen.

27 . 8 . 1935 . Polizeidirektion.

Zugeflogen eine Weiße Pfautaube
und 8 Kanarienvogel . Meldung inner¬
halb drßi Tagen im Fundami , Poli¬
zeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzveretns übergeben : 1 Boxerhund
und eine Schäserhstndin ohne Hunde
zeichen . Meldung innerhalb 24 Stun
den im Tierheim , verlängerte Hemnr
straße . gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiers verfügt.

Polizeidirektion.

Zu verkaufen «vtl . zu vermieten
Das Haus Rockwinkel , Mühlenfeld-

straßo Nr . 52 , mit großem Garten.
Näheres bei der

29 . 8 . 35 . Kreiskafse,
Landherrnamtshaus.

Oeffentliche Versteigerung
Am Donnerstag , dem 4 . Juli 1935,

vormittags 19 Uhr , wird die Staat¬
liche Pfandleihe , Langeqstr . 78 —
Hinterhaus — , durch den Gerichts¬
vollzieher Nustede , Langenstr . 14 —
Domsheide 253 78 — die bis zum
5 . Juni 1935 eipschl . verfallenen und
nicht berichtigten Pfänder bis Nr.
119 731 einschl . als : Sold - und Sil¬
berwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Garderoben , Musikinstru¬
mente usw . öffentlich meistbietend
gegen bgr versteigern lassen - — Ein¬
lösung und Erneuerung der Pfänder
muß bis zum 3. 7 . 35 erfolgen.

" Hen ' cktK ^ e

AeAattlittttttcAttttgekk

(Nr - 54 ) . In das Handelsregister
rst eingetragen

am 29 . Juni 1935:
Ernst Allster Kaffee -Versand , Bre¬

men : Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Ernst Alwin Küster . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Kaffee -Versandgsschäft . Anschrift : Am
Wall Nr . 51.

Denker L Karte , Bremen : Mit
Wirkung vom 2 . Mai 1935 ist das
Geschäft mit den Aktiven , jedoch unter
Ausschluß der Passiven , aus den Kauf¬
mann Johann Friedrich Denker in
Bremen übertragen . Mit gleichem
Tqgs ist der Kaufmann Arthur Al¬
bert Scheibner in Bremen als Gesell¬
schafter eingetreten . Seit dem 2 . Mai
1935 offene Handelsgesellschaft . Die
Firma bleibt unverändert . Die an
Friedr . Denker jr . erteilte Prokura
ist erloschen.

A . Heimerdinger , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

W . F . Fallenstein , Bremen : Die
an W . R . Fallenstein erteilte Prokura
ist erloschen . Die Firma ist am 4.
März 1931 erloschen.

Grlining L Wätjen , Bremen : Der
Kaufmann Heinrich August Wätjen
ist am 17 . Januar 1935 gestorben.
Dadurch ist die Gesellschaft aufgelöst.
Der Kaufmann Adolf Friedrich Jken
führt daS Geschäft unter der bisheri¬
gen Firma fort.

Norddeutsches Bleiwerk Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Gesellschafterver¬
sammlung vom 19 . Juni 1935 ist der
8 1 des Eesellschaftsvertrages dahin
geändert , daß die Firma lautet:
Norddeutsches Blei - und Zinkwerk,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

August Mock , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Martin Luther , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Gebr . Bollmann , Bremen : Die Fir¬
ma ist erloschen.

Meik 8- <5o ., Bremen : Die Firma
ist erloschen.

E . L M . Vollmann Aktiengesell¬
schaft , Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 26 . April 1935 ist
beschlossen , 1999 eigene Vorratsaktien
der Gesellschaft im Nennbeträge von
je 29, — RM . nach erfolgten ! Erwerbe
einzuziehen . Die Einziehung ist er¬
folgt . Durch die Einziehung hat sich
das Grundkapital von 389 999, — NM.
dus 349 999, — RM . ermäßigt . Durch
Beschluß derselben Generalversamm¬
lung hat der 8 3 dos Gesellschasts-
vsrtrages folgende Fassung erhalten:
Das Grundkapital beträgt 349 999,—
(dreihundertvierzigtausend ) Reichs¬
mark und ist eingeteilt in 14 999 Ak¬
tien groß je 29, — Reichsmark , und
in 699 Aktien , groß je 199, — Reichs¬
mark . Die Aktien lauten auf den In¬
haber . Die Umwandlung in Namens-
aktisn ist gestattet.

„Doboka " Kassee -Jmport -Gcsellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Dr . rer . pol . H . Ernst ist nicht mehr
Geschäftsführer . Der Kaufmann Karl
Theodor Heinrich Friedrich Willy
Luttermann in Lübeck ist zum Ee-
schästssübrer bestellt,

Grundstiicksgescllschast Brüggeweg
Aktiengesellschaft , Bremen : Die in
den Generalversammlungen vom 29.
Mai 1931 und 18 , Oktober 1934 be¬
schlossene Herabsetzung des Grundka¬
pitals von 299 099 RM . um 129 999
RM . aus 89 909 RM . ist durchgeführt.

Erich Alten , Bremen : Erich Her¬
mann Karl Alten ist am 29 . Mai 1934
verstorben . Seitdem führte die Witwe
des Verstorbenen , Reinhardine Eer-
hardine Ehmine , geborene Hönnig,
in Bremen das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort . Am
1. Januar 1935 ist das Geschäft auf
die Kaufleute Egon Karl Reinhard
Alten und Ernst Werner Alten , beide
in Bremen , übertragen . Die Firma
bleibt unverändert , Seit dem 1. Ja¬
nuar 1935 offene Handelsgesellschaft.

„Brems " Kolonialwarcnverkaus-
Nktien -Gesellschast , Bremen : Thomas
H . Morgan ist aus dem Vorstand
ausgeschieden.

Amtsgericht Bremen.

WMMIIMIW
Am Dienstag , 2 / Juli 1935 , vormit¬

tags 10 Uhr , werde ich in den

Hohentors -Garaaen , Erjjnenstr . 51,
einen dort untergestellten

HMilM - Schilelltran § Mter
55 ? S,

meistbietend gegen bar versteigern.

Böthe,  Gerichtsvollzieher,
Wachtstrahe 40.

Morgen , Montag , 1 . Juli , vormit¬
tags 19 Uhr , im Lokale König-

stratze 11.
1 Ladenschrank mit Schiebetüren , 1

gr . Reole mit Auszügen , eis . Geld-
schrank , 3 Schreibtische , 2 Staubsau¬
ger , Fahrrad , Dosenverschlußmaschine,
6 Bd . Reuters Werke , 8 gr . Knäuel
Sisalkordcl , ca . 50 kz , 1 Partie Zahn¬
räder , Transporttrommeln usw . , 18
Adressiermaschinen , ca , 45 000 Adreß-
platsen , Rsiterrahmen , 2 Regale , 51 m
Bpucls -Läuser, 2 Smyrna -Teppiche.
20 m Smhrna -Läufer , 6 Plüsch - und
3 Mohair -Divan -Decken , 12 Gobelin-
ei. Plüschtischdecken , 25 m Plüschläu¬
fer und anderes mehr meistbietend
gegen bar.
Bohlmann , Böthe , Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 40.

Zwangs-
Dersteigerung

Am Dienstag , d.
0. Juli 1935 , vor¬
mittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlok . König¬
straße 11:

Kredenz , Sofa,
Schreibt ., Stand¬
uhr , Rabioappar .,

Schreibmaschine,
8 Flurlaternen,
7 Schlaszimmer-
ampeln , elektr.
Waschmaschine

nebst Motor , Wa-
renreole , Tresen,

Posten Hand¬
arbeiten u . a . m.
meistbietend geg.
bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher,
Langenstr . 141.
Domsheide 253 78

vrapNologt«
Wissenschaft ! , gepr.
Rat in Liebe , Ehe,
Beruf . Finanzfr.

Ikl.NSlMS.SMMI
10-1.ll-SIM.W»ir7

KSII' ll -lltzll' OlllglS

gew . Beratung
r . St .Magnusst . 25

jetzt Nr . 33

SrsvlrolvSle

Nils Frieder » «
Bethge

10 — 1 4— 8
2 Mark

Bischofsnadel 8

Astrologie
Frau Cordes,

Scemannstr . 13
ab Domshos.

Beratung 1 t«
Von 19 — 21 Uhr

Füchse
in all . Preislagen

A . Minzlafs.
Kürschner,

Vegesackerstraße 49

Bei der Entrümpe-
lung im Hause
entdeckt Frau Mül¬
ler und Frau
Krause noch man¬
ches alte HauSge-
schirr , das durch¬
einander , wild und
wirr da oben steht
seit alten Tagen;
viel Einmachzeug,
ein Kinderwagen,
wer weiß wie all'
die Dings heißen.
Auch ein elektrisch
Bügeleisen!
Die Frauen sind
recht knapp gestellt
(Sie brauchen so¬
zusagen Geld ) , da
sagt Frau Krause
zu Frau Müller:
„Der allerbeste
Kassenfüller ist,
wie ich aus Er¬
fahrung meine , in
der „B , Z . ' die
liebe „Kleine " !

Drauf gingen sie
zur „Bremer Zei¬
tung " . . . die
sorgt durch wei¬
teste Verbreitung,
daß bald auf
solche Klein » An¬
zeige der Wunsch
sich zur Erfüllung
neige!

u rsnis
ci!s viklcilck stabil«
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sauber u . preisw.es?!8S1M8
Vagtstraße 7
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I-Isncl - Weberei

«SN8 Sl'SIMilSI'
WislanctstisSs 32

Wall 69
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Polst .»u . Dekorat .!
arbeiten , billig.

Melanchthonstr . 5
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eia . ai4 . 4.so
i ree Ion « «

fransn - H

Haar -Entsernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer¬

straße 13 I.

Buchführung
für Großhandel,
Kleinhandel , Ge¬
werbe u .Landwirt-
fchaft usw . erl.
Fachmann.
Angeb . u . M 8887

Polsterarbeit . Ah-
rens , Rasingstr . 5

Nehme Kind  in
Pflege oder auf
ganz.
Angeb . u . P 8899

I . Stegmann,
Löningstraße 24

Tel . 272 61

Dach - und
Maurer -Arbeit,

sichere Abhilfe in
feuchten Wänden
garantiert.
Offert , u . C 8903

Wir nehmen hier¬
mit die Beleidig,
gegen Frau Forst.
Nienburgerstr . 66,
mit Bedauern zu¬
rück . Frau Stamm

und Sohn,
Hambnrgerst . 132

Verdlngung.
Die aus dem Grundstück der Milch¬

absatzgenossenschaft Bremen e. G . m.
b . H . an der Admiralstraße südöstlich
der Stuhlrohrfabrik stehenden Schup¬
pen sollen abgebrochen werden . Inter¬
essenten wollen sich bis Dienstag , den
2 . Juli , beim Atch . Friedmar Rusche,
Knochenhquerftraße 13 , melden.

Milchabsatzgenossenschaft Bremen
e, G . m . b . H.

(System Lcbermann , Wien)
»slrylogis

äie bekannt , seriösen Leratungen
Kn risr Weickv 24 Oomsk . 208 72

rvrr

M am MIM 83
Msr sfkslisn 5is koeli-
werllge Lvkiilllsn nsck
ciem nsu « r1on Stsnct
7sckn >l< unci >Vi»ren »ekstt.

Insslrisrsn Sie in Srsmer Lsiiung,
ss isi bssiimmt Vyi -tsil l

sinsm / lknug . Vl,is il-m cjisrsk - l-jsrf ttägt , v/oiksn

Ltt

!rt clsi icic!s !!c>5 gsislnigt unci gsbügell,
tllhlsn bis sist ctis licsiligs sisiisnliaucks I

sioioncklyyl . 1SSS , 1SY3

Hast du , Geschäfts¬
mann , etwas an¬
zubieten , ist ir
gendwo ein Zim
mer zu vermieten,
suchst du den Part
ner für den Ehe¬
stand , dann sei
dein Schritt nur

zur ..B . Z . " ge¬
wandt ! Qfr weicht
das Glück von dir

— doch sei nicht
feige , denn du be¬
siegst es durch die

Klein -Anzeigel
In der

„Bremer Zeitung"

.Akiteccicüt

Näh -, Zeichen - u
Zuschneideschule

Gründ !. Unterr . i.
Schneid . , Weißn,
u Umarb . Frau
Riebold , Meisterin

Rembertistr . 8
D . 20 001

I
«soll»!
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Abschriften
Vervielfältigungen

Martinistraße 10
gegenüber
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ürulksachen

vremer
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Solilelk - unrl k'eilmasedlnen , 1 Spänesdssvxamsxe.
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Iransmlsslonen Llektromotoren usv . usv.
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Geineimiütziger Vemteii-MhiiiWMllilfe.G.m.i .H.i« Ncnien
Bilanz und Gewinn - und Verlnstrechnung zum 31 . Dezember 1934

Aktiva RM.

I . Anlagevermögen
1 . Unbebaute Grundstücke . 50 000, -—

(Abschreibung 10 000, — RM .)
2 . Wohngobäude u . sonstige Gebäude 2 184 498,—

(Abschreibung S1200 RM .)
3 . Betriebs - und Gsschästsinventar . ? ,—

(Zugang 1313,55 RM .)
(Abschreibung 1313,55 RM .)

II . Beteiligung an der Verbandskasse , . 1 500,—
III . Umlaussvermögen

1 . Rückständige Mieten . . . . . . 873 .70
2 . Kassenbestand einschließlich Post¬

scheckguthaben . 351 .33
3 . Andere Bankguthaben . 6 819 .64

IV . Posten , die der Rechnungsabgrenzung
dienen . . 509 .—

V . Bürgschaften (Giro -Bevbindlichkeiten,
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften,
Wechsel - und Scheckbürgschaston sowie
aus Earantieverträgen . , . . . —,—

2 244 358,67

Passiva RM.
I . Geschäftsguthaben

1 . der am Schlüsse des Geschäftsjahres
ausgeschied . Mitglieder 13 672,76 RM.

2 . d . Verbi . Mitglieder 76 080,63 RM.
II . Reservefonds:

1 . Gesetzliche Rücklage . 24 210 .— RM.
2 . And . Vermvgensrückl . 18 883,72 RM.  43 093 .72

III . Rückstellungen 36 000 .—
IV . Verbindlichkeiten

1 . Hhpothekenschulden 1 992850,83
2 . Darlehen . . 1512,25
3 . Mieterdarlehsn . 8 122 .—
4 . Verbindlichkeiten aus der Ausstellung

eigener u . der Annahme gezogener
Wechsel . 9 000 .—

5 . Schulden bei der Verbandskasse . . 16 541,20
6 . Sonstige Schulden . 7 862 .37

V . Posten , die der Rechnungsabgrenznng
dienen . . 24 555,32

VI . Gewinn

Reingewinn im Geschäftsjahr . . . 15 262,59
VII .Biirgschasten ( Giro -Verbindlichkeiten,

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften,
Wechsel - und Scheckbürgschasten sowie
aus Garantieverträgsn . , . —

2 244 353,67

Gewinn - und Verlustrechnung

Auswendungen
1 . Abschreibungen

o.) aus Wohngebäude . . 21 200, — RM.
b) andere Abschreibungen . 11 650,55 RM ,

2 . Geschäftsunkosten
a ) Gehälter , Aufwandsentschädigungen u.

sonstige Personalkosten , einschl . sozialer
Abgaben . 3 009,53 RM.

b ) sächliche Unkosten . . . 3 148,15 RM
3 . Betriebskosten

o.) Besttzstenern . . . . . 6 702,35 RM
b ) sonst . Betriebskosten . . 2 996,20 RM

4. Jnstandhaltungskosten
5 . Zinsen . . » , , -
8. Sonstige Aufwendungen . . , , >
7 . Reingewinn im Geschäftsjahr , » l

RM.

32 859,55

6 157,68

9 698,55
13152,92
84 499,93

766 .27
15 262,59

162 386,69

Erträge RM.
1. Misteinnahmen einschl . Mietzuschüsse . . 159 246,70
2 . Zinszuschüsse . . . > - , 1 236,—
3 . Erträge aus Beteiligungen , < » , , 67,50
4 . Zinsen . 66,56
5. Außerordentliche Erträge < > ,,,»  1 769,93

(62 388,69

Mitgliederücwegung im Zahre 1934
Mitgliederbestand am Anfang des Geschäftsjahres 244
Zugang an Mitgliedern . . 21
Abgang an Mitgliedern . 42
Mitgliederbestand am Schlüsse des Geschäftsjahres 223

Die Eeschästsguthaben sämtlicher Mitglieder haben sich im Lause des Geschäftsjahres um »979 13 RM . ger
mindert . — Der Gesamtbetrag der Haftsummen belauft sich aus 78 900 .— RM .. also 8400, — RM . weniger
als am Ende des Vorjahres . — Die rückständigen fälligen Mindestzahlungcn aus die Geschäftsanteile betragen
am Schlüsse des Geschäftsjahres 1180,18 RM.

Bremen,  den 31 . März 1985 . Der Vorstand

Auf Erund freundschaftlicher Vereinbarung

haben wir mit dem heutigen Tage unsere

Bürogemeinschaft aufgelöst.

Bremen,  den 30 . Juni 1835.

Dr . Frick

Walter Stroever

Or . Vellmer

Margaret Noltenius

Rechtsanwälte.

Ich habe mich hier als Rechtsanwalt

niedergelassen.

Bremen,  den 1 . Juli 1935.

Or . Hobelmann.

Wir betreiben die Rechtsanwaltschaft ge-

meinschaftlich:

Büro ; Langenstraße 1161

Fernsprecher : D . 23 333

Bremen,  den 1 . Juli 1935.

Dr . Frick

Or . Vellmer

Or . Hobelmann

Rechtsanwälte.

kilanr : per 3l . llsnemlier 1934

Aktivs . stöl

I . Anlagevermögen:
Hrunästüoks . 7 896 751,48
Loklönuntsriräisabss . 16 601 992,88
sokaokt - unci Orubsnsnlagsn . . 9 159 797,—
üsbänäo:
a ) Ossobäkts . u . Wolrngsbäuäs 7 594 653,—
d ) P ' abrikgsbauäs nn <1 anäsrs

Banliobkeitsn . . 9424077,—
ölasebinan n . mssokin . ^ nlag . 14 098 008,—
IVsrkrsngs , Lstrisbs - unä Os-

sokättsinvsntsr . 255 316,—
II . lietviligiingen einsvklieülivb äer

rnr Lsteiligung bestimmten
XVsrtpapivro . 38 228 892,22

III . Umlauts vermögen:
stob - , 8 !Iks - unä Lstrisbsstokts 2 184 857,77
Halkkertigs unä tsrtigs Lrrsng-

nisss , IVarsn . 1867147,97
Wertpapiere . 654 486,21
Der Osssltsobakt gsbörigs ei¬

gens ^ ktisn im Nennbetrags
von M 2168 800, — . 941801,4?

Osr OsssIIsskakt rustöbspäs
Hypothsksn , Orunäsokuläsn
unä llsntsnsokuläsn . 52 504,59

Von äsr Kßssllsobstt xslsiststs
^n ^ ablungon 1118402,59

si' oräsrungsn ant Ornnä von
Waronliotsrung . u . Osistnng . 5 620 727,46

si' oräorungen an abbängigs Os-
ssllsobaltoo unä ^ onrsrngs-
sollssbtzltsn , . Z 343 408,94

Zonssägs lrgrstgxungsn . 445 758,44
Woobssl . 558 862,39
sobsoks . , . 7 985,96
Tssssnbostanä sinsobl . Out-

kabso bsi Notenbanken unä
l >ostsobsokgutbaben . 217 022,69

.̂ näsrs Bapkgutbabsn . 11 198 179,69
IV . -Vbgrsnminxspostpn . 202 587,35

V . pürgsvbaktvn unä ltinsvrsegun-
gvn . 8H1 2 300 605,62

131 673 221,10

Passiva. IM

I . krunSKapital:
250 000 Inbabsraktisn »u zs

RVl 400,— . . 100 000 000,—
II . llessrvxkanäsj

Ossstrliobs Küoklaxs . 10 040 000,
sonäorrüoklags . - - . , 400 000,
^näsrs itüoklagsp . . . . . . . . 5 150 000,—

III . Knvkstsllnngen . . . . . . . . . . 8058714,94
IV . Vsrbinäliebkeiten:

ilut Ornnästüoksn äsr dsssll-
sobskt lastsnäs llxpotbsken,
Orunäsobnläsn unä Rsntßn-
sabnläsn . .

--1nr :ablungsn von Runäsn . . .
Vsrbinäliebkßitsn auf Orunä

von Warsnlsßtsrungsn unä
Osistungsn . . . - 1831503,99

Vorbinäliobkoitsn gsgsnübor
abbängigen Ksssiisobsttsn u.
XonLsrngsssllsobattsn . . . .

Vsrbinäliobkoiton gsgsnübor
Banksn.

Zonstigs Vsrbinäiiebksitsn . . .
V . bliebt orbobens Viviäenäv . . .

VI . Vbgrenüungsposten . . . 471516,20
VII . Rzirgsebakten unä Hinterlegun¬

gen . MI 2 300 605,62
I1II . » vingsvinn:

Osrvinn -Voitrag aus 1933
M 606 833,88

Osrvinn aus 1934 „ 4 054182,76 4 661016,34

184 523 .87
4 796,44

784 159,32

' 4 405,38
2 884 684 .02

197 895,60

Wocbsnsnäv-cigsn _ 18 .80 18 .80 14 . 80
6c-b« cigsn . S4 . 00 20 .80 20 .80
<lnäsc« c>gsn . 48 . 00 48 .00 88 .00
1u »u5 -Ku - illbcung . . . . 88 . 00 88 . 00 88 . 00

i<ec>n>isnlcibrltilkls. . . . 48 .00 38 . 00 28 . 00
ilinäsrbsNLtsIIso, WsIÜIocic. 18 . 78
öobyscöibs, mit Summüöäsi'n . 8 . 78
öobyscöibs, sssgcint gornls!t . 18,80

Setzöl ' enlieneii
17 .50 15 .00 13 .50
liSlMWS . m°ä.
8lts !lsn 3.451 .95
m . siubstütz U. KfM-
Iobne. .6 .s)0 5 .80
liovblieKvotiilile,

gcmr vststsllboi' 18 .80 17 . 80 18 .80
6nrtsn8cli ! i ' ins,

groüs ^urvcibl 12 .80 8 . 70 7 . 80
üovbseanel,

Wwcle 3 . 78 2 . 80 s-oää !g 8 . 78 7 . 80

VSttSNKSUL

SIIIsI « dlsu otsekt
nsbvn üsr Si.-psuii . Xiick»

»Ssttvn -krolnlgung kol . rir - u. L40tl

»«MisMiklUem-Weii-
Lilanr »m 31 . vsrembsr 1934 . ( tkusmrg ) .

131 673 221,10

. Oervinn - unä Verlustrevbnung
Soll . Ml

I -öbns nnä Osbältsr . . 25 284 791,41
8orials Abgaben . . ,3 783 792,95
^ .bsvbrsibnngsn . ant ^ nlagsn . 4 537 751,23
^bsebrsibungsn aut kuralsbigs Wirt-

sobattsgütsr . 3 898 478,77
.4näsrs ribsokrsibungsn 2270204,25
8ösitr :stsusrn . 8 596 614.19
^näsrs Ztsusrn ^ , 1 237 215,52
Sonstige ^ ukvsnäungsn . . . . . . . . 6 317 824,27
Hsingsrvinn!

Vertrag aus 1983 lIKl 606 833,88
Osvinn aus 1934 „ 4 054188,76 4 661016,34

55 587 688,93

Haben.
dsvsnn -Vortrsg aus 1933 .
Osbersobull gsmäk Z 261s II 2skk. 1

8 . O . S . . . . .
Drtrögs aus tzstsiligungon.
Zinsen nnä sonstige Xapitalsrträgs
^ullsraräsntiiobs silrträgs.

606 833,58

46 252 095 .57
851 568,23
933 312,41

6 943 879,14

kerlin , äs » 26. Inni 1935.
55 587 688 .93

ver Vvrstanä.

j

Osmvinnllt - igso ISsuvsrsin
Vom 1. Juli an können die Zinsen

für 1934 aus die Stifterscheine gegen
Einliefcrung deS Zinsscheines Nr . 6
mit je RM , 7 .50 bei der Sparkasse in
Bremen in Empfang genommen s
werden. Der Vorstand, j

»

Aktiva . RII
I , Vnlagovermögen:

Orunästüoks . 1 180 075,20
Lonrsssionsn u . Zokaobtaniagsn 931 318,-—
llssobätts - unä Wokngsbauäs . 1031 402,—
pabrikgsdauäs unä anders Lau-

liskksitso . 2 220 915,—
blasobinsn n . masobin . -A-nIag . 8 567 511,—
Wsrkrsngs , Lstrisbs - unä Os-

svbäktsinvsntar . 313 449,80
patsnts , Oirsnrsn unä äbnliebs

ksobts . . . 23 001,—
II . vstsisigungen einsebliekltvb äsr

2ur Leteiiigung bestimmten
Wertpapiere . 376 981,85

III . Ilmlautsvermögen:
Rok -, Hills - unä Lstrisbsstokls 978 386,11
Halblsrtigs unä lsrtigs Orvsng-

nisss , Warsn . 3 711 851,31
Wertpapisrs . . . 29 659,44
Opr Oßssiisobslt gsbörigs ei¬

gens Aktien im blsnnbstpags
von IM 173 300,— . 86 069,45

Osr Osssllsobakt rnstsbsnäs
Hypotheken , Orunäsobuläsn
unä RentensebutäsN . . . . . . 158 8M,1,6 j

Von äsr OsssIIsobslt geleistete ' ' >
^nvsblungsn , . . . , . .s «i. . 69568,10 '

Ppräsrungsn anl Ornnä von
Warsnlislsrung . u . Osistung . 1798163,83

poräsrungsv an abbängigs Os-
ssllsobsktsn unä XonLsrngs-
sslisokaltsn . 179 766,63

8onst !gs poräsrungsn . . . . . . 96079,58
Wsobssl . 336 860,82
8vbsoks . 264,—
l^asssnbsstanä sinsobl . Out-

babsn bsi blotsnbanksn unä
postsobsokgntbabsn . 86 989.10

Lnäsrs Bankgutbsbsn . 8 055132 .50
IV . ^ bgrenüungspostvn 343 902,67

V , viirgsebakten unä Hinterlegun¬
gen . IM 304 201.65

30 528166,60

. Passiva . RÄ
I . Vktie .nkapital . . 24000000 .—

II . Oräentiieke püvksage . 2 400 000.—
III . püskstellungen . . 473 361.69
IV . Vorbinäliekkeiten:

Vsrbinäiiebksitsn aus Lmrab-
lungsn von Ilunäsn . 262,95 ,

Vsrbinäiiebksitsn auk Orunä '
von Warsräislsrungsn unä ^ ^
Osistungsn . , . 1 027 353,7o

Vsrbinäiiebksitsn gsgenüber
qbbängigsn OsssIIsobaltsn u,
^onr .orngsssllsobaltsn . . . . 2 043 393,64

Konstigs Vorbinälisbksiten . . - 183 724,63 ^
V . bliebt srbobone vivjäenäe . . . ^ 280,80

VI . Vbgrenmingsposten . -̂^2 330,30
VII . vüpgsebasten unä Hinterlegun¬

gen . . IM 304 201,65
VIII . llorvinn:

Osrvinn -Vortr . a. 1933 205 542.08
Verlust in 1934 . . . . 31 083,24 174 458,84

30 528166,60

Verzinn - nnä Verlnst -llec -biiiing kür 1934
Soll.

Oöbns unä Osböltsr.
Loaials ,4bgsbsn.
,4bsobrsibungsn sul Anlagen.
,4bsobrsibungsn auk kurrisbigs Wirt-

sobsltsgütsr.
Vssitüstsusrn . .
8onstigs Zteusrn . .
sonstige ^ ulrvsnäungsn . . . . . . . .
V s rv i n n:

Osvrinn -Vortrag a. 1933 205 542,08
Vsrlnst in 1934 . 31 083,24

MI
4 438999,13

447 008,06
1 405 989,49

899 698,51
414 025,22
540 818,49

2 281 808,82

174 458,84
10 602 806,56

Haben . IM
Osrvinn -Vortrag aus 1933 . 205  542,08'
Osbsrsobuü gsmäk Z 261 c II 2sll , 1

A. O,S . . 9 857 186,30;
Drträgs aus vstsiligungsn . 67 503,90
2 !nssn unä sonstige Xapitalsrtrögs 252 223,72

' ' ^ . . . . 220 400,56Fullor oräsntliebs Orträgs

Berlin , äsn 25, äuni 1935,

10 602 806,56

ver Vorstanä.

Ehrenerklärung
Zeitung " vom LZ, Juni gegenüber Fr

Haar . Vrertenbachhof 8, abgegebene Ehrenerklärung muß ich l
hin berichtigen dah ich aus keinen Fall behaupten kann , das, >

" -8 '!, über Frau Haak gemachten Anqabcn ll
wahr sinn weil ich von Wesen Vorfällst , sa gar nichts we>
Luch hat Frau Blink mir dies « Angaben über Frau chaak ni
„zugetragen , sondern sie hat sie mir auf Befragen erzählt.

Frau Nullmeqer , Morsen,

26er gute Kohlen
und Sauberkeit liebt -

den Kohlenauftrag an
Stolzenbach gibt!
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lle Jahre im Juni , wenn zitternd und heiß
die Luft über Wasser und Land anhält , um
mit lähmender Kraft den Sommer in das

Gesicht der Erde einzubrennen , lebt allenthalben
eine emsige Tätigkeit auf , von der nur wenige wissen.
Es liegt im Charakter ihrer Art begründet , daß sie
still und ungesehen vor sich geht . Wiewohl sie an
Reizen reich und an Merkwürdigkeiten schier un¬
übertroffen ist, wird ihre kleine Sensation unter¬
drückt . Dabei gerät sie mit sich selbst in Zwie¬
spalt , denn keine Arbeit bedarf — ist sie einmal
getan — später so sehr des öffentlichen , ja welt¬
umspannenden Interesses wie gerade sie. Ihr
endgültiger Erfolg hängt von der allgemeinen
Kenntnis des Zwecks ab , den man durch sie zu
erfüllen hofft . Die Beringung der Vogel,
die — zur Erforschung der Wanderwege unserer
gefiederten Freunde ausgeführt — jetzt allerorts
die begeisterten Kräfte der „Standesbeamten " der
Vogelwarte in Anspruch nimmt , ist jene ge¬
heimnisvolle und merkwürdige Tätigkeit , die von
auserlesenen Männern in Stille eingeleitet wird,
um einst aus der Mitarbeit aller Volksgenossen
ihre Resultate zu ziehen.

Von altersher steht der Mensch den gigantischen
Wanderungen der Tiere mit der Ehrfurcht des
Naturfreundes , mit den Wünschen des Forschen¬
den und mit der Sehnsucht seiner rätselhaften
Seele gegenüber . Hat in grauen Vorzeiten ein
Mythenkranz jene Ereignisse umschlungen , so hat
nun der Wille , Licht in alles Dunkel zu tragen
und eine Erkenntnis allen mächtigen Dingen ab¬
zufragen , dem Drang zu forschen und zu wissen
die Bahnen geebnet . Der Durchschnittler und
irgendwie materiell Befangene wird zunächst fra¬
gen , wenn er sieht , mit welchem Eifer , ja mit
welchen Kosten eine Wissenschaft betrieben wird:

„Was springt dabei heraus ? "
Es wandern nicht allein die Vogel , wenn im

Spätsommer oder im Lenz aus meist nicht zu er¬
kennenden Ursachen ein alles bezwingender Trieb
in ihnen erwacht , sondern auch Fische und Insek¬
ten treten in zahllosen Scharen große Reisen an,
die sie über ganze Erdteile und Meere führen . Es
sei an die Züge der Heringe erinnert und auf
die Scharen der Heuschrecken vorwiesen , von denen
etz heißt , daß sie die Sonne verdunkeln und daß
ein trostlos zerfressener Landstrich die Spur ihres
Weges kennzeichnet . Von welchem Wert ist es
für Wirtschaft und Ackerkultur , sich über beides
bis ins kleinste unterrichtet zu wissen . Und läßt
man es gelten , wenn jemand vom Schaden oder
Nutzen einer Kreatur spricht , wie überraschend
wird es dich berühren , du Rechenkünstler,
wenn du erfährst , daß unsere beimischen Gras¬
mücken, die du von Haus aus wegen der Lieb¬
lichkeit ihres Gesanges und wegen ihrer Nutz¬
stiftung durch Vertilgen von Kerfen und Eezie-
fer zu lieben angehalten bist , im Süden größtem
Haß begegnen , und mit unbarmherzigen Flinten
empfangen werden , weil sie den Dattelkulturen
unermeßlichen Schaden zufügen ! Ich sehe dich
entrüstet . And dir liegt die Frage auf der
Zunge : „Sind es denn tatsächlich deutsche Gras¬
mücken oder find es vielleicht doch nordische oder
ostische und westische, die dem Landmann hier
nutzen und dort schaden?" — Auch das vermag
die Forschung zu klären . Doch halte sie nicht mit
derlei Fragen auf , sie sieht die Angelegenheit
größer und tiefer . —

In Bremen  nun steht ein Ereignis über
aller sonstigen Kleinarbeit der Beringer , die zu
allen Zeiten , besonders aber während der Brut-
yerioden auf der Hut sind, mit ihren numerierten

Aluminiurw ^ ngen Jung - und Altvögel auf alle
Zukunft dem Forschungsinstitut auf Helgo¬
land  oder dem in Rossitten zu verbinden , Sr«
„verloben"  oder „verheiraten"  die Piep-
mätze je nach der ungeraden  oder geraden
Zahl des Jahres an die Vogelwarten , an die
«rnes fernen oder nahen Tages aus fernem oder
nahem Land einmal die Botschaft gelangen wird,
daß das Rotkehlchen , das als Nestjunges im Juni
sein blankes Rinqlein um eins der zarten Fuge
gelegt bekam , nach fünf , sechs Monaten mr-
unglückt am Rande eines fremden südländischen

Flüßchens gefunden wurde . . . Die Kennzeich¬
nung solcher Sänger hat aber indessen nichts Auf¬
regendes gegenüber der Markierung Ade¬
bars,  die gegen Ende des Brachmonats alljähr¬
lich durchgeführt wird.

Rings um Bremen längs der Weser und Flüß-
chen thronen auf den Dächern der niedersächsischen
Bauernhäuser , ja auf Fabrikschornsteinen und
hohen Bäumen die Horste des heiligen germani¬
schen Vogels , des weißen Storches.  Von
seinem Schauinsland schweift Flug und Blick hin¬
ab in die satten Gründ « der grünen Jagdgebiet ».
Umhegt und besorgt , geliebt und beschützt ist er
Freud « und Zierde der Menschen und Höfe . Er
findet nicht mehr und nicht weniger die Beach¬
tung , deren sich sein Artgenosse vom Rhein , der
Elbe , von der Oder und Weichsel erfreut . Und
doch steckt mehr Geheimnis in ihm , — ihm von
der Weser,  als es dem erscheinen mag , der
seiner Gestalt täglich begegnet.

Zwei Wege nimmt die Storchensippe , wenn sie
sich anschickt, im Herbst der gastlichen Heimat die
Steuerfedern zu kehren , um in die Winterherberge
zu ziehen . Die einen gelangen auf östlicher Fahrt
über den Bosporus  dorthin , wo der Nilschlick
die herrlichste „Schnabelweide " verspricht , wäh¬
rend doch in Deutschland Frosthexen und Schnee-
wirbel tanzen , — die anderen fliegen die westliche
„Straße " und erreichen über die Gibraltar-
Vrllcke den schwarzen Erdteil . Die Weser
aber ist etwa die Scheidegrenze zwi¬
schen beiden Gruppen.

Da stehen sie nun auf ihren Horsten an der
Weser . Und es gibt Menschen , die zu ihnen Hin¬
ausschauen und fragen möchten : „Ja . und ihr?
Gefällt es euch besser, über Frankreich und Spa¬
nien euren Weg zu nehmen , oder zieht ihr den
Osten vor ?"

Das weiß man nicht , und das will Ulan wissen.
Deshalb sendet die Vogelwarte ihre „Standes¬
beamten " aus , die sie überall im Reich sitzen
bat . In Bremen sind es Mitglieder der „Bre¬
mer Naturschutzgesellschaft ", die ihre
Sonntage im Dienst dieser wissenschaftlichen Ar¬

beit opfern und mit Leitern und Geräten hinaus¬
ziehen , den Störchen in der engsteil Umgebung
unserer Hansestadt einen kurzen Besuch abzu¬
statten.

Heiß prallt die Funisonne auf die Dächer der
Niedersachsenhöfe . Dör Wagen fliegt über die
Straßen , fegt über schmerzendes und sanftes
Pflaster . Und jedesmal , wenn die Bremsen den
Lauf der Räder störrisch aufhalten , grüßt uns aus
der Höhe das gewaltige Schauinsland des weißen
Vogels . „Do sin wi wedder !" — Der Bauer
kennt die Beringungsmänner vom Vorjahr schon
her . Da gibt es nicht viel Unterhaltung , unter
dem Tor der Scheune erscheint der Helfer mit
langen Leitern auf dem Buckel. Schnell muß
alles gehen , wir wollen noch zwanzig Horste heute
ersteigen und nicht alle liegen sie so „bequem " wie
dieses hier auf dem gefahrenreichen Strohdach des
Erbhofes.

Die Leitern wurden angelegt — der erste Mann
steigt auf : der zweite mit der Ersatzleiter hinter¬
drein . Und unten stehen die Leute und fragen:
„Männer  i m S t o r chn e st ? ?" ,

Ja , und das hat für Bremen noch eine ganz be¬
sondere , Bewandtnis . Auf Anregung der „Bre¬
mer Naturschutzgesellschaft  hat die
Vogelwarte Helgoland eigens für Bremen ab¬
weichend von der üblichen Größe der Aluminium¬
marken versuchsweise Storchenringe anfertigen
lassen, die (vergleiche unser Rundbild !) so hoch
und so groß beschriftet sind, daß sie ein Ablesen

der Nummern und Texte mit einem guten Fern¬
glas auf nahezu 50 Meter Entfernung gestatten.
So ist um ein Beträchtliches die Möglichkeit er¬
weitert , Kenntnis von dem Verbleib des Ring¬
vogels zu erhalten , ohne dabei auf den Zufall an¬
gewiesen zu sein , der das so gezeichnete Tier tot
(durch Ilnglllcksfall ) oder lebendig (durch Fang)
in menschliche Hände spielt.

Den Ornithologen unserer Weserstadt ist die
Aufgabe zugefallen , diesen Versuch zu unternehmen
und die Erfahrungen daraus zur Grundlage einer
vielleicht ungleich ergebnisreicheren Anwendung
dieser Forschungsmethode zu machen.

Die Männer erklimmen den Horst — Mutter
und Vater Adebar sind mit langen Hälsen abge¬
flogen , um die Zeit zu nützen und Atzung zu su¬
chen, während für fünf kurze Minuten Menschen
ein harmloses Recht auf den Horst geltend machen.
Die Jungen , sie ducken sich und lassen sich wider¬
standslos von den „Standesbeamten " behandeln.
Ruck, zuck— geht die Arbeit und ehe sich die junge
Brüt versieht , ist sie mit dem bedeutendsten deut¬
schen Institut zur Erforschung der Wanderwege
der Vogel , der Helgoländer Vogelwarte , die sich
unter der Leitung Pros . Dr . Drosts zu ihrer heu¬
tigen Bedeutung entwickelte , „verlobt " .

So geht es mit Leitern , ja hier und da mit
Hilfe der Feuerwehr von einem Dach auf das
andere , von einem Baum in den nächsten und von
einem Fabrikschornstein auf noch gefährlichere

Unsere Bilder : Titelbild : Tic
„Standesbeamten " der Vogelwarte. Mitglledc:
der „Bremer NaturschutzgeseUichaitbei ihre:
Beringungearbeit aus einem « torchcnhorsl
Rechts oben:  Tas ist noch eine bcgucme
und schnelle Kletterei, — wenn aber crs:
Fabritschornstcinc kommen . . . Rundbild:
Tic eigens sür Bremen angcsertigtcn storchen-
rinac der Vogelwarte Helgoland. Linke
unten:  Das « torchenlind wi-d mi! dein
helgoländer JorschnueSinslitut verlobt"
Rechts unten:  Wohin auch die Beringer
kamen, überall erweckte ihre Arbeit beiondcre
Aufmerksamkeit.

„Wipfel der Höhen " . Unermüdlich ist die Unter-
nehmungskraft dieser Handarbeiter der Wissen¬
schaft.

Und wenn die Sonne dieses Arbeitstages zur
Neige geht wird Rast gehalten irgendwo im
Schatten . Keine Veringungsexpedition ist jemals
von ihrer Fahrt zurückgekehrt , ohne berichten zu
können , daß der Vorposten , der die Aufgabe hat , die
hohen Horste zu ersteigen , soundso oft in be¬
klemmender Gefahr  geschwebt hat , und daß
es oft bedrohlich aussah , wenn eine Leiter nach¬
gab , ein trockener Ast brach oder Schmutz aus dem
Horst dem Beringer in die Augen fiel.

Ereignisreich ist solch ein Tag und noch lange
wird davon erzählt . Doch die Erinnerung bleibt
ständig wach und gegenwärtig , sei es Herbst,
Winter , Frühjahr oder sei es wieder so weit , daß
es heißt , die Storchenhorste Bremens zu besuchen,
denn bald werden aus Helgoland „Totenscheine"
kommen , auf denen in fünf nüchternen , aber
aufschlußreichen Zeilen berichtet steht , daß der
Bremer Storch mit Ring Nr . soundso markiert,
an einem sonnigen Junitag , in Frankreich , in
Spanien , in der Sahara — oder , und das ist die
große Frage — an der Oder , im Balkan , in
Aegypten — ja an sonst einem fernen Ort ver¬
unglückte , gefangen oder tot aufgefunden wurde.

Wer noch etwas wissen will über die Verbrei¬
tung des Storches im Bremer Gebiet und über
die „Storchenzahlen " feit 1826, der sei hinge¬

wiesen auf das soeben ,von der „Vremer  N .a -
tu  r s ch utz g e .s e l l s cha ft"  herausgegebene Heft
„Arbeit und Freude am Vogelschutz". Es enthält
klar und verständlich geschriebene Beiträge über
Beringung , über die Vogelfreistätte Mellum,
über Bogelmnsik und über Wanderungen durch
Moor und Heide , Das Heft ist in allen größeren
Buchhandlungen erhältlich.

Gestern erreichte uns übrigens die Meldung,
daß am 27. Mai dieses Jahres im unteren
Aegypten  ein Bremer Storch aufgefunden
wurde , der im Vorjahr als Nestling in Seehausen
aus die oben geschilderte Weise von den „Männern
im Storchnest " beringt worden ist. Das ist die
dritte Rückmeldung eines beringten Bremer Stor¬
ches überhaupt und die erste für Bremen aus
Afrika.

Es wird den uneingeweihten Leser wundern,
daß sich ein Storch noch um diese Zeit im tiefsten
Afrika aufhält . Der Fund ist aber eine erneute
Bestätigung der bereits durch die Beringungs¬
resultate gewonnenen Erfahrung , daß Störche erst
im zweiten Lebensjahr fortpflanzungsfähig wer¬
den und in der Zeit ihrer „Kindheit " also auch
im Sommer in ihrer Winterherberge verbleiben.

Heinr Diseker
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Als die NSE. „Kraft durch Freude" die segens¬

reiche Aufgabe übernahm, den minderbemittelten
Volksgenossen das Reisen zu ermöglichen, wurdewieder einmal eine alte Erkenntnis des Natio¬
nalsozialismus zur Tat. Die Lehr- und Leidens¬
jahre Adolf Hitlers, von denen „Mein Kampf"
ein erschütterndesBild vermittelt, stellen auch
für diesen sozialenAufgabenkreisder Bewegung
den ersten Anstoß dar. Es ist darum bedeutsam,
sich der Erkenntnis zu erinnern, die für den Füh¬
rer aus den damaligen Eindrückenvon ärgstem
sozialen Elend erwuchs: „Die Frage der .Natio¬
nalisierung' eines Volkes ist mit in erster Linie
eine Frage der Schaffunggesundersozialer Ver¬
hältnisse als Fundament der Erziehungsmög¬
lichkeit des einzelnen. Denn nur wer durch Er¬
ziehung und Schule die kulturelle, wirtschaftliche,
vor allem aber politischeGröße des eigenen
Vaterlandes kennenlernt, vermag und wird auch
jenen inneren Stolz gewinnen, Angehörigereines
solchen Volkes sein zu dürfen. Und kämpfen kann
ich nur für etwas, das ich liebe, lieben nur, was
ich achte, und achten, was ich mindestenskenne."

Und wenn nun allerorten Reiseplänegeschmie¬
det werden, so gilt es für jeden einzelnen, sich
klarzumachen, was er da draußen, fern der
großen Städte, sucht und findet. Das geht nicht
allein jene Volksschichten an, denen erst vom
Nationalsozialismus die Welt geöffnetworden
ist. Gewiß stehen diese Menschen einer solchen
Frage aufgeschlossener gegenüberals manche an¬
deren Kreise, bei denen das Reisen schon mehr
oder minder eine Gewohnheitwar. Das Große
an unserer Zeit der Wende ist es aber immer
wieder, die allumfassendeGemeinsamkeit und
Gültigkeit jeglichenvölkischen Geschehens zu fin¬
den; so wurde auch das Reisen eine Angelegen¬
heit des ganzendeutschen Volkes.

Dabei kann man heute nicht mehr davon
sprechen, daß Reisen — wie unter der Betrach¬
tungsweise einer verflossenen„Gesellschaftsord¬
nung" — zum „guten Tön" gehöre. Auch Er¬
holung und Entspannung geben noch keine voll¬
gültige Erklärung für die allgemeineFreude und
die gewaltige Anteilnahme am Reisen; denn er¬
holen und entspannen schlechthin könnte sich
jeder wohl auch an einem ruhigen Fleckchen in
seiner näheren Umgebung. Trotzdem streben wir
alle weit hinaus in andere Gegenden: in die
Waldgebirge, an Seen und Ströme, in schroffe
Felsenklüfteund an lockend blaue Gestade.

Mas wir da suchen, was wir finden? — Es ist
ein tausendfältiges, ewig wechselndes Erleben,
und es ist doch ein einziger und ewiger Gehalt
in allem: Deutschlandl

Eine Zeit wie die unsrigehat bei der gewalti¬
gen politischenund wirtschaftlichen Anspannung
aller Kräfte naturgemäß keine Reichtümerzu
verschenken. Auch das Reisen des einzelnen oder
der Gemeinschaften steht damit heute unter dem
notwendigen Zwang zur größtmöglichenAus¬
nutzung der kostbaren Ferientage. So werden
nicht nur die rechtzeitigenäußeren Reisevorbe¬
reitungen zu einem wesentlichen Mittel des Ge¬
lingens, sondern eine noch größere Bedeutung
erwächst der inneren Ausrichtung des einzelnen
auf sein Reiseziel.

Diese innere Vorbereitung  sollte ge¬
rade heute zur selbstverständlichen Voraussetzung

. .jeder Urlaubsreife werden. Darum mögen hier
ein paar Hinweise folgen: Buchhandel und öffent¬
liche Büchereiengeben einem jeden die Möglich¬
keit, sich zunächst einmal über das landschaftlich
zu Schauendeeinen vorbereitenden Eindruckzu
verschaffen. Dann aber wird sich schon in den
Reisehandbücherndieser und jener Hinweis fin¬
den, der ein besonderesInteresse weckt. Ist es
hier ein politischesEreignis, so vielleicht dort
ein kulturelles: blicken wir an diesem Punkt auf
eine tausendjährige Geschichte zurück, so erleben
wir an jenem vielleicht den zukunftstürmenden
Schöpfergeistheutiger Technik; stehen wir ein¬
mal staunend still vor der jahrhundertelangen
Ueberlieferung verwurzelter Heimarbeit, so
zwingt uns ein andermal der ewige Pulsschlag
stampfender Maschinen in seinen Bann. Un¬
erschöpflich ist die Vielgestaltigkeitdessen, was

wir da erleben können; es kommt nur darauf an,
daß wir dazu gerüstet sind.

Wenn wir nun wissen, in welche Landschaft, zu
welchem Volksstammund in welche geschichtliche,
wirtschaftlicheund kulturelle Umgebunguns der
Weg führen wird, so sollten wir noch ein weiteres
tun. Auch ein genaueres Bild von Volkstum, Ge¬
schichte, Leben, Sitten und Gebräuchender be¬
treffenden Gegendwollen wir uns verschaffen.
Diese Kenntnissebrauchen durchaus nicht aus
einem langweiligen Wälzer geschöpft zu werden;
wir haben für jeden Himmelstrich unseres Reiches
in Gegenwart und Vergangenheit so wertvolle
Dichterund Erzähler, daß deren aus der Heimat¬
verbundenheit geschaffenen Werke das Wissens¬
werte stets fesselnd wiedergeben. Wir werden dabei
mancheUeberraschung erleben; denn plötzlich
blicken wir hinter die geruhsameAußenfront des
Landlebens, tief hinein in die Spannungen eines
Seemannsdaseins oder auch einmal in die Ver¬
zahnungen eines Welthandelsplatzes— und nun
werden wir uns in der knappen Ferienzeit viel
schneller und richtiger auf unsere Umgebungein¬
stellen können. Wir vermögen wohl auch man¬
cherlei aus geschichtlichen Romanen zu schöpfen
und bemerkenmit Staunen, wieviel uralte Ge¬
schichte manchmal im unscheinbarenGemäuer
steckt. Wir werden den besonderen Geist einer
von Kulturüberlieferung zeugendenStadt beim
Schauenihrer Giebel und Türme grüßen als Teil
unseres großen, umfassendenDeutschtums. Wir
werden also überall „zu Hause" sein, nicht als
heimatlose Wanderer, sondern als Deutsche, die

kilnwslss für cilo kslrsrslt

ihr eigenes enge» Dasein um die Kenntnis ihrer
größeren Heimat, des Ewigen Reiches, erweitert
haben.

Erst wenn wir uns so ausschließen für das
Neue, das jede Gegenduns zu vermitteln hat,
können wir aus jenen Eindrücken die Kraft
ziehen, die ihnen innewohnt. Erst dann werden
wir als ganzes Volk den Dichter der Sehnsucht
begreifen, der uns lehren wollte, unser Reich
„mit der Seele zu suchen". Erst dann werden
wir — aus Arbeitern und Angestellten, aus
Preußen, Bayern, Wiirttembergern, kurz: jen¬
seits jeglicher Einengung — zu Deutschen im Er¬
leben der deutschen Landschaft. Herbert Ll.vlo.

im Ae«ieAec<-ec
Durch fast fünf Jahrhunderte hielten die Pfäl-

zer Kurfürsten in HeidelbergHof. Es waren gar
kunstsinnige Herren, die Wittelsbacher der Pfäl-
zer Linie, die sich auf dem Heidelberger Schloß
eine der großartigsten ResidenzenEuropas schu¬
fen. Die zunächst als Wehrbau bestimmtemit¬
telalterliche Burg entwickelte sich allmählichzum
Wohnbau, bei deren Ausgestaltungseit der Mitte
des 16. Jahrhunderts künstlerische Absichten im¬
mer stärker hervortraten.

Nach der Zerstörung von Stadt und Schloß
durch die Franzosen 1689 und 1693 schien es mit

dem Glanz von Heidelbergzu End« zn sein. Aber
fast genau 106 Jahre später sollt« „neues Leben
aus den Ruinen blühen" : als der Wandel des
Naturgefühls auch die Welt des deutschen Mit¬
telalters neue Leuchtkraft gewinnen ließ, war
Heidelbergvom Schicksal bestimmt, „für die ganze
zivilisierte Welt zum eigentlichenHort der Ro¬
mantik zu werden".

Den einzigartigen Stimmungszauber gerade
des Ruinenzustandeshat Georg Dehio,  der
große Derkünder deutscher Kunst, in wenigen
Sätzen klar ausgesprochen: „Es liegt der merk¬
würdige Fall vor, daß das Heidelberger Schloß
durch die Zerstörungein Wachstuman ästhetischen
Werten erfahren hat ; vorher war es ein Ge¬
menge inhomogenerFormen. Diese Widersprüche
sind jetzt im Ruinenzustandgemildert. Und ein¬
getreten ist jenes, menschlichem Willen und Ver¬
stand, auch dem des größten Künstlers, immer
unerreichbareBildnis von Kunst und Natur, dar
heute im Namen „Heidelberger Schloß" begrif¬
fen ist."

Ist es «in Wunder, daß das neue Deutschland
dieses Schloß und diese Stadt mit ihrer reichen
Tradition in Geschichte, Kunst, Geisteslebenund
Volkstum zur Stätte der Reichs festspiele
bestimmte? Stücke wie Kleists „Käthchen von
Heilbronn" und Goethes„Eötz von Verlichingen",
die an der Wende vom Mittelalter zur Neuzeit
spielen, verwachsenmit den Architekturen des
Schlosseszu organischer Einheit. Auch Shake¬
speares heiteres Renaissancespiel „Was Ihr
wollt" findet im Saalball und den Schlössern der
Kurfürsten Ottheinrich und Friedrich stilvollen
Rahmen.

Deutsche ÄeeEoktAMtte « Lacie » E
Allenthalben im deutschen Land eröffneten die

Freilichtbühnen wieder ihre Pforten. Die Be¬
sinnung auf artechteund naturverbundene Kunst
hat besonders in den letzten zwei Jahren die
Freilichtbühnen gefördert. Der „Reichsbund für
Freilicht- und Volksschauspiele" hat die Kräfte,
die da waren, zusammengefaßt, neue Kräfte wach¬
gerufen und gestärkt.

Besondere Aufmerksamkeitdürfen in diesem
Jahre die Reichsfestspiele in Heidelberg  be¬
anspruchen: Auf dem „Heiligen Berg", der alten
germanischen Weihestätte, ist ein einzigartig
schöner Thingplatz gebaut worden, der mit Kurt
Heynickes„Weg ins Reich" unter Lothar Müthels
Regie eröffnet wird. Spieltage sind 29. und
27. Juli , 3., 19. und 17. August. Im übrigen wer¬
den in der zweiten Julihälfte und in der ersten
Augusthälfte im Heidelberger Schloßhof„Eötz
von Verlichingen", „Käthchenvon Heilbronn" und
„Was Ihr wollt" gegeben. Im Königssaal des
Schlosses ist an einigen Tagen der zweiten Juli¬
hälfte und am 3. August ein besondersreizvolles
Ereignis zu erwarten: Lessings„Minna von
Barnhelm" mit Käthe Dorsch.

Seit dem Eoethejahr 1932 ist der von der Ge¬
schichtegeheiligte Römerberg im Herzen der
Kaiserstadt Frankfurt  a . M. zur Schaustätte
der „Römerberg - Festspiele"  geworden.
Der Juni ds. Js . brachtewieder den Wallenstetn
und den llrgötz, im Juli kommt Schillers
„Jungfrau von Orleans" hinzu und am 27. Juli
der erste Teil des „Faust". Diese vier Aufführun¬
gen machen dann auch den Spielplan des Augusts
aus. Am 1. September wird eine Faust-Auffüh¬
rung die Festspielezum Abschluß bringen.

Die Marburger Bühne  unter Dr. Vudde,
die eine eigenartige Theaterarchitektur in die
umgebendeNatur hineinstellt, bietet in diesem
Jahre Hans-Sachs-Aufführungen, Shakespeares
„Lustige Weiber" und den „Sommernachts¬
traum". Sie hat Mitte Juni begonnen und setzt
ihre Vorstellungen(außer Montags) bis in den
August hinein fort.

Ihre ganz besondereSendung haben die Frei¬
lichtbühnenim Westenund im Osten des Vater¬landes:

Mitten im Pfälzer Walde, an der Grenze des
Saarlandes,  liegt die Grenzlandfrei-
lichtbühne Queidersbach,  die diesmal
den Eötz herausbringt (am 6., 7., 13., 14., 29., 21.,
27., 28. Juli ). Der Eötz kommt auch (an einigen
Tagen des August) im Süden des befreiten deut¬
schen Saarlandes , unmittelbar an der lothrin¬
gischen Grenze, in Gräfinthal,  heraus . In
Obermoschel bei Kreuznach wird am 36. Juni ein
Stück aus dem Leben der wandernden pfälzischen
Spielleute gezeigt: „Das Musikanten¬
dorf"  von Heinz Lorenz. Am gleichenTage
spielt die Pfalzoper Kaiserslautern in der
KlosterruineLimburg bei Bad DürkheimBeetho¬
vens „Fidelio". Opernaufführungenauf der Frei¬
lichtbühnegehören immer noch zu den Selten¬
heiten. Durchausdurchgesetzt haben sich solche Ver¬
suche eigentlichnur in Zoppot,  dessenOpern¬
aufführungen unter freiem Himmel ja nun schon
seit Jahren zu dem Bestand des deutschen Kunst¬
lebens gehören.

Auf der Dürkheimer Freilichtbühne wird am
28. August und 1. September Drygalskis „Brot¬
loses Mahl" aufgesührt. Damit werden dann die
diesjährigen „Freilichtspieleder Westmark" ihren
Abschluß gefunden haben.

„Die schlesische Spielgemeinschaft" unter Dr.
Weber spielt im Juli und bis zum 18. August in
Glogau, am Zobten, in Krummhübel, in Eör-
bersdorf und Schreiberhau den „Götz", den
„Sommernachtstraum" und ein Drama aus der
Zeit der Bauernkriege, Withalms „Golgatha im
Reich".

Eine der ältesten und schönsten Freilichtbühnen
ist die „Grüne Bühne" auf dem Hexentanzplatz
bei Thale  im Harz. Konrad Dürre und Erich
Pabst haben hier wichtigste Aufbauarbeit ge¬
leistet. Jetzt untersteht die Bühne dem Intendan¬
ten Kreutz: er bringt vom 29. Juni bis zum
August Schillers Teil, Werke von Goethe, Haupt¬
mann und tzinrichs, und kündigt eine Urauffüh¬
rung von Adolf Paul an „Das Schwert Karls
des Großen", ein Werk im Anschluß an Jmmer-
manns „Oberhof".

Viel mehr als es geschieht müßte man sich der
symbolisch wichtigenund landschaftlich herrlichen
Wartburg - Waldbühne bei Eisenach
annehmen, die Karl August Walther vor zwei
Jahren begründete. Leider liegt über sie— abge¬
sehen von vereinzeltenSonderbenutzungen— nochkein Spielplan vor.

Aeußerst rührig ist Egon Schmidt: Er bringt in
Rudolstadt bis zum 19. Juli die „Räuber", den
„Sommernachtstraum" und A. I . Lippls pracht¬
voll fröhliches Volksstiick„Die Pfingstorgel".
Ebenfalls „Räuber" und „Pfingstorgel", dazu
den „Teil", „Wie es euch gefällt", Erlers „Zar
Peter " und Käte Bayers „Wirtshaus zum grü¬
nen Baum" bietet er bis zum 25. August in
Wunsiedel.  Auch leitet er die Spiele in
Weißenburg in Bayern: hier ist heute
d'Alberts „Tiefland" zu hören. Dann setzen
Schauspiele ein, u. a. Wolfram Waldbergs
„Weißenburg", die Sonntags und Mittwochs bis
zum 28. Juli durchgeführtwerden.

Am Hohentwiel beginnt das Ensemble des
Stadttheaters Konstanz mit Tell-Auffiihrungen.
In Schwäbischhall,  das sich im Freilicht¬
theaterweseneinen guten Ruf erworben hat, be¬
ginnt man mit „Jedermann"-Aufführungen, dar¬
auf folgt Rombachs„Fliegender Schneider von
lllm" und SchlossersWerk „Ich rief das Volk";
die Spiele, unter Leitung Elfe Rassows, dauern
bis Ende August. In Oettingen spielen Laien
Hebbels Nibelungen. Ueberhaupt nehmen die
Laienspiele, die einige Zeit hinter dem Verufs-
theater sehr zurücktreten mußten, in diesem Jahre
wieder eine freiere Stellung ein. Freilich wirken
sie in der Hauptsache bei den Aufführungxn (als
Schauspieler) mit, die rein örtlichen Charakter
tragen. Als Chorkräfte werden Laien auch bei
den großen künstlerischen Spielen selbstverständ¬
lich gern herangezogen.

Die „Sächsische Spielgemeinschaft
für nationale Festgestaltung"  bietet
für die Mittwochnachmittage, Sonnabende und
Sonntage bis 31. August in Oybin und auf dem
Ereifensteinbei Ehrenfriedersdorfeinen vielseiti¬
gen Spielplan . An den gleichenTagen versorgt
das Freiberger Stadtthcater (unter Moosbauer)

Schaue viel... .
und reise klug

Vo rmk>viele Deiner Volksgenossen
verbringen ihren Urlaub fern dem
Heimatort. Um wieviel reichhaltiger
unv gewinnbringenderaber ist Deine
liesse, wenn Du die Werke liest, die
von all dem Schönenund Sehens¬
werten Deines lieisezlels erzählen!
So nur lernst Vu Land und
Leute kennen!

Augustusburg, Seifßsn, Freudenstein mit Auf¬
führungen, u. a. von der „Lustigen Wallfahrt"
und Euringers „DeutscherPassion".

Auch diejenigen, die Berlin als ihr Ferienziel
auserkoren haben, können Aufführungen im
Freien erleben: im Osten der Reichshauptstadt,
in Friedrichshagen,  spielt man das schon
genannte „Musikantendorf". Auf der architek¬
tonisch wuchtigenund auch landschaftlich auf¬
fallend hübschen „Naturbühne am Märkischen
Museum" wird noch bis Ende des Monats Kubes
„Totila" ausgeführt und zwar allabendlich,
danach ist Käthe Bayers „DeutscherNarr " an¬
gesetzt und Kleists „Käthchenvon Heilbronn" in
Aussicht genommen. Dr. j. Qüntbcr

^6crci
Wer die Kurschriften dieses lieblichen Vade-

städtchensan der quirlenden Werra durchsieht,
der muß feststellen, daß dieser mit Naturschönheit
gesegneteOrt die rechte Erholung sowohl für
den Kranken, wie auch ein herrliches Ziel für
den Gesundenist. Umrahmt von stolzen Berges¬
höhen mit rauschendenBuchen, hohen Schlössern
und alten Eichen liegt es geschützt vor rauhen
Winden und weist somit besonders günstige klima¬
tische Verhältnisse auf.

Zur Heilung von Katarrhen und Asthmasind
verschiedene Inhalatorien und pneumatische Kam---
mern vorhanden, während der rheumatische^
Kranke seine Fangobehandlunghaben kann, und
bei Kindern eine ausgezeichnete Heilwirkungbei
Skrofulösedurch die stark jod- und bromhaltige
Sole eintritt . Für die Abgabe von Bädern
stehen die Badehäuser zur Verfügung.

Seit dem 1. Juni konzertiert bereits die Kur¬
kapelle in großer Besetzung, und das Sommer¬
programm bringt neben der Orchestermusik reich¬
lich Abwechslung mit Militärmusik, lustigen
Abenden, hervorragenden Künstlern, klassischen
Musikaufführungen, Sommerfesten, Parkbeleuch¬
tungen usw. Wasserfreundeschwimmen oder pad¬deln in der Werra.

So hat jeder seinen Teil, und der innerlich
und äußerlich Eenesungsuchendewird gestärkt
und gut erholt zu seiner täglichen Arbeit zurück¬
kehren.
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Besucht deutsche Bäder!
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frelefchet - gliiäMeNeise!
Nur ganz kurze Zeit — und
Sie fahren selbst hinaus , um
nach einem Jahr der Arbeit
Erholung und Entspannung
zu suchen.
Aber haben Sie schon alle
Vorbereitungen getroffen?
Haben Sie Ihr Reifeziel
schon ausgewählt?
Wenn nicht — dann kommen
Sie zur „Bremer Zeitung ".

veröMr - u. NeiWenst
steht Ihnen mit Rat und
Auskunft gern zur Ver¬
fügung.
Prospekte deutscher Bäder

und Städte liegen aus
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öllligerferienmifentlialt
in schöner waldreicher Gegend, auch
zum Wochenend gute Verpflegung.
Gasthaus „Waidmannsruh " Hellingst
Stubben (Land), Tcltson Stubben 52
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Rumbccka. Weser, Pcns. Wilh . Baum.
b. Hess.-Oldondorf , Tel . SO, Hess.-Olden-
dors. Beste Lage im Wcsertal , un¬
mittelbar a. d. Weser u. a. großem
Hochwald (Numbecker Berg 400 m üb.
M.) Gute Badegelegenheit mit Liege¬
wiese u. Liegestühlen. Große, sonnige
Zimm ., Balk. u. Der., Wasser!., prima
Verpfleg. Eig . Landwirtsch . Krastpost
u. Autoverk. Auskunft kann überall
gegeben werden. Pr . 3,50 k. Nebcnk.
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(Letzte Verbindungen)
Aenderungen Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im Juli 1935 (Letzte Verbindungen)

Aenderungen Vorhalten

t. Nach Nordamerika und Dnrchgangsländern Ober Newyork

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drncksacben und Wa
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen abgehenden

Schiffen zugeführt.

Dumpfer
Abfahrt Ueberfahrtsdauer Postschluß
von am bis Tage am um

Uhr
•H Normandie Le Havre 3 . 7.
derselbe desgleichen 3. desgleichen 2.Manhattan Hamburg 3. desgleichen 2. 12>).derselbe Le Havre 4. desgleichen 3 1-nj.t ) New York Cuxhaven 4. 4
derselbe Cherbourg 5. 4

)*) Europa Bremerhaven 9. 9.derselbe Cherbourg 10. 9.
t ) Albert Ballin Cuxhaven u. 8 11. 4derselbe Cherbourg 12. 7 11.
Berengaria desgleichen 17. 23derselbe desgleichen 17. 16. 121/.
t *) Bremer Bremerhaven 19. 6 19.derselbe Cherbourg 20. desgleichen 19. la ' /,
•B Normandie Le,Havre 24. 22. 23derselbe desgleichen 2t. 5 23. l2 l/i
f ) Europa Bremerhaven 26. 6 2i.derselbe Cherbourg 27. 26. 121/»
f Majestic desgleichen 31. 6 29. 23derselbe desgleicher 31. desgleichen 6 30. 12' /,Manhattan Hamhurg 31. desgleichen ■8 30. 12' /,derselbe Le Havrr 1.  8. desgleichen 7 31. 12' /,
t ) New Yorh Bremerhaven 1. 8 1 . 8. 4derselbe Cherbourg 2. desgleichen 7 1.
t *) Bremeo Bremerhaven 6. desgleichen 6derselbe Cherbourg 7. desgleichen 6. 12' /,t ) Albert BaIHo Cuxhaven 8. 8 8. 4
derselbe Cherbourg 9. desgleichen 7 8. 121/-

) Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer , ,Europa *'
und .. Bremen ist ©in Nachhiingeflug auf dem Luftwege Köln—
Cherbourg eingerichtet worden . Die Flüge befördern gewöhnliche
und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Luftpostzuschlag
lo Rpfg , für je 20 g , Postschluß am Abfahrtstage der Dampfer von
Bremerhaven um 28 Uhr,

Stuttgart
Deutschland
Newyork

f ) Auch für
Leitvermerk.

2. Nach Argentinien,

Auf Verlangen des Absenders auch mit *.
Bremerhaven 4 . 7. New York 10 4 . 7.
desgleichen 18. desgleichen 8 18.
desgleichen 1 . 8. desgleichen 8 1 . 8.

nichteillge Drucksachen and Warenproben ohae

- - - Brasilien . Paraguay ond Uruguay
Gewöhnliche and eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur Wei-

terleitnng an die abgehenden Schiffe zugeführt.

a ) Rio de Janeiro . Santos . Montevideo and Buenos Aires

t2 l/j

127,

f-) Cap Arcona Hamburg 4 . 7. Rio de Janeiro
Santos,
Montevideo,
Buenos Alre«

13 14 1
16 16 f 3 . 7.

derselbe Lissabon o*i 8. desgleichen
9 10 1

12 13 1 5.

Highl . Patriot desgleichen 10. ■ desgleichen 12 13 j
15 16 ( 7.

t Neptunia X Oenua "1 13. desgleichen 12 13 j
15 16 f 11.

Avila Lissabon o*J 16. desgleichen
12 14 i
17 17 1 13.

t ) Campana Marseiile 20. desgleichen
15 16 )
19 io r 17.

f Highl . Monarcl Bnulogne 20. desgleichen 16 17 \
16 17 1 18.

derselbe Lissabon 0*' 24. desgleichen l2 13 \
15 16 f 2t.

Alcantara Cherbourg 27. desgleichen 13 14 \
16 L7 25.

derselbe Lissabon 0) 30. desgleichen
10 11 i
13 14 27.

t )AugustusX Genua *1 1 . 8. desgleichen 12 13 \
15 16 1 30.

Highl . Chieftaln Boulogne 3. desgleichen
14 17 \
19 20 1 . 8.

derselbe Lissabon 0*4 7. desgleichen
12 13 \
15 16 1 4.

Antonio Delfino Lissabon o*' 8. desgleichen
15 16 1
i2 12 f 5.

127»

20

33

127,

23

127:

23

127»

127s

X Schloß für Drucksachen tritt 12 Standen früher ein . Drack-
sachenbefördemng auch mit folgenden Dampfern.

Highl . Patriot Boulogne 6 . 7. desgleichen
16 17 1
19 20 / 4 . 7.

Arlanza Cherbourg 13. desgleichen
16 17 1
20 20 ( 11.

Antonio Dellino Bremerhaven 8 . 8. desgleichen
18 19 1
27 28 / 3 . 8.

Almanzora Cherbourg 10. desgleichen
16 i7 1
20 20 J 8. 20

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Cap Norte Bremerhaven 11 . 7. desgleichen- Ll. 7.

•) Seine Päckchen.
o ) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck

Sachen and Warenproben mit dem Leitvermerk „ über Lissabon * tritt
der Postschiaß 24 Standen früher ein als für Briefe and Postharten.

f ) Auch für alehteillge Drucksachen and Warenproben ohne
Leitvermerk.

b ) Pernambuco , Bahia
Boulogne 6 . 7. Pernambuco 13 4 . 7.
Lissabon o) 10. desgleichen 9 7.
Genua 13. PernambucoBah. 9 10 11.
Lissabon 0) 16. desgleichen 9 li 13.
Boulogne 20. desgleichen 13 14 18.
Lissabon o) 24. desgleichen 9 10 2L.
Hamburg 26. Pernambuco 17 19 26.
Lissabon *1 2 . 8. desgleichen 10 12 30.
Boulogne 3. Pernambuco 13 1. 8.
Lissabon o) 7. desgleichen 9 4.
Cherbourg 10. PernambucoBah. 13 14 8.
Lissabon *1 13. desgleichen 10 11 10.

Highl . Patri rt*
derselbe

Neptunia
Arlanza
Highl . Monarch

derselbe
Gen . San Martin
derselbe

Highl . chieftaln
derselbe

Almanzora
derselbe

o) Seine Päckchen.
e) Para . Manaos, Ceara and Maranhaho

Boniface
Aidam

außerdem mit den Verbindungen nnter tt
and mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

*) Keine Päckchen.

Ceara , Maranhao 13 17 1 4 7«Lissabon • ) 7 . 7. Para 24 1
Liverpool 8 . 8. desgleichen 17 21 28 6 . 8.

20
127»
23
127»
30
127,
8

12i/,
23
27»

*23
12 /̂,

8. Nach Bolivien:

Luftpost Buenos Aires —Santiago de Chile —Ovalle — Antofagasta—
Arlca dreimal wöchentlich . Die für diesen Flug ln Frage kom¬
menden Sendungen erhalten Beorderung mit den Verbindungen
unter Nr . 2 und müssen die Bezeichnung „ Mit Luftpost ab Buenos

Aires “ tragen . Zeitgewinn bis zu 4 Tagen.

ä. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen abgehenden

Schiffen zugeführt.

Da mpfer
Abfahrt

von | am

Ueberfahrtsdauer

bis ) Tage

Postschluß
| um

am | Uhr

Normandie Le Havre 3 . 7. New York 5 1 . 7. 23
dersu ' be desgleichen H. desgleichen o 121/*

Manhattan Hamburg 3. desgleichen 8 2. 12S>
derselbe Le Havre 4. desgleichen 7 3. 12lh

*)Empr . Britaln Cherboure 6. Quebec 1 0 4. 23
derselbe desgleichen 6. desgleichen 5 o. 12»/*

t ) Europa Bremerhaven 9. Newvork 6 9 . . o
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 6 9. \2 ‘h

Duch . Atholl Greenock 12. Quebec’ 6 10. 1.6
Berengaria Cherbourg 17. New York 6 15. 23

derselbe desgleichen 17. desgleichen 6 16. 12' /,
Ducheß Bedford Greenock 20. Quebec 6 18. 16
f ) Bremen Bremerhaven 19. New York 6 19. ö
derselbe Cherboure 20. desgleichen 5 19. 12' /,

*) Normandie Le Havre 24. desgleichen 5 22. 23
derselbe desgleichen 24. desgleichen 5 23. 12' /.

t )Empr . Brltai» Cherbourg 27. Ouebec 5 25. 23
derselbe desgleichen 27. desgleichen 5 26. 12' /,

t Maiestic desgleichen 31. New York 6 29. 23
derselbe desgleichen 31. desgleichen 6 30. 12' /,

Manhattan Hamburp 31. desgleichen 8 30. 12' /,
derselbe Le Havre 1 . 8. desgleichen 7 31. 12' /,

Ducheß York Greenock 3. Quebec 6 1 . 8. 16
t ) Bremen Bremerhaven 6. New York 6 6. 5

derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 6. 12' /:

Drucksaclienbefönlernng mit folgenden Dampfern:
Albert Ball -n Cuxhaven 11. 7. New York 8 11. 7. 4
Newyork Bremerhaven 1 . 8. desgleichen 8 1. 8. 9
Albert Ballin Cuxhaven 8. desgleichen i 8 8. 4

• ) Geschäftsbriefe and -Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Rimoaski nach Montreal , Ottova and Toronto.

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif)
I

Auf Verlangen auch mit:
Stuttgart
Deutschland
Newyork

Bremerhaven 4 . 7. New York L0 4 . 7.
desgleichen 18. desgleichen 8 18.
desgleichen 1 . 8. desgleichen 8 1 . 8.

Mit den Verbindungen nnter J nach Buenos Aires , von .« weiter
mit der Eisenbahn Jeden Mittwoch and Sonnabend na ch L a Fa*
in 4 Tagen . SV

Auf Verlangen des Abs . auob über N ewy prk zur Weit er lei tung
nach Molleudo oder Arica am 6.. 12., 20-. 26.  JnH , 3 ., 9., 17. August ln
14- 16 Tagn von Mollendo odr Arica mit der Eisenbahn nach LaPaz
in 2 Tagen oder mit den am 11., 22. JnH , 3. Angast von Bremen
abgehenden deutschen Dampfern nach Arica nnd Mollendo.

i . Chile

Gewöhnliche nnd eingeschriebene nichteilig * ^ rnokMeben , Waren¬
proben and GesohSftspapiere ohne Leitvermerk werden den PoeV
fimtern Bremen S nnd Hamburg 1 snr Weitersendnng mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zngefUlHt.
■) Nord -Chile (Antofagasta . Arica . Idnlqne . Taltal . nT £e ? JIl n “ 0h

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter naon
Antofagasta tn 18 bla 20 Tagen.

Dienstag nnd Donnerstag nach Santiago nnd Valparaiso in orwa
2 Tagen.

Aachen

e) Magellanes (Pnnta Arenas)
nen I 3- 7 - I Magallaner I 40 3 . 7 . I 8

Sendnngen nach Magallanes erhalten an &erdem vom £ ' JJ ®A *r Mf nU
Beförderung mit den Verbindungen nnter Nr . 2 (Buenos Aires ) .

Lnfftnosten nach Südamerika

31. Juli . 7 . August . Mit jjuiwcain . cXhlaßzeirbefm Postamt

slmlhffnVtage ' um ^ Hhr mm Zuge FD 211 über Hamburg nach
Berlin.

b ) Französischer  t n f t p o s t d 1 en st (Argentinien . Bra¬
silien . Chile . Paragnay . Paru , Uruguay . Bolivien . ) Peru, ) Nord
brasiilen *) nnd Nordehlle .*) Leitvermerk : ..Par
riquö du Sud “ Ab Marseille Jeden Sonntag ( .80 m .r Schluß » «
beim Postamt ft (Bahnbofsplatz ) Freitag « am 21.15 Uhr «am Z
149 Bremen —Hannover*

• ) Luftpostverbindung auch ab N *w Tork.

f ) Auch für nichteilige Drucksachen and Warenproben ohne
Leitvermerk.
Weiterleitnng der Post von Ne vyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal *r- 10 Stunden.
3. Nach Kuba and Mexiko

wie nach den Vereinip- f ~ Staaten von Amerika . Ferner auf
Verlangen des Absenders.

Orinoco | ' Hamburg | 31 . 7 . [ Veracruz I — | 30 . 7 . | 16
7. Nach Costarica

wie nach Vereinigten Staaten unter Nr . 1 n . Columbien unter Nr . 13.

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach Cristobal
mehrmals wöchentlich in 6 bis 7 Tagen , mit nächster Gelegenheit

nach Guayaquil ln etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen d ^ Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Deutsch .Dair.ptei
derselbe
derselbe

Bremen 11. 7. Guayaquil _ 11 . 7.
desgleichen 22. desgleichen — 22.
desgleichen 3 . 8. desgleichen 8 . 8.

9, Nach Peru
wie nach Costa Rica nnter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 6., 13., 20., 27. Juli , 3., 10., 17. August in
12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 11., 22. Juli,
3. August von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach
Callao.

19. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar . siehe anter 11)

Normandie
derselbe

De la Salle
Colombia

derselbe
Heinz Horn
Bremen

derselbe
Cordillera
derselbe
derselbe

Venezuela
derselbe

Pres . Gomez
Maiestic

derselbe
Bremen
derselbe

Oranje Nassau
Stuyvesant
Cottica

Le Havre
desgleichen
Bordeaux
Amsterdam
Dover
Hamburg
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Boulogne
Santander
Amsterdam
Dover
Hamburg
Cherbourp
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg

Amsterdam
desgleichen
desgleichen

[3 . 7. New York 5 1 . 7.
3. desgleichen 5 2.

10, La Ouaira 16 7.
12. desgleichen 14 10.
13. desgleichen 15 11.
13. desgleichen 20 13.
19. New York 6 19.
20. desgleichen 5 19.
20. La Ouaira 16 20.
24. desgleichen 12 22.
29. desgleichen 10 23.
26. desgleichen 16 24.
27. desgleichen 14 26.
27. desgleichen 20 27.
31. New York 6 29.
81. desgleichen 6 30.

6. 'S. desgleichen 9 6 . 8.
7, desgleichen 5 6.

5 . <. Carupano •) 21 4 . 7.
26. desgleichen 21 26.
9. 8. desgleichen 21 8 . 8.

23
127,
23
23
16
4
5

121/,
4

23
127,
23
16
4

23
127 -,
5

127»

• Ansammlungen bei den Leltstellen vom 1.—4„ vom 19.—25. und
vom 30. Juli bis 8 . August . Auf Verlangen d^ s Absenders auch mit
den Gelegenheiten unter 1.

11* Nach Trinidad sowie Clndad Bollvar (Venezuela ) mit Durchgang
de le Salle Bordeanz 10. 7. Trinidad 14 7 . 7. 23
Colombia Amsterdam 12. desgleichen 14 10. 23

derselbe Dover 13. desgleichen 13 11. 16
Heinz Horn Hamburg 13. desgleichen 18 13. 4
Cordillera desgleichen 20. desgleichen 16 20. 4

derselbe Boulogne 24. desgleichen 11 22. 23
derselbe Santander 26. desgleichen 9 23. l2Vs

Venezuela Amsterdam 26. desgleichen 15 24. 23
derselbe Dover 27. desgleichen 14 26. 16

Pres . Gomez Hamburg 27. desgleichen 18 27. 4
Costa Rica Amsterdam 9. 8. desgleichen 13 7 . 8. 23
derselbe Dover 10. desgleichen 13 8. 16

Orange Nassau Amsterdam 6, Paramaribo
Georgstown

15 t
17 / 4. 7.

de le Salle Bordeaux 10. desgleichen 17 18 7.
Colombia Amsterdam 12. Trinidad 13 10.

derselbe Dover 13. desgleichen 12 11.
Cordillera Hamburg 20. desgleichen 16 20.

derselbe Bonlogne 24. desgleichen 11 22.
derselbe Santander 26. desgleichen 9 23.

Stuyvesant Amsterdam 26. Paramaribo
Georgstowt

16 1
17 /

25.
Venezuela Dover 27. Trinidad 12 25,
Cottica Amsterdam 9. 8.

1

Paramaribo
Georgstown

15 1
17 / 8 . 8.

12. Naoh Britisch - and Niederlandlsch -Gaayana
(Sendnngen für Französisoh -Gnayana sind über Frankreich za leiten)

12i/ s
23
23
16
4

23
127,
127,
16

127,

*) Nor Britisch -Gnayana.
• • ) Nnr nach Niederlfindisch -Guayana . »

Auf Verlangen dee Absenders auch mit den Verbindungen unter 1«

18. Kolumbien

Ohne ‘Sun *-! Warta

23
127«
4

12V,
5

I2i/i
4

127»
23
127»
6

127»
23
127,
5

127*
23
127,
9

127»
5

127,
4

12*/,

Normandie Le Havre 3 . 7. New York 5 1 . 7.
derselbe desgleichen 3. desgleichen 6 2.
Vew York Cuxhaven 4. desgleichen 8 4.
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 7 4.

Europa Bremerbaven 9. desgleichen 6 9.
derselbe Cherbourg 10. desgleichen o 9.

Albert Ballin Cuxhaveu Ll. desgleichen 8 11.
derselbe Cherbourg 12. desgleichen 7 H.

Berengaria desgleichen 17. desgleichen 6 Io.
derselbe desgleichen 17. desgleichen 6 36.

Bremen Bremerhaven 19. desgleichen 6 10.
derselbe Cherbourg 20. desgleichen 5 19.

Normandie Le Havre 24. desgleichen 5 22.
derselbe desgleichen 24. desgleichen 5 23.

Europa Bremerhaven 26. desgleichen 6 26.
derselbe Cherbourg 27. desgleichen 5 26.

Majestic desgleichen 31. desgleichen 6 29.
derselbe desgleichen 31. desgleichen 6 30.

New York Bremerhaven 1. 8. desgleichen 8 1. 8.
derselbe Cherbourg 2. desgleichen 7 1.

Bremen Bremerhaven 6. desgleichen 6 6.
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 6.

Albert Ballin Cuxhaven 8. desgleichen 8 8.
derselbe Cherbourg 9. desgleichen 7 8.

Cordillera

Auf Verlangen des Absenders mit:
[ Hamborg I 20 . 7. [Puerto Columbia I 22 I 19. 7 . 116

Sant *i Maria über Großbritannien:
Weiterbeförderung nach Newy rk , von da weiter zu Schiff

Sonnabend ln 11 Tagen.
jeden

il Nach Afrika
a ) Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan

Dampfer
Abfahrt

von | am

Ueberfahrtsdauer

bis j Tage

Postschluß
| um

am | Uhr

Ausonia Brindisi 7 . 7. Alexandrien 2 4 . 7. 23
Amerik .DampT^i Neapel 8. desgleichen 3 6. *0
Türk Dampter Piräus 11. desgleichen 2 7. 23
Conte Verde Brindisi U. Port Said 3 8. 23
Esperia Neapel u. Alexandrien 2 11. 23
Calitea Brindisi 14. desgleichen 3 12. 20
Feg . Carol Piräus 1 ' . desgleichen 2 13. 23
Potsdam Neapel 16. Port Said 3 13. 23
Türk Dampfet Piräus 18. Alexandrien 2 14. 23
Ausonia Brindisi 21. desgleichen 2 23
Amerik .Dampfei Neapel 22. desgleichen 3 20. 2U
Türk . Dampter Piräus 25. desgleichen 2 21. 23
Victoria Neapel 26. Port Said 2 23. 23
Esperia desgleichen 28. Alexandrleo 2 25. 23
Calitea Brindisi 28. desgleichen 3 26. 20
Reg . Carol Piräus 30. desgleichen 27.
Türk . Dampfer desgleichen 1 . 8. desgleichen 2 28. 23
Ausonia Brindisi 4. desgleichen 2 1 . 8. 23
Amerk . Dampfer Neapel o. desgleichen 3 3. 20
Türk . Dampfer Piräus 8. desgleichen 2 4.

h ) Liberia
Adda Liverpool 3 . 7. Monrovia 11
Ad.Woermann Hamburg 6. Freetown 16

derselbe Southampton ll. desgleichen ll
Apapa Liverpool 17. desgleichen 10
Wadai Boulogne 20. Monrovia 13
Appam Liverpool 31. desgleichen li
Amstelkerk Bordeaux 2 . 8. desgleichen 14
Engl . Dampfer Liverpcol 3. desgleichen 18
Usambara Southampton 12. desgleichen 11

derselbe Hamburp 6. Freetown, 16

1 . 7.
6.
9.

15.
18.
29.
30.

1 . 8.
10.

23
Ui
23
23

2Lk
23
23
23
23
16

Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Wadai
Amstelkerk

Adda

Ad.Woermann

derselbe

Apapa

Wadai

Appam

Amstelkerk

Engl . Dampfer

Usambara

Pelikan
t ) Touareg

I Hamburg 1 I . 7 . j Monrovia I 17
I desgleichen I 27 . | desgleichen | 20
c ) Sierra Leone . Golriküste und Nigeria

Liverpool

Hamburg

Southampton

Liverpool

Boulogne

Liverpool

Bordeaux

Liverpool

Hamburg

Hamburg
Marseille

3 . 7.

11.
17.

2. 8.

Freetown,Tahoi
Akkra . Lagos
desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

1}

I 20 . 7.
! 23.

Akkra
desgleichen

10 13
14 15
14 20
21 23
11 15
16 18
10 13
14 15
12 L6
18 19
10 13
4 15

11 15
17 19

16 20
21 23

13
15

15. 7.
26.

1 . 7.

15.

18.

29.

30.

1. 8.

19. 7.
21 .

116
Le

23

16

23

23
\
127;

23

23

23

16

127»
127,

• Nur nach Akkra.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Wadai
Amstelkerk

Pionier
Kamerun
Brazza
Ad.Woermann
Pelikan
Touareg
Panther
Amerique
Appam
Amstelkerk
Pionier
Hoggar

Hamburg 16 . 7. Freetown 16
desgleichen 27. Fieetown .Takor

Akkra , Lagos
17 21
23 25

d ) Togo nnd Kamerun
Hamburg 4 . 7. Tiko 15
desgleichen 6. desgleichen 18
Bordeaux 9. Lome , Dtiaja 15 18
Southampton 11. Duaia 20
Hamburg 20. Tiko 16
Marseille 23. Lome , Duaia 16 18
Hamburg 26. Tiko 17
Bordeaux 30. Lome , Duaia 15 18
Liverpool 31 . • Victoria 21
Bordeaux 2 . 8. Lome , Duaia 18 23
Hamburg 8. Tiko 16
Marseille 13. Lome , Dua ’a 16 18

15 . 7.
26.

3 . 7.
6.

19.
21 .
25.
27.
29.
30.
7 . 8.

11.

121/:
13‘/i
23
23
12V.
12'/>
12'h
23
23
23
12>/,
12'/,

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger günstigen
Gelegenheiten:

Ad. Woermans I Hamburg 6 . 7 . Duaia 25 5 . 7 . 16
Wadai desgleichen 16. Lome , Viktoria 27 33 15. IS
Amstelkerk | desgleichen 27 . Lome , Viktoria 24 28 29 26 . 16

e ) Portug <esIsch -Guinea mi J den Blssagos - lnseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat . Ant Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2 b,s 3mal im Monat nacb Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen.
O Kanarische Inseln

Dbena Southampton 6 . 7. Las Palmas 4 4 7. 23
Span . Damprer Cadiz U. L.PalmasTenerif 3 4 6. 23
Ad.Woermann Southampton 11. Las Palmar 6 9. 23
Span . Dampfet Cadiz 15. L.PalmasTenerif 34 10. 23

derselbe desgleichen 18. desgleichen 84 13. 23
derselbe desgleichen 23. desgleichen 34 17. 23

Blorafontaln Southamotoi 21. Tenerife 4 19. 16
Span . Dampfe: Cadiz 25. L.PalmasTenetü. 34 20. 23

derselbe desgleichen 29. desgleichen 34 24. 23
derselbe desgleichen 1. 8. desgleichen 34 27. 23
derselbe desgleichen 5, desgleichen 34 31. 23

Usaramo Southampton 3. Las Palmas 6 1. 23
Span . Dampfer Cadiz 8. L.PalmasTenerif 34 3 . 8. 23

Anf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Ad.Woermann Hamburg 6 . 7. Las Palmas, 11 5 . 7. 16
Highl . Patm* Lissabon ’ 10. desgleichen 2 7. 12i/s
Orotava Bremen 13. L.PalmasTenerii 10 12 13. 8
Highl . Monarch Lissabon 24. Las Palmas 2 21. 12»/5
Arucas Bremen 27. L.PalmasTene* ,, j 10 12 27. 8
Usaramo Hamburg 1 . 8. Las Palmas 8 Bl* 16

g ) Portngiesisch -Westafrika
1) Angola

Leopoldvilie
Thysvllle

Antwerpen 5 . 7. Lobito 17 4 . 7.
desgleichen 26. desgleichen 17 25.

Anf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:

Ad.WoermanD | Hamburg | b. 7 . | Loande , Lobltol 29 30 | 6 . 7 . |16
Ansammlung vom 1. bis 4. Jnli nnd 13. bis 25, JnH zn obigen

Dampferabgängen.
Anf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung

von Lissabon Jeden Sonnabend nach Loanda , Lobito nnd Mossamedes.

,, , m  2 ) Principe und St . Tbomas
über Portagal . Weiterbeförderung von Lissabon am 6., 20. Juli.
3. August nacb Principe , an jedem Sonnabend nach St . Thomas,

h ) Gambia
lieber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool 17. Jnli in

8 Tagen am 13. Jnli and 3. Angnst nach Bathurst in 11 Tagen.
i ) Fernando Po

(außer der Verbindung über Spanien)
Adda
Wadai
Appam
Amstelkerk

Liverpool 3 . 7. Victoria 21 1 . 7.
Boulogne 20. Sta . Isabei 24 18.
Liverpool 31. Victoria 21 29.
Bordeaux 2 . 8. Sta Isabel 25 30.

23
12"/,
23
23

In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitung
mit spanischen Schiffen von Cadiz naoh Fernando Po am 20. jedenMonats in etwa 16 Tagen.
k) Madeira , ehern. Dentsch-Sfldwestafrlka , Südafrikanische Union

nnd Portugiesisch Ostafrika
Adda
Ubena
Arnndel C
Ubena

Kenilworth C.
Cap Norte
Apapa
Windsor C
Duillo
Warwlck C
Balmoral C
Gen . San . Martin
Usaramo
Antonio Dellino
derselbe

Carnavon C

Liverpool 3 . 7. Madeira 5 U 7.
Hamburg 4. Waltischbai

Lliderltzbucht
17
18 3.

Southampton ß. Madeira .Kapst. 417 3.
desgleichen 6. Walfischbai

Lilderltzbuchi
15
16 4.

desgleichen 12. Madeira , Kapst. 417 10.Lissabon 16. Madeira 2 13.
Liverpool 17. desgleichen 5 15.
Southampton 19. Madeira , Kapst. 4 17 17.Marseille 24. Kapstadt 15 21.
Southampton 26. Madeira .Kapst. 417 24.
desgleichen 2. 8. desgleichen 4 17 31.
Lissabon 2. Madeira 2 30.
desgleichen 3. Walfischbai

Liideritzb .Ka - si
20 23

23 1 . 8.
Bremerhnven 3. Madeira 7 3.
Lissabon 8. desgleichen 2 6.
Southampton 9. Madeira .Kapst. 417 7.

Njassa 1 Oenua ■w. ti. Parta , Amella
Mosambik

15 23. e.

Auf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten:
Ubena Hambure 4. 7. 20 3 . 7.
Gen . San . Martin desgleichen 26. Madeira 9 25.
Usaramo desgleichen . 8. Walfischbal

LiH :•r ;l ' Kaps,t
22

25 25 31.

1) Außerdem nach Westafrika aat Verlangen des Absenders:
Ad.Woermann -*> Hamburg O. 7. Port Bouet

Elfenheinküste
9 6 . 7.

Ad.Woermann *) Hamburg 6 . 7. Cotooo.
(Dahomey/Nteen

20 6 . 7.

1«

Livadia Hamburg I 20. 7.

• Nur gewöhnliche Sendungen.

Conakry I
(Franz . Guinea ) !

- | 19. 7 . Ilii

m ) Nach Britisch Ostafriba , ehern . Deutsch -Ostafrika und Zanzibar
Ab I ah rt Ueberfahrtsdauer Postschluß

Dampfer
von | am bis | Tage am

um
Uhr

Mombasa, 17 ) 2 . 7. 20
Angers Marseille 4 . 7. Zanzibar, IS }

Daressalam 18 J
3. 23Maloja desgleichen 6. Aden 9

Mombasa,Tanga, 18 19 1
14. 23Njassa Genua 16. Zanzibar* 20 >

Daressalam 22 J
Mombasa, 17 ) 16. 20Chantilly Marseille 18. Zanzibar, 18 }

Daressalam 18 )
17. 23Strathaird desgleichen 19. Aden 9

Mombasa,Tanga, 20 22 )
25. 20Hemskerk desgleichen 27, Zanzibar, 23 \

Daressalam 24 )
Mombasa, 17 ) 30. 20Compidque desgleichen 1 . 8. Zanzibar, IS }Daressalam 18 )

31 23Comorin desgleichen 2. Aden 9
Rajputana desgleichen 6. desgleichen 7 . 8. 23

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika
15. Nach Aden , Mesopotamien , Irak mit Bagdad , ßassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brit . -Birma (Tibet ) , Franz . Kolonien ln Vorder¬
indien , Portug . Kolonien in Vorderindien , Belutscliistan mit Gnadur
Maloja Marseille 5 . 7 . Aden , Bombay 913 3 . 7 . 23
Conte Verde Brindisi 11. desgleichen 911 8 . 23
Naldera Marseille 12 . desgleichen 9 13 10 . 23
Strathaird desgleichen 19 . desgleichen 913 17. 23
Victoria Neapel 26 . desgleichen 9 10 23 . 23
Ranpura Marseille 2o.  desgleichen 9 13 24 . 23
Comorin desgleichen 2 . 8 . desgleichen 9 13 31 . 23
Rajputana desgleichen 9 . desgleichen 913 7 . 8 . 23

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa
7 Tage.

Außerdem können gew and eingeschr . Briefsendang jeder Art
nach Mesopotamien und Kermandschah , Hamadan und Mahommerah.
in Stidwestpersien mit der von Haifn über Damaskus nacb Bagdad
verkehrenden Kraftpost befördert werden.

Leitung über Bp . München -Kufstein Z 69, die Briefposten für
Bagdad zur Weiterleitung mit genannter Verbindung absendet.
Beförderungsdauer München —Bagdad etwa 8 Tage . Die Sendungen
müssen den auffallenden Vermerk : „ Kraftpost Damaskus —Bagdad
über München “ tragen . Unzureichend freigemachte Sendungen sind
dem Absende : zur Ergänzung der Freigebühr zn • iickzugeben . Solche,
auf denen der Absender nicht angegeben ist , sind über Bombay zu
leiten . Außerd . auf Verlangen Beförderung Luftpost London —Karachi.

16. Nach Ceylon
Maloja Marseille 6 . 7. Colombo 16 3 . 7. 23
Conte Verde Brindisi 11. desgleichen 13 8. 23
Dempo Marseille 12. desgleichen 13 10. 20
Potsdam Neapel 16. desgleichen 11 14. 23
Strathaird Marseille 19. desgleichen 16 17. 23
Orama Toulon 26. desgleichen 15 23. 23

derselbe Neapel 28. desgleichen 13 25. 23
Indrapoera Marseille 2 . 8. desgleichen 13 31. 20
Comorin desgleichen 2. desgleichen 16 31. 23
Rajputana desgleichen 9. desgleichen 16 7 . 8. 23
17 a . Nach Singapore (Stralts Settlements ) , Brltlsch -Nord -Borneo,
Brunei , Sarawak (Britisch . Sch tzgeblet ) , Labuan , Franz .- Indochina

23
23
20
23
23
23
20
23

Postsendungen naoh Tonkin (Franz . Îndochlna ) können aut Vor«
langen auch übör Sibirien —Hongkong befördert werden,

b ) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China ) .
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez und über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr . 1) .
c) Penang , Malakka (Stralts Settlements ) , Malaylsche Staaten
(Negrl , Sembllan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlis Trengganu ) nnd Slam

v.Oldenbarnevelt Genua 6 . 7. Singapore 18 3 . 7.
Conte Verde Brindisi 11. desgleichen 17 8.
Dempo Marseille 12. desgleichen 18 10.
Potsdam Neapel 16. desgleichen 15 14.
Poelau Tello Neapel 19. desgleichen 21 17.
Joh . de Witt Genua 26. desgleichen 18 24.
Indrapoera Marseille 2 . 8. desgleichen 18 31.
Rajputana Marseille 9. desgleichen 21 7 . 8.

Maloja
Potsdam
Strathaird
Ranpura
Comorin
Rajputana

v.Oldenbamevelf
Dempo

Naldera
Poelau Tello
Joh . de Witt
Indrapoera
Comorin
Kota Barve

Galilea
Ausonia
Dacia
Gerusalemme
Esperla
Calltea
Vienna
Galilea
Ausonia
Dacia
Gerusalemme
Victoria
Esperla
Calitea
Helouan
Galilea
Ausonia
Dacia
Gerusalemme

Marseille
Neapel
Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichen

18. Nach
Genm.
Marseille
desgleichen
Neapel
Genua
Marseille
desgleichen
Neapel

5 . 7.
16.
19.
26.

2 . 8 .
9.

Bombay
Penang
Bombay
Penang
Bombay
Penang

Niederländfsch -Indlen
Sabang , Sing

pore , Batavia
desgleichen
Penang
Sabang , Slnga*

pore , Batavir
desgleichen
desgleichen
Bombay
Sabang .Slngap .,

Batavia |
19. Nach Palästina , Ostjordanland

6 . 7.
12.
12*
19.
26.
2 . 8 .
2 .
9.

13
14
18
20
18
14

16 18
20

16 18 20
20

18 21
23

IQ 18 20
16 18 20

13
18 21

28

Brindisi
desgleichen
Piräus
Brindisi
Neapel
Brindisi
Piräus
Brindisi
desgleichen
Piräus
Brindisi
Neapel
desgleichen
Brindisi
Piräus
Brindisi
desgleichen
Piräus
Bristol

20. China eir

4 . 7,
7.
9.

11 .
14.
14.
18.
18.
21 .
23.
25.
26.
28.
28.

1 . 8.
1.
4.
6*
8.

Jaffa
Alexandrien
Haifa
Jaffa
Alexandrien
desgleichen
Jaffa
desgleichen
Alexandrien
Haifa
Jaffa
Port Said
Alexandrien
desgleichen
Jaffa
desgleichen
Alexandrien
Haifa
Jaffa

4
2
2
4
2
8
3
4
2
2
4
2
2
3
3
4
2
2
4

3. 7.
14.
17.
24.
31.
7 . 8.

3 . 7.
10 .
10.
17.
24.
31.
31.
7 . 8.

1. 7.
4.
5.
8.

11 .
12 .
14.
15.
18.
19.
22 .
23.
25.
26.
28.
29.

1 . 8,
2.
5.

23
23
23
23
23
20
23
23
23
23
23
23
23
20
23
23
23
23
23

. „ . ™.. - - - Hongkong and Macao
a) nach Tibet : wie nach Brltisch -Birma s. unter Nr. 15.
° NrC*17der Provin * ^ Ünnan: wie nach Franz .-Indochina s. unter

ÜfgirtSS.“ SobtTnm ‘fe ühr ,16 Da°h H°nBk0D8  ° nd Maoao über
Auf Verlangen des Absenders anoh über Suez mit (olgendenGelegenheiten:

5 . 7.
U.
16.
19.
26.
2. 8.
9.

v.Oldenbarnevelt
Monte Verd .-
Potsdam
Poelan Tello
Ranpura
Indrapoera
Rajputana

Genua
Brindisi
Neapel
desgleichen

Singapore
Hongkong
Schanghai
desgleichen
Singapore
Hongkong
Schanghai
Slngapora
Hongkong
Schanghai

. , tt~ ,- =- » t  Südchina.
Ant Verlangen anoh m*' den Verbindungen nnter Nr. 1. _ 2L Nach Japan

. . . Formosa , Korea (Chosen). Japan , Sachalin,
auf dem Landwege über Sibirien . Soblaß am 10 Hhr.
Anf Vnrt. nn« B,f tor;?!?rnn !?8daner  etwa 14 bis 17 Tage.Auf Verlangen des Absenders anoh über Amerik » r. t. h.

Marseille

desgleichen
desgleichen

*) Nnr nach Hongkong

18 3. 7.
21 1
23J 8.

21 23 14.
21 17.
26 \
30 J 24.
18 31.26 1
30 f 7, 8.

Maloja
Naldera
Strathaird
Orama

derselbe
Comorin

Absenders anoh über Amerika (siehe Nr. 1 nnd 4)
oder über Suez (siehe Nr. 20) nna '

22. Nach Australien
Marseille
desgleichen
desgleichen
Toulon
Neapel
Marseiile

5 . 7.
12.
i9.
26.
28.
2. 8.

Fremantle •)
Adelaide

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

26 1
29 } 3. 7.

25 29 10.
26 29 17.
25 29 23.
23 27 25.
25 29 3l.

Europa
Bremen

Normandie
Newyork
Majestic
New York

Orama
derselbe

Naldera

Cherbourg
Cherbourg

26. Nach Neuseeland

Le Havre
Cherbourg
desgleichen
desgleichen

Toulon
Neapel

10. 7.
20 .

3. 7.
6.

31.
2 . 8 .

Newyork
weiter mit der
Eisenbahn n.
San Francisco
In 4 Tagen u.
y. h . zu Schilf

am 23 . Juli
nachAuckland in
17 Tagen und

am 31. Juli
n . Wellington

In 19 Tagen.

26 . 7.
28.

Newyork
weiter mit det
Eisenbahn n.
Vancouver in
i  Tagen n . v.
hier zu Schill
am 17. 7. , 14. 8.
nach Auckland
ln 19 Tagen.
Adelaide
desgleichen

Marseiile 12, 7. 10. 7. 23Adelaide
weiter mit de:
Eisenbahn n.
Sldney i . 2 Tg.
und dann zu
Schill n . Neu-
seelznd wö-
ch -ntllcb ein-

n , „ , . . . mal in 4 Tag.
sendnngen . 836 gelten für gewöhnliche nnd Einschreibbrief-

8endeuntebneemp(ohTend Auflieferung der Brief-
keilen im o” ng. der ÄbabnfügÄ 11ha“l h , bAanseblaß Q0Ch erreichen . Ü d beabsichtigten Darnnf« .̂

29
27

8 . 7,
18.

1 . 7.
3.

29.
31.

23. 7.
25.

Die Schlnßzeitengelten nur fflr das Postamt6. Die Briefsendnngenmüssendort zu  den vorstehendangegebenenSohlnßzeitcnvorlicgen. B̂esonderer Anslandsbriefknsten a
Schalterhalle tür Nord-, Mittel- und Sddamerika.) Bel anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendnngenso frühzeitig eingeliofert werden daj “ - bis v .m F '

tritt der Schlußteiten nach dem Postamt 6 gelangen. Näheres kann bei den Auflieferungspostämternerfragt werden. “ ’ “ ß um Em‘

nach dem AnsUnd ^ nthäl ^ dfe11 Pott nifsate er die bdnre| er, H La [>tpOHtTerl !ehr



vis Stsncisssmtei ' mslcien:
Geburten

StandesamtBremen1
Knaben:

22. Juni ' Schlächtermeister W . Hilbig Ehefr .,
geb, . Westing , Winterfeldstr . 1.
' 23. Juni : Studienrat Dr . phil . Ernst Wehe
Ehefr ., geb . Rönncfahrt , Matbildenstr . 8.

23. Juni . Fräser I . Abeln Ehefrau , geb . War-
delmann , Sudweiiherweg 2. — Milchhändler
A. Meyer Ehefrau , geb . Janssen , Toesselstr . 136.

24. Juni . Staatsarbeiter I . Mattern Ehefrau,
geb . Clausten , Trinidadstr . 22. — Kraftwagen¬
führer F . Müller Ehefrau , geb . Wöltjen , Er.
Johannisstr . l21.

26. Juni . Bautechniker K. Baumgardt Ehe¬
frau , geb . Hüneke , Neanderstr . 3. — Arbeiter
C . Fangmeier Ehefrau , geb . Ernsting , Lloyd-
ftraste 73.

2b. Juni : Schlächter E . Lücke Ehefr ., geb.
Schröder , Am Schwarzen Meer b2. — Schneider
K . H. Küting Ehefr ., geb. Ratajczak , Elisabeth-
straste 104.

26. Juni : Staatsarbeiter H . Schröder Ehefr .,
geb . Oetjen , Willigstr . 10. — Küper H. Wessels
Ehefr ., geb , Frese , aus Habenhausen . — Zimmer¬
mann H . BackenkLhler Ehefr ., geb . Meinken,
Westerdeich 77. - Polsterer und Dekorateur H.
von Wiegen Ehefr .. geb . Psiorz , Wiedstr . 1s.

27. Juni : Arbeiter F . Hillmann Ehefr ., geb.
Roprecht , Falkenberger Str . 10. — Bäckermeister
W . Schmidt Ehefr ., geb , Rogge , Pastorenweg 150.

Mädchen:

14, Juni . Kaufm . Angestellter E . Feigel Ehe¬
frau , geb . Brünsten , Münchenerstr . 116-118.

20. Juni . Abteilungsleiter K . L. Adam Ehe¬
frau , geb . Wolfs , Buntentorsteinweg 73.

22. Juni . Handlungsgehilfe I . Sextroh Ehe¬
frau , geb . Siemers , Nordstr . 419.

22. Juni : Schlosser H. Kleen Ehefr ., geb.
Strauer , Weistenburger Str . 33.

23. Juni . Dekorateur E . Schneider Ehefrau,
geb . Becker, Northeimerstr . 2.

24. Juni . Hochbautechniker A. Lütjohann Ehe¬
frau , geb . Timme , Huderstr . 57.

24. Juni : Sportlehrer F . Eümblein Ehefr ., geb.
Nabel . Porkstr . 17.

25. Juni . Büroangestellter A. Koch Ehefrau,
geb . Döling . Hopfenstr . 13. — Dachdecker
A . Strube sDierks ) Ehefrau , geb . Blankart,
Weserdamm 25. — Schiffbauer E . Wilhelm Ehe¬
frau , geb. Mattfeld , Huchtingerstr . 20.

26. Juni . Rebördenangestellter A. Vruhns
Ehefrau , geb . Fischer , Ostertorsteinweg 78.

27. Juni : Arbeiter A. Roeser Ehefr ., geb . Heß-
lau , Fiegenstr . 36.

Aufgebote
StandesamtBremen1

26. Juni . Röster Lüer Heinrich Meier und
Marie Alwine Meyer , geb . Ritzky . — Kran¬
führer Heinrich Hermann Otto Stastfurth und
Agnes Lina Frieda Beier . — Gärtner Hans
Alfred Fulfs und Marianne Meta Katharine
Hölling . — Universitätsassistent Dr . phil . Karl
Eduard Günther Schulz , Verlin -Wilmersdorf,
und Lieselotte Jngeborg Becker, Bremen , —
Ingenieur Carl Franz Gustav Rolf von Quitt-
feldt und Alwine Henriette Auguste Vorgward,
geb . Vauersfeld . — Händler Christian Bernhard
Friedrich Dammann und Margarethe Marie
Metta Hakemann . — Reedereiangestellter Heinrich
Friedrich Reiter und Tibeta Weber . — Regie¬
rungsassestor Dr . der Rechte Wilhelm Ernst Heinz
Deyle , Marburg , und Martha Jenny Eva
Margaret Kulenkampff -Pauli , Bremen . — A*
beiter Georg Heinrich Ludwig Krimmert um
Minna Hermine Hartwig . — Mechanikermeister

»W » M

Warum bist du noch nicht in der NSB.?
Tritt heute noch ein!

U > M

Christian August Robert Vromm und Adelheid
Margarethe Vohlmann , geb . Meier . — Schiffer
Karl Otto Gans , Oedelsheim , und Lucie Wilma
Herta Mette , Bremen . — Elektromonteur Georg
Ludwig August Plettner und Eleonore Luise
Sieker . — Werkführer Adolf Herm . Schiller und
Georgine Henriette Luise Steiert , geb . Meyer,
Erambkermoor.

27. Juni : Expedient Hermann Heinrich Miese-
gades und Johanne Klick. — Elektrotechniker
Philipp Ludwig Wiener und Anna Katharina
Evers . — Arbeiter Karl Eutsch , Aumund , und
Olga Schmitchen , geb . Dymale , Bremen . — Schiff¬
bauingenieur Friedrich Arnold Ludwig Meyer
und Wilma Johanne Specht . — Kraftfahrer Ernst
Heinrich Zicgler und Dora Sophie Kemna . —
Handlungsgehilfe Ernst August Theodor Meyer
und Auguste Wilhelmine Strohwich . — Reichs¬
bahnarbeiter Iwan Afanassiewitsch Timoschenko
und Marie Auguste Henriette Lohmeyer . —
Galvaniseur Eduard Konrad und Martha Emma
von Freeden . — Hilfskesselschmied Wilhelm
Heinrich Pieper und Dora Sophie Karoline
Schumacher . — Bücherrevisor Ferdinand Franz
Gustav Hermann Hollstein und Anneliese Johanne
Wencke. — Arbeiter Willy Luttermann und Käthe
Even . — Kapellmeister Johannes Max Eduard
Nellinger und Wilhelmine Johanna Rounsevill.
— Seemaschinist Heinrich Carl Penohr und Mar¬
garethe Vertha Hedwig Kalbe . — Reisender Jo¬
hann Herzner und Emma Marie Minna Auguste
Veulke . — Bäcker Johann Hermann Feht und
Regina Rosa Kulfan . — Bankbeamter Otto Wer¬
ner Jentzsch und Jngeborg Waldtraut Kaiser . —
Kraftfahrer Karl Adolf Wilhelm Lantofsky und
Frieda Johanna Korzin . — Lagerist Franz Theo¬
dor Johannes Mönnig , Bremen , und Berta
Marie Wohl , Lilienthal . — Unteroffizier Oskar
Lehman », Alteslager bei Jüterbog und Gertrud
Tamms , Schwerin . — Monteur Karl Johann
Friedrich Pfuhl , Hemelingen , und Lily Minder-
mann . Bremen . — Tischler Hermann Schütte und
Carline Auguste Täte . — Maschinenschlosser Kurt
Szyska und Maria Dargies . — Gewerbelehrer
Heinrich Max Wilhelm Hirschhausen , Bremen,
und Jngeborg Wieboldt , Vremerhaven.

Gestorbene
StandesamtBremen1

25. Juni . Vertha Ziegler Wwe ., geb . Schultz,
80 I ., Vraunschweigerstr . 8. — Minna Sander,
71 I ., Schwachhauser Heerstr . 40. — Helga
Lampe , 1 Tg ., Osterdeich 86. — Tischler Christian
Möller . 82 I, , Treskowstr . 9. — Händler Joh.
Heinr . Wohlers , 47 I ., Er . Annenstr . 84.

26. Juni . Anita Verends Ehefrau , geb . Nord-
haust , 22 2 .. Lürmanstr . 11. — Johanne Scheller
Wwe ., geb . Lohmann , 59 2 ., Goesselstr . 123.

26. Juni . Bäckermeister Daniel Bunzenthal,
77 I .. Hemmstr . 28. — Kranführer Joh . God-
Icwski , 42 I ., Ellener Dorfstr . 1-11.

27. Juni . Eisenbahnwerkstättenvorsteher Friedr.
Meyer , 77 I ., Waller Heerstr . 8. — Margarete
Dreier Wwe ., geb . Osmer , 62 I ., Stangen-
hof 21. — Schmied Werner Goldenstedt , 54 I .,
Hasenbüren , Landstr . 127. — Friederike Zwarg
Wwe ., geb . Zehn , 64 I ., Taubcnstr . 18. — Tischler
Friedr .' Seele , 60 I ., Westerstr . 11-13.

27. Juni . Malermeister Herm . Diekmann,
76 I ., aus Bremen . — Buchhalter Adolf Tren-
kel . 43 I ., Rutenbergstift 5.

28. Juni . Dorothee Schierenbeck Ehefrau , geb.
Deneken , SS I -, Mernerstr . 3.
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MüoMwriaüMLke
Auch die Wirtschaftspolitik früherer Regierun-

hat sich wiederholt um die Wiedergesundung
der deutschen Handwerks bemüht . Doch zum Un¬
terschiede von diesen Teilerfolgen , die eine nach¬
haltig « Besserung der Lag « des handwerklichen
Berufsstandes keineswegs herbeiführen konnten,
leistet der Nationalsozialismusganze Arbeit. Be¬
reit » im ersten Jahre der Machtübernahme kam
et« Gesetz über den Neuaufbaudes deutschen
Handwerks heraus . Dieses Gesetz bestimmte in
lakonischer Kürze , datz zunächst einmal die Au¬
torität der handwerklichen Organisationen und
Verbände nach dem zeitgemäßen Führerprinzip
verstärkt werden solle. Gleichzeitig wurde be¬
stimmt , datz jeder , der im neuen Deutschland ein
Handwerk selbständig ausübt , Mitglied der
Pflichtinnung ist. Es fehlte zunächst nicht an
Zweiflern , die nicht recht einsehen konnten,
warum eine so weitgreifende Umstellung des
handwerklichen Organisationswesens , die doch
einen völligen Bruch mit der liberalistischen Ver¬
gangenheit und mit den einstmals geheiligten
Prinzipien der Eewerbefreiheit darstellt , über¬

haupt nötig sei. Es komme vielmehr darauf an,
durch eine Reihe von Sofort -Matznahmen dem
Handwerk möglichst viele Aufträge zu verschaf¬
fen, ihm gleichzeitig für diese Aufträge einen
angemessenen Preis zu sichern, um auf diese
Weise die wirtschaftliche Existenz des Handwerks
sicherzustellen. Das Werk der Wiedergesundung
des handwerklichen Verufsstandes war dieser oft
gehörten Meinung zufolge weiter nichts anderes
als eine rein ökonomische Aufgabe.

Eine solche einseitige , materialistisch -wirtschaft¬
liche Auffassung vom Handwerk übersieht voll¬
kommen , datz der handwerkliche Berufsstand mehr
ist als ein Wirtschaftsfaktor . Es kommt deshalb
auch gar nicht so sehr darauf an , dieses Hand¬
werk etwa durch eine falsch verstandene Rationa¬
lisierung seiner Betriebsformen und möglicher¬
weise gar durch eine Mechanisierung seiner Erzeu¬
gung gegenüber der Jndustriewirtschaft wett¬
bewerbsfähig zu machen . Vielmehr mutz man er¬
kennen , datz das Handwerk nicht ein Rivale der
Industrie , sondern eine sehr notwendige Ergän¬
zung der modernen Großwirtschaft darstellt . Denn

immer noch gibt es weite Gebiete der Bedarfs¬
deckung, die nur ein kulturell leistungsfähiges
Handwerk zu befriedigen in der Lage ist, und
selbstverständlich vermag die auf die Massen-
erzeugung eingestellte Jndustriewirtschaft nicht
die unendlich vielseitigen und mannigfachen Ein¬
zelbedürfnisse , die das tägliche Leben stellt , zu
erfüllen ; gänzlich abgesehen davon , datz gerade
ein Volk mit so ausgesprochenem Kulturwillen
wie das deutsche viele Wünsche hat , die nur ein
selbständiges individuelles Schaffen , nur die Kul¬
turarbeit des Handwerks ausführen kann.

Deshalb vermag auch die Wiedergesundung des
handwerklichen Verufsstandes nur dann wieder
Wirklichkeit zu werden , wenn dieser kulturelle
Leistungswille im Handwerk selbst wieder leben¬
dig wird . Das aber gerade ist die erste und
wichtige Aufgabe der neugegründeten Pflicht¬
innungen , datz sie in bewußter Anlehnung an die
von der Eewerbefreiheit und dem liberalistischen
System blindlings zerschlagenen Zünfte und Gil¬
den wieder jene Leistung ?- und Arbeitsgemein¬
schaften unter den Handwerkern errichten , für
welche die Begriffe der Standesehre und der
werkgerechten Leistungsarbeit wieder Geltung
und Verbindlichkeit haben . Wir haben den Ee-

meinschaftsgedanken der alten Zünfte sehr oft zu
Unrecht verlacht und verkannt.

Es ist wahrlich kein Zufall , datz gerade der
Nationalsozialismus , der uns doch auf allen Ge¬
bieten zur Gemeinschaftsarbeit erziehen will , mit
der Neuerrichtung der Pflichtinnungen die große
Tradition des Handwerks wieder aufnimmt . Die
früheren Reformversuche mutzten schon deshalb
scheitern und unzulänglich bleiben , weil sie nur
an den äußeren Symptomen herumkurierten ; sie
gingen dem eigentlichen Uebel und der Ursache
des Niederganges nicht an die Wurzel . Erst die
nationalsozialistische Handwerkspolitik stößt wie¬
der in das Grundsätzliche vor und leistet ganze
Arbeit.

Aber neben diesem ebenso kühnen wie auf weite
Sicht angelegten Erneuerungswillen , den die na¬
tionalsozialistische Handwerkspolitik kennzeichnet,
geht selbstverständlich eine ganze Reihe von rein
wirtschaftlichen Belebungen einher . Die verschie¬
denen und mit öffentlichen Geldern finanzierten
Arbsitsbeschaffungsmatznahmen führten u . a. zu
der großen Jnstandsetzungsaktion des deutschen
Haus - und Grundbesitzes . Nicht weniger als für
drei Milliarden Reichsmark Aufträge wurden auf
diese Weise allein im Winter 1933 und im Früh¬
jahr 1934 an das Handwerk vergeben . Darüber

hinaus hat die Reichsregierung die Neubautätig¬
keit durch verschiedene Steuererleichterungen und
Reichsbaudarlehen angekurbelt . Bei dem großen
Siedlungswerk soll, um die enge Verbundenheit
des heimatlichen Handwerks mit dem Bauern¬
tum zum Ausdruck zu bringen , nur das einge¬
sessene Handwerk selbst herangezogen werden . Für
das Frühjahr 1934 wurde die Entlastung des Ar¬
beitsmarktes allein durch das Bauhandwerk auf
nicht weniger als 300 000 Personen geschätzt. Auch
die Ehestandsdarlehen sind in der Mehrzahl der
Fälle doch für handwerkliche Aufträge ausgegeben
worden . Durch die Errichtung sogenannter Lie¬
ferungsgenossenschaften wurde es auch dem Hand¬
werk (z. B . den Schneidern , den Sattlern , den
Schuhmachern usw .) ermöglicht , an einer ganzen
Reihe von Massenaufträgen , wie sie die SA . und
die übrigen Formationen der Bewegung , die
Wehrmacht , der Arbeitsdienst zu verteilen haben,
im Gegensatz zu früheren Zeiten mitzuwirken.
Auch die viel erörterte Preisfrage und die Re¬
gelung des handwerklichen Vergebungswesens,
das gerade in früheren Zeiten recht oft dem
Handwerker Anlaß zu Beschwerden gab , sind
neuerdings in einer der handwerklichen Notlage
gerecht werdenden Weise geregelt worden.

Dr . FVilkelw LsitwüIIsr.
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MustIiSt.MagmiestLl
Radiohaus
Zentrum
Jnh .: H. Sewing
Papenstraße 13»
D. 29713
10j. FunkpraxiS

Franz E. Hutzkamp
Fachgeschäft sür
elekt.Anlagen Be¬
leuchtungskörper,
Radio . D. 258 51
Wegesende 5

Emil Hinsch
St . Jürgenst . 162
H. 463 24
Radio , Beleuch-
tungSkörper,Heiz-
u . Kochapparate

LouisSaemann
vorm.
Rob. Schultheis
Georgstraße 32
D. 295 64

Wohnungswechsel!
Radio tauschen!
Dann nur
Erste Bremer
Radio-
Tauschzcntrale
Marktstraße 17
D 28 526

Ing . >̂ sngs
Mlsekk.
Am Wall 133
D. 247 72

Elektro-Meyer
Jnstallations-
büro
Am Wall 137
D. 266 10

Beleuchtungshaus
A. Freitag
Landwehrftr . 106
W. 827 29
Er .Lag. mod. Be¬
leuchtungskörper

HanS Valentin
Elektrotechnik u.
Mechanik, Radio
u. Antennenbau
Am Fesenseld 85
Hansa 438 09

Herdentor-
Radio
D. 288 28
Herdentorstein-
weg S

Rieger
LSmith
Breitenweg 58
D. 23544/46

Kis8-ii.S8li8ime-iiöliiil»WII
Fensterreinigung
Heinr. Hiising
Berliner Str . 17
Gegründet 1907
Billige Preise,
prompte Bedien.

H. Wcft
Glasreinigung
Friesenstraße 5

Wir reinigen
Fenster aller Art
Parkettböden etc.
Llohd Glasreinig.
Ernst Pinnekamp
Langenstr . 79/80
Rol. 32

Fenster reinigt

Tiefer 8
Tel. 249 90

Mlterr
Allerstraße 36
D. 287 24
reinigt alles.

Jede
flrbeit
dem

fachmlmn
!II8

» » « U- » « , « « » « «L«
kllrgsrstslg - unä Irsppsmslnlgung
öorrslrirobs 25 tianro 42805

aMM » . KaiMli
Kühler,Kotflügel
Benzin-Tanks
„Roland"

Karl Meier
Bornstraße 65
Motorradhaus
Garagen -Bstrieb,
Tankstelle
W. 84813

Julius Froelich
Fedelhören 1/6
D. 276 78
Autozubehör
Autobatterie«

A. Weitzkops
Eertrudenstr . 40
Domsh. 205 81
Lackieranstalt u.
Spritzlackierungs.
Autos u.Luxusw.

Hauben-
Reparatur
und Neubau

„Roland"
W. 814 26

Brennabor
Otto Kehtzler
Spezialität:
Hansa u. Goliath
Findorsfstraße 18
W. 816 71

Autosriedhlis
EggersL Schmidt
Ladestraße 20
R. 191

Otto Keller
Auto-Rep.-Werkst.
Garagenbetrieb
Ritter -Raschen-
Platz 4
W. 810 68

Blecharbeiten
Spez. Ausbeulen

Kiihlerwerk
„Roland"
Helgolanderst. 36
W. 814 26

Aug. Shlebracht
Admiralstr . 9/11
Spez.: Hanomag
W. 804 42
Ersatzteillager
und Garagen.

August S . Meyer
Buchtstraße 14/15
D. 250 01
Wagen- und
Karosseriesabrik,
AutmRep.,Spritz-
lackierungen

Rud. Sievers,
Einsräs . v. Gleit¬
schutz gegen Rut¬
schen u. Schleud.
Breitenweg 15
D. 296 03

Protektieren,
Rutschnie-RillenTH.Emigholz
Eeorgstraße 25
D. 293 28

Ernst
Meyer
Molkenstraßs 2
Ecks Obernstraße

Diese Beilage
erscheintaNe

14 Tage

am-

Auto-Schilder
malt
vorschriftsmäßig
H. Wagner
Diepenau 11
Tel. R 7481

Bremer Kühler - Fabrik
Meinten LHusmann.
Hohentorsheerstraße 51—53

Fernruf : Roland 10518
Anfertigung u. Reparatur v. Kühlern

Autoklempnerei
Mm. VklWlÜkl', SilllkMlMIIllH

Stall
Baumstraße 40/42
Die gute Repara¬
turwerkstatt sür
Fahrräder

W. Linnenbrügger
Fahrräder , Radio
Reparaturen
Nordstraße 291
W. 815 37

Karl GaMsky
Fahrradhandlg.
und Reparatur
Breitenweg 31/32

Schafft
Arbeit!

j
MWlllgeNE.Mutze
W. 849 19 Düsternstraßs 60

IG Hür §«IinsrI i
Wilh.S«Mk
Kürschnermeister
Fedelhören 17
Fernr .: D. 290 88

Aug.Mmzlaff
Pelzwareu
Vegesackerstr. 49
W. 80429

Heinr.Äscher
Pelze eigener
Anfertigung
Am Wall 138
D. 296 08

H. Stracke
Am Wall 131
D. 20183
gegenüber der
Blumenschule

»IHM »«!' s
smrsacr

un-I gut
desokll

sGMlWW«
« .MIM
Orthopädiemstr.
Am Wall 97
beim Krieger¬
denkmal

EanitStSha »»
H. Fehrmann
Nachsg.
D. 202 68
jetzt wieder Kno-
chenhauerstr. 13

iOIMMl »»«' >O MNMIIIM I

Bismarckstr. 32
H. 469 08

Kleinanzeigen
der . BZ"
wirken immer
gut und nett.

Wie?
Malerarbeiten
äußerst preiswert
Brünings,
Breslauerstr . 4

Malerarbeiten
sauber u . preis¬
wert
Karl BartolS
Vagtstraße 7

«IHM!»
A. Willenbrink
Rachslg., Jnh . Fr.
Wellhausen.Oster-
torstr .32,D.25968
Mützeneig. Ans. s.

Vereine u.Organis.

A. Lange, nur
Faulenstratze 72
Eig. Unfertig , v.
Mützen s. Orga-
nisat . u. Vereine

NeuesteHutmodelle

Hutmacher-Werkst.
Fachm. Aufarbtg.
von Herrenhüten
Zylinder -Verleih

Wilh. Rosemeyer,
Pieperstraße 7

Hut- u. Mützen-
mach. A. Minzlass
Mützenansertig. s.
Vereine u.Organis.
Vegesackerstr. 49
W. 804 29

MHIIIM»

rtr«6« 122
Kolons2434

Inserieren
bringt
Sewinn!

SilOilSSII-
mseiisrsi

S . Bernhardt
Der Fachmann s.
Waffen u. Muni-

tivn, Reparaturen
Fedelhören 69
D. 274 71

sowohl,
er war einmal...

Gs war einmal in Bremen ein Handwerksmann , feines
Zeichens ein ehrbarer Tischlermeister. Gs sprach sich bald
herum, daß hier ein guter Fachmann am Werke war . Ginev,
der sich auch etwas sagen liest, wenn es galt , sein Unter/
nehmen zu vergrößern . So sprach auch einmal der Vertreter
der Bremer Zeitung bei ihm vor . Gr sehte dem guten Wann
auseinander , dast er eigentlich viel mehr Rüchen, Schlaf/
und Wohnzimmer verkaufen könne, wenn er wolle . Oev
Wann von der Bremer Zeitung zeigte dem Tischlermeister,
wie man inserieren soll, hals ihm beim Aufsetzeneiner schönen
Anzeigenserie und wünschte dem Inserenten von Herzen recht
guten Gvsolg. And stehe da, diese Inserate wurden viel beachtet
und der Tischlermeistermußte zu seinen beiden Gesellen noch
drei weitere tüchtige Gehilfen dazu suchen. And heute hat
dieser Tischlermeister mitten in der Stadt ein schönes Bsr/
Kaufsgeschäft mit einer reichen Auswahl und erfreut sich
größter Beliebtheit . Dr hat schon einige Male den Versuch
gemacht, mit dem Inserieren in der Vremer Leitung aus/
zusehen, aber er war schlau und aufmerksam genug , um zu
merken, daß er sich das nicht leisten darf. Heute inseriert der
gute Tischlermeister, der es inzwischen zu einem schönen
Wohlstand gebracht hat, immer noch in seiner Bremer
Leitung . Airnrn Ou, lieber Zeser, dieses kleine Beispiel,
so wie es gemeint ist, zur Renntnis . And denke stets daran,
daß es ein billigeres Werbemittel als die Zeitungsanzeige
sür Dich nicht gibt. Hast Ou einmal etwas Besonderes
aus dem Herzen, so sage es uns , wir beraten Dich gern.

H. Engelkrecht
Bischossnadel 3
w Buchtstr. 48/49
DomSH. 25164

Wer kaust —

schafft Arbeit!

sG Klempners
» »iSchooff
Baumstraße 19
W. 85174

D.WiegmanNjr.
Spezial -Bier-
druckapparate
Faulenstraße 84
R. 3503

»
iiMriiiWii

!«
lüMesMadsii

Otto Barckhan
Zentralheizungen
u. sanit . Einricht.
Woltmershauser
Straße 148
Rol. 7947

Paul Frank
Herd-u. Kesselbau
für Zentral¬
heizungen
Dov.-Steinweg 28
W. 820 34

lE^ kiselkii- I
l dsu I

T 8WI-
anslsilkn

F.Klattenhoss
Woltmershauser
Str . 128, R. 1557
Alle Blumen sür
Balkonkäst. usw.

TH.Stawaritsch
Am Wall 57
R. 982
Sorgsältigste Be¬
dienung

D KMI'-
miekkik!

Werbung
ich - sst

Arbeit!

Erfolgreiche
Handwerks¬

werbung
durch die

„Bremer Zeitung"

Mathias Wagner
Nitter -Raschenst.5
W. 813 75
Spezialwerkstatt
f. Elektro-Masch.
und Apparate

Vremer Zeitung

W. 81138

S. KrM
Langenst. 112/141
D. 259 03

N.Kunze
Uniform-
schneiderei
Dov.-Deich 20
W. 849 08

Zhlind .-Schleiserei
Feinbohren und
Kurbelwellen-
schleiserei
Lembeck-Motoren
Nordstraße 367
W. 804 89

l!
1 . 3Wff
Tischlerei
Nordstraße 219

§r.Meyer
Bau - u. Möbel¬
tischlerei
Fesenseld48
H. 438 85

W - liml IMMWUIM

Pml
Bau - und
Möbeltischlerei
Wendstraße 14

Ernst Krebs
Bau - und Möbel¬
tischlerei, Ansert.
mod. Ladeneinr.
Wester,'.r . 92/96
R. 10357

IIIII»MSI«

G
skaerlsedse

Otto Söhnlein
Spez.: Gute Pol¬
stermöbel u. alle
Reparaturen
Fesenseld 89
H. 430 83

Lauser legen 2
Willy Schmidt,
Hardenbergstr .55
Polsterarbeiten
sauber u. billig

ddliiMii-
IIISlMl'

Wilhelm
Oppermailn
Dachdeckermeister
Bremer Straße 2
H. 412 48

M. Günther
Dov.-Steinweg 13
Auss. sämtl .Dach-
arbeit .prsw .u .gut
Kostenanschl. un-
verbindl .W.85233

Otto Söhnte !«
Spez .: Ausfärben
von Ledermöbeln
und Lederjacken.
Fesenseld 89
H. 430 83

Auf. u. Modernis.
v. Polstermöbeln,
Dekorationen,
Patentr ., Markis.

O. Herbort
Stessensweg 101

M. Labudda
Allerstraße 36
Tel.: D. S89 22
Neuanf. u .Rcpar.
sämtl. Polst 'mSb.
sowie Modernis.

Maximil.Koch
Bürsten - und
Pinselfabrik
Bürenstraße 14
W 852 56

Hemr.Schmiech
Dachdeckerme'.ster
Knoopstraße 52
R. 9594

Wilh. Hüter
Dachdeckung
und
Asphaltierung
Hornerstraße 65
Hansa 438 33

W.Kattenbuslh
Dachdeckermeister
Bismarckstr. 163
H. 469 35

Die Kleinanzeige
in diesem Blatt,
stets weiteste
Verbreitung hat!

Ein kleine? oder große? Feld
als Anzeige zu wählen;
dazu wird ganz bestimmt das Geld
sür 's Inserat nicht fehlen!

NSWSlISllI'Ill

Orden u. Abzeichen
Eravieranstalt

Hugo Weimer
Kl. Johannisst . 26
Rol. 6444

KisLenmscksr
Heinr.
Schöding
Kistenfabrik
Am Gaswerk
Tel. Rol. 8419

W.Hasner Ad.Lampe

§.Worinmn
Uniformen
Ausrüstungen
Aus dem Häsen 16
D. 278 21

W-Fröchtenicht
Herrenschneider
Bürgerstieg 7
W. 849 76

H.W.Merks
Herren - und
Damenschneider
Kleine Helle 18
W. 847 60

Ernst Rahe
Uniformen- und
Herrenschneider
Spichernstr . 25

A.3rmer
Damen- und
Herrenschneider
WulweSstr. 19
D. 273 65

Herm.George
Herren-
Maßschneiderei
Hohenpfad 5b

Herrenschneider
Uniformen
Am Wall 82
R. 2689

F.Gumprecht
Feine Maß¬
schneiderei
Falkenstraßs 18
W. 85127

Arthur
Weimar
Maßschneiderei
Großenstraße 15

Hinrich
Norden
Herrenschneider
Geeren 2

Heinr.Rode
ss. Maß - u. Uni-
sormschneiderei
Gr.Hundest.32/33
D. 27135

Lw KkSgtt
Maßschneiderei
Aus d. - äsen 7/8

DiivelL Völker
seine Maß¬
schneiderei
Kurze Wallfabrt5

Franz Pnsch
Herren- und
Damenschneider
Pelzerstraße 20

Herm.Andrae
Elegante
Maß- u. Uniform-
schneiderei
Buchtstraße 59

Herm. Steffen
Maßschneiderei,
auch Ansertigung
sämtl. Uniformen
Hornerstraße 20
S . 415 66

G. A.Herrgo:
seine Maß.
schneideret
Am Fesenseld 30

SwartS L BreSlau
Maß - und Uni¬
formschneiderei
Diepenau 2/3
R. 6598

A.W.Hering
gegr. 1872
Westerstraßs 3

Rol. 615

Herm.Starke
feine Maßschnei¬
derei
Linienstraße 27
H. 417 74

A.Schmidt
Maßschneiderei
Tomthürstr . 7
D 250 29

3 «« NKellner
Brinkstraße 13
W. 813 54

Herm.Ehlers
Maßschneiderei
jetzt Deichstr. 5
ab Österreich

»SW1 ükr
SMMl'rgi'lisi!

Ernst
Thielmann
Feine Maß¬
schneiderei
St .Magnusstr .88

A kiinsl-
slogier

Kunstftopserei
Handweberei
Hans Brauweiler
Wielandstraße 32
Am Wall 69

ktl/eLek
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Au5gQNg5pun >?t internotionoler ZusommenorlOelt
Immer stärker hat sich in den letzten Monaten,

besonders nach der erfolgreichen Beendigung des
Internationalen Filmkongresses Berlin 1935, der
Wunsch bemerkbar gemacht , die gegenseitige An¬
näherung unter den Filmländern fortzusetzen , um
zu einer wertvollen Zusammenarbeit sowohl auf
wirtschaftlichem wie auf künstlerischem Gebiet zu
gelangen . Durch den Austausch guter Filme soll
erreicht werden , daß die Verständigung unter den
Völkern und das Verständnis für das kulturelle
Leben der anderen Nationen wächst, um dadurch
eine Basis des übernationalen Zusammenlebens
zu schaffen. Das filmkünstlerische Schaffen soll
die Brücken schlagen von Volk zu Volk.

Die internationalen Verhandlungen der füh¬
renden Filmmänner haben bereits die organisa¬
torischen Voraussetzungen geschaffen und unzwei¬
felhaft hat diese persönliche Fühlungnahme , die
auf deutscher Seite vor allen Dingen dem politi¬
schen Leiter des deutschen Films , Oberregierungs¬
rat Arnold Raether zu danken ist, bereits unver¬
kennbare Früchte getragen . Wenn diese Be¬
sprechungen in der Hauptsache wirtschaftlichen und
organisatorischen Fragen galten , wobei die künst¬
lerischen Momente erst in zweiter Linie beachtet
wurden , so wird die in der Zeit vom 10. bis
25. August 1935 stattfindende III . Internationale
Filmkunstausstellung -Venedig (IIIs . Llostra intsr-
risriovslö ä '^ rts oinswatograkioa -Vsaseis ) ins¬
besondere der künstlerischen Entwicklung des
Films und der weiteren Zusammenarbeit der
Filmkünstler dienen . Bereits die im vergangenen
Jahre veranstaltete Filmkunstausstellung hat eine
interessante Gegenüberstellung der künstlerischen
Leistungen gebracht . Wenn diese vorjährige Film¬
kunstausstellung noch unter den Einwirkungen
snobistischer Anschauungen der Ausstellungs-
Lesucher und unter einer gewissen Langatmigkeit
zu leiden hatte , so scheint in diesem Jahr die
Gewähr gegeben zu sein , daß in der Hauptsache
rein künstlerische Ziele verfolgt werden.

Diese Tatsache ergibt sich schon daraus , daß an
dem Wettbewerb um den Preis des italienischen
Ministerpräsidenten Mussolini nur je drei Filme
eines jeden Landes teilnehmen werden und es
steht außer Zweifel , daß jede nationale Film¬
führung bestrebt sein wird , nur die wirklichen
Spitzenleistungen des letzten Jahres zur Konkur¬
renz zu melden . Die übrigen angemeldeten Filme
werden außerhalb des eigentlichen Wettbewerbs
in den verschiedenen großen Lichtspieltheatern

.Venedigs gezeigt und zwar im Rahmen der Film¬
kunstwochen anläßlich der Biennale . Auch die hier
gezeigten Filme werden Spitzenleistungen sein
und mögen nicht einmal hinter den an der Kon¬
kurrenz teilnehmenden Filmen zurückstehen . Da¬
mit wird einmal erreicht , daß die Dauer der
Filmkunstausstellung verkürzt werden konnte und
andererseits eine gedrängte Uebersicht über den
filmkünstlerischen Stand eines jeden Landes mög¬
lich ist. Außer den vier Hauptproduktionslän¬
dern Deutschland , Amerika , England und Frank¬
reich haben vierzehn weitere Staaten bisher ihre
Teilnahme zugesagt und zwar Holland , Indien,
Italien , Japan , Oesterreich , Polen , Portugal , Ru¬
mänien , Schweden , Schweiz , Sowjetrußland , Spa¬
nien , Tschechoslowakei und Ungarn . Interessant
ist, daß der erste Film in serbokroatischer Sprache,
der allerdings von einer Präger Firma hergestellt
wurde , vorgeführt werden soll. Die Aufnahmen
dieses Films „Und das Leben dauert fort " sind
durchweg in Jugoslawien gemacht worden.

Deutschland wird voraussichtlich mit zehn
Spitzenfilmen an dem künstlerischen Wettstreit

l' lons ^ Iksil

teilnehmen . 2n diesen Tagen wird auch die Ent¬
scheidung darüber fallen , welche dieser Filme an
der Häuptausscheidung teilnehmen werden . So
gut wie fest steht die Vorführung der Filme „Der
alte und der junge König " , „Amphytion ",
„Schwarzer Jäger Johanna " , „Der Teufel in der
Flasche " (Liebe , Tod und Teufel ) , „Artisten " .
„Krach um Jolanthe " , Liebe geht , wohin sie will"
und „Ich für dich — du für mich" . Daneben wer¬
den wahrscheinlich auch eine Reihe wertvoller
Kulturfilme in Venedig vertreten sein.

Die amerikanische Produktion hat neben den
auch in Deutschland mit starkem Erfolg gezeig¬
ten Film „Bengali " die Filme „Die Hölle " (nach
Dantes göttlicher Komödie ) , „2m Wunderland " .
„Spanisches Capriccio " , „Der kleine Oberst " und
„Heut ' abend leben wir " namentlich zur Teil¬
nahme angemeldet . Welche amerikanischen Filme
noch an der Konkurrenz teilnehmen werden , wird
sich in den nächsten Tagen entscheiden . Die junge
indische Produktion beschickt die Filmbiennale in
diesem Jahre mit zwei Filmen „lüks is u Zrs§s"
und „Amrit Manthan "".

Abgesehen davon , daß die venezianischen Film¬
festwochen interessante künstlerische Vergleiche er¬
möglichen , geben sie vor allen Dingen den Film¬
gestaltern , welche die Ausstellung besuchen, Ge¬
legenheit , aus den filmischen Werken der anderen
Nationen zu lernen und selbst künstlerische An¬
regungen zu empfangen.

Besondere Bedeutung erlangt die Internatio¬
nale Filmkunstausstellung in Venedig dadurch,

daß anläßlich ihrer Veranstaltung die in Berlin
beschlossene Gründung der internationalen Film¬
kammer vorgenommen werden soll. Diese Film¬
kammer , der Vertreter aller Filmländer ange¬
hören sollen , wird der Ausgangspunkt der inter¬
nationalen Zusammenarbeit auf dem Gebiete des
Films sein . Nach deutschem Vorbild geschaffen,
soll sie die Aufgabe haben , die internationalen
Fragen des Filmwesens auf gemeinsamer Grund¬
lage zu lösen und die künstlerische und wirtschaft¬
liche Entwicklung des Films in allen Ländern
vorwärtszutreiben . Nachdem gemäß des Be¬
schlusses auf dem Internationalen Filmkongreß
Berlin 1935 die Satzungen ausgearbeitet sind,
wird die Weltfilmkammer im August ihre end¬
gültige Gestaltung finden.

Die Filmführer Deutschlands haben immer wie¬
der ihren ehrlichen Willen ausgesprochen , den
Film der Völkerverständigung dienstbar zu
machen . Wenn die Bedeutung des Films als
Künder von Frieden und Freundschaft in allen
Ländern erkannt wird , und hierzu kann die vene¬
zianische Kunstausstellung wesentlich beitragen,
dann wird er auch die gewallten Brücken schlagen
zwischen den Völkern und Nationen , den » gerade
die Kultur — und der Film soll das kulturelle
Ausdrucksmittel jedes Volkes sein — ist jenes
Gebiet menschlichen Wirkens , in dem sich die
Völker am ehesten verstehen.

Krimmolfilme ? Io ! Al )er gute . . .!
^in Vorsclilogrur Lsmsirisdiaftscirksit rwiscsisn sulmsisrstsllsm ur>Z lustir

In der „Deutschen Justiz " berichtet Regierungs¬
rat Alsred Klütz,  der Leiter der Justizpresse¬
stelle Berlin , über die Einwirkungen und die
Kontrolle der Justizpressestelle für Theater , Rund¬
funk und Film . So mußten einige Filme und
Theaterstücke endgültig vom Spielplan der deut¬
schen Bühne abgesetzt werden : „Frauengefängnis ",
Antragsteller Paramount Film -AE „ „Vorunter¬
suchung ", Antragsteller Ilfa -Filmverleih (gleich¬
zeitig als Theaterstück ) , „Mordprozeß Mary
Dugan ", Antragsteller Metro -Eoldwyn -Mayer
Film -AG ., ebenfalls gleichzeitig als Theaterstück,
und „T,ss miserables " nach dem Roman des
französischen Dichters Victor Hugo , Antragsteller
Hammer -Tonfilmverleih . Es ist Vorsorge getroffen
worden , daß sowohl vom Reichsdramaturgen als
auch vom Reichsfilmdramaturgen die zur Auf¬
führung vorgesehenen Stücke und Filme der Justiz¬
pressestelle zur Begutachtung übermittelt werden.
Allerdings kommt dies für den Reichsfilmdrama¬
turgen nur in Frage , wenn es sich um sog. deutsche
Spitzenfilme handelt.

In bemerkenswerter Weise wendet sich Regie¬
rungsrat Klütz aber auch gegen die Gefahren der
rein negativen Kritik . „Ebenso falsch wäre es,
sich dafür einzusetzen , daß im Film oder Theater
jede Karikatur unterbleiben müsse, sobald es sich
dabei einmal um einen Richter , Staatsanwalt
oder Rechtsanwalt handelt . Wollte man der¬
artige Forderungen aufstellen , so würde man weit
über das Ziel hinausschießen . Mit dem gleichen
Rechte könnten alle Innungen verlangen , Ange¬
hörige ihres Berufes nicht in Lustspielen in
einer Rolle zu zeigen , die allgemeines Gelächter

Mon gok mir nur Dounerroiien
Als ich jüngst meine Mutter in Hamburg

besuchte, sah ich auf dem Jungfernstieg plötzlich
meinen ehemaligen Chef aus meiner kaufmän¬
nischen Lehrzeit . Ich hielt meinen Wagen an , um
ihn zu begrüßen , er sah mich gelassen von oben
bis unten an und sagte würdevoll : „Tschä — Sie
sind ja nun wohl Schauspieler geworden . Denn
seien Sie auch man fleißig , daß Sie was Ordent¬
liches werden ." Spruchs und ging . Bei diesem
Herrn saß ich einst auf dem „Kontorbock ", und als
er hörte , daß ich nebenher abends die Schauspiel¬
schule besuchte, ließ er mich — neben meiner
Haupttätigkeit , für die Herren Prokuristen die
Bleistifte zu spitzen und Frühstück zu holen — auch
noch das Kontor fegen , um mir meine Flausen
auszutreiben . Aber das hat mich romantischen
Burschen nicht von meinem großen Ziele abhalten
können.

Eines Tages war ich „soweit ". Mein Start
erfolgte auf einer winzigen Bühne in Güstrow in
Mecklenburg . Ich hatte hier eine Reihe von Böse-
wichtern in klassischen und modernen Dramen zu
spielen und außerdem war ich auch „zum Umbau"
verpflichtet . Das heißt auf Deutsch, ich mußte auf
unserer freundlichen Schmiere auch Kulissen
schieben. Meine Rollen stattete ich ehrgeizig mit
allerlei artistischen Kunststücken aus — sehr zur
Begeisterung des Publikums — aber daß ich so
häufig „minderwertige Subjekte " spielte , das
mußte ich mitunter am nächsten Tag bitter be¬
reuen . Das nette kleine Fräulein in meinem
Stammkafsee schob mir die Tasse mit einem feind¬
seligen Ruck hin : „Trink Kanaille " und war
beleidigt mit mir.

Doch eines Tages wurde mir trotz aller Erfolge
ausgerechnet die --- Kulissenschieberei zum Ver¬
hängnis . Der Herr Direktor steht da gerade in
xeldenpose auf der Bühne und gerät in höchste
l-llstase — da , an der schönsten Stelle senkt sich
mit donnerndem Knall eine Kulisse rücksichtslos
über ihn , er ward nicht mehr gesehen , und der
Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen war
wieder einmal gemacht , denn die Leute lachten sich
tot . Ich aber flog , da ich die Kulisse nicht richtig
festgenagelt hatte . Adieu Güstrow!

Es kam eine ruhelose Zeit . Nach dem Krieg
mußte ich wieder von vorne anfangen . Langsam
und zäh kam ich vorwärts . Aber die Vorsehung
liebt Ueberraschungen . Eines abends saß ich mit
einer Freikarte im Parkett eines Berliner The¬
aters . Guido Thielscher sagte ab . Man holte mich
aus dem Zuschauerraum auf die Bühne . Und —
ich gefiel . Endlich wurden die Direktoren auf¬
merksam und kamen bei dieser Gelegenheit darauf,
daß ich durchaus nicht nur „Eauner "-Rollen
spielen konnte.

auslösen soll. Damit aber wäre jedes Theater¬
spiel nahezu unmöglich gemacht und auch der
Volkstümlichkeit der Justiz ein schlechter Dienst
erwiesen . Es wird dem Einzelfall überlassen
bleiben müssen , hier die Grenze zu ziehen.

Die bereits angedeutete Furcht der künstlerisch
Schaffenden vor der Einschaltung der Justizpresse¬
stellen hatte besonders die Filmindustrie anfangs
veranlaßt , von der Verarbeitung von Kriminal¬
stoffen fast ganz abzugehen . So kam es , daß in
den letzten anderthalb Jahren in
Deutschland kaum eigene Kriminal¬
filme hergestellt wurden.  Es ist nun
aber einmal Tatsache , daß das Publikum gerade
dem Kriminalfilm besonders Interesse schenkt.
Die Folge war , daß die Theaterbesitzer auslän¬
dische, vorwiegend amerikanische Erzeugnisse , in
das Programm aufnahmen . Das war die Schat¬
tenseite der amtlichen Einflußnahme , denn die
Darstellung ausländischer Gerichtsverhandlungen
kann sich im allgemeinen nicht deutscher Auf¬
fassung anpassen.

Es ist daher erforderlich , der deutschen Film-
und Theaterkunst durch aktive Unterstützung den
Weg zur einwandfreien Gestaltung
des deutschen Kriminal st offes zu
zeigen.  Daß aber ist nur möglich durch eine
eingehende Beratung der Autoren und Re¬
gisseure und durch positive Aenderungsvorschläge
bei den Proben zu Theaterstücken und bei den Aus¬
nahmen zu einschlägigen Filmen . Die Justizpresse¬
stelle Berlin hat daher beratend an zahlreichen
Entwürfen mitgearbeitet und tagelang die Her¬
stellung der einschlägigen Szenen in den Ateliers
überwacht . Sie hat sich immer wieder den ver¬
schiedenen Dienststellen zur Mitarbeit zur Ver¬
fügung gestellt und so die Erkenntnis geweckt, daß
man nicht nur Kriminalstoffe verarbeiten kann,
gegen die nichts einzuwenden ist, sondern die so¬
gar von den Staatsstellen selbst lebhaft begrüßt
und gefördert werden ."

-- - .
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Uaul Mi 'biger in üem llilm „lünästation" I 'oto:

Tanzgirls beschäftigt . Eine dieser jungen Damen,
die später einmal Schauspielerin werden will,
wollte ihrer Verehrung für Romanowsky Aus¬
druck verleihen und begann ein Gespräch mit
ihm : Thema : die Filme , in denen Romanowsky
bisher gespielt hat . Bei allen Feststellungen über
seine Rollen nickte Romanowsky höflich zu¬
stimmend mit dem Kopfe , bis die junge Tänzerin
endlich in die Worte ausbrach : „Sie sagen ja
gar nichts , Herr Romanowsky . Wollen Sie sich
nicht mit mir unterhalten ?"

„Aber natürlich , mein liebes Kind : bloß über
meine Rollen kann ich nicht mitreden . Ich habe
mir nämlich noch niemals einen Film , in dem ich
mitspiele , angesehen — — aus Angst ! — —
Stellen Sie sich vor , wenn ich mit mir nicht zu¬
frieden wäre . Das gäbe doch eine Tragödie . Also
reden wir lieber von anderen Filmen ."

„Osr olts unc! Zsr junge König" in sioris
Der mit höchsten Prädikaten ausgezeichnete

deutsche Emil -Jannings -Film „Der alte und der
junge König " , der bereits in vierwöchiger
Laufzeit in London einen großen Erfolg erringen
konnte , wurde nunmehr auch in einem der ersten
Pariser Lichtspieltheater uraufgeführt . Der Film,
der in deutscher Originalfassung mit unterlegten
französischen Titeln läuft , wurde bereits während
des Ablaufs mehrere Mal mit Beifall bedacht.
Bezeichnend ist der Beifall während zweier
Stellen , so, wenn der König ausruft : „Wir haben
zuviel Beamte " und dann , wenn das Wort
erscheint : „ Ein Volk zerfällt , wenn nicht ein
Wille da ist, der es führt " .

Die Presse äußert sich äußerst lobend über
den deutschen Eroßfilm.

Fümone ĉloten cler Woc !lle

sls er mit cier ^ snäerbiitwe rog

Kleine § ilm- 51 msc!7au
I-jsinr Omlossir

Einer der talentiertesten und ehrlichsten Film-
journalisten der jüngeren Generation , Heinz
llmbehr , fand vor einigen Tagen in Lindow
(Mark ) beim Baden den Tod . Lange Jahre war
er als filmtechnischer Schriftleiter der Filmfach¬
zeitschrift „Licht -Bild -Bühne " tätig , um nach der
Machtübernahme die Hauptschriftleitung zu über¬
nehmen . Eine Weile widmete er sich ganz dem
Film und schuf als Mitautor den Film
„Schwarzer Jäger Johanna ". In der letzten Zeit
leitete er den Film - und Theaterteil einer
Berliner Tageszeitung und war auch weiterhin
für die Filmfachpresse tätig.

Fünfunddreißigjährig wurde er aus dem Kreis
seiner Kameraden und Mitarbeiter heraus¬
gerissen . Mit ihm wird auch die Filmwelt dem
Abgerufenen ein ehrendes Andenken bewahren.

5sir>ksstsr Kuricls
Richard Romanowsky ist nicht nur einer

unserer bekanntesten deutschen Charakter¬
darsteller , er wird auch allgemein als einer der
höflichsten und zuvorkommendsten Menschen des
deutschen Films , bezeichnet . 2m Augenblick spielt
er in den Ilfa -Ateliers in Neubabelsberg in dem
neuen großen Musikfilm „Mach mich glücklich!"
unter der Spielleitung von Artur Robison.

Max Pfeiffer , der Produktionsleiter dieses
Films , erzählte kürzlich eine kleine Geschichte, die
er selbst beobachten konnte . In dem Film , der
zu einem großen Teil hinter den Kulissen einer
englischen Varietobiihne spielt , sind sehr viele

Osr 5csî si( vom koD
Albert Lieven spielte im Tonfilm „Mach mich

glücklich!" einen jungen englischen Forschungs¬
reisenden , der nach 116 Jahren Abwesenheit mit
einem wundervollen Vollbart in London ein¬
trudelt.

Die Witze , die seine Kollegen und besonders
Harald Paulsen während der Aufnahmetage über
„Lieven mit Bart " machten , waren Legion . Und
der kürzeste:

„Lieven ! Hat das Roastbeef nicht geschmeckt? "
„Wieso ? "
„Na , weil der Schweif vom Rotz noch raus-

guckt!"

kr vsiö sicH ru sislksn
Ralph Arthur Roberts spielt in dem llfafilm

„Mach mich glücklich!" einen etwas altmodischen
Revuedirektor . Dieser Film bringt nun in seiner
Handlung parodistisch auch einige Szenen aus dem
„Raub der Sabinerinnen " , bei dessen Aufführung
Roberts bereits früher einmal in eine sehr fatale
Situation geraten war . Da gastierte er im Som¬
mer als Striese in einem schlesischen Kurtheater.
Der Charakterkomiker , der diese Rolle sonst spielte,
war böse, daß er den Professor mimen mutzte . Das
Unglück wollte nun , daß Roberts sich im ersten
Akt beim Abgang böse versprach . Er sollte zu
dem Professor sagen:

„Da sehe ich nur meine Frau vor mir , meine
gute Emilie , wie sie vor den Sabiniergeenig hin¬
stürzt und sich die Oberkleider vom Leibe reißt ."

Statt Oberkleider sagte er aber : „ . . . die
Unterkleider " . Der geschwollene Kollege benutzte
natürlich die Gelegenheit , ihn triumphierend zu
korrigieren , und schrie mit Stentorstimme:

„Die Oberkleider , Herr Striese ! Die Oberklei¬
der !" , worauf Roberts gefaßt erwiderte:

„Na , was sie gerade erwischt !"
Das Publikum wälzte sich vor Vergnügen , und

Roberts hat dieses Extempore all die vielen
Male , die er die Rolle dann noch spielte , immer
wieder eingeflochten.

koucckien riicsit  vsrkotsnl
Der strengste Befehl in der Hausordnung der

Ufa -Ateliers heißt : „Rauchen verboten !" Auch die
Gewaltigen und die funkelnden Sterne der Film¬
stadt Neubabelsberg müssen sich dieser für leiden¬
schaftliche Raucher beinahe unerträglichen Bestim¬
mung fügen.

Aber es gibt manchmal Dinge zwischen Himmel
und Erde , die selbst den strengsten Befehl ver¬
sinken lassen . . .

Nämlich : Man kommt in die nördliche Tonhalle
Und da schlägt einem dicker Qualm entgegen . Eine

gemütliche Gaststube in Vayrischzell . Alt u
jung , Buaü und Madl in heimatlicher Trai
Sie schwatzen und klatschen und lärmen , daß
nur so eine Art ist. Machen sie etwa einani
„blauen Dunst " vor ? ? Wer weiß ? Es scheint b
nahe so. Der Film heißt „ Ehestreik ". Es dreht s
da viel um die bildhübsche blonde Kellnei
Hanni (Trude Marien ) , die mit ihren Maßkrüa
anmutig von Tisch zu Tisch eilt.

Doch im Augenblick — dreht sich noch nich
Jedenfalls nicht der Kurbelkasten . Man pro
Dem Regisseur Georg Jacoby ist der Qualm nä
lich noch immer nicht dick genug , weshalb er u
sein Stab stillvergnügt an ihren Zigarren u
Zigaretten ziehen , um so das Ihrige zum l!
lingen der Szene beizutragen.

Endlich Aufnahme!
Die lustige Stimmung erreicht ihren Höhepur

Die Leute trinken wie die Igel.
An der Theke steht der Wirt mit den sympat

scheu Zügen und der kraftvollen Erscheinung Pc
Richters . Und er sticht das Bierfaß mit so sicher
Bewegungen an , als habe er sein Lcbtag niö
anderes getan.

Als Jacoby dann sein „Fertig ! Schluß f
heute !" gerufen hat und alle Lampen verlösch
erzählt Paul Richter lächelnd : „Ja , das S
zapfen habe ich bei einem echten Vauernwirt
Vayrischzell gelernt , wo wir kürzlich wundervo
Außenaufnahmen gemacht haben . Es war g
nicht so einfach . Und Sie können mir glaub>
ich war hier im Atelier beim ersten Versuch zie
lich aufgeregt . Wir alle lauerten auf den N
ment , wo ich von dem kostbaren Naß etwas l
nebenspritzte . Aber es gab kein Unglück ; es g
keine Anekdote . Klappte großartig . Ein — glo
zendes Geschäft ! Man hat sehr viel getrunken , i
diesen drei Tagen habe ich je ein Faß Sa
vator  ausgeschenkt ."

„Und was werden Sie morgen — verzapfen
„Jedenfalls kein Bier mehr ", lächelt der Klln

ler und geht in seine Garderobe , um sich abz
schminken.

Auch die Komparsen , die eben noch lustig zeche
den und rauchenden „Bayrischzeller " , beginnen s
zu zerstreuen . Man hört sie begeistert und wc
mütig in unverfälschtem Berliner Dialekt dur
einanderreden : „Mensch , war det knorke ! Di
Mollen bayrisches Bier ' runterkippen dürfen >
nich blechen müssen . Nur so tun , als ob . .
Und denn die prima Weißwürschte ! Un denn
roochen nich vaboten ! 2a , so leben wa — ni
alle Tage !"

VerantvvrUiein Nein --. 'N -mliei . üi -i'M.-,,.
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Es war damals im allgemeinen nicht gerade üblich,
daß im Spätherbst , wo die Seen zuzufrieren begannen,
die Flüsse Eisschollen trieben und Nebel , rauhe Winde
und nicht selten schon Schneestürme das Land über¬
zogen, sich noch viele Leute aus den Straßen und
Pfaden Mittelschwedens unterwegs befanden . Ein
reiner Zufall hatte es auch nur gefügt , daß der Fischer
Holger Larfson und der Smaländer Matts , der bei
ihm als Gehilfe arbeitete , ihr Heim droben am Fuße
des Kinnckulle verlassen hatten und in jenen
Nooembertagen des Jahres 1632 nicht gleich den
anderen Fischern des Wenersees faul und winter-
schläfrig in ihrer mit Moos und Stroh warm abge¬
dichteten Hütte hockten: Ganz spät im Herbst nämlich
war den beiden noch ein außerordentlich günstiger
Fischzug geglückt. Schwerbeladen , wie kaum jemals in
der besten Sommerszeit , kehrte das Boot heim und
Ane , Holgers Frau , konnte noch einmal in dem kleinen
Steinosen neben dem Hause das Wacholderfeuer zum
Frischräuchern entfachen . Da hatten die beiden Männer
denn beschlossen, noch bevor der Schnee Weg und Steg
ungangbar machte, zwei Rückenkörbe voll geräucherter
Fische nach Skara , der einen Tagesmarsch weiter land¬
einwärts gelegenen Stadt zu bringen , wo die Bürger
für solche Fische stets Verwendung hatten und gerne
bereit waren , sie gegen Vrotmehl und sonstige, für
den Winter nötige Dinge einzutauschen.

Holger Larsson und Matts wanderten also mit ihren
schweren Lasten nach Skara und es gelang ihnen dort
auch bald , ihre Ware an den Mann zu bringen . Sie
verweilten nach zwei Tage in der Stadt und machten
sich dann — die Rückenkörbe mit Mehl und anderen
Lebensmitteln wohl gefüllt — gemächlich wieder auf
den Heimweg nach den Ufern des Wenersees . Es war
bereits Nachmittag , als sie das alte graue Stadttor
von Skara hinter sich ließen , doch bekümmerte sie dies
wenig , da sie die Absicht hatten , bei einem Verwandten
Holger Larssons , der etliche Stunden von Skara ent¬
fernt auf einem Hofe hauste , über Nacht zu bleiben
und ihren Marsch erst am folgenden Morgen fortzu¬
setzen. Der Boden war hartgefroren , es lag nur wenig
Schnee , dafür aber deckte ein dichter, trüber Nebel,
weithin alles Land — und aus diesem Nebel sahen
Holger Larsson und Matts , nachdem sie bereits eine
gute Weile auf der Straße dahingegangen waren,
plötzlich eine sehr seltsame Gestalt auftauchen . Ein
hagerer Mann unbestimmbaren Alters in breit¬
randigem Hut und weitem dunklen Mantel stand wie
aus der Erde gewachsen am Wegrand und machte sich
mit langen dürren Fingern an einem viereckigen
Kasten zu schaffen, der dicht vor ihm auf einem , ge¬
kreuzten Stuhlbeinen ähnlichem Gestell ruhte . Die
beiden Fischer traten erstaunt näher — doch der Sma-
länder , der schon weit im Lande herumgekommen und
auch bereits in größeren Städten gewesen war,
erklärte gleich verständnisinnig : „Ein Euckkastenmann!
Solche ziehen häufig zu den Märkten und in ihren
Küsten sind allerlei Bilder , die sie die Leute gê en
Geld besehen laßen !"

In diesem Augenblick drehte der Mann sich um,
wandte den Fischern seinen schmalen Kopf mit der
langen gebogenen Geiernase zu und lud sie ein , sich
die Bilder in seinem Guckkasten anzusehen — sie
würden da ganz Außerordentliches erblicken. Da sie
in Skara gute Geschäfte gemacht hatten , waren Holger
Larsson und Matts auch gleich bereit , jeder eine kleine
Münze hervorzukramen und beugten sich alsbald neu¬
gierig g- qen die runden , an der einen Seite des
Kastens angebrachten Gucklöcher.

Zunächst jedoch sahen beide überhaupt nichts , es
wogte wie Rauch und Nebel vor ihren Augen und erst
allmählich vermochen sie ein zerstampftes weites Feld,
einen Graben , Hügel und eine Windmühle zu unter¬
scheiden. Immer deutlicher zeigte sich dann vor diesem
Hintergründe das Bild einer Schlacht . Zwischen leichten
grauen Nebelschwaden stürmte da Fußvolk dahin,
Reiter auf schäumenden Rossen galoppierten durch
Gräben und Hecken, von anderen verfolgt , Fahnen

flatterten , Schwerter und Lanzen blitzten durch die
Luft — allen voran aber flog förmlich durch Rauch
und Pulverdampf die hohe Gestalt eines Mannes auf
weißem Pferde quer über das Feld . Nun fochten die
Soldaten Mann gegen Mann in furchtbarem Hand¬
gemenge , da und dort sanken Reiter getroffen zu
Boden — und auf einmal raste mitten durch das
Kampfgewühl wieder das schneeweiße Pferd — doch
diesmal ohne seinen Reiter , mit lang nachschleppendem
Sattel , blutigem Leib und blutigen Schenkeln . . .

Dann waren Nebel und Schlachtfeld plötzlich ver¬
schwunden. Es zeigte sich das düstere Innere einer

Äbend Lm Dorf
Halb im Schlaf und halb im Wachen
Gibt der Glockenturm Bescheid,
Mauersteine stehn im Dunkel,
Ungefüg und schwarz und breit.
Fenster machen, eins ums andre
Ihre hellen Äugen zu,
Lauter Stille — nur vom Stall her
Schwerer Ätem einer Ruh.
Doch im Backhaus glühn im Herde
Spat noch Kohlen weist und rot,
Lind aus braunen, runden Kacheln
Duftet Gottes Brot.

AlbrechtGoes

bescheidenen kleinen Dorfkirche in deren Mitte der
Mann , der zuvor das weihe Roß geritten hatte,
zwischen einigen trllbbrennenden Kerzen aufgebahrt
lag . Sein Kopf war mit einer blutigen Binde um¬
wunden und geronnenes Blut tränkte auch seinen
langen , spitzen Knebelbart . Die Türen der kleinen
Kirche standen offen — und müde , abgehetzte Reiter
drängten da ihre Pferde herein . Die breiten Hüte in

den Händen , ritten sie mit tiefgesenkten Köpfen
langsam durch die halbdunkle Kirche, um die Bahre
des Gefallenen herum und still wieder zur Pforte
hinaus — immer neue — ein schier endloser , trauriger
Zug . Das Licht der Kerzen warf seinen flackernden
Schein auf die bleichen Züge des Aufgebahrten — und
auf einmal fuhr der Smaländer Matts erschrocken
zurück: „Der Tote dort — der Tote — ist unser
Herrscher — unser König Gustav Adolf !!" Holger
Larsson hob ungläubig den Kopf : „Unser König ?"
Aber der Smaländer nickte voll Bestimmtheit — er
habe den König schon in Stockholm gesehen und viele
Male auch auf Bildern — es könne kein Zweifel sein.
Aufklärung heischend, wollte er sich hastig an den
Euckkastenmann wenden — doch der war samt seinem
Kasten urplötzlich verschwunden . Mit dem Gefühle , wie
aus einem schweren Traum erwacht zu sein, standen
Holger Larsson und Matts allein auf der nebligen
Landstraße , weit und breit war kein Mensch zu sehen
und die beiden Kupfermünzen , die sie vorhin dem
Fremden gegeben hatten , lagen zu ihren Füßen im
Schnee.

„Was soll das heißen ?", murmelte Holger Larsson
verwirrt — aber der Smaländer Matts gab keine
Antwort , schnallte rasch seine Rückenlast fester und
schritt hastig seinen Weg weiter durch den Nebel —
und Holger Larsson folgte ihm ohne ein weiteres
Wort . Beide atmeten erleichtert auf , als sie nach Ein¬
bruch der Dämmerung endlich den Hof von Holger
Larssons Verwandten erreichten . Ohne zunächst ihr
Abenteuer zu verraten , suchten sie die Leute des Hofes
vorsichtig nach dem seltsamen Euckkastenmann auszu¬
forschen. Obgleich aber der Hof dicht an der Straße
lag , hatte man dort seit Tagen keinen fremden
Menschen gesehen. Da sahen sich die beiden Fischer
bedeutsam an , schwiege» von der Sache und erzählten
auch später zu Hause nichts davon . Erst im folgenden
Frühjahr , als Landstraßen und Wege wieder begehbar
wurden und um Pfingsten ein reisender Händler die
Nachricht von des schwedischenKönigs Tode auf dem
Schlachtfeld von Lützen auch zu den Fischerhütten am
Fuße des Kinnekulle brachte , gingen Holger Larsson
und der Smaländer Matts an einem Sonntag zu dem
Probst ihres Kirchspiels und berichteten ihm ihr Er¬
lebnis . Der Probst aber zeichnete alles in seinem
großen Kirchenbuch auf — und so ist der Bericht von
jenem seltsamen Gesicht, das zwei schwedische Fischer
in denselben Novemberstunden , da König Gustav Adolf
bei Lützen fiel , auf einsamer Landstraße weit oben bei
Skara in Westergötland hatten , auf alten , vergilbten
Blättern der Nachwelt erhalten geblieben.

ÄÄ/e/Her/ rm M/rke/
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Jagd
Es war auf der Jagd.
Zwei gingen in den dichten Wald.
Plötzlich fiel ein Schuß.
Es war Bruno , der geschossenhatte.
Bruno rief sogleich:
„Paul ?"
„Bist du noch da ?"
„Ja . Warum ?"
„Dann habe ich eben einen Hasen geschossen."

Paradies
Das kleine Mümmchen kam zur Mutti:
„Mutti , wie ist es im Paradies ?"
Die Mutter seufzte:
„Wie in unserer Wohnung , wenn Vater im Büro

ist, und deine fünf Vriider in der Schule !"

Erster Gedanke
Die Braut strahlte überglücklich:
„Peter sagt , ich bin immer sein erster Gedanke !"
Die gute Freundin nickte:
„Möglich . Aber gestern Abend sah ich ihn im Park

mit seinem zweiten Gedanken !"

Das Lied

Künzel aus Kamenz saß im Konzert in Kamenz.
„Wie hat es Ihnen gefallen , Künzel ?"
„Prächtig ! Prächtig ! Vor allem ein Lied !"
„Welches ?"
Künzel denkt nach. Dann sagt er:
„Der Tod und das Mädchen von Schuberts ."

Kurbad

Man sage mir nichts gegen Elster , das sächsische
Heilbad.

„Bei Frau Blüsch hat Elster dieses Jahr ein wahres
Wunder gewirkt !"

„Ist sie ein altes Leiden losgeworden ?"
„Nein . Aber eine alte Tochter ." j . b . r.

Zoll auf Papageien
Und dies ereignete sich in Kufstein auf der Zoll¬

station des Kufsteiner Erenzbahnhofes . Xaver Baptist,

auf der Fahrt von Regensburg zu seinem Freunde
nach Innsbruck , trug einen Käfig mit einem sprechen¬
den Papagei durch die Zollschranken . Er hatte das
gelehrige Tier seinem Freund zugedacht.

„Der Papagei ist zu verzollen !", erklärte der Zoll-
wächter.

Der Bayer stand starr:
„Was ? Wie ? Ein Papagei kostet Zoll ?"
„2a ."
„Wo steht das ?"
„Hier ."
Der Beamte zeigt die Zollvorschrift.
„Lebende Papageien kosten Zoll ", las er laut vor,

„dagegen sind tote Papageien zollfrei ."
Xaver Vaptiste ließ sich dies eingehen , dachte lange

nach und sah unentschlossen mit einem langen Blick auf
den Vogel . Da aber rief schnell der Papagei:

„Keine Dummheiten , Vaptiste ! Los — zahl !"

iiVisssu 8is , Irsutcutage wall mau sparen —
vsun ein Osvittsr ist , äavu cünck ieb wir weine.
2igarrs principiell aw Blitzableiter an . . .

Vorantnortlieb : Lvrubarck Kebwiät , Bremen.
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Die Entstehung der „Wunderbaren Reisen und
Abenteuer des Baron von Miinchhausen " ist bekannt.
Ein gebürtiger Hannoveraner , der Gelehrte Rudolf
Erich Raspe , hat im Jahre 1788 in London ein Büch¬
lein erscheinen lassen mit dem Titel : „Baron
Llnnobanssns blarrativs ok bis warvsllous Nravels
anä Oawxaigns in Kussia ". Dieses Werk ist dann von
Gottfried August Bürger im folgenden Jahr frei ins
Deutsche übertragen worden . Aber weder der Heraus¬
geber Raspe noch der im Jahre 1720 auf seinem Gut
in Vodenwerder an der Weser geborene und eben da
im Jahre 1797 gestorbene Freiherr Hieronymus von
Miinchhausen selbst können als die eigentlichen Urheber
gelten . Vielmehr haben als Quellen für die .Ge¬
schichten, die man dem in der Tat ob
seines Witzes und seiner Erzählungs¬
kunst berühmten Baron in den Mund
gelegt hat , viel ältere deutsche Lllgen-
sammlungen — namentlich aus dem
16. Jahrhundert — gedient . Wobei
freilich zugegeben werden muß : „Ein¬
mal , daß diese wiederum von aller¬
hand Vorgängern entlehnt haben und
schriftliche wie mündliche Ueberliefe¬
rungen verwerteten , und zum anderen,
daß Raspe seinerseits durch Aus¬
schmückung und örtliche Färbung sei¬
nem Miinchhausen zumindest eine ei¬
gene und selbständige Note ver¬
liehen hat.

Als früheste und bedeutendste
Sammlung sind die im Jahre 1803
herausgekommenen , lateinisch geschrie¬
benen „kaostias " oder Schwänke von
Heinrich Bebe ! anzusehen . Das war
eines Bauern Sohn , der 1472 in 2ng-
stetten in Württemberg geboren , mit
24 Jahren zum Professor der Bered¬
samkeit in Tübingen ernannt und
1801 vom Kaiser Maximilian I . in
Innsbruck zum Dichter gekrönt wurde.
In Vebels Schwänken findet sich zum
Beispiel zuerst die auch von Miinch¬
hausen verwertete Geschichte von der
blinden Sau , und zwar in dieser
Form : Eines Tages , so erzählt der
Schmied von Cannstatt , wäre er allein
in den Wald gegangen , um Wild zu
schießen. Da begegnet ihm ein Wild¬
schwein, das , vor Alter blind ge¬
worden , das Schwänzchen eines vor
ihm her als Führer laufenden Frisch¬
lings im Maul hält . Flugs spannt
der Schmied seine Armbrust , schießt
dem Frischling den Schwanz ab, daß
er der Bache im Maul bleibt , und
zieht diese dann fünf Meilen hinter
sich bis gen Stuttgart , wo er das
willige Wildbrett schließlich ver¬
kauft hat.

Sodann steht bei Bebel die Mär
von dem umgekrempelten Wolf . Als
derselbe Weidmann einst bei tiefem
Schnee durch einen weiten Wald reist,
fährt ihn unversehens ein Wolf an
mit weit aufgesperrtem Rachen . Der
Mann , nicht faul , stößt dem Wolf
seinen Arm durch den Hals bis in
den Leib , erwischt den Schwanz , zieht ihn an sich, und
wie der Schuster den Schuh, so wendet er den Wolf
um und um.

Der halbierte Gaul
Jakob Frey , der als Stadtschreiber von Maurs-

münster um 1870 starb , hat 1836 ein Büchlein , benannt
die „Eartengesellschaft " wie er selbst sagt , „auf die
Bahn gebracht , um die schweren, verdrossenen Ge¬
müter . . . in schönen Gärten , auf der grünen Wiese,
bei edler Musik, . . . wieder zu rezitieren und aufzu¬
heben !" — Von Frey , einem gebürtigen Schweizer,
stammt die Erzählung von dem wandernden Schlosser¬
gesellen, der um Sank Niklas und auf dem Ritt gen

Hohenurach an Sattel und Steigbügeln so festgefroren
war , datz die Knechte ihn samt dem Sattel vom
Pferde heben mußten ; bis er nach fünf Stunden hinter
dem heißen Ofen glücklich wieder auftaute und los¬
kam. —

Des weiteren taucht in der „Eartengesellschaft " der
Reitersmann mit dem halbierten Gaul auf . Martin
Breit heißt er und ist als Buchdrucker und Bürger von
Straßburg reisig in den Krieg gezogen. Lange liegen
die Krieger vor der tapfer verteidigten Festung.
Martin will ein besonderes Rttterstück vollbringen
und getraut sich, einen Feind in der Stadt gefangen
zu nehmen und mit ins ' Lager zu schleppen. Gesagt,
getan . Allein wie er durchs Tor sprengt , läßt der

»Iu„v4,Irsusens Kitt uns cler Kanonenkugel

Wächter geschwind das Gatter herunter , daß es dem
Gaul die ganze Hinterhand abschlägt . Der Reiter aber
kommt noch bis auf den Markt , wirft sein Pferd herum
und sagt : „Tummel dich, mein braver Renner !" Da
sieht er erst, daß er nur einen halben Gaul hat , dem
des am Morgen gefressene Heu hinten heraushängt
und der gleich darauf tot zu Boden fällt . Martin gerät
natürlich in Gefangenschaft und wird dann gegen ein
anständiges Lösegeld freigegeben.

Miinchhausen treibt den Spaß noch weiter und läßt
sein auf ähnliche Weise entstandenes Halbpferd die
zugehörige Hintere Hälfte wiederfinden . Die treibt
sich bei Stuten auf der .Weide herum . Und Münch-

hausens Kurschmied versteht es nachher, beide Hälften
mit jungen Lorbeersprößlingen aneinanderzuheften.
Also daß die Sprossen in dem ruhmreichen Pferde
Wurzel schlagen und eine schattige Laube über Miinch¬
hausen wölben.

Die sechs Studenten
Der dritte Schwanksainmler . Valentin , Schumacher,

eines Leipziger Buchyündlers Sohn , hat als Lands¬
knecht gegen die Türken gelämpft und später in

'Nürnberg gelebt . Aus seinem 1889 erschienenen „Nacht¬
büchlein" mag die lustige Geschichte von den sechs
Studenten kurz wiedergegeben sein. Die wollten gen
Ofen , um in Ungarn , zu sehen, wie dort das Studium
wäre . Als sie jedoch nach Passau kamen und früh¬
stücken wollten , da hatten sie nur noch fünf Heller,
gingen aber hinein zum Wirt , ließen sich ordentlich
auftischen und dachten dabei : „Gott gebe uns den, der
das Gelage bezahlt !" — Schließlich mußten sie offen¬
baren , daß sie die Zeche von sieben Batzen nicht be¬
gleichen konnten . Forschte der LGrt . wohin sie fahren

und was sie in Ungarn treiben woll¬
ten . „Gut ", sprach er sodann , „wenn
ihr übers Jabr wieder des Weges vor-
überkommr , io kehrt wieder bei mir
zur Herberge ein , und wer mir die
größte Lüge so versetzt, daß ich sie als
bare Münze hinnebme , dem will ich
diese Zeche schenkn und noch eine
zweite dazu !"

Froh , dem Wirr kein Pfand hinter¬
lassen zu müssen zog die Schar in die
Ferne . Und wie die sechs sich nach
Jahresfrist wieder der Gegend näher¬
ten, ging zuerst einer vor und bat um
Unterkommen . Der Wirt fragte : Wo¬
her ? und Wohin ? und dann : „Was
gibt es neues in Ungarn ?" Der
sprach: „Nicht sehr viel , nur zu Ofen,
da sitzt ein Vogel auf dem Kirchturm,
dessen Schatten reicht drei Meilen
weit bis gen Gran !" — „Oho, rief
der Wirt , das ist gelogen !" — Kommt
zur Minute der zweite zur Tür her¬
ein und weiß von einem Ei zu berich¬
ten , das ebenfalls in Ofen , und zwar
auf dem Kirchhof liegt ; und an die
dreihundert Bauern sind drüber her
und könnens weder heben noch wen¬
den. Da sagt der Wirt : „Freilich , dann
kanns auch wahr sein, daß der Vogel
so weit Schatten wirft !"

Inzwischen ist der dritte angelangt
und erzählt , daß die Donau von Passau.
bis Wien ausgebrannt sei. Nun lacht
der Wirt von Herzen : „Das ist so
sicher wie nur was eine Lüge !" —
Aber schon wird er wieder schwankend,
als der vierte berichtet , er habe die
aklerschönsten Fische zwischen Preß-
burg und Wien liegen sehen und alle
waren gebraten . Die vier tun natür¬
lich so, als kennen sie einander nicht.
Nach einer Weile ist der fünfte da und
erklärt : „Das hat man mir in Un¬
garn als wahr und gewißlich mitge¬
geben, daß unser Herrgott gestorben
ist !" Solche Rede macht den Wirt fast
böse. Denn wie kann unser Herrgott
wohl sterben ! Aber wie dazu der
sechste anmarschiert und treuherzig
versichert : „Ich hab ' in Linz eine Lei¬
ter gesehen, die war an den Himmel
gelehnt , und Weiber und Kinder stie¬
gen daran auf und nieder , ein jedes
mit Wurst und Semmeln in der
Hand !" , da ruft der Wirt traurig

aus : „Ach, dann wird es wohl doch wahr sein, daß
unser Herrgott gestorben ist, und unsere liebe Frau hat
gewiß den armen Leuten die Wurst und die Semmel
gespendet !"

Jetzt geben sich auf einmal die sechs armen Schlucker
vom Jahr zuvor dem Wirt zu erkennen . Der muß
gestehen, nicht urteilen zu können, wer die größte Lüge
vorgebracht hat . Also denn schenkt er allen auch diese
neue Zeche dazu . So daß die Studenten am nächsten
Morgen frohgemut nach Regensburg weitergezogen
sind.

Dasselbe Stück ist übrigens von Herzog Heinrich
Julius von Braunschweig , der sich als Verfasser von

I'vlo: Haas kusen





Komödien einen Stnulen gemacht hat , im Jahre 1693
dramatisiert worden , und zwar in erweiterter Form
und unter dem Titel : „Von einem Wirte und wie
derselbige von dreien Wandergesellen dreimal um die
Bezahlung betrogen worden sei !"
' Bleibt noch die kulturgeschichtlich äußerst wertvolle,
von dem Grafen Froben Christoph von Zimmern (ge¬
storben 1600) und seinem Sekretär Hans Müller ge¬
schriebene Zimmersche Chronik zu nennen . Auch daraus
soll eine Probe auf die Quellen hinweisen , die zu
Münchhausen Hinleiten . Zunächst die Kunde von Franz
Berner , einem Ritter und „fürnehmen Saxenkerle ",
der so hurtig gewesen , das; er mit seinem Hengst in
einem Sah zum Fenster hinaus und tief in einen
Brunnen hineingesprungen ist. Damit nicht genug,
hat der Hengst sich aus dem Brunnen mit gewaltigem
Schwung wieder hoch- und zum Fenster hineingebracht.
Dagegen ist der Rheingraf Jakob , Domherr zu Straß-
durg , selbst ein gewaltiger Springer vor dem Herrn.

So setzt er in Holland auf der Entenjagd lustig mit
seinem Spieß über die breitesten Kanäle , indem er
einfach mitten im Sprung den Spieß mehrfach hinter¬
einander auf den Grund stößt . — Ein anderes Mal ist
es im Bauernkrieg , und es herrscht eine höllische Hitze.
Und wie der Graf am Abend den Küratz ablegt , ist der
so heiß , daß Eier und Schmalz lieblich drin schmoren.

Doch damit hier genug der Beispiele von älteren
Lügengeschichten , und zum Schluß nur noch den
Schwank , den man dem unsterblichen Liigenbaron von
Münchhausen noch auf dem Totenbette angedichtet hat:

„Da kamen die Träger , ein ganzes Chor,
Mit langen Mänteln und Trauerflor.
Ein Zuschauer , der den Toten sah,
Rief : „Münchhausen lebe immerdar !"
Da richtet der Tote sich auf erfreut
Und sprach : „In alle Ewigkeit !" —
Dann lag er wieder stumm und kalt —
Darnach würd ' er bestattet bald ." —

gefolgt und dieser Schiffstyp hat sich unter der un¬
richtigen Bezeichnung „Logger " bei uns erhalten.

Die neue Gesellschaft hat nun keinesfalls ein leichtes
Beginnen gehabt und ohne die Unterstützung des Deut¬
schen Fischerei -Vereins und der preußischen Regierung
wär « auch sie sicherlich zum Tode verurteilt gewesen.
Immerhin , es ging , wenn auch nicht mit Riesenschrit¬
ten , so doch sicher in der deutschen Heringsfischcrei an
der Rordsee voran . Mit Unterstützung des Reiches ent¬
standen neue Gesellschaften — unter ihnen im Jahre 1896
die Bremen - Degesacker Fischerei - Gesell¬
schaft  mit zunächst sechs Loggern — an der Weser,
Ems und Elbe . Die Beihilfen , die die einzelnen Ge¬
sellschaften erhielten , bestanden aus Bauprämien für
Loggerneubauten in Höhe von 1000 bis 8000 Mark für
jeden Logger sowie aus Zuwendungen verschiedenen
Charakters . Und wie in der Hochseefischerei, so ist es
das damalige Geestemünde auch in der Heringsfahrt
gewesen , das die Anwendung der Dampfkraft züm
ersten Male erprobte und damit die Voraussetzungen
für eine bessere Rentabilität auch dieses Zweiges des
Fischereigewerbes schuf.

Heute verfügt die deutsche Heringsfischerei über etwa
170 Schiffe , die alljährlich von Anfang Juni bis in den
Dezember hinein dem „Vagabund des Meeres " nach¬
stellen , um den Bedarf der deutschen Volksernährung
weitgehend sicherzustellen . Von welcher Bedeutung die¬
ses Bestreben ist, erhellt eindringlich aus der Tatsache,
daß im Jahre 1934 noch über 26 Millionen RM . ins
Ausland wanderten , um die zusätzlich benötigten
Mengen Hering einzuführen . 6 . 8.

t/aru lll 7lrck5le/Moo5
De Moorkommissar Findorff , wonoh ok uset Findorp-

vittel benomt is , moß voh langen Jahren dat groode
Düwelsmoor . dat gliks achter Osterholt anfangt un
stck ganz bett Gnarrnborg hintehn deiht , kulteveeren
un mit Kolonisten besetten . Dat hett he ok fein klar
kreegen un lett sick ok bett vondoge noch goot an.
Bi düsse Besettung worde sogar dorfo sorgt , da de
Buurn ährn Törf mitn Schipp ganz noh Bremen
ran kriegen kunnen . Fröhr , as dat noch wenig oder
gor kerne Briketts gew, hehlen de Bremer vähl von
gooden Törf , un so worr denn manchet Schipp vull
Törf in Bremen verbott . Ok vondage kamt jo noch vähl
Törf an Bremen ran , ober dat sleit doch nicks mehr
an gegen fröhr.

Vo langen Tieden geef dat an 'n Törfkonol , denn
wie jo vondoge noch hebbt , eenen , wie man woll
seggen kunn , richtigen Törfmark . Dat würr
so Mode . dat de Bremer nahn Konohl hendohl gung
un sick denn Törf utsochde, de em passen däh.

Eenes gooden Doges keem nu ok een Mann nomens
Geistreich an denn Konol , um fo sick een Schipp vull
Törf to köpen. Geistreich , dat würr een Mann , de de
„Jann von Moors " as Lueh ankeek, de noch wiet
achter de Russen würrn ; he meende , dat he mit Törf-
buurn walln beten ulken kunn , un foppen mög he
jem ok ganz geern.

Claus Tietjen un Jann Eerken ut Kuhstermoor
harrn just mit ähre Törfscheep inn Konol anleggt , se
würrn eben dorbi un rulln dat Slagloken upsiet , as
Geistreich an jem rankerm . Na seg he, haben Sie
guten Torf , und wieviel soll er denn kosten?" Claus
Tietjen würr flink biedr Hand , denn Geistreich 'n
poor Probetörf hentolangen un seg : „Die Törf is
swor un goot , brennt wie 'n Lecht un hallt ok goot
Köhln ; kosten deiht dat Schipp vull soß Doler ."

„Geht das nicht etwas billiger ? Ich gebe Ihnen
16 Mark ", seg Geistreich.

„Nee , dat geiht nich, de Törf kost soß Doler ."
„Ich gebe Ihnen 16 Mark !"
„Nee , nee , dat nutzt nich, soß Doler mutt ick hebben ."
„Na ja , dann gebe ich Ihnen 18 Mark !"
„Veel snacken nutzt dorbi nich. Us Moder hett seggt,

ick schull 6 Doler für denn Törf bringen ."
Nun , dachte Geistreich , die Sache ist gut . Der Mann

weiß offenbar gar nicht , daß 3 Mark zusammen auch
soviel ist als ein Taler ; diesen Mann willste mal
etwas aufziehen-

„Ich gebe Ihnen 20 Mark für den Torf ", sagte er.
Claus let sick ober nich irre moken, he blew bi sien

6 Doler.
Geistreich harr sien Vomok daran un bot jummer

höger in Mark . He würr all bi dartig Mark ankom 'n,
un as Claus nu markde , dat he nich höger been wull,
do mokde he stck up eenmol risch un segg:

„Du schaß denn Törf hebben för dartig Mark . Du
biist Tügen , Jann , dat he mi dartig Mark born hett !"

„Jowoll " , seggt Jan , „datt hebb ick hört ."
„Nun machen Sie keinen Unsinn , das war doch nur

Scherz . Also der Torf kostet 6 Taler oder 18 Mark ",
seg Geistreich.

„Nicks to moken", seggt Claus , „du betohlst mi
dartig Mark för denn Törf , oder glöwst du , dat du
hier Lueh von Narrn kriegen kannst !?"

Claus un Jann würrn dorbi all ganz vogrellt
worrn un stunn 'n nu mit de knutten Fust ' usen Geist¬
reich gegenober . Entweder — oder , diihnden se em an
„Dartig Mark — oder . . do  wiesen se mit de eenen
Hand in denn Konol . . .

Geistreich , höllisch bang for sien Leben , betohlde
denn Törf mit dartig Mark . He leet nu denn Kopp
hangen . De Törfbuur würr doch nich so dumm , as he
stck dat dacht harr . He hett dat sien Lewdoge nich
wedder vosocht, denn „Jann von Moor " uptotehn.

Erieckrivb Lobröckor

Mk ckem AesW wa/rckef/ Ä'e Mülls
Der Hering wird oft als der „Plebejer " der Fische

bezeichnet , eine Bezeichnung , die ihre Ursache in der
Billigkeit und der Tatsache der Bevorzugung des
Herings durch die breite Masse des Verbrauchs , die
aber dennoch von völlig falschen Voraussetzungen aus¬
geht , wenn die große wirtschaftliche Bedeutung in Be¬
tracht gezogen wird , die dieser Fisch in vielfältiger
Auswirkung für uns besitzt und von jeher besessen hat.
Ja . welche Rolle der Hering als Mittler kultureller
Beziehungen zwischen den Völkern sogar gespielt hat,
dafür sind die Schonenmärkte  ein klassischer Be¬
weis , die etwa vom 10. bis zum 16. Jahrhundert in
den Monaten August bis Oktober an der deutschen
Ostscekllste Angehörige aller nordeuropäischen Staaten
— Kaufleute , Schiffer , Fischer und Arbeiter — zu¬
sammenströmen ließen einzig und allein zu dem Zweck,
den Fang des Herings , das Einsalzen und den Handel
mit dem gesalzenen Produkt zu betreiben . Und es
spricht für die internationale Bedeutung dieser Schonen¬
märkte , daß sie nicht nur auf ihre eigentliche Aufgabe be¬
schränkt blieben , sondern sich mit der Zeit zu einem Um¬
schlagsplatz von Waren jeglicher Art zwischen Ost und
West entwickeln konnten und so zu einer Austausch-
stätte auch des geistigen Gutes der Völker
wurden . Die unverrückbare Grundlage dieses Aus¬
tausches materieller und geistiger Güter jedoch blieb
der Schonenhering bis etwa um 1560 herum , als die
Schonenmärkte infolge des Ausbleibens der Herings-
zllge immer mehr an Bedeutung verloren . Immerhin,
fast 600 Jahre hat der „Plebejer " Hering an den
Küsten der Ostsee das wirtschaftliche Rückgrat eines
Handels zu bilden vermocht , zu dem auch die Hanse¬
städte  sehr rege und enge Beziehungen unterhalten
haben . Sie gründeten dort sogar eigene Niederlassun¬
gen , mit deren Leitung sogenannte Vögte betraut wur¬
den und man ist überrascht , von einem Verfahren der
Lübecker zu hören , das man mit etwas Phantasie gut
und gern als mittelalterlichen Vorläufer unseres heute
geltenden Eütestempcls für Salzheringe ansehen kann:
die Hcringstonnen wurden mit kreisförmigen Zeichen
versehen , aus denen Menge und Beschaffenheit ihres
Inhalts hervorgingen und wonach im Jahre 1576 un¬
terschieden wurden Bornholmhering , Velthering , Mönch¬
guthering , Ejedeser Hering , Wittower Hering , Albur-
ger Hering u. a. m.

Man stellte dem begehrten Fisch damals nicht nur
mit Reusen und Ctellnetzen , sondern auch mit dem
Treibnetz nach. so daß das Fanggebiet weit über die
Südmündung des Sundes hinaus ausgedehnt gewesen
sein muß , wenn beispielsweise aus dem Jahre 1620 von
,7515 Booten mit einer Besatzung von je
fünf Mann  berichtet wird , die allein von Skanör
und Falstcrdo aus auf Heringsfang fuhren.

Wie sehr der Hering auch bereits im fernen Binnen-
lande geschätzt wurde , geht aus der erstaunlichen Weite
seines Absatzgebietes hervor , das bis zu den Alpen
hinuntergereicht hat . Die Konservierungsfrage war
schon damals so weit gelöst, daß der Fisch mit einer
dünnen  Salzschicht bestreut zum Versand gelangte.
Der so behandelte Hering unterschied sich jedoch völlig
von den Salzheringen ; denn der Zusatz von Salz war
so genau bemessen, daß der Fisch an seinem Bestim¬
mungsort als frisches  Produkt Verwendung finden
konnte . Alan wird dieser Tatsache um so mehr Beachtung
schenken müssen, als Art und Zeitdauer der Be¬
förderung keineswegs in jener Zeit dazu angetan wa¬
ren , dem Qualitätszustand des Versandgutes förder¬
lich zu sein.

Außer dem bereits vorstehend erwähnten Ausbleiben
der Heringsziige mögen für den allmählichen Verfall
der Schonenmärkte noch andere Faktoren bestimmend
gewesen sein, die z. T . in den. immer besser werdenden
nautischen Erfahrungen , die durch die Entdeckungen der
Spanier und Portugiesen im 16. Jahrhundert ge¬
sammelt werden konnten , zu suchen sind. Der für den
Güterverkehr zwischen Ost und West somit immer stär¬
ker benutzte Seeweg machte nach und nach naturgemäß
einen entsprechenden Umschlagsplatz überflüssig . Als
weiterer Grund für diesen Verfall wird verschiedent¬
lich die Erfindung des sogenannten Kaakeus (Kehlen
und Ausnehmen ) des Herings durch den Niederländer
Wilhelm Beukelsz angegeben , die dieser schon im An¬
fang des 13. Jahrhunderts gemacht hatte und die das

Aufblühen der großen Heringsfischerei in der Nord¬
see — namentlich der niederländischen während des
16. Jahrhunderts — stark gefördert haben soll. Diese
Begründung jedoch wird man mit etwas Vorsicht zu
werten haben im Hinblick auf die große Zeitspanne,
die zwischen der Erfindung selbst und ihrer eigentlichen
Wirksamkeit gegenüber einer zweifellos starken Kon¬
kurrenz liegt . Es ist schlecht denkbar , daß erst nach
etwa 250 Jahren die Schonenmärkte von dem hollän¬
dischen Verfahren so entscheidend beeinflußt worden
sind, daß sie kurz darauf das Zeitliche segneten . Viel¬
mehr ist wohl der Verlust der Grundlage — das Aus¬
bleiben der Heringsziige — als das bestimmende ur¬
sächliche Moment zu betrachten , das die bis auf den
heutigen Tag dauernde Periode der Erstarkung des
Heringsfanges an der Nordsee eingeleitet hat . Jeden¬
falls sind mit dem Ausbleiben des Herings die Orts
Skanör und Falsterbo  von einst blühenden Mit¬
telpunkten eines regen Handelsverkehrs zu einsamen,
unbedeutenden Dörfern herabgesunken und die Ge¬
schichte berichtet von einer ganzen Reihe ähnlicher
Ereignisse an anderen Küstenstrichen.

Als die eigentliche Eeburtsstätte der deutschen
Heringsfischerei an der Nordsee ist die Stadt Emden
anzusehen , da sie von hier aus bereits im 16. Jahrhun¬
dert betrieben wurde . Ihren eigentlichen Aufschwung
jedoch erlebte sie erst in den Jahren der preußischen
Herrschaft — vornehmlich in der Zeit von 1744 bis
1815 —, während der ihr von selten des Staates viel¬
fache Vergünstigungen zuteil wurden . Namentlich
Friedrich der Große,  der auch die Emder
Heringskompanie ins Leben rief , hat der Herings¬
fischerei jegliche Förderung in Form von Privilegien,
Zollvergünstigungen und auch — Subventionen zuteil
werden lassen. So konnte die Emder Heringskompanie
im Jahre 1804 bereits die stattliche Zahl von 57 Buifen
und Hukern und 3 Jagerschiffen ihr eigen nennen.

In diese hoffnungsfrohe Entwicklung der deutschen
Heringsfischerei an der Nordsee fiel im Jahre 1806 der
Schatten der Kontinentalsperre,  der die Emder
Heringskompanie zwang , ihren Betrieb einzustellen.
Sie hat sich auch nach Wiederherstellung der alten
Verhältnisse nicht wieder zu erholen vermocht . Eine
Reihe diesbezüglicher Versuche ist fehlgeschlagen und
als im Jahre 1858 die Magazine unversichert das
Opfer eines Brandes wurden , war das Schicksal der
deutschen Heringsfischerei an der Nordsee vorläufig
besiegelt . Auch andere Versuche, die inzwischen von
Bremen,  Alton « und Sylt aus unternommen wor¬
den waren , mußten wieder aufgegeben werden . Erst
die Initiative Preußens und die Gewährung von Vor¬
teilen und von geldlicher Unterstützung haben vermocht,
im Verein mit dem im Jahre 1870 gegründeten Deut¬
schen Fischerei - Verein  neues Leben zu er¬
wecken. So sah denn nach langer Pause das Jahr
1872 wieder eine deutsche Heringsfanggesellschaft im
Entstehen und zwar die „Emdener Herings¬
fischerei  A . E .", die infolge der völlig verlustig
gegangenen Tradition gezwungen war , ihren Bedarf
an Schiffen nebst voller Ausrüstung und Besatzung zu¬
nächst erst einmal bei den Niederländern in Vlaardin-
gen zu decken. Auf diese Weise kamen zum ersten Male
die Logger nach Deutschland . Die Vuisen und Huker
hatten in der niederländischen Heringsflotte den Log¬
gern weichen müssen, weil diese bedeutend schnellere
Fahrzeuge und auch leichter zu handhaben waren . Die
Niederländer ihrerseits hatten bereits 1865 von den
Franzosen einen sogenannten Lugger (Lougre oder
Chasse Marse ) als Modell angekauft , ein Schiffstyp,
der seinen Namen nach der Takelage führt.

In diesem Zusammenhang ist bemerkenswert , daß
unsere heutigen Logger ihre Bezeichnung zu Unrecht
führen . Die ursprüngliche Luggertakelage sieht bei den
Franzosen wie folgt aus : es sind drei Pfahlmasten vor¬
handen , deren vorderer und mittlerer umzulegen sind.
Der Fockmast ist sehr weit vorn angebracht , während
die an Ruthen fahrenden Segel Schratsegel sind. Die
Niederländer sind nun als erste darangegangen , die
Luggertakelage in eine Eaffeltakeläge umzuwandeln,
so daß eine Art Kutter mit umlegbarem Großmast
und kleinem Treibermast entstand . Die Emder sind
nun diesem niederländischen Verwandlungsbeispiel

Des Mserm lies »-L «,
Es 'war einer jener klaren , fast tropisch anmutenden

Sommerabende , die man wohl nirgends so schön erlebt
wie in Heidelberg . Wir hatten einen Spaziergang
zum stadtseitigen Neckarufer unternommen , denn dort
stand die lange Reihe der Linden in Heller süßer Blüte.
Später tranken wir in einem kleinen Altstadtkaffee
noch ein „Viertele Pfälzer " und trennten uns bald
darauf jenseits der Flusses beim Standbild des Nepo-
muk, dem Schützer der Alten Brücke.

Vom Heiliggeistturm schlug es 12 Uhr , als ich allein
den Weg zu unserem Hause hinaufkletterte , das in¬
mitten eines großen Gartens am Fuße des Heiligen
Berges lag , umgeben von anderen freiliegenden Villen.
Zu unseren wenigen Nachbarn gehörte auch das Haus
einer Studentenverbindung ; es befand sich oberhalb
des unsrigen und war zu meiner Genugtuung heute
wie ausgestorben . In solchen Nächten pflegten nämlich
oft Gesang und Uebermut da droben bis 2 und 3 Uhr
zu dauern.

Auch in unserem Hause herrschte tiefe Ruhe . Ich
ging leise in mein Zimmer und trat drinnen noch ein
wenig an das geöffnete Fenster , durch das der Duft des
blühenden Gartens schmeichelnd einströmte . Beglückt
genoß ich den Anblick der Landschaft , in der — vom
sanften Mondlicht umflossen — die Umrisse des
Schlosses aufragten . Ueber dem Königstuhl standen
hell die Sterne . Still war es, nur das ununter¬
brochene Rauschen des Neckarwehres klang herauf und
aus dem nahen Walde kam manchmal der zage Ruf
eines Käuzchens.

Bald aber schloß ich das Fenster — die Blumen da
draußen dufteten doch zu stark — und öffnete dafür
jenes , das nach dem blumenarmen nördlichen Garten
hinausging . Man blickte von hier auf das Studenten¬
haus , von dem uns nur ein schmaler Weg trennte , der
in die unbewohnte waldige Gegend des Berges führte.
Tief und traumlos schlief ich bald darauf ein.

Von einem gräßlichen gellenden Schrei erwachte ich
jäh . Das Herz krampfte sich mir zusammen . Was war
da geschehen? War da nicht jemand oberhalb meines
offenen Fenster auf dem kleinen Wege vorbeigerannt?
Mein Blick streifte das Leuchtblatt der Uhr , es war
nahezu zwei . Da — der gleiche markerschütternde Hilfe¬
schrei! Dumpf , gedehnt , wie in höchster Todesangst
das eine Wort „Leu — te !" Aber dieser zweite Ruf
mußte etwa oberhalb des Nachbarhauses ausgestohen
worden sein.

An allen Gliedern zitternd sprang ich auf , öffnete
das Fenster neben meinem Bett und rief laut „Hallo
wo ?" Keine Antwort . Völlige Stille . Nach einer
halben Minute ungefähr — es konnte nicht mehr als
Antwort auf meinen Anruf gelten — wieder dieses
„Leu — te !", leiser , entfernter noch als zuvor , aber
nicht minder qualvoll und erregend . Da mutzte etwas
Furchtbares geschehen sein ! Hatte ich mich vorher doch
in der Richtung getäuscht und war jemand droben im
Walde angefallen worden ? Ich rief nochmals laut
„Hallo !" und bekam keine Antwort . Die Polizei an¬
rufen ? Da wieder — und diesmal schien es nicht von
der Berg -, sondern von der Neckarseite zu kommen —
gurgelnd und nervenaufpeitschend „Leu — te !" War
ein Mensch im Flusse ertrunken , dort , wo das Wasser
durch den Wehrabsturz strudelte , und schrie um Hilfe,
wenn es ihn an die Oberfläche hochtrieb ? Ich wieder¬
holte noch einmal so laut ich nur konnte das „Hallo >"
und abermals keine Antwort . Minuten waren seit
meinem Aufschrecken aus dem Schlaf nur vergangen,
aber mich dünkten es Stunden zu sein. Ich warf
hastig einige Kleider über , entschlossen, irgend etwas
zu unternehmen , denn so ließ es sich einfach nicht mehr
ertragen . Doch ehe ich zur Tür gelangte , ertönte wie¬

der , stärker als zuvor , der Schrei und gleich darauf
schien jemand an einem Eisengitter zu rütteln . Nun
schlug Barry an , der Bernhardinerhund der großen
N 'schen Villa an der Ziegelhäuser Landstraße , der
Schreiende befand sich demnach vor dem Einfahrtstor
dieses Hauses . Ich atmete erleichtert auf , als ich an¬
dere Stimmen Unverständliches rufen hörte . Es ver¬
gingen einige ruhige Minuten und dann tönte das
Hupen des Autos vom Ueberfallkommando , das uns
damals — es war im August 1931 — von politischen
Erlebnissen her nur allzugut bekannt war . Der Wagen
hielt in der Gegend der R 'schen Villa , wieder erklangen
Stimmen und dann fuhr das Auto nach kurzer Zeit
zurück.

Nun wurde es ringsum so ruhig , als sei nichts ge¬
wesen. Die Uhr zeigte 2.20 Uhr . Ein Käuzchen schrie
aus dem Walde . Ich fuhr zusammen und legte mich
fröstelnd ins Bett , brachte es aber nicht fertig , zu
schlafen. Zu sehr waren die Nerven beunruhigt wor¬
den. Was mochte geschehen sein ? Ich wußte nichts,
nur , daß die Polizei eingegriffen hatte . Nun wartete
ich auf den Anbruch der Morgenhelle und nahm ^
vor , in aller Frühe Näheres zu erkunden . s

Durch Polizei und Nachbarschaft erfuhr ich bald alles.
In der Stadt lebte ein ruhiger , etwas verschlossener

Blaun im Kreise seiner Familie und ging brav seinem
Gewerbe nach. Er war völlig unbescholten und hatte
mit der Polizei dieser Stadt nie etwas zu tun gehabt.
Aber auf Anfrage kam dann eine polizeiliche Mit¬
teilung aus jenem kleinen bayerischen Ort , in dem
er vor seinem Zuzug nach Heidelberg wohnte ; sie be¬
sagte , daß er einmal auch den dortigen Anwohnern
zum nächtlichen Ruhestörer , ja zum Gespenst wurde
wie uns . . .

Der Mann hatte während des Hereroaufstandes auf
einer deutschen Farm gearbeitet . Eines Nachts fand er
bei seiner Rückkehr von einer entfernten Pflanzung
zum Wohnhause nur von Aufständischen Ueberfallene,
grauenhaft zugerichtete Tote vor . Da stürzte er sinn¬
los vor Entsetzen einer Nachbarsarm zu. Sein
„Leu — te !"-Schreien kann damals nicht schrecklicherals
in der von uns erlebten Nacht geklungen haben . Wie
tief mußte sich die Spur dieses Ereignisses in sein Ge¬
müt eingegraben haben , wenn er uns mit der im
Traum , im Trancezustand begangenen Erinnerungstat
derartig zu erschüttern vermochte!

Tatsächlich war er auf dem kleinen Wege oberhalb
unseres Hauses dahingerast , er mußte über Zäune und
Stacheldraht geklettert sein und hatte endlich am Tor
des R 'schen Hauses gerüttel , so wie damals an dem der
Nachbarfarm . Die Bewohner des R 'schen Hauses aber
konnten nur sagen , der Mann , den sie am Tor undeut¬
lich sahen und dessen Schreien und Toben sie zum An¬
ruf des Ueberfallkommandos veranlaßte , sei in wil¬
den Sätzen zur Alten Brücke hin entwichen . Die Be¬
satzung des Polizeiautos aber hatte , als sie anfuhr,
nichts ahnend , auf der Brücke einen Mann beobachtet,
der scheu dem Auto nachblickte. Droben im Hause , aus
dem der Anruf gekommen war , fand so die Polizei nur
verstörte Menschen , aber keinen eigentlichen Tatbestand
vor . Aufklärung brachte erst später jene polizeiliche
Mitteilung aus der bayerischen Kleinstadt.

Wird er wiederkommen ? war die bange Frage,
die ich mir stellte , wenn ich in vielen Nächten trotz
großer Müdigkeit kaum Schlaf finden konnte . Ich ver¬
spürte keine eigentliche Angst , wohl aber ein Grauen,
das gleiche wieder erleben zu müssen. Meine Mit¬
bewohner und Nachbarn sagten mir , es ergehe ihnen
ebenso.

Der „Leu —te !"-Schreier ist nicht wiedergekommen.

/ Von üe Vner
Eine härtere , bissigere und zugleich arbeitswütigere

Frau als Foelke Kromminga , Bäuerin auf Grauhuns,
konnte man in der ganzen Marsch nicht wieder auf-
treiben . Gott mochte wissen, wann und woher sie so
viel Galle ins Blut bekommen hatte ; denn in jüngeren
Jahren war sie ebenso fraulich gewesen wie manche
der anderen Bäuerinnen auf den Höfen ringsum.
Vielleicht kam es daher , daß sie keine Kinder hatte.
Vielleicht war die einsame Lage des Hofes die Ursache;
denn Grauhuus lag hinten in der Hamrich , unweit des
Eeedeichs , an einem Kleiweg , der acht Monate im
Jahr von Regen und Schnee aufgeweicht und kaum zu¬
gänglich war . Ach, wer konnte das wissen ? Jeden¬
falls , es war ein Kreuz mit ihr . Und die Leute redeten.
Sie wäre dem Teufel geradezu vom Karren gefallen,
behaupteten sie; andere meinten , sie sei ein im heiße¬
sten Feuer geschmiedeter Höllenhaken . Das war über¬
trieben . Gewiß , sie war hart und herrisch von Natur.
Um fo viel härter und herrischer , als ihr Mann,
Tjabbe Kromminga , sanfter und nachgiebiger war . Rein
körperlich betrachtet , waren sie schon sehr verschiedene
Menschen . Tjabbe Kromminga war zart und fein-
gliedrig , gar nicht der schwere, massige Typ des Marsch¬
bauern . Foelke dagegen verkörperte die heldische
Frauengestalt einer hohen , hageren Rasse, die in

früheren Jahrhunderten oft genug Beispiele männlichen

Mutes und kriegerischer , aber nicht selten auch
grausamer Gesinnung gegeben hat . Man nannte sie in
der ganzen Marsch Quads Foelke , böse Foelke.

Aber niemand darf behaupten , daß nun Tjabbe
Kromminga ein nasser Handschuh war , etwas , das
nicht zu gebrauchen ist. So sanftmütig war er denn
doch nicht , sich alles und jedes von seinem recht¬
haberischen Weibe bieten zu lassen. Es war jedoch so
weit gekommen , daß er sie gewähren ließ . Knurrend
und brummend ließ er ihre ewig üble Laune über sich
ergehen wie etwas Unabänderliches . Wie Hagelschlag
etwa , der ihm die Kornernte vernichtete.

Es war eines Tages in der Heuernte . Um fünf Uhr
morgens hatten sie mit dem Einfahren angefangen.
Wagen um Wagen schwankte hochbepackt von den Wie¬
sen am Deich über den aufgetrockneten , tennenharten
Kleiweg dem Hofe zu. In der Scheune roch und
duftete es nach zusammengepreßtem Frühling und
Sommer . Aber niemand hatte Freude daran . Es
fehlte der fröhliche Antrieb zum Werk , der sonst über
jeglicher Erntearbeit liegt . Keiner der Knechte pfiff
lustig vor sich hin . Keine Magd sang ein sentimen¬
tales Lied . Alle waren mürrisch und still . Denn,
hol 's der Teufel , die Bäuerin keifte und zankte in den
herrlichen Sommertag hinein , daß es eine Sünde und

Schande war . Schon lies Stientje Blooniyott , die Klcin-
magd , mit einer geschwollenen Wange herum . Hatte
Qnade Foelke das junge blonde Ding geschlagen?
Verdrossen gingen die Leute ihrer Arbei 't nach.

Nur ein Mann machte eine Ausnahme . Das war
Hinnerk Null , der neue Eroßknecht . Er war seit Mai
auf dem Hofe und ein stiller , arbeitsamer Mensch. Man
wußte , die Nulls hatten früher auf eigenen Höfen ge¬
sessen, aber die letzte große Sturmflut hatte ihnen alles
geraubt . Wenn Hinnerk Null , wie er es in seiner
nachdenklichen Weise zuweilen tat , auf dem Seedeich
stand und über das Wattenmeer schaute, konnte er
ziemlich genau die Stelle ausmachen , wo der Hof seiner
Vorfahren gestanden hatte . Dort tummelten sich jetzt
die Braunfische . . . Die leibhaftige Bosheit der
Bäuerin schien ihm nichts anzuhaben . Er war um
einen halben Kopf größer als sie und überhaupt ein
Bärenkerl . Mit einer ihr selbst unerklärlichen Scheu
war Foelke Kromminga ihm bisher aus dem Wege
gegangen.

Als die Mittagsstunde zu Ende ging , tobte die
Bäuerin rasend vor Wut auf dem Hof umher . Grund
dazu war , wie gewöhnlich , nicht vorhanden . Die
Mägde flogen wie gejagte Hühner durch Küche und
Hinterhaus . Klapp — klapp ! klang der energische
Schritt der Bäuerin auf den blitzsauber geschrubbten
Backsteindielen . Bald hatte sie die Leute in Bewegung
gebracht . Der Bauer stand vor dem Scheunentor und
horchte auf das wie eine bellende Bö sich nähernde
Eekeif seines Weibes . Er schüttelte trostlos den Kopf,
wie über eine unabänderliche Sache , vor der man sich
am besten aus dem Staube machte. Er spuckte aus
und ging um die Hausecke.

Endlich hatte Foelke Kromminga die Leute dort,
wohin sie sie haben wollte : an den großen leeren Lei¬
terwagen , der , wie sie sich in den Kopf gesetzt, als erste
Nachmittagsfuhre auf die Wiesen hinaus sollte. Schon
schrie sie nach den Pferden . Aber der Kleinknecht hatte
sich — vor lauter Angst , wie es schien — verkrochen.
„Helmer ", rief die Bäuerin , „Helmer !" aber Helmer
ließ sich nicht blicken. Statt seiner kam fröhlich
pfeifend , der Eroßknecht Hinnerk Null aus der Knechte»
kammer . Fröhlich pfeifend , bei Gott ! Die Mägde
starrten ihn an wie einen Irrsinnigen . Und die
Bäuerin , vor übergeschnappter Wut ihrer selbst nicht
mehr mächtig , fuhr auf den Frechling los wie ein Un-
gcwitter.

Eine Sturzsee harter Worte und bitterer Beleidigun¬
gen überfiel den langen Hinnerk . Die Lust zum Pfei¬
fen war ihm im Nu vergangen . Eine Falte grub sich
über der Nasenwurzel in sein sonnenverbranntes Ge¬
sicht. Noch starrte er die wutschäumende Frau aus
kühlen grauen Augen anscheinend ruhig an . Als sie
aber , wie um ihn zu schlagen, die Hand erhob , kam er
ihr zuvor ; denn dieser Gedanke war schon seit Wochen
in ihm wach : will sie schlagen, schlägst du zuerst ! Er
gab ihr einen kleinen , klug abgewogenen Klaps auf
die Wange . Herr des Himmels ! Es schien, als sollte
die Welt untergehen . Foelke Kromminga holte nun
wirklich zum Gegenhieb aus ; ihr Mund ging wie eine
Wassermühle . Aber Hinnerk Null war auf der Hut.
Er g8b dem verrückten Frauensmensch , wie er die
Bäuerin sehr respektlos bei sich nannte , wiederum
einen Klaps , diesmal etwas härter . Und um die Sache
abzutun , gab er ihr noch eine kleine Kopfnuß hinter¬
her . Oh , wie sie schrie!

Die Mägde und der mittlerweile aufgetauchte Klein¬
knecht Helmer Röttgers standen mit tellergroßen Augen
und aufgerissenen Mündern wie erstarrt da . Dann
atmeten sie tief auf . Niemand rührte sich, der zetern¬
den Bäuerin zu Hilfe zu eilen . Im Gegenteil , jetzt
lief ein Schein hellster Schadenfreude über die vorher
erschrocken gespannten Eesichtszüge der Dienstboten.

Foelke Kromminga rief nach dem Bauern . Scham,
Wut und Angst klang aus ihrer Stimme . Niemals
hatte jemand diese harte Frau so rufen hören.

Tjabbe Kromminga kam von der Fohlenweide . Er
wunderte sich über den seltsamen Tonfall im lang
gewohnten Eekeif seines Weibes . Was , zum Teufel,
war nun los?

Als er um die Hausecke bog, kam sie ihm entgegen¬
gestürzt , im Laufen schon die Untat des Eroßknechts
herjammernd . „Ich verklag ihn !" schrie sie. „Und
was sagst du dazu , daß ein Knecht deine eigene Frau
zu schlagen wagt ?"

Da sah Tjabbe Kromminga seine Frau ernst an und
sagte , ruhig und ohne Groll gegen Hinnerk Null:

„Er mutz gehen . Klar , daß er nicht bleiben kann.
So leid es mir tut . Verklag ihn . Gut . Aber merk
dir dies : Jeder liegt so, wie er sich bettet ."

Tief erstaunt sah Foelke ihren Mann an . Zum ersten¬
mal fand sie kein Wort der Erwiderung . Sie wandte
sich wortlos um und ging ins Haus.

Knechte und Mägde standen jetzt mit verlegenen
Mienen umher . Hinnerk Null wollte etwas sagen,
eine Entschuldigung bei dem Bauer , den er schätzte,
wollte er anbringen ; er brachte kein Wort hervor.

Der Bauer fuhr sich mit der Hand über das Gesicht,
als wollte er etwas verscheuchen, ein Insekt oder was
sonst. Dann befahl er, die Pferde einzuspannen ; im
Südwesten säßen übrigens Gewitterköpfe über der
Bucht.
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Gedenkfeier auf dem
Horst-Wesfel-Viatz in Hannover

Am Abend des ersten Eautages von Süd-
Hannover -Braunschweig traten die Ehrenzeichen-
träger der Bewegung in Hannover gemeinsam
mit den Abteilungen der Parteiorganisationen
an , um auf dem Horst -Wessel-Platz der toten
Kämpfer der Bewegung zu gedenken . Gruppenfüh¬
rer Kasche gedachte in seiner Ansprache Horst
Wessels und der anderen gefallenen Partei¬
genossen sowie der Toten des Weltkrieges . Er
verlas die Namen der Toten , die die Bewegung
in Niedersachsen zu verzeichnen hatte und erin¬
nerte daran , daß auch die Lebenden die Pflicht
Hätten , für die Bewegung und das große Ziel
des Führers , wenn es sein müsse, zu sterben . Das
Wort des Führers vom „Politischen Soldaten"
sei eine ewig gültige Prägung . Die furchtbare
Lehre des 8. November 1918 habe gezeigt , daß
dem Volk jener Mangel an Zivilcourage anhafte,
von dem Bismarck gesprochen habe . So wollen
die Partei und ihre Kämpfer auch heute das Ge¬
löbnis ablegen , immer und allzeit dafür zu sor¬
gen , daß die Befehle des Führers auch in dein
kleinsten Dorf durchgeführt würden . Immer
müsse der Führer die Gewähr haben , daß alles,
was hinter ihm marschiere , zu restlosem
Einsatz  bereit sei.

Anschließend begaben sich Reichsminister Ruft,
Eauleiterstellvertreter Schmalz  sowie die übri¬
gen Führer der Formationen zur Horst -Wessel-
Eiche, wo sie, während die Kapelle das Lied
vom guten Kameraden spielte , Kränze nieder¬
legten.

Vreinens VmASdung

velmenkorsl
Großkundgebung der NSDAP . und der Deut¬

schen Arbeitsfront . Die Kreisleitung der NSDAP.
hatte gemeinsam mit dem Kreis Delmenhorft der
Deutschen Arbeitsfront aus Anlaß der „Braunen
Messe" zu einer großen Propagandakundgebung
aufgerufen . Sämtliche Gliederungen der Partei
marschierten mit ihren Fahnen und Musikzügen
auf dem Freigelände der „Rembrandt -Werke " auf.
Dazu kamen noch die Belegschaften und Gefolg¬
schaften der „Nordwolle ", „Jutespinnerei " , „De-
lespa " und „Deutsche Linoleum - Werke ". Der
Kreisleiter der NSDAP ., Pg . Sturm , ergriff das
Wort zu einer Rede über den Sinn und das Ziel
der „Braunen Messe" im allgemeinen und für die
augenblickliche „Braune Messe" in Delmenhorft im

besonderen . Im Anschluß an diese Großkundgebung
strömte eine riesige Menschenmenge in die Aus¬
stellungshallen . Der Erfolg dieser Veranstaltung
war auf der ganzen Linie groß , und eine bessere
Propaganda für das Werben des heimischen Hand¬
werks und der Industrie kann man sich nicht
denken.

Autounfall . Auf der Strecke Delmenhorft —Bre¬
men ereignete sich kurz vor Huchting ein schwere:
Autounfall . Durch das lleberhören eines Hupen¬
signals fuhr ein schwerer Lieferwagen mit Anhän¬
ger einem aus einem Seitenwege herauskommen¬
den Personenauto mit voller Wucht in die Flanke.
Der Fahrer des Personenautos erlitt Schnitt¬
wunden.

Lrrrüen
Durch Blitzschlag gelähmt . Bei dem letzten

schweren Gewitter traf ein kalter Schlag das
Wohnhaus von Heinrich Ahrens.  Ein Mädchen,
das gerade einen Korb mit Torf in die Küche

trug , wurde zu Boden geschleudert und blieb
längere Zeit völlig gelähmt liegen . Nach einigen
Stunden erholte es sich wieder . Die anderen in
der Küche anwesenden Personen kamen , mit dem
Schrecken davon.

Sardellenfang in der Nordsee . Die hiesigen
Fischer sind in letzter Zeit wiederholt auf Sar¬
dellenfang ausgefahren , ohne aber größere Fänge
zu machen . Man hofft , daß mit Beginn der wär¬
meren Witterung die Fänge ergiebiger werden
Die Sardellen kommen um diese Zeit aus dem
Mittelmeer . um im Wattenmeer zu laichen . Eine
interessante Feststellung machte dieser Tage die
Besatzung eines Schollenkutters , der durch ein
riesiges Laichfeld fuhr . Der Laich war so dick, daß
man ihn eimerweise schöpfen konnte.

vrSsadrirß
Kommunisten vor Gericht . Im Rahmen der

Aufhebung der Funktionäre des illegalen Appa¬
rates der KPD . im Nordwest -Vezirk im April
und Mai des Jahres 1931 wurden auch im Be¬

zirk Oldenburg insgesamt etwa 109 Kommunisten
verhaftet , die sich illegal betätigt hatten . Von
diesen Angeklagten wurden von dem Strafsenat
des Hanseatischen Oberlandesgerichts für Hoch¬
vorratsangelegenheiten jetzt in einer Sonder-
tagung in Oldenburg zwölf abgeurteilt . Die
Verhandlung begann mit der eingehenden Ver¬
nehmung der Angeklagten , die im wesentlichen
überführt — und auch geständig sind. Nur ein
Angeklagter bestreitot jede Schuld ; er will nur
in den alten kommunistischen Kreisen sich wieder
bewegt haben , um die getarnte illegale Organi¬
sation aufzudecken und im Interesse des Volkes
unschädlich zu machen . Er habe sich in der Schutz-
haft völlig gewandelt . Die Anklage lautet auf
Versuch eines hochverräterischen Unternehmens
gegen das Reich und Verbrechen gegen das Ge¬
setz gegen die Neugründung von Parteien . .

Reichstreffen der Diplom -Landwirte . Das
Reichstrefsen der Deutschen Diplom -Landwirte
1935 begann am Freitag . Die Reichsbauernstadt
hat sich festlich geschmückt, um die Tausende von
Diplom -Landwirten , die aus allen Teilen des
Reiches kamen , willkommen zu heißen . Der Gau-
lehrgang wurde durch Ministerialrat Dr . Kum¬
mer  eröffnet , der sich nach Begrüßung der zahl¬
reichen Ehrengäste , unter denen sich Vertreter der
Partei und ihrer Organisationen , der Ministerien,

Warum gebundene Karioffelwirtschafi?
Soziale Marktgestallung, angepaßt an die Kaufkraft der breiten Masse

Für menschliche Ernährungszwecke werden jähr¬
lich im Durchschnitt 12 Millionen Tonnen Kartof¬
feln benötigt . Daraus ergibt sich, daß dem Kar-
toffekmarkt eine besondere ernähvungspolitische
Bedeutung zukommt , und daß auf diesem Gebiete
noch vor Eintritt der Kartosfelerntezeit eine Ver¬
sorgungsregelung zür Durchführung gelangen
mußte . So hat bereits im Vorjahre der Reichs¬
beauftragte für die Regelung des Absatzes von
Frühkartoffeln zwei Anordnungen erlassen , durch
die Mindestpreise  festgelegt und Kauf-
schlußscheine  eingeführt wurden.

Um die Voraussetzungen für eine gebundene
Kartoffelwirischaft zu schaffen, war es notwendig,
nunmehr durch den Zusammenschluß der deutschen
Kartoffelwirtschaft eine organisatorische Einrich¬
tung zu bilden . Die Marktordnung kann dadurch
einheitlich gesteuert werden . Die Hauptvereini¬
gung der deutschen Kartoffelwirtschaft und die
Karüosifelwirtschaftsverbände , die nunmehr im
nerhalb des Reichsnährstandes die marktpoliti-
schen Funktionen durchzuführen haben , haben die
Möglichkeit , unter Wahrung der .Belange der
Gesamtwirtschaft und des Gemeinwohles , die

Dom Anbau deutschen Tabaks
Große Bedeutung für unsere heimische Landwirtschaft

Di « landwirtschaftliche Bedeutung des Tabak¬
baues auf deutschem Boden ist längst anerkannt.
Als vor mehr als drei Jahrhunderten dieses
exotische Kraut zu uns kam, konnte natürlich
noch niemand ahnen , daß es auch in Deutschland
einmal ein Kulturerzeugnis von Rang sein
würde ; ja die Aussichten über dieses aromatische
Gewächs waren außerordentlich verschieden.
Manche erklärten das „Tabak -Trinken " für eine
Sünde , die Leib und Seele schädige . Diele Aerzte
lobten den „Toback" über den grünen Klee und
sagten , „es sey kein gesunder Krauth unter der
Sonnen anzutreffen " . Als Mittel gegen Zahn-
weh erkannten sie das Tabakkauen , und der
Bauer wendet es durchaus richtigerweise heute
noch als Betäubungsmittel bei Störungen des
Zahnkiefers an , wobei die keimtötende Wirkung
deutlich zutage tritt . Sehr geschätzt war vor
290 Jahren die .Mandenburgische Tabakssalbe ",
eine Mischung aus frisch gestoßenen Blättern,
Schweinefett , Wachs , Tannenharz und einigen
Gewürzen . Sie soll gegen Geschwüre und Haut¬
reizungen trefflich gewirkt haben.

Bald nach dem Dreißigjährigen Kriege setzte
gleich wie nach dem Weltkriege — die Lust am
Rauchen sich verstärkt durch . Deshalb begann
man auch mit Anbauversuchen im Inlands , weil
das arme Volk die teuere Einfuhrware nicht be¬

zahlen konnte . Auch da entbrannte der Streit
der Meinungen . „Nunmehro wird der Taback iy
Europa dergestalt häuffig gebauet , daß maü sol¬
ches an einigen Orten hat verbieten : müssen , aus
Sorge , daß dadurch eine Korntheuerung verur¬
sacht werde ." Wogegen ein anderer gegenteilig
meint : „Wäre nicht der Tabacksbau , es würden
auch dieser Stunde (1719) viele hundert Morgen
Ackers wüste und ungebauet liegen ."

Natürlich galt ehedem der einheimische Tabak
für „unterwertig . Da mußte auch erst das er¬
wachende Deutschland durch Wettbewerbsproben
fachgültiger Art Gegenbeweise schlagender Art
liefern . Aber früher galt ja die Auslandsware
als die „feinere " . Sehr hübsch charakterisiert dies
schon ein Freund der deutschen Tabakkultur vor
fast 2 Jahrhunderten mit folgender Philippika:
„Und hat man sich wohl über die Einfalt der
Deutschen Tobacksbrüder zu verwundern , daß , da
diese Rollen und Tabacksbriefgen in großen
Fässern und Einschlägen von Hessen zuvor nach
Holland gesendet werden , eben diese nachgehnds
wieder von denen Holländern theurer verkauftet
und mit großen Kosten und schwerer Fracht her¬
auf aus Holland verschrieben und für einen be¬
sonderen , raren und besseren Tabak geschmaucht
werden . Sind das nicht Albertäten ! Was mö¬
gen die Holländer von dieser deutschen Einfalt
halten ?"

Werner Schumann

Abenteuerliche Heiöefshrt
Wenn mein Freund Udo in seinem Wagen sitzt,

ist er stets in aufgeräumter Stimmung . Zu seinen
merkwürdigen und liebenswerten Gewohnheiten
gebort es, unterwegs arme , alte oder schwache
Menschen in sein Auto zu verpacken und sie so,
ehe sie sichs versehen , blitzschnell an ihr Ziel zu
bringen . Man kaün sich leicht vorstellen , daß
diese schöne, aus unablässig guter Laune geborene
Neigung meines Freundes schon recht oft zu den
seltsamsten Situationen geführt hat . Er unter-
streicht nämlich seine freundliche Einladung gern
mit gewalttätig scheinenden Gesten , die in dem
also Aufgelesenen manchmal den Gedanken auf¬
kommen lassen, daß die Sache nicht ganz geheuer
fei . . .

Eines Tages fahren wir durch die Liinemirger
Heide . Um uns ist die grandiose Stille der win¬
terliche » Eben «. Kein Mensch weit und breit.
Wir passieren verschlafene Dörfer , Krähen-
schwürme stieben heiser lärmend auf . Hunde¬
gebell . Da tritt , vielleicht tausend Meter vor
uns , ein Pünktchen aus dem Walde , und dieses
Pünktchen erweist sich in wenigen Sekunden als
ein altes Mütterchen , das unter der Bürde eines
großen Reisigbündels tiefgebückt den Heimweg
auf der Landstraße antreten will.

Udo sagt in plötzlicher Erleuchtung : Die neh¬
men wir mit ! Ich wage einen bescheidenen Ein¬
wand : Ob sich denn die Alte auch wirklich freuen
we-de, ob sie vielleicht nicht lieber zu Fuß nach
H ruse tippele ? Udo jedoch läßt keine Widerrede
gelten . Er stoppt dicht neben der Reisigsamm-
lerin , die uns in ihrer gebückten Haltung und
Schwerhörigkeit noch nicht einmal bemerkt hat,
nne, gibt inr strahlenden Angesichts zu verstehen.
Sie mög« nur eiusteigen , wir würden sie im Hand¬
umdrehen ror ihrer Kate absetzen.

Die gute Frau bleibt stehen , hebt ihr zerknit¬
tertes . von Wind und Wetter gegerbtes Gesicht
>:ud reißt die kleinen Augen erstaunt auf : »Ach,
Herr ! . . ." sagt sie und kichert dabei ein wenig in

sich hinein , denn sie glaubt natürlich , der Auto¬
besitzer wolle sie zum bestem haben.

Mein Freund wird schon"ungeduldig : Na los,
Mutter , rin in den Fonds!

Das brave Mütterchen aber begreift immer
noch nicht, und wie um besser zu hören , legt sie
die Hand aus Ohr und macht uns verständlich,
daß sie zwar schon viele Autos gesehen , aber noch
nie in ihrem langen Leben zu einer Autofahrt
eingeladen worden sei- Und überhaupt : sie in
ihrem Aufzug , das Holz aufgehuckt , was sollten da
wohl die Leute sagen ! nein , nein , das wär«
nichts für sie, wir sollten uns lieber eine hübsche,
Ivnge Dame mitnehmen , hihi.

Da geht Udo mit volksrednerischer Gewandt¬
heit noch einmal zum Angriff vor , mit dem Er¬
gebnis , daß die Bedenken der Alten zerstreut
werden und die Aengstliche schließlich hinten in
den Polstern sitzt, eine dicke Flauschdecke über den
Knien und das weit aus dem Wagen ragend«
Bündel neben sich.

„Wo wohnst du , Mütterchen ?" Da und da , er¬
klärt sie umständlich , da hinten durch Dorf , links
um die Kirche herum , dann wieder «in Stück
durch den Wald , und dann den zweiten Weg rechts
herein . Wir fahren , erst langsam , damit sich un¬
sere Reisende an den ungewohnten Zustand ge¬
wöhn «. Und tatsächlich muß sie nun wirklich Ver¬
trauen zu uns gefaßt haben , denn alle Zweifel
»nd aus ihrem kleinen verschrumpften Gesicht ver¬
schwunden , und etwas wie Glanz tritt in ihre
Augen . Ich wende mich öfter nach ihr um ; dann
sieht sie mich immer dankbar und geruht an , sie
hat den Blick der Kreatur , die nur Sorgen »nd
Kummer und harte Arbeit kennt und der nun
plötzlich der Stern eines raschen Glücks erschienen
ist Den linken Arm hat sie um ihr Brennholz-
bündel gelegt , ihr Wolltuch flattert im Winde.
Und die trockenen Lippen sind. trotz des scharfen
Gegenwinds , einen dünnen Spalt vor Staunen
geöffnet , daß es so etwas wirklich gibt , daß man

Marktordnung , für Kartoffeln und Kartoffel-
erzeugnisse planmäßig zu regeln . Es werden von
diesen Wirtschaftsverbänden die Erzeuger , Ver-
arbeiter und Verteiler erfaßt , die in Gemein¬
schaftsarbeit die bisherigen Schäden der Kar¬
toffelwirtschaft beseitigen werden.
. Durch die Marktordnung sollen jedoch nicht nur
die Erzeugung , sondern auch die .Verarbeitung
und nicht zuletzt der Absatz und die Preisgestal¬
tung eine Regelung erfahren , die die Versorgung
der Verbkaucherschast in weitestgehendem Maße
sicherstellt- Gerade jetzt zu Beginn der Friihkar-
toffelernte sind die Marktordnungsmaßnahmen
das wichtigste Schutzmittel für die Verbraucher¬
schaft. Es ist deshalb die Preisfestsetzung , die in
früheren Jahren den Mittelpunkt des Kartoffel¬
marktes in spekulativer Hinsicht bildete , aus¬
nahmslos in die Hände des Reichsnährstandes
gelegt , der auch die Gewähr gibt , daß in der
Preisbildungsfrage alle einseitigen Interessen
ausgeschaltet werden . Welcher Erzeuger erinnert
sich nicht noch an die „zur Verfügung gestellten
Kartofselladungen ", und welcher Verbraucher
weiß nichts mehr über die Preisschwankungen auf
dem Kartoffelmarkt zu berichten.

Die Frühkartvffel , die mehr oder minder als
Luxusspeise betrachtet wurde , war früher speku¬
lative Handelsware wie die Speise - und Fabrik¬
kartoffel . Dem ist Einhalt geboten worden . Auch
wird dem Wunsche der Verbraucher in bezug auf
Qualität durch Einführung strengerer Eiite-
vprsch .rifte .n nachgekommen . In früheren
Zeiten mächte auch die ilnterbringüng von Kar¬
toffeln , besonders zur Zeit der Kartoffelernte , bei
nicht ' immer ' ausreichender Nachfrage , größere
Schwierigkeiten . Die sogenannten Kartoffel¬
schwemmen  verursachten sogar eine starke V- >
lastung für die Erzeuger , die dann vielfach um
den Lohn ihrer Arbeit gebracht wurden.

Durch die gebundene Marktwirtschaft sollen
nun all diese Zustände , die in den letzten Jahren
regelmäßig , und zwar infolge der völlig unge¬
regelten Marktzufuhr eintraten , abgestellt wer¬
den . Es soll von nun ab die Erzeugung dem tat¬
sächlichen Verbrauch angepaßt werden , wobei
natürlich auch der Dorratswirtschaft in weitest-
gchendem Maße Rechnung getragen werden soll.
Die Erzeugermindestpreise für Speisekartoffeln
gelten ab 15? 6. 35 auch als Erzeugerpreise , die
veder unter - noch überschritten werden dürfen.
Die Kartoffel ist also als bäuerliches Erzeugnis
im Preise geschützt und dem Verbraucher ist die
Gewähr gegeben , daß er dieses Nahrungsmittel
jederzeit ohne Uebexvorteilung angeboten be¬
kommt.

Eine weitere Maßnahme , die die Erträgnisse
des deutschen Bodens und somit den Erzeuger
vor Verlusten schützt, ist das Verbot von
Lieferungsvertragsabschlüssen für

Frühkartoffeln,  das vorsieht , daß derartige
Abschlüsse für die diesjährige Ernte bis zum 15. 8.
1935 untersagt sind. Damit ist auch der Spe¬
kulation auf lange Sicht , die vielfach in der Kar-
ioffelwirtschaft Eingang gefunden hatte , jede
Existenzmöglichkeit genommen.

Das Ziel der gebundenen Kartoffelwirtschaft
liegt im großen und ganzen gesehen in einer so¬
zialen Marktgestaltung,  die nicht ein¬
seitig vom Erzeuger diktiert , sondern vielmehr
der Kaufkraft der breiten Masse angepaßt wird.
Auch ist durch die gesteuerte Marktordnung eine
Zersplitterung des deutschen Kartoffelmarktes
nicht mehr möglich , da ein Ausspielen der aus¬
ländischen Einfuhr gegen die inländische Erzeu¬
gung , wie dies gerade zurzeit der Frühkartoffel-
ernte des öfteren geschah, kein« marktschädigenden
Störungen mehr verursachen kann . Dazu kommt
noch, daß in den Rahmen der gebundenen Markt¬
wirtschaft auch die gesamte Kartoffelverwertungs-
wirtschast eingebaut wurde , um einerseits die
marktmäßige Bedarfsdeckung für Kartoffelerzeug¬
nisse zu sichern, und andererseits aber auch der
Berwertungswirtschaft die Möglichkeit zu geben,
sich nach der jeweiligen Marktlage zu Höchst¬
leistungen zu entfalten.
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der Stadt Goslar , des Reichsnährstandes , der
Wirtschaft usw. befanden , grundlegend mit den
Aufgaben der Diplomlandwirte im nationalsozia¬
listischen Staate auseinandersetzte . Er hob dabei
anerkennend die Einstellung der Diplomland¬
wirte in der Systemzeit hervor , um dann den
heutigen , für den akademisch gebildeten Landwirt
sehr vergrößerten Wirkungskreis zu umreißen.
Mit einem Sieg -Heil auf Vaterland und Führer
eröffnete Ministerialrat Dr . Kummer den Schu¬
lungslehrgang , der jedem Reichstresfen der deut¬
schen Diplomlandwirte das Gepräge gibt . Im
ersten Abschnitt des Schulungslehrganaes sprach
nach Eröffnung durch den , Führer , der Reichssach-
gruppe „Jndusttie ", Dipl . - Landwirt Dr.
Stauch,  der Reichsabteilungsleiter Ahrens
vom Reichsnährstand über die „Ordnung des
Marktes zur Sicherung der Ernährung " . Der Re¬
ferent betonte dabei besonders den Wert der
Marktordnung für die Erringung der Ernäh¬
rungsfreiheit . In einem zweiten Referat ging
Reichsabteilungsleiter Dr . Krohne  auf die
Aufgaben des Pflanzenbaues und der Züchtung
in Deutschland der Erzeugungsschlacht ein . Der
Nachmittag brachte im Abschnitt II des Schu¬
lungslehrganges Referate vom Oberlandwirt¬
schaftsrat Dr . Eörlach  über Unterrichtung und
Beratung , von Renhsakteilungsvorftand im
Reichsnährstand , Dr . Landgraf  über die völ¬
kische Sendung des Bauerntums und Dipl .-Land-
wirt Hilmar Deich mann  über Vauernfunk in
der Werkschule.

10 Jahre Landcsvischof . Am 28. Juni vor zehn
Jahren wurde der erste Landesbischof der .Evan-
gelisch-Üutherischen Landeskirche Hannovers , D.
Marahrens , in der Kathedrale der Hauptstadt,
der Marktkirche , in sein Amt eingeführt . Als D.
Marahrens vor zehn Jahren das Landesbischofs-
ani .t antrat , war dies für die evangelische Kirche,
wenn auch schon in der evangelisch -lutherischen
Kirche Sachsens ei» solches Ämt geschaffen war,
etwas Neues , nicht dem lutherischen Begriff nach,
aber doch hinsichtlich der unter den gegebenen
Zeitumständen erforderlichen Ausprägung . Dem
28. Juni gab Landesbischof v . Marahrens
selbst einen wesentlichen Inhalt , als er in
den Mittagsstunden in der Marktkirche den Got¬
tesdienst hielt . Etwa 809 Geistliche , darunter auch
Ruhestandsgeistliche und Kandidaten , hatten sich
«ingefnnden , um sich an diesem Tage von ihrem
Pastor pastorum ein Wort sagen zu lassen, und
außerdem waren die Mitglieder des Landes-
kirchenamts zugegen.

VsrÄe«

Die ersten Bickbeeren . Früher als sonst sind
unter dem Einfluß der Hitze die Bickbeeren auf
den Markt gekommen . Das Pfund wurde mit
19 Pf . bezahlt ; sie stehen also besser im Preise
als Erdbeeren , für die 3V und 35 Pf . bezahlt
wurden.

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschianösender: „Wir rüsten zur Getreideernte"

Sonntag , den 3». Juni

Doutschlandsender:  8 Uhr . Stunde der
Scholle . 1. „Wir rüsten zur Getreideernte " von
Albert Schrenk und Tassilo Tröscher . 2. „Treu im
Dienst ". Ein Funkbericht von der Ehrung meck¬
lenburgischer Landarbeiter . Hilmar Deichmann.

Berlin:  15 .39 Uhr . Vom Stadtrand zum
Acker. 1. Wir besuchen die Mustergärten in der
landwirtschaftlichen Versuchsanstalt des deutschen
Kalisyndikats . Berichterstatter Fritz Janecke.
2. Wir helfen und raten . 3. „Vorbereitungsarbei¬
ten für die Ernte " von Bauer Th . K . Renius.

Frankfurt:  15 Uhr . Stunde des Landes.
1. Zehnminutendienst für die Landwirtschaft.
2. Die rheinische Planviehzucht in der Erzeu¬
gungsschlacht . 3. Ein Schädling im Futterbau.
Die Kleeseide und ihre Bekämpfung.

Köln:  8 Uhr . Bauernfunk . 1. Praktische An¬
regungen . 2. Das Heuerlingwesen in Westfalen.
15 Uhr . Stunde des Landes . 1. Westfälische
VDM .-Mädels gestalten einen Dorfabend . 2.
„Vismarcks bäuerliches Erbe " von Dr . Prowe.
3. Täwelabend . (Nachbarschaftsversammlung in
Westfalen ) . Auf dem Thieplatz in Hambüren.

Königsberg:  8 .29 Uhr . Zwischen Land und
Stadt . „Ostpreußisches Grünland " . Ein Funk¬
bericht aus Brasdorf , Ostpreußen.

Leipzig : 11 .95 Uhr . Deutsches Bauerktum:
„Die sachstsche. Landschaft üüd ' der sächsische
Mensch" von Häns Niträ . ' -

München:  11 .15 Uhr . Vauernfunk . „Auf
geht 's zum Heuen " von Schnurer.

Stuttgart:  8 .25 Uhr . „Der Bauer und das
Recht " von E . Fiechtner.

Montag, 1. Juli
Deutschlandsender:  11 .19 Uhr . Der Bauer

spricht — der Bauer hört . „Auf Vorposten für
Acker- und Pflanzenbau ". Ein Funkbericht aus
der Forschungsarbeit.

Hamburg:  12 .19 Uhr . Aus meiner landwirt¬
schaftlichen Praxis : „Was muß der Bauer vom
Hagel wissen ?" von Herbert Schwarz . 18.39 Uhr:
Funkschau.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug.
„Der Gast im Bauernhaus ", von Frieda
Opfinger.

München:  11 Uhr. Stunde des Bauern.
Köln:  19 .50 Uhr . Wir und die Welt . „Ein

kleiner Blumenstrauß aus unserem Vauerngar-
ten ", gefunden von E . Krischer und K. Petry.

Leipzig:  11 .15 Uhr . „Die Bedeutung des
Zwischenfruchtanbaues ", von Dr . Fuchs.

nun sein Holz bequem im Arme hallten , die
Bäume wie im Traume v-orüberfliegen lassen und
wie eine Dame in weichen Polstern sitzen kann.

Udo jedoch, solchen Betrachtungen von Natur
aus abhold , legt jetzt alle fünfzig Meter ein
schärferes Tempo vor , und schließlich fegen wir
die letzte Streck« mit neunzig Kilometer Geschwin¬
digkeit durch die karge Heide.

Als ich mich jetzt neugierig nach unserer Be¬
gleiterin umsehe, ist alles freudige Staunen von
ihr gefallen , ihr linker Arm preßt das Bündel
verzweifelt an sich, die rechte Hand hält den Tür¬
griff krampfhaft fest. Zweifel scheinen sie zu be¬
stürmen , in ihrem Gesicht steht endlich die helle
Angst des hilflos ausgelieferten Geschöpfes. Sie
weicht meinem fragenden Blicke, meinem aufmun¬
ternden Augenblinzeln aus . Starr und offensicht¬
lich auf das Schlimmste gefaßt , blickt sie auf den
Toden . Armes Mütterchen ! Aber wir sind jetzt
gleich am Ziel . Der Wagen hält mit sanftem
Ruck vor einer kleinen , zwischen weißglitzernden
Wacholdersträuchern wie ein mächtiges Tier im
Schnee schlafenden Kate.

Udo springt heraus , öffnet kavalierhaft den
Schlag und spricht unsere Reisende herzlich an:

„Na , Mutter , stimmt 's ? Sind wir hier richtig ?"
Sie nickt — jawohl , es ist richtig hier , sie ist hier
zu Haus . Aber sie sitzt noch immer unbeweglich
und kommt wie aus einem bösen Traum zu sich-

Die Tür der Kate öffnet sich klappernd und
knarrend , ein « jüngere Frau , anscheinend die
Tochter , tritt heraus , schlägt die Hände überm
Kopf zusammen : „Zessas Mutter , was ist denn
dir passiert ?"

Nichts ist passiert , lachen wir , quietschvergnügt
sei die Mutter , sie habe nur «ine kleine Spazier¬
fahrt durch die Heide gemacht.

Und dann heben wir die Alte behutsam aus
dem Wagen und stellen sie auf ihre dünnen Bein.
chen und laden auch das Reisigbündel ab , das die
Tochter , nun schon lächelnd , in Empfang nimmt.

Leb wohl , Mutter , auf Wiedersehn!
Sie stammelt einen Dank , hält lange unsere

Hände . Irgend etwas hat sie noch auf dem
Herzen.

Und da bekommen wir es auch schon zu hören,
halb Vorwurf , halb Entschuldigung ob ihres Miß¬
trauens , aber wie befreit von einem schweren
Alpdruck : „Ach du lieber Himmel , ja , ich hab
schon geglaubt , Sie sind so Mädchenhändler !"

Deutsche Volksbrüder besuchen uns
Ausländsdeutsche Handwerker und Studenten fahren Z500 Kilometerdurch Deutschland

10 auslandsdeutsche Handwerker und Stutzen¬
den aus der auslandsdeutsche » Wohnkamerad-
schaft „Deutsche Burse " in Leipzig unternehmen
eine Studienfahrt , die sie zu den Stätten alter
Kultur und heutigen Schaffens führt . Unsere
Volksbrüder kommen aus allen Teilen der Welt,
in denen Deutsche leben . Deutsch - Südwest,
Brasilien , die Balkanländer,  die Ost¬
staaten und sogar Flandern  ist vertreten!

Es handelt sich um keine übliche Vergnügungs¬
fahrt durch die Gaue des Deutschen Reiches , son¬
dern um eine bedeutsame A r b e i t s f a h x t , die
unseren auslandsdeutsche « Volksgenossen ein
Wissen um deutsche Kultur und deutsche Arbeit in

die Heimat mitgibt , das nicht aus Büchern ge¬
schöpft werden kann , sondern aus eigener An¬
schauung und eigenem Erleben . Sie lernen die
wichtigsten Industrie - und Handelszweige kennen,
für die der Auslandmarkt immer besondere Be¬
deutung hatte . Der deutsche Export , der iü '- uns
von nicht zu unterschätzender Wichtigkeit iit , da er
Tausenden deutschen Arbeitern Vr -t gibt , >ft m
weitem Maße von der Nachfrage n- ut ' cher Er ' eug-
nisse in den Auslandstaaten abuängig . Ant diese
Nachfrage haben unsere deunchen Volksgenossen im
Ausland größten Einfluß , da es doch selbstver¬
ständlich ist. daß ein Deutscher nur deutsche Waren
kauft und damit beispielgebend wirkt . Ebenfalls

werden von Ausländsdeutschen die deutschen Fir¬
men stets erfolgreich vertreten . So sind sie unsere
besten Propagandisten und freiwilligen Helfer.
Die Volksdeutsche Bedeutung dieser Studienfahrt,
die Bremen  am 6. Juli berührt , braucht nicht
weiter erwähnt zu werden . Der allgemeine Rah¬
men der Fahrtroute zeigt uns , daß diese Fahrt
durch ganz Westdeutschland — von der Nordsee
bis an die Alpen — geht.

Die Fahrt wird in einem großen Ueberlandauto-
bus unternommen . In den Dörfern wollen unsers
Volksbrüder Dorfabende gestalten . Auch in den
zu besuchenden Betrieben gedenken sie zur Gestal¬
tung der Arbeitspausen beizutragen . Sie tragen
damit ein Wissen um die deutschen Briider jen¬
seits der Grenze in das deutsche Volk und leisten
so wertvolle Volkstumsarbeit . -rbr-

Gröffnung eines Haydn-Muscurns
In Eisenstadt in Burgenland ist jetzt im ehe¬

maligen Wohnhaus Josef Haydns ein Haydn-
Museum eröffnet worden . Das Zustandekommen
dieses Museums ist auf die jahrelangen Be¬
mühungen des burgenländischen Heimat - und Na¬
turschutzvereins zurückzuführen . Das Museum soll
zu einer bleibenden Erinnerungsstätte an den
großen Komponist - » wer ^ n und besitzt bereits
jetzt schon eine stattliche Sammlung von Kompo¬
sitionen , Bildern und Briefen Haydns und sei¬
ner Zeitgenossen.

17S-Zlahrftier-er „ srchlacht bei luegnitz"
Zur 175jährigen Wiederkehr des Tages , an dem

Friedricb der Große die Schlacht bei L ' - gnitz am
15, August 1760 gewann , vernnäa !' », Lieynitz
eine Heimatwoche . Im Mi " e:pun." oer Feiern
wird die Aufführung eins - lihrruchen  ftcitioiels
»Die Schlacht bei Licg »ch" s-ehen.

Bau einer kölner Freilichtbühne
Im Rahmen größerer Arbei isbeichanuiigsmatz-

nahinen Hai die eviadl Köln den Bau eines
großen Thingplatzes norgrjchen . Dieser Tbing-
platz wird in Verbind !,»«, mi ! e' neip
theater errichtet.
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Neue LlnwetteiMSden
Koblenz , 29. Juni.

In der näheren Umgebung von Koblenz hat
ein schweres Gewitter sehr großen Schaden an¬
gerichtet . In Rhens  wurde die gesamte Frucht-
und 80 v. H. der Obst- und Kartoffelernte ver¬
nichtet . Aehnlich liegen die Verhältnisse auch in
der Gemarkung des Rheindorfes Brey,  wo die
Obstbäume und die Kartoffel - und Kornfelder
vom Hagel verwüstet und viele Bäume entwur¬
zelt wurden . In einem Gasthaus stürzte die Deck«
eines Saales ein . Zwischen Ehrenbreitstein und
Urbar ergossen sich die Wassermengen kaskaden-
artig über die Weinberge und rissen große Erd-
massen mit sich fort . Bedeutender Schaden wurde
auch in der Gemarkung von Waldesch  ange¬
richtet . Aus Braubach wird gemeldet , daß dort
über 100 Obstbäume entwurzelt wurden und auch
in den Weinbergen großer Schaden entstanden ist.

Frankfurt a . M ., 29. Juni.
Eine Windhose richtete im Kreise Usingen große

Schäden an . Besonders schwer wurde das Dorf
Hasselbach  betroffen . Der Sturm war von
heftigem Hagelschlag begleitet . 30 Dächer wurden
abgedeckt. Das Dach einer Feldscheune wurde
etwa 130 Meter weit fortgetragen . An 200 Obst¬
bäume liegen entwurzelt am Boden.

Feuer In Hamburg
Hamburg , 29. Juni.

In der Nacht zum Sonnabend entstand in der
Hovestratze in einer Metallschmelzerei ein Brand,
der sich rasch zum Grotzfeuer auswuchs . Die
Feuerwehr mußte 14 Rohre und ein Feuerlösch¬
boot einsetzen. Nach etwa einer Stunde war das
Feuer soweit begrenzt , daß die benachbarten Ge¬
bäude außer Gefahr waren.

Der Brand ist die Folge einer Kohlenstaub¬
explosion , die durch das Reihen eines Zufüh¬
rungsschlauches entstanden ist. Der Kohlenstaub
verbreitete sich über die ganze Halle und ent¬
zündete sich dann an einer offenen Feuerung.
Sieben Arbeiter , die sich bei Ausbruch des
Feuers in der großen Halle befanden , konnten
sich rechtzeitig in Sicherheit bringen . Sie sind nicht
verletzt worden . Die Nachlöscharbeiten dauerten
bis morgens 6 Uhr . Das Dach des Fabrikgebäu¬
des ist vollständig vernichtet worden.

Domänenpächter erschossen
Schwerin , 29. Juni.

Der Domänenpächter Willmann  in Süllen
wurde von dem auf der Domäne beschäftigten
Maß erschossen. Zwischen dem Täter - und seinem
Opfer bestanden seit langem Streitigkeiten . Will-
mann begab sich kurz vor der Tat in die Woh¬
nung des Maß und wurde dort ermordet . Die
näheren Umstände sind noch nicht geklärt . Waß
wurde sofort verhaftet.

Berlin - Athen in zwölf Stunden
Berlin , 29. Juni

Auf dem Flughafen Tempelhof trafen heute
nachmittag mit der planmäßigen Maschine Athen
—Wien —Berlin elf deutsche Journalisten ein , die
einer Einladung der Deutschen Lufthansa fol-
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gend , im Laufe der letzten Woche die drei siidöst-
europäischen Hauptstädte , Budapest , Sofia und
Athen besucht hatten , um die längste durchgehende
Flugstrecke , die von der Lufthansa beflogene
Flugstrecke Berlin —Athen , kennenzulernen.

Mit dieser Strecke , deren regelmäßige tägliche
Vefliegung in einer Dauer von zwölf Stunden
einer der zahlreichen Beweise deutscher Arbeits¬
energie ist, hat die Lufthansa eine Verbindung
nach dem Balkan geschaffen, die gegenüber der
Eisenbahn eine sehr erhebliche Beschleunigung
darstellt . Während der Orient -Expreß Berlin-
Athen rund SO Stunden braucht , schafft die drei-
motorige „Ju 82" der Deutschen Lufthansa den
gleichen Weg in durchschnittlich elf bis zwölf
Stunden.

Lleberfchwemmungen in Japan
Tokio , 29. Juni

Tokio und die südlichen Städte im mittleren
Japan wurden am Sonnabend von schweren Un¬
wettern betroffen . Große Wolkenbriiche ergossen

sich in der Provinz Fukuoka im Norden der siid-
japanischen Insel Kiuschiu südöstlich von Tokio.
In Fukuoka , wo sich das Unwetter zuerst entlud,
wurden an 28 090 Häuser überschwemmt . In
Kioto stehen 20 000 Häuser unter Wasser , vierzehn
Brücken wurden von dem Hochwasser weggerissen.
Die Schulen mußten zum Teil geschlossen werden.
Militär wurde zur Hilfeleistung eingesetzt . Der
Fernsprechverkehr westlich von Osaka ist voll¬
kommen unterbrochen . In Osaka selbst stehen
80 000 Häuser unter Wasser . In Tokio und Poko-
hama war das Unwetter von schweren Erdstößen
begleitet , die aber nach den bisherigen Feststel¬
lungen leinen Schaden anrichteten . Die Über¬
schwemmungen haben großen Sachschaden beson¬
ders der Landwirtschaft zugefügt . Wenn man
von den großen Taifunschäden in Osaka im Herbst
des Jahres 1924 absieht , so hat sich das letzte ähn¬
liche schwere Unwetter in Japan vor 32 Jahren
ereignet.

Nach Meldungen aus Korea tobte auch dort
ein schwerer Sturm . 00 Fischerboote mit 280 Fi¬
schern werden vermißt.

Wieder Geeräuberüberfälle
Schanghai , 29. Juni.

Wie die „Shanghai Times " berichtet , wurde
an der Küste der Provinz Tschekiang der kleine
chinesische Dampfer „Tschihing ", der im Küsten-
dienst steht , von Seeräubern überfallen . Sie
hatten sich als Fahrgäste an Bord geschlichen.
Alle Reisenden wurden ausgeraubt . Insgesamt
erbeuteten die Räuber 3000 Dollar . Beim Kampf
wurde ein Wachposten erschossen.

Schwere Explosion in Schanghai
Schanghai , 29. Juni

In der Nacht zum Sonnabend ereignete sich in
einer Celluloidfabrik im Westen von Schanghai
eins große Explosion . Das Feuer legte auch 20
benachbarte Häuser in Asche. 28 Tote und 78 Vcr -'
letzte sind bisher geborgen worden . An der Un¬
glücksstelle spielten sich grauenvolle Szenen ab.
Viele Verletzte starben auf der Straße . Kinder
wurden in ihren Betten vom Feuer überrascht
und verbrannten.

Die Stadt der Verbrecher
Gauner mit Richtern und Rechtsanwälten unter einer Decke

Nun hat man Chikago endgültig den Rang ab¬
gelaufen — allerdings einen sehr traurigen Rang.
Der „Rekordsieger " ist jetzt die Stadt St . Paul,
die nach den neuesten Enthüllungen sozusagen zu
Amerikas Verbrecherstadt Nr . 1 aufgerückt ist.
Die Zustände , die in der Hauptstadt Minnesotas
Platz gegriffen haben , sind ohne jedes Beispiel.
Nur modernste Abhörapparate , geheimnisvoll an¬
gebrachte , unermüdliche Diktaphone brachten end¬
lich Aufklärung und zerrissen das Netz des Ver¬
brechens , das sich über die Stadt gelegt hatte.

Das Verdienst der Aufdeckung gebührt Mr . H.
E . Warren,  dem Kommissar für öffentliche
Sicherheit . Vor mehr als einem Jahre gingen
ihm eine Reihe vertrauter Warnungen zu, die
mehr als haarsträubend waren und die so ohne
weiteres vollkommen unglaubwürdig klangen.
Trotzdem ging Warren vorsichtig diesen Finger¬
zeigen nach. Es dauerte mehr als zwei Monate,
ehe Warren eine Reihe unbedingt zuverlässiger
und sicherer Beamter der 2t --Paul - Polizei aus¬
findig gemacht und ihre Treue erprobt hatte . Mit
Hilfe dieser Leute , die eine kurze, heimliche Son-
derausbildung während ihrer offiziellen Ferien¬
zeit erhielten , ließ er dann Abhöranlagen an die
Telephone der maßgebenden Polizeigrötzen u . ä.
anbringen . Diktaphone wurden , sorgsam in den
Lustschächten verborgen , heimlich an allen mög¬
lichen und unmöglichen Orten untergebracht und
so in unendlicher Arbeit sämtliche Gespräche der
Polizeibeamten kontrolliert.

Ein Diktaphon aus dem Zimmer des Polizei¬
chefs von St . Paul brachte die ersten belastenden
Worte . Man hörte eine Tür gehen , Schritte —
ein Räuspern : „Was Sie da verlangen , das
kostet natürlich eine Kleinigkeit . Sie können ver¬
stehen — so gefahrlos ist das nicht für mich !"
Der Apparat verriet noch eine ganze Reihe inter¬
essanter Einzelheiten aus dem Gespräch . Das war
der erste handgreifliche Beweis . Er hatte nur
einen Fehler — es ging aus der Unterredung
nicht hervor , wer die beiden Gesprächspartner
waren . Und dann , bevor die Verhandlung ihren
endgültigen Abschluß gesunden hatte , war das
Diktaphon abgelaufen und schwieg.

Das war Pech . Aber nun wurden die Abhör¬
apparate verdreifacht , das Netz noch enger ge¬
zogen , und dann kam eine Merkwürdigkeit nach
der anderen aus Tageslicht . Mr . Warren hütete
sich sehr wohl , wenn er in dieser oder jener Sache
Beweise hatte , sofort zuzupacken . Im Gegenteil.
Erst mußte er alles haben!

Alles — das heißt nicht weniger und nicht
mehr : die Polizei hatte ihre Hände in jeder,
aber auch in jeder schmutzigen oder dunklen Sache,
die in St . Paul geschah. In wenigen Fällen
waren die Beamten nur Mitwisser — in den
meisten sogar Mittäter . Sie bezogen ihre Anteile
von den öffentlichen Mädchen , sie betrieben eine
große , eigene Spielhölle , die Riesenverdienste ab¬
warf und waren auch bei allem anderen , was
Geld brachte , äußerst rege tätig . Ein Pferde-
renn -Wett -Syndikat , dessen Kunden sich über die
ganzen USA . verteilten , war hier gegründet wor¬
den und wurde hier geführt — mit Hilfe der
Amtsfernsprecher auf Kosten der Behörde ! Uner¬
laubte Glücksspielautomaten gab es überall in
der Stadt . Sie waren von der Polizei selbst auf¬
gestellt worden , die die großen Profite einstrich.

/
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Ihren Gipfelpunkt fand die finstere Organi¬
sation in den Fäden , die sie zu den Richtern und
Kriminalanwälten hinüber gesponnen hatte . Sie
waren so fest, daß sich mancher Verbrecher durch
d' vse Verbindung und mit dem nötigen Gelde
freikaufen konnte . Nachdem er alle Beweise lük-
kenlos in der Haird hatte , ließ Mr . Warren die
ganze Organisation auffliegen . Nur die wenigsten
Polizeibeamten von St . Paul sind bei dieser gro¬
ßen Razzia nicht verhaftet worden , bzw . haben
auf ihrem Posten verbleiben können.

Märchenfest in Haidarabad
Große Vorbereitungen sind im indischen Staate

Haidarabad im Gange , denn im Oktober feiert
der Fürst des Landes , der Nizam , sein Silber¬
jubiläum der Regierung . Es wird ein Jubiläum
werden , bei dem das Silber die geringste Rolle
spielen , Gold , Diamanten , Perlen und tausend
andere Kostbarkeiten aber den Glanz des Festes
bilden werden . Denn der Nizam von Haidarabad
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ist der reichste Mann der Welt.  Er ist
so reich, daß er ernstlich selber nicht weiß , wie hoch
er die Ziffer seines Besitzes ausdrücken soll. Seine
Schätze , sind derart umfangreich , daß er selber
nicht hindurchfindet . So hat er erst kürzlich eine
besondere Kommission von Sachverständigen einge¬
setzt, die jahrelang zu tun haben wird , um die
Reichtümer von Nizam zu ordnen , zu registrieren
und zu schätzen. Die Abgesandten des Nizams , die
in London an den Jubiläumsfeierlichkeiten für
den König Georg teilnahmen , haben ihren Herrn
eine ganze Reihe von Winken und Plänen nach
dem Londoner Muster für seine Feier mitgebracht.
Als „vorläufige Unkosten " hat der Nizam für
seine Feier nicht weniger als fünf Millionen
Dollars ausgeworfen . Zur Illumination des Pa¬
lastes und der hervorragenden Gebäude von Haida¬
rabad sowie der Seen soll eine besondere Kraft¬
station erbaut werden . Auf den Seen werden rie¬
sige Nachbildungen des berühmten „indischen Grab¬
mals " des Tadsch Mahal zu Agra und der Perlen-
moschee von Dehli schwimmen . Lange Wochen der
Feste sind vorgesehen , bei denen mit alten Tänzen,
Aufzügen und Zeremonien der Glanz und die
Pracht jener Tage , als der Großmogul noch auf
dem Thron saß, wieder aufleuchten sollen.

Funkensprühenöes Mädchen
Die 27jährige Teresa Ponoi aus Confelice bei

Ravenna ist ein funkensprühendes Phänomen.
Wenn das Mädchen seine Kleider ablegt , um sich
schlafen zu legen , leuchten ihre Fingerspitzen und
sprühen elektrische Funken aus , die den typischen
Geruch elektrischer Entladungen verbreiten . Diese
leuchtende Emanation ist von den Aerzten wieder¬
holt beobachtet und kontrolliert worden . Eine
Zeitlang wiederholten sich diese sonderbaren Er¬
scheinungen an zehn aufeinanderfolgenden Aben¬
den , wenn das Mädchen die Kleider ablegte . In
den medizinischen Kreisen hat dieses seltsame
Phänomen lebhaftes Interesse wachgerufen , und
es wird angenommen , daß die leuchtenden Ema¬
nationen auf die Wirbelknochenentzündung zu¬
rückzuführen sind , an welcher das Mädchen leidet.
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Echte perlen aus —Bayern
Japan kämpft um die Verlenpreise - Keine Sorgen um die deutschen Verlengeblete

In Amerika ging es an . Weizen verbrannte
man waggonweise , weil man die Preise halten
wollte . Südamerika kam dann an die Reihe mit
Kaffee , den man schiffweise ins Meer warf , zu¬
mindest aber zu Brikett preßte , um ebenfalls die
Preise stabil zu halten . Nun kommen ähnliche
Nachrichten aus Japan , das einen argen Preis-
sturz bei Perlen  erleben mußte . Die japani¬
schen Perlenmagnaten haben daraufhin die Ver¬
nichtung eines ansehnlichen Perlenbestand es ver¬
fügt , um die Höhe der bisherigen Perlenpreise
beibehalten zu können . Insgesamt 300 Säcke Per¬
len sind bislang diesem Vorgehen zum Opfer ge¬
fallen . Man hat die Perlen zu Brei zermalmt
und sie weggestreut , um weiteren Schaden zu
verhüten , nachdem infolge der schleichenden Wirt¬
schaftskrise schon riesige Mengen liegengeblieben
waren und durch das lange Lagern sogar in ihrer
Farbe und damit in ihrem Wert eingebüßt hatten.

Durch die neue Maßnahme hofft man , eine
neue , gute Zeit einleiten zu können . Ob es ge¬
lingt , ist freilich eine andere Frage - Amerika und
Brasilien haben sich mit ihren Aktionen mehr oder
minder stark verrechnet . Ob die Rechnung in
Japan aufgehen wird?

Allein nur die wenigsten unserer Frauen wer¬
den wissen , daß die schönen Perlen , ihre kostbaren
Schmuck- und Zierstücke , die oft ein stattliches
Vermögen ausmachen , und die sie mit Stolz und
Grandezza tragen , nicht alle aus Japan stammen.
Ja , die wenigsten bezeichnen Japan als Ausfuhr¬
land . Sie sind zu einem großen Teil auch schon
Produkte unserer eigenen Heimat und durchaus
nicht die schlechtesten. Im übrigen sind sie auch
im Preise gar nicht so niedrig , denn sie sind in
ihrer Gestalt und Farbe prächtige Stücke , die die
Konkurrenz mit den Produkten der ganzen übri¬
gen Welt aufnehmen können.

Es gibt in Deutschland verschiedene Perlen-
gegenden . Bayern  ist das ergiebigste Gebiet.
Aber auch in Sachsen , in der Eifel , im Spessart,
im Elstergebirge und anderwärts sind ebenfalls
ichon Funde , da und dort auch in erfreulichem
Umfange , gemacht worden . In Bayern wurden in
etwa 80 Jahren nicht weniger als 200 000 Perlen
geerntet . 200 000 Stück in einem halben Jahr¬
hundert , also immerhin 4000 in einem Jahre , das
ist eine stattliche Zahl , die allerdings dadurch
etwas einbüßt , wenn man erfährt , daß nicht alle
Perlen in ihrem Werte gleich sind. Nur etwa
3 Prozent der jährlichen Ernte sind bestes Ma¬
terial , das Spitzenpreise erzielt . Etwa 10 Pro¬
zent sind mittlere Qualität , der Rest ist, wenn
auch nicht ganz wertlos so doch etwas im Preise
gemindert und kein reines Verdienstgeschäft mehr.
Es handelt sich dabei um etwas defekte , farblose,
in ihren Formen unschöne Perlen , die zwar auch
an den Mann gebracht werden können , aber nur
zu ganz niedrigen Preisen . Diese Perlen können
nicht als Einzelstücke verkauft werden , sondern
nur in großen Mengen zur Verarbeitung von
Ketten , Halsbändern , billigen Ringen mit Per¬
len usw.

In über 200 Gewässern , stets aber kalkarmen
Bächen und kleinen Flüssen in der bayerischen Ost¬
mark , im Bayrischen Wald und im Vöhmerwald

sowie im Fichtelgebirge werden die Perlen ge-
erntet . Sehr selten findet man sie in Wassern
südlich der Donau , da diese viel zu viel kalkhaltig
sind und nicht die richtigen Lebensbedingungen
für die Perlmuscheln bieten können . Man hat , von
privater Seite aus , schon mehrmals den Versuch
der Verlagerung gemacht . Die Erfolge waren bis
heute so gering , daß man diese Pläne in einsich¬
tiger Weise wieder aufgegeben hat.

Uns interessieren vor allem die Preise  der
bayerischen Perlen . Sie sind nicht so niedrig , wie
mancher vielleicht glauben möchte . Am begehrte¬
sten und daher am besten bezahlt sind die blendend¬
weißen Perlen mit gleichmäßigen Formen . Diese
Perlen , für die meist Preise von 30 bis 100 Mark
erlegt werden , finden leicht ihre Käufer , die vor
allem in München heimisch sind , Juweliere und
Privatkäufer , eigene Perlenhändler , gewiegte
Spezialisten , die ihre Perlen dann in alle Gaue
des deutschen Reiches weiterverkaufen . Für schlech¬
tere Perlen , einfachere und weniger schön ge¬
formte , zahlt man meist nicht viel über 10 Mark.

Zwischen den Leiden Preislagen bewegen sich
dann die Forderungen für Perlen mittlerer Qua¬
lität . Die Perle aus Bayern führt einen schweren
Kampf gegen die japanische , die nun in einige
Verlegenheit durch den Preissturz geraten ist,
vor allem durch die ohnehin schon sehr niedrigen
Preise , mit denen bisher die japanische Perle in
Deutschland und anderwärts angeboten wurde.
Um 13 RM . kann man sich in Deutschland heute
schon einen Ring mit einer echten Japan -Perle
kaufen . Daß bei solchen Preisen der Kostenpunkt
gegenüber der bayerischen Perle etwas in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde , darf nicht verwun¬
dern . Andererseits hat aber die deutsche Perle
ihren Preis gehalten so gut es eben ging —
durch ihre Qualität und bewunderungswürdige

Schönheit . Im übrigen glauben die deutschen
Perlentreibenden , daß sich die Perlenfischerei
in Deutschland noch ausbauen lasse , wenn vor¬
läufig dazu auch noch die Mittel fehlen , denn die
Wasser , in denen bei uns Perlen gefunden wer¬
den , sind meist Privateigentum , und ihre Besitzer
sind nur nebenberuflich Perlenfischer , in der
Hauptsache sind es Handwerker , die aber ihren
Liebhaberberuf bestens verstehen.

Mit Umsicht und Voraussicht gehen sie an ihr
Werk , halten genau ihre elf - bis zwölfjährige
Schonzeit ein , die eingehalten werden muß , um
die Perlengewinnung ertragreich und dauerhaft
zu gestalten . Nur in jedem zwölften Iahe etwa
durchsuchen sie die Muscheln ihrer Gewässer , in
jedem Jahr einen andern Bach , um die Arbeit
und den Verdienst gleichmäßig zu gestalten.

Das Hauptfanggerät für die Perlenmuschel be¬
steht aus einer Gabel an einem langen Stock, der
die meist in den Flußsand eingegrwbene Muschel
faßt und aus dem Wasser befördert . Dort wird
die Muschel mit einem kurzen Haken geöffnet und
auf ihren Inhalt untersucht , ohne das Tier zu
verletzen . Finden sich im Innern der Schale Per¬
len , was der Perlenfischer meist schon an der
äußeren Schale erkennt , dann werden die Perlen
ausgenommen . Nach der Herausgabe der Kostbar¬
keit wandert die Muschel wieder ins Wasser.
Findet sich im Gehäuse keinerlei Inhalt , dann
kommt die Muschel sofort wieder in ihr nasses Ele¬
ment , wo sie dann meist von neuem ihre Arbeit
beginnt , d . h. einen Fremdkörper , der in ihr Ge¬
häuse geraten ist, wenn er auch nur ein kleines
Sandkörnchen ist, mit Perlmutter umhüllt und
eine schöne neue Perle bildet , das Schmuckstück
der schönen Frauen , für deren Schönheit also auch
die Tiere der kleinen Bäche und Flüsse in schönster
Weise sorgen.
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